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Siebentes Stuͤck. Julius 183085. 





1. 
Staaten⸗ und Hegentenwerhfe 
in Deurfchland ‚ ‚feit dem Basler Frieden; 


5 — einer vergleichenden Tafel. 2 





His Die_franzöfifche Revolution anfing, den gewalt⸗ 
fam erſchuͤtternden Gang zu nehmen, durch den fie 
den anfänglichen Enthuflasinus in Just und Abſcheu 
verwandelte, verfändigten die politifhen Scharfſe⸗ 
her_eine allgemeine Umſtuͤrzung der Throne und Um⸗ 
waͤlzung der Staaten, ald eine nahe und unpermeids 
liche Wirkung DECHEIBEN, | 
Fr iſt — freilich in — inne, In weis 
chem man dieſe Berfändigung damahis ausſprach,“ 
bis jegt noch nicht erfolgt. Allein ; in einem andern 
Sinne, iR wenigſtens ein fehr bereächtlihet Anfang 
dazu gemacht worden. Sind die Throne ECurvpens 
nicht umgeſtuͤrgt; fo find doch Thronen erſchuͤttert 
md Yubtoiduen und Familien, Die hänge iin Beſite 
von Rn waren, sn. beraubt worden. Und 
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haben, tie Staaten nicht totale Ummätungen — 
ren, fo And do in vielen Staaten große Veroͤnde⸗ 


| tungen vorgegangen; fo daß man wohl fagen-fonn, 


Eutropa babe, ſeit Bet "Belt, eine ganz andere — 
gewonnen. 


Die aͤußere Lage und die Innern Verhdituſe 
unſers deutſchen Vaterlandes find Urſach, daß dieß 


hier mehr und eigenthuͤmlicher der Fall ſeyn mußte, 


als in allen übrigen Ländern und Staaten. Deutſch⸗ 
and hat feine alte Gefammtverfaflung verloren. Ya 


- Deutfchtand ſiad ganz andere Staaten: und Regens 


:tenverhäftmifie entſtan den. Biele Länder, die fär- 
fib Staaten bildeten, find zu Theilen anderer Staa⸗ 
ten geworden; und viele Fuͤrſten, welche Regenten 
waren, ſind in den Privatſtand verſetzt. Nicht nur 
einzelne Herrſcher, ſondern ganze Dynaſtien haden 
aufgehoͤrt zu regieren, und der ganze neue Staaten⸗ 
verein iſt unter ein Oberhaupt gekommen, durch wel⸗ 
DE das ganze Land an ein Intereſſe geknuͤpft ift, 
welches vormahlt das war, dem es 6 am — 


| > zunelgte. 


Wie ganz anders war alles dieß noch wor etwa 
zwölf oder vierzehn Jahren, che der Geif: 


in Wirkſamkeit trat, der jept alle6 neu ſchafft? Das 


mahls war in Deurſchland, wir ia Gurepm sBranks 
zeih alein außgensmmen,) noch gam bie ale Orde 
nung der Dinge, wie fie Tohehunbare bunden 
hatte. . &6 befanden ſich zwar damahia Ion uk 
tere Theile feines. Jerrisers, dia auf Dem ‚Linken 
Ufer bes Rheins beiegen waren, in dan Händen-hew: 
Frameſen. Die franzoͤſche 


Motonalver ſaonx ueg 
datte ſie ia Anſeruch aenemmes .- Bin. fenshähheen 


— 














Seere fir. erobert und hielten fie befeht. “ber das 
Beutfche Reidy Hatte darauf noch mit Richten Berzicht 
gerhan, und es war ſonach, im feinem Befſitzſtande, 
Peine tonftitutionelle Veränderung bewirkt. Dat 
dentſche Mei ag, mit Oeſtreich und Preußen vero 
einige, gegen Frankreich im Kriege; und war, obs 
gleich nicht im Gluͤcke, Boch auch noch Feinedweger. 
öhne Hoffnung, wo nice im Kriege, doch im Frieden 
wieder zu gewinnen, was bush den Sieg verloren. 
degengen war. 


Durch den Frieden von Bafel (1795) — 


'merft Die Andeutung gegeben, daß Die Länder auß 


dem linken Rheinufer doch wohl nah dem Frieden 
sum Dpfer gebracht werden koͤnnten. Dicke Undeus 
tung und dieſer Zeitpunft if für Drauflande fpöta 
res Schickſal fehr wichtig geworben, Der Batire 
Friede bildet gleihfam den Unfangapnnkt feines meue« 
fen Unglädss und Ummwandiangsgefbicte. . OR wat 
der Vorläufer der vielen aachtheiligen und mr Tpeik 
khimpflichendBerssäge dieſer Art; die, gum:Ehcil beg 
ſonders von deutſchen Regeuten und. für deptſche 
Staaten, ſeit jener Zeit bjs auf Die neuefen, gefablofz 
ſen werden ſollten und geſchloſſen worden ſind. 


Auf die Trennung Preußens, von Oeſtreich folg⸗ 
te bekanntlich die Trennung des ubeblichen Deutſe 

fanbs von dem faͤdlichen. Deſtreich entfremdkis fe 
Jutereffe dem Intereſe des ganzen deatſchen Keichs 
und — ſchioß den Frieden ven Campo Jormis; Ti 
welſchem bekanutlich, unter ſchelnbarer Bedingung der der 
Sntegrität, die Abtretung des ganzen fihfen K Rhein} 

äferd'an Frankreich, von dem Reichthaupie — 
den warde. 








= 
er Bei ——— des der Sot gu Wien, us 
dem er damahls auf die bekannte — nicht politiſche 
Meife: das deutfche Rei aufopferte, nit einfah, 
wie. ſehr er die Wuͤrde und. das Intereſſe des Kaiferk 
; dadurch promittirie; und welche politiſche Bor⸗ 
theile,er Seanfreich über fish einräume, von dem man 
dech wohl nicht grwarten konnte, daß fie von diefem 
wuͤrden unbenugt gelafien werden. Wie fehe deu 
Raſtadter : Kongreß ſchon ihm darüber die Augen 
> Hätte: öffnen koͤnnen, ‚fo verfhwand ; doch diefe. Berg 
blendung, wie es ſcheint, nicht; und man hat keine 
neſach Anztinehmen, daß beider Erneuerung des Kries - 
det daran ‘gedacht wurde, biefen — den wichtigſten 
der dei der Beendigung des vorigen Krieges begange⸗ 
nen —⸗ Weller zu verguͤten. Sonach konnte auch hier⸗ 
ans: Fne- Sehwierigkeit für die Kontrahirung des 
Traktats von kuneville entſtehen. Die Abtretung 
wurde ufs Neue zugeſtanden und vdllzogen; und, ats 
eine ige davon, — unter Frankreichs Leitung und 
nu Fenukreichs Dispofitioen — der Entſchaͤdigung⸗ 
tezeh zum Welle gebracht; durchkden nun die 
o alreform im Innern des Reichs und in feis 
nen —— und gormen ng’ ereignete: | 


, Mir gewöhnen baven dier nur ſolche, Die jr. 


= F — 2— das Regensenperfonal ud den 


efafand. einey her 5 wirkſamen Einfiuß 


— tem. Bei ſſchoͤdigungsgeſchaͤft hatte man 
dye ncip — daß die —*8 —ES 


angewan di werden ſollten, um deu Erb⸗ 

u — ch die Ahternng des linken, Rhzic 

ra grfittenen 9 FR, eigen. . Eriag. au 
— Zi 2 
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Di Gerne er. an RS eher unechört, B 


noch Die Anwendung deffelben in Deutfchtand bei 
Wiellds.. : © Hatte in dem weſtphaͤliſchen Meiedch 
. Hefanftiiiig darvies Start gefunden; allein- fleilich Seo 
fchtänft, und zwar Kowohl in Auſchaug der‘ Zehl der 
jekte, als auch ‚der Religionspartei; indem nur 
as de geiſtliche Staaten und Stiftungen dan 
wandt wurden, welche ſich ſchon in der Dispeftti 
| pröteftantifcher Kürften befonden‘, und’in denen x 
broteſtantiſche ‚Religion "die herrſchende dernpcbeg 
twar. Fett Hingegen wurde weder Bierin'e E pie 
fat beobachtet, noch dort eine Wefchränkung defat 
“ Als geißlichen Szaaten erfampauhen und alle 
geiftien Faͤrſen hörten :auf.au regieren z bis auf 
einen, der als Zürft: dacdh.aych aur Iher welrkich.hay 
nannte Befigungen heteſchte: — der ‚Rurerzfauge 
ler über die — ed nnd Ru 
— we ” 


| " Uebrigenb. slch das Beutige Reis ‚. feinen — 
fentsichen Behandrheilen, nah, „unveränhrr, Reig 
einzigen, deutſcher Erhfuͤrſt wurde feinen Länder bag 


raubt; feine Dynaftie verlor etwas von ihrem Erb⸗ 


heile, was Hide, mit⸗ dem Haben Rheinufer, an 
Frankreich bereite Abgereiten war. : Reine —* 
weſentliche Form dir Verfaffung wurde durch SIE 


Heraaberun gen in dem Beſitzſtaude verketge oder vom 


mehter. Es blieb das Haupt des Renee, ‚mis De 
Recqren, idie es · ſeit Jahrhundettem genoffen Gatık! 
Oo dci⸗den bie kinder, die ihm wrſentlich angehbr⸗ 
ten, Naub feeilich ver ſchwanden einige Geiſtliche aus 
dem· Aurfuſlentologlen; ·mogegen metzrere · weicii⸗ 
Virus anſgeasaue 


meden. bel aa get - 





Ha,” Hei einigen Oliedesn. des Seitkehenfoiegiums, | 
war sine Zufaͤlligkeit, Die auf das Zielen und.dig 
Deſtiumung deſſelden keinen Sinfiub Hatte, xrichq 
darch :dat, Verſchwinden dieſer, auch — iR 
u RE GÄBE NEAR Era An 


2, %ben fa wenig konnte ge fie eine hoefentlicht 
—8 pelten, daß ben Bifchöfen bie Landes: 
bobeik entzogen. wurde. Gie übten Fe nicht als Bis 
obfe, Sondern ale Adıften; jorahald ſie dann auch 
azitel Kürß, oder Herzog, geben * A 
noch befonners fuͤhtrten. 


77 Be wefen uichfte ——— — t# ie 

Betreff der Meinen‘ Republiken, welche fi, unter 
bdenm Damen ber Freien Reichsſtaͤdte, im beutſches 
Meiche fanden und eine eigene b theilung in der all 
gZemelknen Meihtverfomminhg . bildeten. : - Micht feb 
= wohl die beträchtliche Verminderung ihrer Jahl, als 
| die Inmunität, welche man ihnen zuaeftand, iſt 





AUS" eine tvirktiche Modififation der Reipsnerfalung 


= Wie: es eim Beige feine. yechens 


ängufehn und genau Renommen die "einzige Beräns | 
derung, welche als ſolche betrachtet werden muß. 


F — in an Aemenfettwerther Umpaed * 
ODaſrtich nal alle die ſe Merandernagen unk urn 
Deſtimnmungen fafı:ger keinen Cinfius eusübtae. Sa 
nden Berbaltent 
war... ſo mhattt es wine Andeumag wasbfolende.! 
reicniſſe. : Damit in Verbinduag trat deu: supping 
" Nehandb., daß darch Die veräͤndernen Stimmemoen 
balınille , . ia .ben .verfdichruen. Abthellungen Neu 
- Wilienriaunplung, dio Mluratiniscuf dia are Dre 

 Vpeteh iin: :gifontinen. man: nebunch. Ach Jvvoc 


! 
r 
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Be. Mangen.. wie manqer angeichener Suedre des 
Reit, in: der Erhaltung nad -Miskfamteirdeffefben 
Suzäriinh vexviabert werben mußte. Indeſſen ward 
dearaus auf. die ainslie Jertrimmetung des deut⸗ 
In Gtremdlämert noch kein Yrognoſtikon zu telen; 
dar. sielmahr, wenn Abrigend alles fo wor, wie e# 
kan Fonnız und ſoſſte, durch »diefe-ueme Disributin 
aan und Drgeniintinnen tin neues Sehen erhalten uah 
u. siner nen sb. Praftigern ‚Biriemfeit üb erhe; 
Dan Homme, Maß es micht grichah, iſt Umkänden 
und dteigniffen zuzuſchreiben, die nochd im jehees 
manns Andenten find und — bei aller Indolenz und 
allem Leichtſian des Zeitafierd — doch auch wohl fo 
leicht aicht au⸗ demſelden verſchwinden werden. 








Der delede Vresburg wurde geſchloſſen; 
und in diefem nicht nur neue koͤnderveranderunge 
im fädlichen Veutſchlande ſtipulirt; ſondern ne 
und Wirtemberg duch die Koͤnigswuͤrde und ein 
—— 9 uperäyität wngehanden, 


wMeon in. dem. exhen auo n.6 feine Bicglig 
VUerletzung der Beweihen BWerfafung gefehen werden 
mogte; fo muhle doch das letzte, als ſolae, jedem. 
Beodachter in die Augen ſpringen aud jedem Made 
denkenden auf dig Permurhung führen, daß die Zer⸗ 
tehmmerung der deutſchen Meinssertaflung beabinm 
ter und nahe ſeyn müfles wie au damahls vor 
‚6, Dei Olegendgct unteres Darftellung de: Vedin⸗ 
gunzen ME Yerödarger N bereits — 
ver warden iR”; 


mem en ME nn 


l 
3 " — 
ro 2 — — zus 
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X Geuativoe ein. haides Jahe — er — 
dieſen Craktats vergangen, als dieſe Wufköfiing ebd 


| folgte: Wieder. anf: Fraukreichs Beranlofſung und 


unter feines Yuroriskt und Mitwirkung trennen: Ref 


. nenen ſouveraͤnen Foͤnige, nebſt einer Mngabt mie 
erer⸗ und kleinerer Staaten des ſaͤdttchen und weſttis 


dan: Deutſchlanbes "nen. dem Reicheverbande 2 5 
Bolofien: mi Zrdafreish die Ntzeinkvnfodecation; ins 
ben zugleich or Seiten: HFeantreiche Sie Erktaͤrrung 


erlaſſen wurde: daß som u — * 


wehr: anerkenne. 


u — Durd dieſes geathwert — mas durch 


jene Lasſagung nicht. mache hewirkt worden feyn, — 
wenigſtens nicht nothwendig bewirkt werden mußte, 


Der Kgiſer legte feine Würde, als Reichsoberhaupt 
‚Nieder; ‚das Reich galt für auf geldſt. Es wär vo 
 . dinem, nordiſchen Bunde die Rede, der bem —— 
— entgegengeſetzt werden felte, a ei 


Der preußiſch⸗ s franzöfifäe Krieg und dee Lil⸗ u 


= Ater Traktat haben den Verhaͤltniſſen eine ganz ans 


Bere Richtung gegeben. "Die Rheinkonfoͤderation iſt 


| r Über : den getoͤßeſten Theil’ von Deuntſchland Ausges 


Gehnt; uhd man darf wohl nicht zweifeln, daß ee in 


| kurzem alle Länder und Staaten dieſes Gebiets ch 
dielleicht unter einem dern .. ——— Rai 
men — amſaſſen werde. a 


j en *. 


Wie⸗ die Lage dep y "abe arns — 


jfoliet-dn,; Ineheenen Biber, bie noch 


im franzoͤſiſchen unmittelbaren Beſitze Kad, Heben 
die Beftimmung ihrer Befiger und ihrer VBerhoͤltniſſe 
noch zu erwarten. Sr u“ Mena Gade des 





a v.. 


\ 
LEE it 


Jahres 1807; welches wir Daher zu dem dritten Bes 

fimmungspunfte anuchmen; da es nicht unmahrs 
ſcheinlich it, daB das Fahr 1808, au in Diefer 
Dinſicht, > Beroͤnderungen hervorbringen werde. 


Bir Häben eine Tafel entworfen, welche wit 
dieſem Uufſatze beilegen und als einen Berſuch, dieſe 
Hauptmomente der Stamt⸗ und Regentenveraͤnde⸗ 
rungen, unſers Baterlandes, unter eine klare vers 
gieichende Ueberficht ju bringen, betrachtet wünfchen, . 
Wir glauben dadurch dem Beobachter der Zeitges 
ſchichte einen nicht ungefälligen Dienft zu erweifen; 
rechnen aber barauf, daß ſie bloß als ein Ber» 
fuch Betrachter und beuriheilt und daß man die 
Schwierigkeiten nicht undbeachtet laſſen werde, welche 


mit Arbeiten diefer Art Überhaupt und mit einer fols 


&en, ale diefe insbefondere verbunden find. 


Zur Erläuterung derfelben glauben wir nichts 
meter Hiapufegen zu. dürfen. Gie wuͤrde völlig miß⸗ 
rathen ſeyn, megn fie deren noch hedästen foßte, 
um ihren; Zwest: zu erreichen. Wir ‚begnägen. uns 
daher, anmerfen, daß wir die Apfit.hegen., dem 
yadhen Stöde eine Ähnliche Tafel zur Ueberſicht der 
Sopptveränderuugen dep ganzen Europa's beiquies 
gen; meiche,. ſich, in Betreff Dqutſchlands, auf Diele 
kiichen und mit. In aniımmen, ” Bayırt ausma⸗ 


Gen. wird, rd a i Far 
Ks.” 9 Kr ver” . Fa an 2 ng 
et Bi. 6 2 — en Fe u 


in „A — Re : 
nz ri mn 2 J E RE 
TR BEE ee Pe /i Yry — — ir. ae a Ben 
ersan ua Kerianbun dh sub 9 VOR 


v 


er Dipfomatifches Tableau 
der neueſten Staard«. und. Kriegererhalt⸗ 


5 r 


be mw urn F 





"Fünfte Ascgeitung 


Dir ‚aegenfeitigen Abfagefchriften KRußlands mb Eng 
vun or, den franzäflichen — über. die 


fen. 
eme euffifce Erklärung gegen England, 
" Durs Diele Erkiärung hebt Rußland midht aur fin! 


freundſchaftuches Verhoͤltnißß mit Englanb auf, ſon⸗ 
dern auch alle Kommunikation. Gruͤnde find, weil 


"Grid während feines Kriege mie Wermtreih Ar 


nicht nur nicht beigeftanden, ſondern auch no feinen‘ 


Handei beldſtigt habe; =) weil es die ihm angetrogene 
ritdensperminfeng nieht nur vusgeſchlagen, ſondern 
- 33 Dinment "ahgehrfffen ins beraudt and dadarch 


auch Rußland in feiner Würde und den Workbeltenfe 
nes Volks und In feinen Verbindungen mit den Maͤch⸗ 
ten des Mordens angessitess 4) weil ihm ber Kron⸗ 
prinz von Dänemark bekannt gemacht babe, daß er. die 
iu Kopenhagen abgeſchloſſene Konventiom nicht ratifis 


- yire. habe. Es Keftätige die Baſts der bewaffneten Nen⸗ 


/ 


malltat und erklaͤrt: »daß nichet zwiſchen Rußland umb 





—I 23 


..: Qngiapb- cauut Werben Län," oic 06 ee Diamant 
» zu hefrienkaem;- ———— ae zu 
een: 


Je atößer. det Werth if, den Se. — 
ber: Katfer aller Reuffen auf die Freundſchaft Ge, 
MEj., det Röniae von Greßbritannien gelegt Iyaben, 
am: fo Kbmerjlicher mußten fie es empfinden, da fid 
ſahen, wie dieſer Monarch ſich völlig von berfelbenl 

guräctjog. . Pagimaı haben Se. Mojeftät, der Kaifen 
Ser Reufen, die Waffen esgriffen, in einem Kriggg; 
deſſen Folgen England unmittelbar und am nächte 
betrafen. Veigeblich befiand Ce. Maj, darauf, 
England, que Rüdficht auf feinen eigenen Vortheik, 

ch entfliehen mögte, mitzuioiefen. Nicht zur Wem 
&inigung feiner Truppen mit den ruſſiſchen wur de es 
aufgefordert, ſondern nur, eine Diverſion zu 
machen; oleichwohl blieb es, zum Erſtannen Gte 
Najeſtaͤt, in. feiner eigenen Soche unthätig. Ins 
dem es mit. Gleid guͤltigkeit das Schauſpiel eines blu⸗ 
tigen Kriegs mit aaſah, den es ſeibt entründet halte, 
fandte es feine Truppen zur "@roberung von Buenos s 
Ayres aus. Wu anderer Dfeit feiner Kelegsmacht, 
der ſich in Giiken zuſammengeſogen haste, ſetzte ſich 
anblich auch von dert in Bewegung. Man mrhet 
maehetic, vorausfegen, daß bieſe Kriegemacht be⸗ 
hm ſey, in Jtallen eine Diverfion zu machen und 
ſach baber gegen die Neapolivaniſche Taſte menden 
würde. Wein wie Richtes. Sie wurde zu einem: - 
Werft gedeauche, ſo Erzoytta⸗ vn demochtigen. 


| ach tmmpfinblicher mußten N inörien &r; (nis 
—* —— dada cexaate Noten, ba 5 


5 Tea und Slauben —* dem ——E— — — danz = 
klaren Inhaite der Traktaten zuwider, Englaud den 
Handel’.der Unterthanen. Ge, Maj. zar er Droͤckte. 
Und zu welcher Zeit? zu einer Zeit, da das Blut der 
Ruſſen in gloxreichen Schlechten fleß „+. Hhindie ganze 


F Kriegsmacht Sr. Mai. des Kaiſers der Frangoſen; 


mit dem’ England ſich im Kriege befand, und ſich wcht 
jegt befindet, gegen die Truppen Sr. Mai. gerichtet 
war und duch feine Divesfion gerheilt wurde. Zn 


* Ungeachtet aller diefer Urfachen zuͤm gerechten 
Umpiller nahmen Se. Maj., der Kaiſer aller Ruf 
fen; bei dem Abfchluffe des Friedens jwiſchen vent . 


R J— ruffiſchen und franzoͤſiſchen Reiche, keinen Anftand? 
England ihre guten Sefinnungen zu zeigen. In dem 


Friedenstraktate ſelbſt wurde feſtgeſetzt, daß Ge: 
. Ma}, die Bermittlang zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land übernähme,.. Ge. Maj. trugen in der Folge 
dem Rönige von Großbritannien. diefe Vermittlung 
an, mit der Derfiherung, daß Ihre Abſicht fer, 
England ſolche Friedensbedingungen zu verſchaffen/ 
weldde mit der Ehre beſtehen koͤnnten. — 


allein das engliſche Rinikerium, dem doſceie 
nad, feinem Plane getreu, das Band der Steund⸗ | 
ſchaft, welches: Rußland und England perfnäpfte, 
u ſchwaͤchen und zu gerreiſſen, lehate dieſen Antrag: 
ab, , Der Friede Rublands mis Frankreich Follte der 
| Dozbate eines allgemeinen. Faiedens ſeyn. Allein, 
jetzt, auf eiamal, erwachte England auf dem ant 
fcheinenden Schlummer der Abipannung, in welhem: 
es fi befand; es erwäachte, um im Norden von Zus 
ropba einen neun Meieg zu vntzuͤnben, gen | 
aß weriöäßen, ‚du ſehen mine: aaa. 


l 
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— Fioite · vnd die Zeuppen erſchleuen ah 


vn Ligen Dänemark, um Bewaltthätigfeis 
sen ;aukzmäben , deren. aͤhnliche Die. ganze, an. Mech 
fpielen jeder Art fo teiche, Geſchichte nit — 
ſen döefte. J 


Eine feiedlich⸗ Meat, die in dee Reihe det 
monarchiſchenStaaten durch unwandelbare Mügheit 
nad. Maͤßigung ſeit vielen Jahren ſich eine morciſcht 





Würde zu. eigen gemacht hatte, Mb ſich pibttüich/ 


von der emglifhen Kriegsmacht, umeingt und einge⸗ 
ſchloſſen; unter dem Vorwande, ala habe fie gehei⸗ 
me Unfchläge gegen England geſchmiedet und zu deſ⸗ 
fen Vernichtung Verabredungen getroffen ; einem 
Vorwande, der von England geradezu erfunden war, 

um bie pitzliche und voͤllige BE biefee 
Nacht zu befpönigen., | 


. Nach dieſer im Baltiſchen Meere terübten Be 
warrthärigkeit: Einem geſchloſſenen Meere, Dem 
Frieden und Rufe: ſelt Tanger Zeit und mit Wiffen 
bes Robinets von St. James, ‚buch ‚gegenfeitige 
Bürgfhaft der Seemaͤchte hefelben, angefibert mag 
konnten Ge, Maj., der Kaifer aller Beulen, der fich 
in Seiner Würde, in den Vorteilen Seines Volkea 
und in Seinen Verbindungen mit den Mächten des 
Nordens augetaſtet ſdah, ſeinen Unwillen nicht länge 
unterdruͤcken. Cr befahl: Daher, das engliſche ei 
nifeeelum zu benathei@tigen, * er * nicht st 
| sätg mit anfepen werde 


fs 


Se. Maj. konnte nicht — daft Enge. | 


hung den Befoig Seiner. alten brounıc 
und im Vesrif war, feine Mens gu enttores, hie 


I 


49 
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— hege —** hob Eine ei — 
zuzufuͤgen, und daß es ſich werde deikemmen Ta 

NMußland bewegen zu wollen, an biefen einen are 
serhtigfeiten Teil zu ncehmen. 


Es wurden neue und Auferft inteelißiee find 
uadge gemacht, melche dahin gingen:. daß Dänzmarf, 
als ein eroberter, erniebsigter Staar, mus hen 
begegnet war, gut beikien, den Plauen Gnglande gm 
beitreten mtb ſich ihm ganz fuhmintiven ſollte. 


u Mo weniger Fonnten Se. Faiferliche Wajehät 
vorausfchen, daß Ihnen der. Antrag werde gemacht 
werden, duch Ihre Gewaͤhrleiſtung dieſe Erobetun, 
zu ſichern und das Verſprechen zu geben, daB aus sie 
fer- Gewaltthaͤtigkeit Feine ſchlimme Folgen fuoͤr Eng⸗ 
"fand hervorgehn foliten. Englande Botſchafter glauds 
te, den ruſſiſchen Miniſtern den Anträg machen zü 
Edauen, daß Se. Mai, es übernehmen. moͤgten, der 
Vertheidiger einer Handlung zu werden, Die fo amp 
den Unwillen Gr. Mai, auf ſich gegangen beiten . .. : 


Ge, Majeſtar, der Meifer von gang Kufland 
könnten diefen Anträgen. kein Gehoͤr gebeh, und er 
Fannten, daß es nun Seit fep, iheer Religing ein 
tziet au fegen. — 


Da atarreun vr⸗ Dinemant, defen öperetien 
dot Qnesgie und Adel if und der yon des Berichiing 
eine Erhabenzeit der Seele emphongen het, melde 
der @chabenpeit Seines Rangee wein. ih, hene 
de Kaifer benachrichtigen laſſen, daß er in gerechten 
Yuch Übet das zu Topenhagena odegefallene enfdrannt 
ſad, Daher bie Conventien HÄRI-WÄHMIN und e°and 

a Bee detrachte/ i — ei ee 
F e 





y 


— | | | 


Zehtt yatiet €. Wei: benadwigtigt, daB Hm . 
wufs neue Anträge gemacht worden find,: Die jedoch, 
vunſtatt feinen Unwillen zu befänftigen,, ihn nur weis 
Härten konnten; indem fie dahin abjmeeften, feinen 
. Handlungen das Siegel einer Niedertraͤhtigkeit aufs 

aubrüden, wonon fie immer fo weit entfernt waren, 

Indem nun Se. Majſ., dee Sailer, mit Rähen 
das Zutzauen erkennt, welches. der Kronprinz. * 
Daͤnemark ihm äußert, daneben die Brände erwegt, 
weiche er. ſelbſt zum Mißvergnägen über England 
hat, und endlip die Verbindung in ernftlihe Bes 
trachtung zieht, in welcher er mit den nordiſchen 
Möhren: ſtedt, — eine Werbikbung, ‚die von Ih⸗ 
er. Majeſtaͤtea, dee in Sort ruhenden Grau nd Rab 
ſerin Rarchatine der -Zwriten, und dem'im, 
Gert ruhenden Heren und Kaiſer Paul dem Le⸗ 
fen eingegangen iſt; — fo hat er ſich entfdiohen, - 
die daraus für J entſte henden — 

zu ag 


Ee. faifeel, ds heben daher jede Fommunis 
fation mit England auf, rufen Ihre Geſandtſchaft 
don. dort zuruͤck und wollen auch diejenige nicht if 
ihrer Nähe dulden, welche von Ge. großbritanniſchen 
Mai. am Hofe zu St. Pererdburg gehalten wird; 
ud von jetzt um Fall zwiſchen beiden Machten keine 
von Berbndoue Matt Faden, ee 


‘ . &e. Mal, der Malfır, vrfidet, Da alle Miten; 
die bie: ga Picfem Zeithunkte zwiſchen Rußland any 
Taglacch ſipuliet werden, und namentiih Die Reis 
pentien, die aim za. Juni 1806 geſchloſſen wenden; 
für nme aufgegeben und aumulligs ffd, ee 
Wof Buäitten. ad 10 — B F 


« 


if 


f 


18 — en 


F Ver railer hehäliget die — — 
Neutralitaͤt, dieſes Denkmal des Weisheit Ihrer 
Majeſtaͤt; der Kaiſerin Katharina der Zweis 
sen, und vgpſichte ſich, wie. Kon ie en 
ab ruweichen. 


Der Kaifer fördert von England, vaß Seine 
Untörthanen. in allen ihren gerechten Forderungen 
In Hinſicht auf. die Schiffe und Waaren, die dem aus⸗ 
druͤcklichen und klaren Inhalte der während Ihrer 
Regierung geſchloſſenen Traktate zuwider, genoms 
am oder: angehalten fi find, befriedigt werden. " r 


ER Der Raifer erkiart, daß nichts geilen Rus 
tand und Eugland wieder retablirt werben — 
— Daͤnemark befriedigt feun würde. . . 


Se. Maj., det Kaiſer aller Reuſſen a 


ne iM Se. Mai. der König von Großbritannien nicht, 


wie bisher geſchehen, Seinen Miniftern-geftarten 
"werde, aufs neue die Flammen bed Krieges zu verbreis 
ten; ſondern der Stimme feines eigenen Herzens. Ser - 
‚hir geben und hit Er. Maj., dem Kaifer der Fran⸗ 

jofen Krieden zu fließen ſich geneigt ſinden werde; 
wodurch die unſchoaͤtzbare Wohithat der allgemeinen 
Ruhe auf alle Wölfer- verbreitet werden wuͤrde. 


Sebald Sn. Maj., der Folfer aller Reufen, in. 


2 veiref aller obenerwähnten Punkte, beſonders aben 


in Betreff des Friedens zwiſchen Frankteich und Eng 
land, ohne wilden nicht eine Macht ia Europa eine 
Banerhafte Ruhe erwarten kang, drfriedigte ſeyn 
wird, fo wird er auch Die freunbkhaftiichen Werhins 
dungen mit Großbritannien, die, bei Der gegen⸗ 
— * der ne — Sr. — 


"me “ ® 2 4 


u 








. i — . 
nur zu fange —* du, ei Bergalgeh Wieden 
anknuͤpfen. 


St. Peiersburg ‚den 16. Dftoder 1807. 


E 8. 
Gegenerklaͤrung des engliſchen Hefs. 
In dieſer wird 1) burchaus leugnend und verneinend 
geantwortet. Zur Ablehnung des Vorwurfs, daß bon 
Seiten Englands fein Beiſtand gelelſtet ſey, wird bes 
hanptet und zu ermetien gefucht, daß man dazu Peine 
nähere Werbindfichkeit gehabt habe; 2) erwiedert das 
engliſche Manifeſt: daß der ruſſiſche Wermittlungdens 
trag keineswegs von ihm abgelehnt ; fondern, — ba kuſ⸗ 
ſiſcher Seits Feine Mittheilung der Arsitel_ bes siifisten 
Friedens und namentlich des,’ auf die Bermittia 
Beziehung habenden gemacht worden — unter [7 
. VBebingung dieſer und der Mittheilung der von Frank⸗ 
reich gemachten Vorſchlage Angenommen, ſey; und zum 
BGeweiſe der Merhwendigkeit dieſer Vorſicht wird auf 
das Verhalten ME ruſſiſchen Hofes, gegen Preußen, 
„deſſen Intereſſe er gaͤnzlich verlaſſen habe“ und auf. 
die fuͤr ſich ſeibſt gemachten Friedensbedingungen bins 
 geiefn. ° 3) In Gerseff den 7, 1rifa auf Kopenha⸗ 
gen, wird erklaͤrt, ſtehe es dem Thennehmer an. gen 
helinen tilſittet Verbindungen nicht zu, Genusthuung 
zu fordern; indem dieſe Verabtedung Anlaß dazu geb 
geben Habe;”" und der Vorwurf Ninzugefügt, dal 
Nußtand, an Stait, dargebotene Getegtnpeit, | 
durch feine‘ Vermittiung d en Frieden fake Mänemat! Ä 
; . Wieder herzufteltn, In dvenn n, dieſe en mine 
gereigt Habe" 2) Die Forderung, ner 
Br vu fan wird ihrein Weiin da fire. 
8 2. 





Br 


er | 
2, 00m fa ‚auhsreuhemih , - ai — nu belein⸗ 
gend”, tm erklaͤrt und eine Anmaßung genannt, die 
ſich gefallen zu lagen der Koͤnig von Großbritannien 
‚nicht gefohden {ey 5) Ordriamitt es die Grund⸗ 
füge des Geerechts, gegen welche die bewaffnete Deus 
traficht gerichtet geweſen und denen Rußlanı jegt den 
Krieginsık) aufs neue” ünd bezeigt ſich sıfeft ents 
ſchloſſen, Diefsihen zu handhaben‘: 6) Wezeigt es das 
bel feine Bereitwilligkeit zum Frieden, „wozu die Zins 
leitung weder ſchwer noch verwickelt ſeyn werde, wenn 
. Rublamk zu feiner alten Freundſchaft gegen Grobbri⸗ 
annien, zur richtigen Würdigung feines wahren In⸗ 


“» 


trelfes and dem Gefühle feiner. Warde, eis apabhängi 


e* | ML 


⁊ 


on Staa, murhdtehrn werde | 
| ra Die gi Gi. Verersburg bekannt gemachte es — 
Adrung 


Majeſtaͤt des Kaiſers aller Reuſſen hat 


Se, Maj. eben fo ſehr uͤberraſcht als geſchmerzt. Sr. 


Mej. war die Beſchaffenheit der geheimen Verpflich⸗ 
fangen, weiche Rußland waͤhrend der Konferenzen 
ze Tilſit einzugeben, ſich gendthigt geſehen hat, nicht 
unbekaunt; allein Sie hofften, daß Ge. kaiſerliche 


J Maj., wehn Sie wieder einen Blick auf die Berhands 
‚lungen dieſer unglüdlichen Negociation werfen und 


die Folgen, Meihe daraus für den Ruhm des ruſſi⸗ 
a Namens und bes Jutereſſes des ruſſiſchen 
eich ‚hervosashn mußten, gehdeig würdigen wol 
ten, ſich den neuen Kathſchlagen und Verbindungen, 


welche Si in einem Augenblick von Ber 


jorgnis mod NRiedergefhlagenpeit: ſich 


datiten ‚getslten kaffen, wieder entuihen, 


und gm. Srunbfägen zurackkehten wuͤrden, weiche 


Ionen. . LE Zn | 


\ 


* 


— E Pr 
näher verwandt uud gerianer'wändk, DIE Eher Ninen 
Broue und dad Gide Jhero Okaateır ga Apeen, | 

Diefer. Hoffnung muß die Geduld und Mäfis 


gung zugeſchrieben werden, welche ©e,.Meiehät ig 


ollen Ihren diplamatiſchen Verhandlungen, wit dem 
&t. Petersburger Hofe, ſeit dem Krieden von Lilſit 
bemwiefen haben. Ge. Mai. hatten ſtarke und gerechte 
Grunde, Urgwohn su fhänfen und Ab ju — 
allein Sie enthielten fich jedes Werwarit, . —— 
fonden für nothwendig —28* Aber 1/9 
nit Srankreich getcoffene, Verabredungen un ee 


bern, deren Geheimhaltung Se, Maj. in. dem über = 


ihren Charakter und Begeukand ſchon ‚gefdhpften 
Verbaht nur beftärken konnte. Ge. Majekät weile 
ten nichte deſto weniger, daß biefe Srtiäcung nicht 






nur ohne Vitterkeit und feindliche Demanfretionen u 





begehrt würde; fondern ba biefe oh 
mit derjenigen Schtung, für Die Gefnnungen und. 
Lage des Kaiſers von Rußland zeſchehe, melde daß 





Andenken einer alten Freundſchaft, und einech zwa 
— 


unterbrodenen, aber nicht — 
ergellane. 


Die Erkideung be Raifers von Bhultenb Ser 
weite, . Def ber Aid Ber Geduld und Wäsigung‘ 
Sr. Maß verfehn werden iſt. Sie beweiſt, ums 
gihicher Weiſe, daß der Einſiuß jeuer Wat, die 
wefentiiche. Felidia Großbritanniens und Mußlandp 
iR, ein entfeidende® Uebergewicht im dem St. Yes: 


® 


tersburger Rabiner gewonnen, and eine Frindſhaft 


ohne Urfache zwiſchen zei Rationengau fiften ges 
wußt. bat, deren alte Berhätnife und wechſelſeitige 


pi —* Wa’ engfe Dercdindung Vor vut 


+ 


f 


—E ⸗ Mei: — dre weiitre · 


WUUusbreitate; der: Uebel des Rriegb; aber. gendthigt, 
wie Sie, find, fi gegen. ein feindliches Verfahren, 


Bas fie nicht deranfaht Haben, gu vertheidigen, wärs 


‚fen Sie, bar den Augen der Welt die Vorwoͤnde 
| u widerlegen, durch die man jean Berfohren ww 
wecehenuen fact: a | 


— 


m der Ertiarung wich Behaupier,. et der’ | 
Seife: von Rußland, zweimal die Waffen in einer 
Sache ergriffen habe, welched Großbritannien am’ 
nachſten änging, und auf dieſe Behauptung wird 
3 der Voͤrwurf gegränder, daß England die‘ mititärie | 
ſchen Sperätionen Ruklande zu unterflägen vernach⸗ 
| laſſiger habe. „ Ge. Maj. laſſen den Beweggründen, 
welche urſpruͤnglich Rußland zu dem Krieg gegen 


Frankreich vermocht haben, gern Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren; Se. Mai. geſtehen au eben fo gern, daß 

oßbritannien ſtets Antheil ˖ an dem Schickſale und, 
dem Wohle des feſten Landes genommen Hat; aber‘ 


Britannien „ welches MIbR im Kriegsſtanide mit Preu⸗ 


; gen war, als die Seindfeligfeiten zwifchen Preußen 


und Frankerich begannen, ein näheres Intereſſe und 
ge Perpficptungen ; als Nußland gehabt 


„wit, Besußen gemeinfchaftlie Sache zu ma⸗ 
E * —* wunn man erwogt, daß der Keiſer 
ven Raßland der Alliirte Se. preußiſchen Maj. Pra⸗ 
. des vrbedlichen Eurepa and — der dens — 
—— arte | 


a 


x 


egs wuͤrde fiber ſchwer zu beweifen Tem, daß Groß: 


Se, Mei. ® önnen * feineg- Memucher ——** 


X 


a in die eriiemne der — nehs: eb —* 
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flug var; mu weldee geit des Kriegs es Auch zewe⸗ 
fir fein weg, Eruppenlandungen auf den neapolita⸗ 
aiſchen Kuͤſten zu betnerfüekkigen ober zu uhterlaßfen. 


Der Krieg, mit der orte, [eins aber von Gr. Maj. 
"auf eine noch fonderbarere Urt gewäßit zu ſeyn, um 


Dadurch gegew Großbritannien einen: Werwurf vom 
Gieichguͤltigkeit, gegen feine Wiiirien, zu begraͤnden. 
Es iR außer allem. Zweifel, Babidiefer Krieg. vom 
Großbritannien, auf Naßlande Nakiftung, und in 
dir aimigen. Möfitbe, das ntereffe. diefer Macht gem 
gen’ den Ginfluß Franfeeicht w vercheidigen, — 


| nee worden * 


—* —E der Friede von Diiße ale Zeige | 


un Ernafe der Unthätigfeit, Die mer Pina 


nien f&ulb giebt, angefshen werben folk, fo künnent 
Se. Mo}. aur Vedanern, dah ‚der Waifer zen Buße 


end fo übereitr eine fo derberbliche Male 


segei-im nemfihen Bugenbiid ergriff, 


wo er bie firmlide Werftherung arhekr 


sen hatte, daß Se. Mal. die größten Um 


ſeengungen machten, um hin Brmsrtung 


rigen,‘ welde. — 


— — —— füs.den 


Ihres Ultiirten gu erfällen, — Befides 









icke ondich, wo Se. 











nehmen, m in sine 













Haben: Bad abe newiie Brisbmadt:in - 
Sekunden, y Sie, neh. Inm Beicden von Zile 

#,' zur Bersiteluing eineſs, gegen She ⸗igenes In⸗ 
treffe nad. gegen, Ihe ummitteibare. Sicherheit ges: 
tühteten ; — IE: . | 


. —* 
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mit fOrindes 


7 ; nn Dr a 


des am Vord. Der Beifpiele, vom: ‚angehaitenen cuſ⸗ 


Alben Ehiffen, find nur wenige nud im feigem Kalle 
IM demjenigen, die ſich regelmäßig über eine fole 


Uinhaltung beſchwert Haben, Gerechrigkeit rfagk 


: worden. Se. Mei. ift es Daher eben fo anerwartet, 
ahb ſcherthaft, Nah ber’ Habfed: un Mubtaub ſich 
Dazu verfiagben bat, eine Klage vorzubringen, bie, 
ba fie von denjenigen, zu deren Sunfen ſie crhoben 
wird, wirbt erafkiiıh gehährr wurden Tann, ‚befkimuit 


kbeinen fännte, Die äberttiehenen Deftamatienen zu 


oin gewurzelten OB; ——— — 


REN 


Pr ’ 
‚ge ” .. 10) . * y 


— af den — zo Mt von: Seins 

des QMeiſers von: 
mittlaug, ſar ben... 
"Weoliinitwänien 

wie —2 — — 


 bin- tin.» Ce. qaben die Dermittiuug rel. 
: Waller son Wabiemd nit aus goſchlagen, vbglaich 








dieſo Unecbieten. van --Umfkämden:. Aegleitet war, 


er el Wthnnngs. Hklpen vechnfensigen Abanen 
Die Artikel des — voncitk abend 


\ 


\ 
Die Orbrung dei raftiaeu ,, Dr 
—— ik «in eingebitberen Borwarf. Duck 
Die auf Beieht Sc, Mei; in Den Archinen bed Adıninan 
Wiätsgericht® angeftelitra Unterfugunnen, hat fih get. 
zeigt, daß wur ein einzigen wirklich ruſſeſches Echiff/ 
‚ während dee Laut des gegenwärtigen Reisge:, con⸗ 
 Demnist werden tz und Diefes Schiff hatte Schiff. 
munition Für einen Mafen des gemeinſchaftlichen Bein 


— 


unterſrͤon, durch welche Feauteich ſtets die Eifece⸗ 
. Sache; dar andern Nader rege zu machen, und ſeinen 
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wor ee Yanmumsti- wicht der Vetiſel ie - 
Gele deſten Die Darmittinag vongelhiagen wurde, 
— tine beichehntee Beinfein für Die Narwerk 

jehäs-fehfegte. Dieſe erfolgte Kenne ihn 
»erntinend; ‚fe ‚war Nun eine bedingte. Nasahme, 
Die Webingungen, melde Se. Mai. forderten, was 
tin ;eine Aisseinanderfeiumng des Geundſaͤtze, auf weis 
de. der Feind zu unterhanbeln geneigt waͤrt, * 
eine: Moheilung der Uirtifel bet Frieden x ah 
Die erſte diefer Bedingungen war genau die nemlis 
“6, milihe: dar Qaiſee van Nuhland, fan vier 
Weonate: vorden,; feiner eigenen -Unnahme der nen Er. 
Maj. dem Miet von Dehzeih angehbtenen Bermite 
‚inte. heigekäge hapte: Ge. Maj. harten das Binder, 
die zweite. in Ihrer/ Cigenſchaft, ale Alliirier Ex. 
daiſenl. Maj. zu fardera, und:ed-wärbe hoͤcha uobo⸗ 
dachtſem geweſen feyn; Diefeibe wedpuioffen, als Sie 
tingekaden: wurden, Die Sorge Ihrer Orr und Ih⸗ 
ser Yarstellen : Be. faiſert. Moj. anzuvertrauen. 
Gelb. abtr im der Boraudfegung , daß Diefe Vedin⸗ 






gungen ,: basın ‚Leine ‚aubhlit wordas iſt, obgleiih. an 


Benfhuften Dr. ini, zu Peteechung mehrmaid ihre 
Belıieeng aefsrdert Bar, nicht in ſich feibR val« 
foamen nenhelich und ncthineubig gewefen mären, fe 
Wereinigte ſich doch eine große Ach! von Bettachtungen, 
ee rg ſich aufs genanehe der Uhs 
des Keaiſers von Nuſland, fa wie Der Befaafı 

it. uud: der Mietungen der dan Ein: Faifani. hei, 
brand ‚genen Werbinfungen m serichern: 
Die ehmiskbrhe Wrttaffung der Int ende 
den Bintesrhin Wreeaben Fre, dee mit 
einzu bedient oiuabetgemeffen eiwugee 
yangun kuunfliigtungen aanrfbhrtine 
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Ah teen, snrtmalden Bepäratrfiteden 
‚verworfen Hatte, fe wiedie Natur der 
GSripuldtionen, wide: der Keifer von 
Wuptand in Ben Megsziationen non Kit | 
fie für fein efgene® garcrefſe zu mer 
ben fich begnuͤgt harté, boten in Hinſicht des 
Refaltots der Schritte, weiche: Se. baiſert. Maj. 
"u Bunften Sr. brittiſchen Maj. zu: machen geneigt 


ae tongten R ‚feine felje ermanterade Ruder dat. ’° 


wahren⸗ —E — — —⏑»——— Die 
— ‚Köriige von Peeußen uͤbeig biribenden Beſigun⸗ 
gen, gegen den Inhatll des it. deoſer ar zu Lil⸗ 
fit gefchloffenen Vertrags, “befegeizu hatzen' und zu 


verwuͤſten; waͤhrend Frankteich im dieſen Mefen der 


u 


Renarchie wilfährlich fo ſtarke Kontributiönen er⸗ 
debt, daß Preußln; auch in feinem bluhendſten As 
ſtande, nicht im.Stände geweſen wöte, fie. a6 beahe- 
fen; während -man im Friedensftalibe oe. Hebetgabe - 
vom pienßifchen Feſtungen .forbert,i Die im Kriege 
sicht: bezwungen werden fonnten; sohgeend Beuth 


"eich Abet Preußen eine fo weitgehende Iprannei audı 


land und vhne defßen. Intervention, gi Gunfen feinge 
- Wüiieten , duldet, kinnen Eiei ij. wicht: fiäe ubhig 


Abt; daß’ man in ben presßiſchen Staaten is 


Untertanen zur augenblicktiden Dinrichtung nament⸗ 


ch bezeichnet, und forbett, weit ſie beſchuidigt And; 


‚Die Hay gegen die frauzoͤſiſche Regierung. and dem 
en geſetzt gu heben; während man alle 
"Handiungen! unter- den Mugen des Kaiſers bon = 











il 28 durapk noch Aber Nie Bishnde aufpiltäsen 
wehbe Sie gehabt: habes, fein anbefepränftes Mers 
"wauen .is die. Birfamfeit: der Beemitiugg Bait - 


/ . 








t 


a, 2 N e 37, 


tart. oje: Feen: Wenn ſeibſt dieſe Bermirttung 


zum-gewäufchten Zwecke gefüher, und einen von Er.  . 
Paiferl. Maj. garantieren Grieden zuc Kolge gehabt 


hätte; fonnten wohl Se. Maj. auf die Dauer und. 
Feſtigkeit einer ſolchen Uebereinkunft rechnen, nad» 
Deu fie-gefehen hatten, wie der Kaifer von Rußland 


die Souveraͤnitͤt, die Sr. kaiſ. Maj. eben erſt feierlich 
garautixt Hatten, vor den Bugen der Welt an Frank⸗ 


reich uͤberließ? : Während man den Uintrag zur Wers 


wittelung des Kaiſers von Rufland , zwiſchen Groß⸗ 

britannien und Daͤnemotk, aid eine Beleidigung dar⸗ 
geſtelln, welche die Grenzen ber Täfigung er kaif. 
Mai; nicht ıu dulden erlaubten. 


Be’ Moj; glauben ſich nicht verpflichtet, ſich 


vor dem Kaiſer von Rußlond, in Hinſicht der Expe⸗ 
dition gegen Ropenhagen, zu vertheidigen. Es Rebe _ 
den Teilnehmern an den geheimen. Werabredungen 
von Tilſit nicht wohl an, Geuugthuung wegen einer 
Maßregel zu fordern, wozu -dieke Berabrebungen An⸗ 


Ja gegeben Haben und durch welche einer ihrer Sr: 


genftände gluͤcklich versitelt worden if. Die Recht⸗ 
fertigung Sr. Wai., in Rhdficpt der Ropenhagenee | 
Eepedition, Uegt dor den Augen Europa's; in der 


Erklaͤrung des Kalfers ven Rubland wärde, was ihe 


noch fehlte, Hegen, wenn die Ueherzeugung gu der ° 
Ungidubigkten, noch eines Beweiſes für die Dring⸗ 


Aichkeit der Umſtaͤnde, welche Sr Mai. — har 


ben, bebärfte,, — 


"ein: DE jue — = eufiköen 


Qefikrung horse &r. Wci. feinsHefache, zu arawbhe 
nen, Daß, ‚wrhßes auch bie Meinnng des vulfifchen. 
| Rent Be ae BR ven Gnpeuhogen tepn 








a 
. 


— 


— R Go. cFalſerl. we; -Sinbern num, 
out Verlangen Bxsfbritanniene Die nemlide Bermites' 


blerateſe, weiches man fo gern zu Dunſten Frankreichs 


Ab unterzieht, zu uͤberne hnon. Gr. Mei. willen 


en ſehr wohl, daß die etſten Unzeigen eines wiss 
der auflebenden Vertrauons, feit dem Feieden von 
Dilße, In bie nemliche Zeit felen, wo man die Mache 


sicht von der Belagerung Ropenhagens zu VYereres 
burg erhiel. Wit Unverlegbarkeit bes daltiſchen 
Meeres, und die werhfelfeitige Garantie der an dem⸗ 
feiben liegenden, Staaten, weile Barantie, tie’ 


— man ſagt, mir ERiffen Großbritanniens feipufict won 


den if, werden als Umftände angeführt, welibe die 
Ungerechtigkeit der Operationen. Gr. Maj. in genanns 


tem Meere voch bergrößerten. 


Man kann wohl niet die Abſicht gehabt heben, | 


anzunehmen, daß Se. Mai. iu irgend einer Zeit die 
Grundſaͤtze anerkannt haben, quf welche man bie 


Unverletzlichkeit des baltiſchen Meeres gruͤnden will. 
Inzwiſchen koͤnnen Se, Maj. zu gewiffen Zeiten aus 
Befondern Sruͤnden unterlaffen haben, auf eine, die⸗ 
fen Srundfägen zumiderlaufende, Urt zu Handeln, 
Ein ſfolches Betragen, von Seiten Gr. Maj., kann 
dber nur in einem wahren Friedens⸗ und Meutralis 
tätsftande des Nordens Gtatt gehabt baden; gewiß 
aber durfte man es nit von Gr. Maj erwarten, 
nahen man auf’ der ganzen Hüfte des baltifchm 
Meeres, von Danzig bis Fäbel, Frankkeichs unam⸗ 
kharinfee Hertſchaft· gebuibet Bette. Mu muchk Wich⸗ 


gkelt Des Koifee nam Nußland aber auf’ feine, Die 
Wahr des baltiſchen Merdes beruefenbe, 







abe, Derbiad⸗ 
Wapfeisen. font n. lei, wit er feiäft Sügt, ihm dinge. 
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feine unmittelbaren Vorfehren, die Keiſetin Kar 
tharina und den Reiter Hauf, hintetlaſſen mars 
den find, je weniger follte Der Taiſer von Rußland 
ſich heleidigt fühlen, dab Gr. Maiihn zur Garantie 
des zwiſchen Großbritannien und Dänemaef: abpu 
ſchließenden Friedens aufgerufen haben. - Dei Dieken, 
wit allem Vertrauen und aller möglichen Aufrichtige 
keit: geſdabenen, Wuffordenung,. haiten Ge. Re 
anf Leine Wer die Abſiche, den -Kaifer von’ Ruftend 
gu beleidigen, und Bönnen. auch gar nicht fi deuten, _ 
daß Sie ihn :balaidige härten. -. Be Maj. koͤm 
den eben Jo wenig begreifen, Beh, . Indem Sia 
dem. Krenprinzen Friedensbedingungen vorſchlgen, 
wie Dänemark auch durch‘ ben gluͤcklichſten Krieg A 
kaum haͤtte orhalten können; Be. Mai. ſtih dem Bora 
wurfe ausfenten, Daͤnemark anfe neue in seigen ser 
— Bünde su vahe unten. 


” Mai. — nun auf die verföhiedenen Kar | 
Hagen geantwortet, wodurch Die ruſiſche Regierung 
‚Die-Zerenifieng der Bande, die Jahrhundette lang 
um Veorrheite Grofbritenniend nad: Mullands ber 
konden haben, tehrfereigen,- und die Wirkungen deb- 
fremden Giohufet befepbnigen mil, woduech es ſich 
zu einem ungerechten Ariege fuͤr ein Intereſſe, das: 
nicht das feinige.dft, hingeeiffen ficht. Die ruffiſche 
Grllärupg drück Die verſchiedenen Bedingungen aus, 
Daran Tanahutt allein den Keindfeligfeiten ein Aus: 
made nad sent Berhhlenifie zwiſchen beiden kindern: 
wiehrrherfiellen konne. Ge. Majc Haben fihon Beten 
genkelt gehabt „. zu bemerken, Daß zu Feiner Zeit dem 
Ynprutanse Sr ,-Paifert, Mai: die Juſtiz verſagt wire‘ 
den i. Ge Mei, abrnnfa il vethan/ am deu 
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Krieg mit Dänemark zu endigen, daß ſede toelterd 
bisfäßige Erklaͤrung uͤberſuoͤſfig if; aber fre-Fönmer: 
nicht wohl den @ifer des Kaiſers von Rußland für 
die Erhaltung Eines: ſolchen Reſultars mit der neuers, 


lichen Deigerung Sr. Faifert. Maj., ihte Verwen⸗ — 


bung zu Erreichung des: nemlichen Zwecks eintreten 

zu laſſen, pereinbaren, - Die Forderung Se. taiſerl. 
Maj·, unmittelbar einen Frieden mit Frankreich ab⸗ 
waſcbließen, iſt, ihrem Weſen nach chen fo auber⸗ 
oardentlich, als ihrer Form nach beleidigend. Se⸗ 
Maj. Haben zu. keiner Zeit-fich geweigert, "mit Grant 
sid unterhandien, febafd Diefe Macht den Hunſch 
daßerte, auf annehmbare Grundlagen ju traftiren. - 

. Dem Kaifer von. Rußlalid kann 6 nicht eütfalen 
feyn, dab bie letzte Unterhandfung ,- zwiſchen Groß⸗ 
beitannien.und Frankreich, ſolcher Punkte wegen abge⸗ 
brochen worden iſt, die: anmittelbar wit das Jatereſſe 
Sr. Mai, fondern a ann Ylicten bes 
Re trafen. | 5 
EST u 
| — oe ‚Se. We nicht — 1 

. die. Anmaßung des Keiferd von Rufland, Ihnen die 
Zeit und bie Urt und Weiſe Ihrer Friedensunter⸗ 
Handlungen mit andern Mächten vorzuſchreiben, ge⸗ 
fallen’ zu. laſſen. Go Maj. werden niemals dufden,- 
daß irgend eine Megierung ſich für die Brmüthigung- 
u ihrer Nachgiebigkeit gegen Frankteich, Burch einen: 
infeltirenden unb gebieterifchen Ton digen Großdri⸗ 
taunien, eatſchaͤdige. ‚Ge: Maj. profamiren aufs: 
neue bie Orunbfäge: des Seerechts, gegen: weiches! 
die bewaffnete Neutralitat, umter Den Auſpieien Dur. 
Kaiferin Ratharina gerichtet war u en 
i Buflant jehe. ben Aceg ankundigt. Dinfe Gars 








— 0a 
* find von allen Maͤcten Europa's anerfanat wor⸗ 
den, weicht ſich darnqch gerichtet haben, und zwar 
feine pünftlicher, "als Rußland ſelbſt unter der Res 
gietung Der Kaiferin Katharine. Ge. Mai. find 


| bẽrechtigt und'verpflichtet,, Diefe Grundfäge zu Hand» 


haben, welches Ste mir-Hätfe. dar goͤnlichen Borfes 
Hung gegen jede Konföderation zu thun feſt entſchloſ⸗ 
ſen find, . . Selbige. haben gu jeder Zeit ‚wefensli 


. jur Erhaltung‘ des Seemacht Englanda. beigetragen; 


ihre Wichtigkeit iſt aber nicht mehr zu berechnen, 
feitden Großbritanniens Seemaͤcht das einzige Bolls 
werk gegen. die nnaufhoͤrlich ſich erneuernden Ufues 
pationen Franfreichs, und die einzige Zuflucht ges 
worden iſt; weiche andere Nationen in — 
Zeiten nehmen tönnten. 


Ge. Moj. werben * ——— die: er jue 
Herſtellung des Feiedens zwifchen Großbritannien und 
Rußland darbieten wird, angelegentlichſt ergreifen. 
Die Finleitung einer ſolchen Unterhanblung wird mer 
- der ſchwer, noch verwickelt feyn. Se. Maj. merden 
nichts zu bemilligen und nichts zu fordern haben. 


Sie werden zufrieden feyn, wenn Rußland Geneigt⸗ 


heit zeigt, zu feinen alten freundſchaftlichen Seſm⸗ 


nungen gegen Großbritannien,” ju einer richtigen . 


Wuͤrdigung feines wahren Intereffes, und zum Bew 
fuͤhl ſeiner Würde, ale unabhängige Nation, , nurhls 
Be | 


Bein — ‚im weni, tun: D Dezen⸗ 


Katar. 
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Em. ie Atmecküngen zu dem ve 
. Manifefe. 

Die Unarırfiongei find, in der — ohieictie⸗ —* 
tung, dein Abdruck Dad enaliſchen Manifeſtes beigefägt, 
>. Bie haben durchaus einen officiellen Charakter uud bürfew 

“amd müffen daher auch als ein diplomatiſches Attenſtuͤee 

Petrachtet werben, wenn fle auch feine biptomatif@e Sork 
Mm fi tragen. 
Die Befhränftbeil des Kaum gefattet und nit ‚ ‚fe 

‚alle und vollſtaͤndig mitzurheilen; Indeflen kann man’ 
Tao, dad nithts vorzuͤglich Wichtiges unb zur Veurthatuch 
der gegenſeiti gen Abfichten weſeurtich Edkoeberliches abar⸗ 
Maden werben it. Mkehrere ſehr wepkmaͤrdige und nee 
aktiſche Augaben und kraͤftige und bedentende Aenßerungen 
geben u. eine befondere Wichtigkeit und böberes Inter⸗ 

Me; ud ed Wird ginäen, auf dieſe Im Weorans im Al⸗ 
gmeinon aufüneriam zz machen, und zu einem — 
gen Laien uad Prüfen zu veranlafen, | : 


„Gr. großbritanniſchen Moahenat ioar die Beta 
"heit —— nicht unbelannt. » 


mu find zu eifiären ‚outorifet, daß in ben Konfereir 

zu gm Tüte Beine geheime Werpflichtung eingegangen wore 
ven if, weräßer Englaud ſich beſchweren Ednnte, oder 

wie dafielde ingend beszäfe. Wenn das. Eondoner Ra 
. Inge von gebeimen, Euglaude Intereſſe auwider laufender 
Vergleichungen unterrichtet if, warum macht es fe nich 
dekannt? Aledaun würde fein Manifeſt unnsthig wer 

bin ad Vie’ dihe Macthelluug Beten gehotiaen Artikel 

wärde fein Betragen vor den Augen Uuropa's life 

am, und ben guten Willen, fo wie die Energie jedes 

engliſchen Graarsbärgers verboppeln. Alllein dieſe Regler 

rung hat es zur Gewmohuheit, von einer fatſchen Dehaupı 
: tung 
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tung autzugehen, um die Ungerechtigkelten und’ Be⸗ 


drũckungen, die ſie ſich ohne Unterſchied gegen ale Wölger 
der Erbe erlaubt, zu vertheidigen. Als fie für gut fand, 
den Artikel des Troktats von Amiens, der die Räumung 
son Balta forderte, nicht zu erfüllen, ließ fie den Rs 
nig: in einer Bothſchaft ans Parlament fagen: alle frau⸗ 


aöfinge Haͤlen wären mit Oiffen zu Unternehmung einer 
Landung in England angefuͤlt; und ganz Europa weiß, 


od damais in den franzoſiſchen Haͤfen die "geringe Ra⸗ 
fung Grat hatte: Als ſte einige Millionen Piaper radı 
den wollte, welche Bier ſpaniſche Bregarten aus Amerika 
brochten, ſo erlaubte fie ſich eine andre, niet minder ards 
he Ungahrbeis , um ihren ſchaͤndlichen Angriff zu rechtfer⸗ 
tigen. MIetzt, um die nicht zu entſchuldigende Erpedition 
gegen Kopenhagen zu entſchuldigen, nimmt fie sm Vor⸗ 
anefegungen ihre Zuflucht, deren Ungrund gang Europa 


bkennt. Gollten indeſſen die förmlichen Ablaͤugnungen 


Ruplande und Frankreichs, ſollte Die fo oft erneute Er⸗ 
fahrung, von Der Unſicherheſt der Behauptungen ige 
lands, ſollte die Herausforderung, die man ihm mad, 
irgend einen, gegen feine Intereſſen gerichteten, geheimen 
Artikel des Tilſitter Traktats zur oͤffentlichen Kennmiß zu 
bringen, ſollte dies alles nicht zureichen, jeden Unpartell⸗ 
ſchen zu Aberzeugen, ‘fo werden einige wenige Getrachtun⸗ 
gen zeigen, ‘daB: England ſelbſt nicht an dieſe geheimen, 
angeblich von Rußland gegen dafielde eingegangen, Mei 
vpflichtungen glaubt. Im der That, wenn bas Londoner 


Kabinrt an deren Exiſtenz glaubte, waͤrum Heß es nicht 


in dem Augenblick, wo eb dire Entdeckung machte, die 
es angeblich zum Angeiff auf Kopenhagen vermodhe dat, 


be tufſiſche Ertapıe im mittefländifchen Meer angreifen? : - 


Wernau gab 26 zu, daß bieiethe vurd bie Merrenge von 


Sarettar mrlam? Warum fuhren bRet- ruſſiſcht Ki 


Bo. Diezüiten. Julius 1308. Fe E 
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falle, aus der Nordſee, ungefldrt Dura ‘die engiiae | Estka⸗ 


‚dee vor Kopenhagen? Warum rufte das Londoner Ras 
binet fogar die ruffifche Vermittlung an, um feinen Zwiſt 
mit Dänemark beizulegen? Wenigkens follten die engli⸗ 
Sen Miniſter mie ſich ſelbſt einig ſeyn, und nicht etliche, 
Seiten weiter unten wörtlich folgendes ſagen: „Allein bis 
‚zur Bekanntmachung der ruſſiſchen Erklaͤrung (d. h. —2 


“zum November) hatten Ge. großbritanniſche Maj eſtaͤe 


keine Urſache zu argwoͤhnen, daß, welches auch die Mel⸗ 
- nung des ruſſiſchen Kaiſers, über die Ereigniſſe von Ko⸗ 
denhagen ſeyn moͤchte, dieſelbe &e. kaiferlihe Mojeftät 
hindern koͤnnte, ayf Veclangen Großbritanniens, die Ver⸗ 
mittlersrolle zu übernehmen.” Alſo rekurrirten die Eng⸗ 
laͤnder noch laͤnger als drei Monate nach den ilſitter 
Traktate zu der ruſſiſchen Vermittlung, um ſich mi Daͤ⸗ 
nemark zu verſoͤhnen; und jegt behaupten fe, die dänische 
Erpedition nur unternommen zu haben, um fc Der Mole 
ziehung der zu. Tilſit getroffenen Werabredungen zu wider 
ſetzen, und den Zweck dieſer Verabredungen au vertiteln. 
Sie bemaͤchtigten ſich der daͤniſchen Flotte wegen ber 
Verabredungen, welche ber Kaiſer von Rußland zu, Tilſit 
ringegangen war; aber fie ließen die eignen Schiffe dieſes 
Kaiſers ruhig durchfahren. Sie fanden im Frieden mie 
. Mußland ; denn fie rekurrirton zu feiner Mermictiung, 

Afo if os nicht wahr, daß fe an.bie Diele - 
— =. 


— „weite ww ae einer x alten Brenndicheit m 
eines zwar unterbrocenen s- aber nicht — 
Vertranens forderten.” 


r 


Zuwei grobe Nationen, gleich on Kräften‘ und —WM 


"Mur, vergoſſen Stroͤme ihres reinſten Bluzes einzig für 


">. Ag: Steneffe Door Aicannen Der Derre: - Dinfe: Draugfale 
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rührten die beiden Svuberaͤne. Ole wollten ihnen ein 
Ende machen, und der Kaifer von Rußland, ſeibſt da 
ihn ein ſo maͤchtiger Grund beſeelte, wuͤnſchte England 
die Wirkungen ſeiner alten Neigung fühlen zu loffer®® Er 
begehrte , Brankreih moͤge feine. Wermittlung annehmen: 
eine Bedingung ; welche ber Edelmuth des Kaiſers von 
Rußtand für den Kaifer der Franzoſen weniger unanges 


nehm machte. Sie konnte es indeflen ſeyn; weil die Ver⸗ 


wittlung, welche angenommen werben ſollte, die eines erſt 
unlaͤngſt wir Frankreich wieder ausgefähnten Fuͤrſten war. * 
England jedoch, an Statt fih zu beeifern, die auf ſolche 
Art vorgefhlagene und aufgenommene Vermittlung anzus 


nehmen, beantwortete fo viel Edelmuth, mit einem helel 


digenden Mißtrauen; es forderte, man follte ihm vor 
allem die. geheimen Artikel des Vertrags von — die «6 
berräfen,, mirtheilen. Ban antwortete Ihm: es ‚9864 
keine geheimen Artikel, die es betraͤfen; und der Kaiſer 
von Rußland Härte ohne Zweifel ſolche befonders ſchieden 
möffen, um einen gehäfligen Verdacht zu zerſtoͤren; er, 
dem es in den Unterhandiungen immer om Herzen lag, 
einen Frieden zwifchen Frankreich und England bie Ihüre 
dffen zu laſſen. Er konnte nit erwarten, daß eine fü 
deimächige Sorgfalt fo ſchlecht belohnt werden würde. 


8 dat ver ruffiſche Kalſer der Mllirte Cr. pteubiſchen 
mens Vrotektor des. nördlichen Turopa’s, und Ga⸗ 
. Yant der dentſchen Konßitutien war? 


Om Fondötier Miniſtern fehit es auf eine ſeht fetifan 
me Art an Gedaͤchtniß. Wenn fe Europa uͤberreden wall 


ten, fie wären mit Rußland durchaus In keiner Verbin 


dung geffanden, ats der Krieg zwiſchen Krankreich und 
Preußen ausbrach, dann mußten fie alle die Sariften, 
— ‚über: die Sreignifie dom Sahrt 180% denen 
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luhen, aus der — verwiſchen, und aus ade. af⸗ 
tentlichen Dokumenten zurücknehmen. Diefe Papiere, 
welche England hotte bekannt machen laſſen, zeigten, dab 
das Wondoner Kabinet, um das Gewitter, weiches in 
Boulogne aufſtieg, ig beſchwoͤren, damals einen Vertrag 
wit Rußland und Oeſtreich abſchloß. Es geſchah gegen 
De Meinung des Prinzen Karl und aller aufgeklaͤrten 
Waͤnner, daß eine oͤſtreichiſche Armee fe gegen die Iller 
- warf. = Die Baktion ‚. weiche. bie. angliſche Negierung da⸗ 
„mais in Wien hatte, unterſuchte nicht, ab die Moͤchte 
der Koalition nicht hätten warten ſollen, His die ruſſiſchen 
Truppen ſich mit den oͤſtreichiſchen vereinigt Härten. Die 
fer Verzug von breit Monaten feste England in Gcee 
Gen, die langen Herbſtnaͤchte brohten ihm eine zu große 
BGefohr, und Cobenzl überfandte die More, welche 
- den Krieg ſelbſt ia einem Augenblicke entſchied, wo die 
Armee von Vonlogue eingeſchifft war; und Mad am 
| ‚bigte Seine Beſtimmung in Ulm, während die Muffen noch 
in Polen Kunden. Wenn man England mit ſolchen welt⸗ 
. kundigen Thatſachen antworten fan, wie mag ed no 
läugnen, daß Deftrei und Rußland fär daffelbe, und fuͤr 
daſſelbe allein den Krieg angefangen haben? Oeſtreich 
machte. bald. darauf Frieden. . Rußland bitch mit Fraui⸗ 
zeich Im Kriege. Daranf unterzeichnete ein ruſſiſcher Be⸗ 
vollmaͤchtigter zu Paris einen Friedensvertrag; Rußland 
ratifizirte ihhn nicht, and bem einzigen Brunde, weil es 
mit euch Frieden fliegen wollte, da es mit euch Den Krieg 
geführt harte. Rußland Kat alſo, nachbem es den Krieg 
- für Englaud gefuͤhrt hatte, auch in Ruͤckſicht auf daffelbe 
den Frieden nicht geſchloſſen; und fuͤr England hat Auß⸗ 
d den Krieg fortgeſezt. Nicht für Preußen, denn 
Rubtend war biefer Mad nichts ſchuldig: und «6. war 
Ne PO — ſauidis wi Dein, vonum a 








ur — | 37, 
10 Berlin dinen Köoreratlonevertrag abgeſchleſſen hatte, den⸗ 
ſelben beinahe in derm nomlichen Augenblick zu Wim wie⸗ 
der zuruͤcknahm / Mb von feinen Alliirten frennte, und mie ' 
Frankreich beiondere Andronungen für" ſich abſchloß. Pren⸗ 
Gen beſaß Hannover, das es gewanſcht hatte; mid allein 
gegen die Abſicht don Rußlund, fonde auch gegen veffen ° 
Miereffe und augen deffen Willen. Es iſt auch eine Yafkor ' 
rtſche Wohehent, daß Preußen, auf das Berädfe von dem 
su Parts von dem Herrn von Oubrit wwterzeichneten‘? 
Veiedens vertragze und auf die Verſicherung, weiche ihm 
der Marquis von Luccheſini gab, daß durch einen 
geheimen Artikel biefes Vertragt Polen an din Groftins’ 
Ara Konſtantin aufgetreten wurden ſey, ſich räfkere. ' 
Dickes unbegreifliche Gerliner Kabinet war endikd im ſeh⸗ 
"nen eigenen Sohlingen gefangen werden; machdem es bie” 
gamze Welt betrogen harte. Es IE demnach wahr, baß, 
als Preußen im Jahr 1806 ſich ruͤſtetr, dieſe Ruͤſtun 
gm zır gleicher Zeit gegen Frankreich and Rußland gerich 
eit waren: es iſt nicht weniger Wahr, daß, als die ö 
‚Sat von Jena die preußiſche Armee ſchon vernichtee · 
harte, die Brangofen füge tr Berlin mb an der Oder ' 
ſtanben, zwiſchen Preußen und Rußland noch ein Bar 
trag Statt fand.‘ Rußland mußte an bie Weichfel marſchie⸗ 
ren; weit eb ſich, felt dem Jahre 1565 , mit Frankreich 
im Kefegöguftande — und um — zu verchen 
Bien. u 


zes auer Bckd, —* — Euket Geutos 
reicho zu vertheidigen/ unternommen worden IR.” 3 


Der Kaifer von Rußland’ hat alſo keinen Grund, ih” 
darüber zu beklagen, daß, waͤhrend ex ſich mis der fran⸗ 
bien Armee ſchlug, das Londoner Kabine die britiu 
Macht alıfa zum — vn — — * 
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Wenn die enghiche Eetadee , weiche Den Daradens bue 
die Dardanellen .vrwang, ſich mit der ruſſiſchen Eskadre 
hoͤtie verbinden wollen, wein ſie die 10090. Mann an 


97 WBord genommen baͤtte, die nach Araynten geſchickt wur⸗ 


ER 


ben ,- wenn ſie dieſelben zu den 12,000 Ruſſen in. Corfu . 
Hören oßen laſſen, „dann wärs der-Angeiff auf Konftau' , 5 


tinopel eine für MNußland wirtſam⸗ Divarfon geweſen. 


Das Vetragen Englands hatte einen ganz entgogengeſetz⸗ 


gen Zweck. Machdem ſich dieſe Macht, zu Ronfanrinopel, 


wis einer unausloͤſchlichen Schande bedeckt Hatte, unsere. 
nohm ſie ihre Expedition nach Aegypten; welche den Große : 
veſſier auch nicht um einen Mann ſchwaͤchte und bie mit , 
dem Otreite, in den Rußland durch ſie war verwicele 
marden, nichte gemein hatte, . Der Kaiſer von Rußland 
Sonn fich es alfo feibft zuſchreihen, meil ex bie Huͤlfe nit... - 
abmarten wollte, die England ihm zu Bewilligen gefonnen . 
war. Aber man hätte Diele Huͤlfe abſchicken follen, als, 
Kaltreurh noch im Geis. non Danzig war. Wenn 
Ensland zu den 13,000 Mann, die in dm Straben 


n son Buenos Ayres das Gewehr ſtreckten und Sapkınlirten, 


noch die 35,000 Mann hätte Maßen laſſen, die ſeitdem 

Kopenhagen in Brand aeftedtt haben, fo hätte dieſe Made 
freilich den brittiſchen Waffen ohne Aueifel den Triumph 
nit verſchafft; denn Zrankreich hatte ſich vorgeſehen, und, 
es ſchaͤtzte Euglaud genug, um auf. größere Anßrengans 
gen zu rechnin; aber Rußland könnte ſich nicht beklagen, . 


— — Allein es lag dem Londoner Kabinet fehr wenig 


daran, daß bie.-beiden- Nationen Bas Eontinents fich eins . 


ander an ber Meichſel muͤrgten; bie Bchäge von Montes 


vldeo und Buenos Ayres reigten feine Habſucht und Dans 


ig erhielt Meine Hülfe Be, Majeſtaͤt, fagen die Minl⸗ 


fer , bot alle Anfrengungen auf, um die Erwarsing Ih ⸗ 


ret Alllirten zu erfuͤlen· Und mas haben biefe großen Au⸗ 


— = 39#* . 


— bewirkt ? Die — von 4000 Hannove⸗· 
ranern auf: der Inſel Ragen im Monat Yuly; d. b. einem“ 
Monat nachdem der. Otreit beigeligt war. War es nicht 
augentheinlich , daß dieſe arınfelige Crpodition Teinen ans 
dern Zwed hatte, old Hamover zu befegen, wenn 
bie ruffiſche Armee geſtegt haste? Iſt es nicht augenſchein⸗ 
U,‘ daß fie nur für Englands Zwecke nach Ragen 
kam 7 IR es nicht augenſcheinlich, daß, wenn die franz 
wſiſche Armee ſiegreich war, eine Underſtͤzung von 6000 
Mana burchaus ohne Wirkung blieb? ZM 06 nicht augen⸗ 
ſchetalich, daß, im Monat July, die Franzöffche Wenter: 
fieguet® oder geſchlagen ſeyn mußte? Iſt es nie augen⸗ 
ſcheiniich, daß die 20,000 Soanier und. die 40,000 
Wranzofen,, „die von ber. itallaͤniſchen Arınıe eingeeroffen 
waren, Aber deren einen Theil man, wegen der Sicher⸗ 
beit, . worfügen konnte, welche die Crpeditianen nach 


Aeghyten und Buenos Ayres Franukreich gaben, nebſt den 


34,000. Hollaͤndern, die zu Hamburg ſanden, in dem 
Monat. July eine Armee bildeten, Die mehr ats hinrei⸗ 
end war, um alle Anfitengumgen Englands zu vernichten ? 
Man Hirte alſo wide im Mhnat Jullus, ſondern im. 
Arii Höfe ſenden ſollen. Aber damals war DR Hanui⸗ 
veriſch⸗ Leglon noch nicht gebildet; und che man dieſe Han⸗ 
fin. von fremden Seſerteurs tonntg,marfiiren laſſen, hat⸗ 
ven De Miniſter nur Nationaltruppen zu ihrer Diepoſi⸗ 
‘sion „ and: wir werden ſagen, warum fie nicht gern data 


Die diaponiren. Die 25,000 Diem von. Boenos Ay⸗ . 


roh meh: 15,000 Mann brittiſchee Milizen lormnten tm 
Monat April cine Arcuee von 30,900 Engiäädern. bilden: 
aber Das mar es nicht, wos das Landoner Kabtnet weilte; 


une. Bas Digs der Wölfen des Kontinents fol. für Die ihre . 


theldigung: teen. · Man. leſe die Verhandiuugen bes Data 
lawents nie. ae m — ne 
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Eatwiaclung biefer Poiltik Anden; un Aber Birke More 


deklagt ſich Rußland wit Recht. Es durfte in dem Mo⸗ 


‚nat April 40,000 Mann erwarten, bie entweder je 
‚Danzig , oder zu Strolſund tonden mußien, , That Enge 
land: disk? Mein, : Wan ed. im Stande, duß er 
Antınortet es nit. Mein, dann iſt es eine ſehr ſchwache und 
armfelige Matien; und es. bat demnach wenig Recht ‚far 
vieifordernd gegen feine Alllirten zu feyn. Aber den Mi⸗ 


iſtern fehlte nichts, aid: ausen Wile Eiie brauden nar⸗ 
ſecrraͤuberiſche Operatlonen, Re. herechnen die Reſaltate 
bes: Reiega na Peecenten; ‚fe. deuken nur darauf, Geld 


zu gewinnen, und die Gefilde Poline boten aur Gefahh⸗ 


von and. Mahn dar. Hätte England endlich Theil am: 


den Hefepeen genommen, dann wäre anglifhes Biut gee 
floſſen. Haͤtte das engliſche Volk erfahren, weiche Opfen:- 
der Krieg foedert, dann würbe es ſich nad dem Frieden 


gelſchnt haben; Le Veauer der. Vaͤter, die Theraͤnen der, 
Mattan, dis ihrs auf. dem Zeide der. Ehre gefallenen Kine 


der · beweinten, ‚hätten eubtich in dem Herzen ber Euglaͤnder 


Biefeitenr- Obefähle ‚rege bie:ein. langte: 


Krieg din KFranzeſen, Rufſen uud Oeſtreichern slugeiößt: 
hat. Dias brittiſche Kabinet hätte es, fatmerfelts,, auch 
nicht bee: — taonea, ben emigen Leug wicht: 
zu derabſcheuen, oder Jie Blutmenſchen, aus denen es 
beſtehe, haͤue dee 06 VBolbe getcoffrn. Be mie 
dem Landkriegt ale. nie it. Seckraeg· Das färkeı 
Ks Geſchwader fordert keine a 5,080 volltvmmen. gut ups: 
prouifioniere dence; - auch haben fir. feine. Entbehruug zu 
erdulden. Das größte Gergetecht. omıne keinem Eicher. 
möge zu Sande gleich; e Lofer wenig Blut und. wenig: 
Thraͤnen. Frankreich, Oeſtreich unb. Rußlank haben nr 


dem Heiege Armeen von 400000 Mann auf. ben. Gala 


Don; at alın Biten: van Chagahnen; andgafikst. int, zumal 
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jeden Tag ehem. Der Wunſch des Friedens cuiſtehe 
ſelbſt meinten im Wiege; und bei den Souveraͤnen, weihr _ 
Vaͤter ihres. Unterthanen find, nimmt er bald eine Stelle 
‚unter Ihe cheuerſten Gefahlen ein. — — Dos Op: 
Gem ‚ Sopjande, ſeine Alliirten alcht zu unterlögen, if 
die. Folge ſeines Egoismus und bie Mirkung der barbarls- 
Shen Maxime eines ewigen Kriege. Das engliſche Woil, 
empört dieſe Idee nicht; weil man die Opfer bes ‚Kriege: 
fsrgfältig von-ihm auıferat. Co haben wir Cugland, waͤh⸗ 
send -nier. Krealitionen, bei bew Anblicke der Unfälle u 
Kontinents lachen, es feinen Kandel wit Menſchenbiu⸗ 
fartführen, und fich aus den Mordſcenen, an deuen es kel⸗ 
nen — ua Spiel machen geſeha. ⸗· 


— der dan mit feinen — — aweimal, Borkbläge m 
einem Separatfriedem®verworfen bat.” 


— — Alerdings hat Zranfreich Preußen: — 
mal ‚einen Gepasptfeieben vorgeſchlagen; aber. es vertund 
ſch won fibh.,: dak, da as hie. eheimärhige Berwendung: 
Nußlands noch nicht für ſich harte, das vrendiſche abiet: 
nicht: eher . geränum worden — — 


N „Während eine ranpöfice Armee Fortfäget — — 
ſett zu haltan und zu verwuͤſten. “ 


ea SE EG 
sin. Den vorußtihen Genatın wurhe Peine neue Komm 
sribusiom auferlegt; aber dienen während des Kriens 
.  auferiegren möfen bezahle werben. Das ganze Dank zwi⸗ 
ſchen dem Numen und: ber Weichtel, mit einer Genbiliet 


mus von einer Million Menſchen, iſt geräums werben: - 


Die abrigen Boten wurden es mie, und ſollten 06 nicht 
minder) afll:äers SEaoteng- Din eis: mit: Pfpeiape umeny 


N‘ 
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weil de — Anordaungen mit dem König voRi 


Preußen wicht geendigt find; weil die Expedition vom Kor 


vpenhagen, im die Angelegenheiren des Nordens von Eu⸗ 


ropa, neue Ungewmheiten gebracht hat: weil der preuß⸗ 
ſche Geſandte, der nach der alten Politit feines. Rabtners,; 


den drittiſchen Hof durch falſche Vertraulichkeit fo gut uns 
terrichtet hat, ſich hoch in London beſindet; well die eng⸗ 


liſchen Schiffe in Memel aufgenommen wurden; weil end⸗ 


Ulich, unter den außerordentlichen Umſtaͤnden, In weiche. 
die Ungerechtigkeiten Großbritanniens Europa verſetzt ha⸗ 


ben, Rußland und Frankreich fid verſtehen 


"eüffen. : Wae den Tod vom Individnen, die Unter⸗ 


thanen voit Sr. pteußifden Maj. waren, und die Ueber⸗ 


gabe von preußifhen Feſtungen betrifft, die während des 


Kriegs nit genommen werden Lonnten, fo find biefe Be⸗ 
hauptungen durchaus unverſtaͤn ich Frankreich hat im 
GSegenchen Preußen zwei deſtungen, nemlih Kofetlund 
Big, zuruͤckgegeben. Die Franzoſen führen. 
ven Arieg redii, wand morden gewiß keine 
ſeieblichen Unterthanen der erobusıen Länr 
bers fie uchmen das Eigentham ber ‚Brio 
Yyatperfonen ie Stans berhänın 
es — . 


ur Ar 
u 


" Pr weichen — Baden bie EN Pr 


wer, in threm Manißeſte Preußens Erwähnung zu 


un? Zee der Antheil, den fie an Preußen nehmen? 
— Eure fie dieſer Anthril gerührt hätte, fo wiärden Re: 


bie Bermittiang des rufſiſchen Kaiſers angenommen haben. 


Wethoalb macht man jetzt dieſen unbeſonnenen Paragra⸗ 
phen bekannt, der dentlich zeigt, daß der Geiſt, weis 
“tr das Berliner Kabinet zn manchem falſchen Schritte 


Eye, nn immer lebendig IR? Geſchieh «6, um 
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— se u. 
Preußen nuͤtz ich zu ſeyn, und ihm bie Theilnahme Frauke 
reichs zu erwerben, deren es unter dieſen Umſtaͤnden ſa 
ſche bebarf,?. Frankrdich Hat viele. Länder geräumt, Eus⸗ 
fand. auch noch picht ein einziges; uud bie vorläufige, 
Sad aler Unterhaudiungen iſt doch das uti posaidotis. 
Wenn bie Frauzoſen mir ihren Feinden unterhandlen. daau 
yerändern fie gutipeber die Regierungen, weiche ſich einen, 
Vertzindung mit Englaud gegen das Intereſſe des Konti⸗ 
nets ſchuldig En Haben; ober wenn fie die eroberten 
Länder verlaſſen, ſo geſchieht es, zufolge eines dauer⸗ 
haften Fridens, deſſen Seipnlationen in Ihrem ganzen 
Umfangessrfüßt werben. Und fo, wie man nie ſieht, daß 
fie ihre Alliicten ohne Kriegeertiärung angreifen und ibee 
Hanpiſtaͤdte verrächerifh überfallen, fo ſieht man. auch 
nie, daß fie einen Platz verlaſſen, che bie. Unterhandiuu⸗ 
gen ſein Schickſal antichieden. haben. — — Wenn di 


wahr wärs, daß bie Franzoſen viel von ihren Feinden fom . " 


derten, ſo můühte man fragen, warnm ſollten ie es nicht 


hm? Sie haben 200, 000 Mann auf den Beinen, und: | 


ſind zu allen Opfern bereit, um diefe Wade noch zu ver 
dappein, wenn eö.ndthig ſeyn ſollte. ‚Nie als wäre der 
Seieg ihr naturtichee Gewerbe, und das Opfer fo nieke;. 
den Aubau eines fo fruchtbaren Bodens geraubten, Armee, 


Kür ſie nicht ewpſindlich. Im Gefig eines ſchönen Landet, 


wönfchten fie Ach: den Eroberuugen des Handels und der. 
Sndufirie hingehen zu können; aber eare Tiranmei nee 
‚Bindert fie daran. Es iſt ein Diefe, ben ide geneckt habt 
and unauſhoörlich reigt. Seli funftehn Jahren haben 
enre Ungerechtigkeiten feine Energie und ſeine Macht nur 
vermehrt, die euer fortgeſetzter Desvoriömun immer noch 
vergroͤßern mu Micht allein wird dr die Bafı 
fen nicht ntederlegen, fonbern er wird auf 
eine, BAR — —W bis an die 
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FTrreitzeit der Bern errungen hot, Pr im 
erfies Nest und bas &rötheiliatier- Natior 
nen iſt. Wenn bie träuctgen Folgen! des Kriege fi 
Verfängerti , wenn der Aufmthalt: der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
von die Länder drucke, die ſie beſetzt halten, -bann ſeyd che 
Urſache davon. Ale Uebel, die Europa gequaͤle haben, 
mm nur von euch. Diplomattfche Gemeinfprüde Ikfen‘ 
große dragen nicht auf. Wenn ihr wahrhaft Frieden 
wanſcht, fo iſt Frankreich dazu bereit; das Age ihr‘ wife 

fm; ihr wiffet es auch. Man kann dei diefer Belegen 
heit eine allgemein bekannte Anekdote: anfähten:: Als bie: 
keiſertiche Garde nach Jena abging, 'und man wußte, 
baß der Kaiſer einige age nachher zur Arnree reiſen wuͤr⸗! 
“; fragte Lord Lauderdale den Hrn. Von Cham⸗ 
vogny: 06; im Falk England Frieben machte, der Rats! - 
We wohl zuruckbielben und feimen Truppen, die gegen’ 
Prouken marſchirren, Gegenbeſeht eitheilen wärde? Der! 





Werhfer” tied mir Ja antworte: Bett einem Worte . . 


+ tier Ihr Preußen gerettet. Indem ihr dem Falle die⸗ 
ſer Macht puborgekommien waͤret, Härter: iht dieſe fe) 
cure theuerſten ntereffen ſo nöthige Vormauer an Dei 
ide erhalten, deren RE in der Zukunft und — 
ad iſt· ne 
RER irn 1er. Ka | 
J Mobenöt ya dulnen michs exiute.· 

Der Kaiſer yon Mufland mußte die Boiihunttarien | 
Aber empfinden, welche Sr. Lanning und Hr Röder 
wagte, und im weichen der engliſche Miniſter fogte: er’ 
ſey Überzmar, Rußland werde Dinemart gegen die ger 
rechte Empfinblichkeit ſchuten, wenn Danemark feine Uns‘ 
' g6häingigteit verieken', ſich feine Flotten rauben ließe, und 

Mio’ du etaie adiiſcheh Pedoian erttärtn: ¶ Dieſe Lüge 


. 
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— aus den Krouprinzen: fie konnte Feinen Menſchea 


chintergehen. England wollte, Rußland ſollte Dänemarf 
‚gegen den Zorn Fronkreichs fügen, während es erfiäcte, 


es erlaube · ſich dieſe Gewalnhärigkeis gegen Dismarf 
aus, um ſich gegen die geheimen zu JTulfit von bem af. 
ſchen Kalfer übernommenen Verpflichtungen zu ficherh. 


Man weiß. in Mahrheit nicht, mas bier am meiſten aufs 
Faͤut, die EN oder die ———— des Landeacr 
— 


vw 


„&. Wii. wiſſen auch fchr, wol, Roprabagens 
Belaseruas uw. Petersburg erbiclt.?” 


k Mn der Keifer von: Rubland nn genen — 
arten Zeichen eines ſeit dem Frieden von Tut wieder auf⸗ 
lebenden Vertranens geäußert bat,” fo. iR. es dad aldi 
wahr, dab er zu Tuſit geheime Arrangements abgeichioffen 
hatte, die ihn zum. Beinde Euglands machten. Wenn 
Diefe. Aenßerungen in dem Augenblicke Start Hatten, mo 
man zu Petersburg . die Nachricht von der Bereuuung 


% 


Kopenhagens erhielt, ſo war die Urſache davon keineswege, 


seit der Katſer von Rußland baräber ‚nit: aufgetrache 
a⸗ weſen war; ſondern, weil cr boaffte, Vie Wadheu um 
Engländer durch ein gutes Benehmen hefänftiäeg zu Blaze 
nen; weil er ſich ins Mittel zu fhlagen wuͤnſchte, um 


feinen unglucklichen Alllirten zu retten; weil er, ba er die 


Urſachen der Erpedition non Kopenhagen nicht taunte, und 


wüßte, daß er weder mittelbar noch untzitirihar Gelczen⸗ 


heit dam gegeben hatte, einige Zeit gleuben konnte, Eng⸗ 


fand He Gruͤnde gehabt, einen ſo behdautenden Schrice 


zu thun. Aber dr wurde durch bie Kommunikation des - 


Krenpringen, buch bie eignm Kommunllarionen wen . 


ngland. und durch das Manifeft des engiiſcen Generais, 


weiner ‚Die feiubfeitgen Gerterangen ſeiaur Maginung auto DE 


J 


eimandeifäßte, aufge; und harbaf dokbetee et, man 
ſollte den Angriff auf Kopenhagen‘ einftellen, England 
Antmörtete ihm, Inden es Kopenhagen in Brand ſteckte, 
und bie Flotte Binwegföhrte. Nach diefer Operation, 
weiche für England die nachtheiligſte von allen feinen Us 
ernehmungen iſt, hatte diefe Macht nur zwei Wege 
 elmpufchlägen: entweder fi in dem Beſihe von Kopenha⸗ 
gen zu behaupten, welches fie nicht wagte, dder Kopenha⸗ 

‚ gen zu:räumen; und dann fah fie ein, Daß ide dee Gund 
auf ewig geiperrt wWürbe- fo war fie feig genug , ihre 
i Zuflade zu’ der Vermittlung Rußlande sa nehme. Oie 
deckte die ganze Bloße ihres Charakters auf; fle glaubte 

"ven Kaiſer Alezander zu imponiren; aber fie Tonnte hits 

» duch einen Gehrirt erlangen ‚ ber durch dieſe Meinung 


- 1% 


| beleidigend wurde "Mußland antwortete Ihe mie file .- 


ſchweigender Verachtung; und indem es Krouſtadt und 
ſeine Kuͤſten im Verthetdignngezuſtand ſetzte. Diefer 
Sehritt Englande beweiſt demnach beſlimmt, daß es nicht 
dactan dachte, Nußland Habe zu Tilſtt! geheime Artikel ab⸗ 
geſchloſſen, die feinem Intereſſe nachtheilig wären. Diefe 
(u unfern Noten auf fo mannichfaltige Art bewleſene 
. Wahrheit — das ganze Syſten 016 nn | 
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2 ‚ober feiner Bir gu nabe in treten.” 


Enuropa wird uecheilen, ob Diefe Bedingungen nicht 
ſo find, daß der gluͤcklichſte Krieg fie Dänemark kaum 
verſchafft Haben würde. England forderte: 1. Die dank, 
fe Drarine folle bis zum Frieden in- Werwahlfbieiben. 
"8. Die gerechte Einpfindlichkeit Über die Kopenhagen zus 

geſfagte Deleidigung ſolle fteundſchaftichen Geſinnungen 

“gehen Englaud weichen. 3. Die dniſchen Armeen föllten 
Parvilovege⸗l Seamtteich „Dioden unb ſich Nu England 


2 
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ſchlagen. Man. muß zu allen diefen‘ Wortheiten, melde 
fe fchöne von: England bewilligte Brdingungen barboten, 
nach den Veartuſt der bänifchen Gefigungen in Deutfhland 
« fügen,‘ wiiche Frankreich meggenommen, und anf deren 
„Gebiet. es die Englaͤnder geſchlagen haben märde, wenn w 
Hnen erlaubt aa daſelbſt zn landen. — 


Dur einen eileiteen Ton ws ES | 
— entſchaͤdige. ” 


apa man cms —— und fellde Bade — 


— ——— ſo muß man es wenigſtens mie Talent 
alten, ‚mb: Diefeb Talent findet man in dem Außer merk 
wärbigen efikutib-Diefes Paragrapfen nicht. .. Die ledee 
Unterhandiung zwiſchen Frankreich und Englaud wurde 
sagen Punkten abgebrochen, welche unmittelbar nicht bie 
Intereſſen Sr. brittiſchen Maj., fondern die Ihres kaiſer⸗ 
lichen Allürten betrafen. Völker von Earopa, ihr Hört 
es! nicht Branfreih Hat fi dem Frieden wiberfegt, nicht 
ein für England. wichtiges Intereſſe Hat den Brieden um 
er gemacht; Rufland allein legte ihm damals Hin⸗ 
derniffe ‚th den Weg. Wohlan! Da dieſes Hinderniß 
nun nice mehr beſteht, warum wi England feinen Frie⸗ 
den ſchließen? Warum fragt es, nach welchen Grund⸗ 
lagen Frankreich unterhandfen will, GStatt daß es unters 
Yandeie? Warum verlegt es immer noch alle Flaggen ? 
Warum erhält es die ganze: Welt in biefem.Zuftonde von 
Spannung und Gewaltthaͤtigkeit, der alle Wölker unser: 
druͤckt, und allen Souseraͤnen beſchwerlich IM? ever 
Engländer muß erroͤthen, "von ſolchen Menſchen regiert 
zu werben. - Wir werden nice den Ausdruck rügen, der 
biete Phraſe ſchließt. : Eine beleidigende Sprache von 
Gouverän. ju Sonveraͤn würdigt nur denjmigen herab, 
der fich, derfelben erlaubt. Mer Kaiſer von Rußland wird 
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De Beheldigung Unglande verachten, aber die "eafiifihe 
Marion wird. ſich derſelben erinnern. - Wan ſitht nicht, 
daß dieſes Mantfeſt bei Weglaſſang diefes Auedrucks und 

»mehrerer anderer: verisren hätte Die hochte Achrung - 
verbinden. Frankreich und. Rußland. In ihrer Werbins - 
dung liegt die Verzweiflung Englands, und ſie wird ihn 
Ungthe bringen. Haͤtte England gewollt, daß fie. nicht 
Ya: Gtande kommen ſollte, ſo hätte es bie Expedition von 
Kopenhagen nie unternehmen, ſondern Unterhanblungen 


erbffnen mÄffen, um zu Dielen Frieden gu gefangen, dee - 


zur fo leichter obzufchliäßen iſt, da er’ und) das eupilidheh 
_ Mtelfieen, nur tpegen Punften adgebrochen wurde, weiche 
‚048 Intereffen Gr kalſerl. Maj. unnithie betrafın. 
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Untergang und Palingenefie. I 





u , az = en a ä 
Be volent Pelingeneſir 
Wortſeruug dei im Wirftüde abgebrochenen Krtifei). 


Leser den. Gortgang ‚der Inſarrektion und die — 
der inſurgirenden Propinzen, in dem Zeitraume, men 
der Einſetzung der ptoviſoriſchen Regierung, bis zur 
Eatſcheidung über ihr Schickſal, durch den Traktat 
son Tilſit, iR wenig Zuverlaͤſſiges und Bemerkens⸗ 
werthes zur Kenninib des Publikums gekammes. AR 
fofern nach dem, mas man erfahren hat und neh: eu 
führt, geurtheilt werden kann, wer indeſſen der erſte 
chen fo wenig, als Die legten. den. Vorſtellungen un 
Borfpieglungen, der Inſurrektienshaͤupter ganz: ang 
gemeflen entſyrechend. Sie ermangelten nicht, durch 
Breflamatiomen: den fchlaffen und — erfchlaffenden 
Enthuſiaemus zu -reigen und zugleich dadurc- dag 
— abzulegen, = daß er dafen beduͤrfe. 


Dieſe Proklamationen find zum Theil in eineni 
* abgefaßt, der zwar den Kulturgrad'und die 
Veſinnung derer, welche fie bekannt machten, Deuts 
lich genug ausiprisbt; aber gusb laut und kraͤftig 
nigen ſie zeugt. Sie verdienen es nicht, enge 

Beh men Aulins 1808, 
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geſſenheit entzogen zu werden; ‚wenn man es auch 
uͤber ſich exhalten koͤnnte. Ein edler Enthuſiasmus 
erniedrigt ſich nicht zu der Sprache einer wilden 
Wuth; und das Gefuͤhl eigener, 8 Würde vergißt nie, 
was die Würde Mderer ju”foddern berechtigt iſt. 
Die: rether urwergondigleit⸗ ‚mit denen ſich einige, in 
Betreff der Mächte ausdrüden, welche das polnifche 
Reich aufgelöft und "fi unterworfen hatten, kann 


ſelbſt duch das lebendigſte Gefühl des erlittenen Uns 
rwechts und der Bergemwaktigung: nicht gerechtfertigt 


werden. Wenigſtens beweiſt vie Sptüche des Poͤ⸗ 
bels, unter allen Umſtaͤnden, ch der = welchen. fie 
fährt, zum Poͤbel gehoͤre. 


F Bemerkenswerth iſt der Zu, Daß faft beſrindig 
van dee Sklaverei gufprochen wird, in welchet 
deſonders auch Preußen, die Polen gehalten haͤtte 
md aus welcher fie fich nun befreien wollten und folls 
zen. Das mußte doch felbft der unwiſſendſte polniſche 


WBauer, um diefe Zeit, daß Preußens Möficht und 
Bemuͤhung gerade dahin gerichtet war, die Sklade⸗ 


zei abzuſchaffen und daB es den Anfang dazu dadurch 
gemacht hatte, daß es den bis dahin. vollkommen 
Kißeigenen Bauer unter den Schuß der Gefege ftelite 
und in die Klaſſe der Unterthanen aufnahm. Aber 
in den geſetzlichen Berfägungen , ju‘biefem erde) . 
"ah der Edelmann und der Pfaffe, deu; mit jenem 
in die. Werte auf den Bauer losprügelte, Feſſeln def 

Sklaverei für ſi ch und fand’ es tprannifh, daß mar 

m in jeiner Tprannei inhalt thun wollte. i 


Gine Proffamation, die, von. Seiten: ber. — 
uilſchtanKegieruns, bereits unter dem 18. Revember 


1906, bekanatgemacht wurde und. auf die Unter 
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| — der "Gnfareeftion abzwecke⸗ : Ypelat da⸗ 
her die. Sache in den techten Gchkhiäpinfte zu ſtel⸗ 
len, wenn fie erflärt: „es könnten nur einzelnd 
übelgefinnte @bdelteute”” — vielleicht auch Prießer — 
„ſeyn, die den jetzigen Rriegeftand des Landes da 
benußen wollten, um daß Land in Aufruhr zu brim 
en und aus den Verheerungen des Bürgerfrieged 
—8 und mit Buͤrgerblut befleckte Voriheile fuͤr 
ſich zu ziehen. Nur darin irrte fie wohl, wenn fie 
vorausſetzte, daß „der groͤßeſte Theil der füdpreußis 
ſchen Ration dee vielen” von Preußen empfangenen 
„Wohlthaten und deſſen raftlofen Beftrebens, dem 
Zuftand des Landes zu verbeflern und zu einem, bie 
dahin nit gefannten Flor zu erheben, eingeben? und 
ſeiner Pflicht getreu bleiben. werde.” Das fegte 
einen, Rulturgrad voraus, der bei dem größefen 
Theile der „füdpreußifchen Nation” nicht voraus ge⸗ 
| ſetzt werden konnte. 


Wenn man annehmen tann, daß diefeg gri⸗ | 
Befte. Sheil” die empfangenen Woblthaten ebhaft | 
genug empfand, um nie ans eigener Bewegung einen 
Aufſtand zu erregen, oder an einem erregten Aufſtan⸗ 
"de Untheil zu nehmen; fo-hötte Doch dieß Gefuͤhl ohn⸗ 
ſtreitig den Grad der Lebhaftigkeit und. Kraft niche 
erreicht und konnte ihn nicht erreichen, der erforders 
ki wat, um den Moriven Widerkand zu leiften, . 
weiche die Infurveftionshäupter arwandten, un fie 
fur Theiinahme, an ihren Entwürfen zu beivegen. 
Der Kautſchuh, ber noch immer das Hauptmotiv ber 
Unterwüchgftit des Polen ift, iſt auch ohnſtreitig 
bas:Wirffamfe, um ihn, zur Theilnahme m einem - 
Aufſtende zu befiimmen?. und ee ‚gegen ale 
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————— Art überwiegend, die Seh Hm deg 
Avtſchluß Lewirken Kanten. ſid — — 
baum ehr, 


1) ſcheint une auch dat Wittel nicht letter 
ende; was man änwandte, um den Aufruhr zu uns 
erdruͤcken; zumahl unter den Umſtaͤnden und zu det 
it, da man es anmandte, Die Einſetzung eineß 
.... und die Androhung der unverzuͤglichen 
Todesſtrafe, konate Wirkung thun, wenn man diefe- 
en zu egefuricen im Stande war. Unter den 
Amftänden aber, da fie bubliciet wurde, lieferte fie 
nur den Hufrähtern einen Vortheil mehr in die 
Bin: Sie gad ihnen Gelegenheit, die preußiſche 
egierung, als eine biutdürftige Tirannei zu ſchil⸗ 
dern, und das Bolt mit Schrecken vor derfelben zu 
erfuͤllen. Fuͤr die Häupter der Infurreftion mußte 
es ein Motiv mehr werden, alles aufjübieten, um 
diefelde möglihk allgemein zu maden und, ihren 
| Zwecken gemäß, durchzufuͤhren; denn fie kuͤndigte 
ihnen das 8008 an, was ihnen beftimmt wat, wenu | 
Ihr Uleinehmen mißlang. 


: "A dem rufifchen Pelen * ahaliche — 
—* einen beſſern Erßolg: Denn fie geſchahen za 
einer Zeit und in den Probiczen, wo ruſſiſche Bee 
Nenben,, die denſelben den erforderlichen. Rechdruck 
au geben vermogten. Wie es preußiſcher Seits ger 
Achah, draugen bereits franzoͤſiſche Heeresabtheiluns 
‚gen nad Suͤdnreußen vor und Die Regiernag befand 
eb bereits völlig außer Stand, ihsen eine augemeß⸗ 
rfene Herresmachs, jur Vertheidigung dieſer Pronin⸗ 
gen, entgegen zu fegen, A gehoͤrt überhaupt: gu 
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nig. Ruͤckſicht auf ‚die Lage biefer Provinzen Rahm 
und fo wenig auf Vorfehrangsmabregein bachte, um; 
wo moͤglich, eine Inſurrektion zu verhätemn . Denw 
das, ſcheint es, Hätte man Doch vorausfchen äflen, 
daß, auch in dem Falle des gluͤcklichſten Kriegt gegen: 
Frankreich, hier eine Inſurrektion ausdregen könnte 
und daß, in dieſem Falle, Frankreich ohnſtreitig am 
geneigteſten und thätigften ſeyn dürfte, eine ſolche zu 
beguͤnſtigen, ja ſelbſt zu veranlaſſen; woran es ihm 
bei den Verbindunghh, welche die in franzbfifchen 
Dieniten ftehenden Polen in ihrem’ Baterlande untere 
hielten und bei dem Geiſte der Unzufriedenheit und. 
der fieten Geneigtheit diefer Nation zu Unterneh: 
mungen Diefer Art, au aus der Berne, kaum an 
Gelegenheit fehlen fonhte, ſo bald es dieſelbe ſucht 
Aber was haͤtte man nicht votausſeha Ban un 
was hat man porausgefehn! 


Ans einer Hroklamatioa des — Brigas 
degenerals "Kofinsfi (vom 7. Januar) muß Man 
fließen, daß man auch fpäterhin noch verluchte, 
durch ähnliche Erklaͤrungen und Drohungen auf das 
Volk zu wirfen.. WDie mopte man die, Da ganz 
Gädprenßen in der Gewalt der Franzoſen war; und 
die Inmfargentenchefs vbllig freie Hand hatten? In 
der erwähnten. Profiamanion wird von ausgeſtreu⸗ 
ten Aufruhrszettein geſprochen, die mit. „Mani. 
Rein” unterſchrieben und dahin gerichtet mann, 
das Volk von. dem Dieafie, in ber Jnfurgentenarıtee, 
abzuſchrecken. Es iſt ſchwer einzuſehn, wie ſich dei 
General Manſſte in Autoritaͤt genug zutrauen mog> 
. te, an darch feinen‘ bloßen Zusaf one Der Berne die 

Motive zu entkraͤften, welche: die Thaͤtigkeit der Zus 
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| "nereftionächefe: und bie Gegenwart ber Feanzsßfhen. 


Armee in Mirkſamkeit fegte; wie er Hoffen fonnte; 
durch Drohusgen, mit einer unfihern Zukunft, Die 
| Rn der gewiften — en w 


— 


Eine — Proklamation, eines andern polni⸗ 
ſchen Generals, deutet darauf hin, daß in der Folge 
die Unzweckmaͤßigkeit dieſer Maßregel erkannt wurde 
und daß man ſuchte, die uͤbele Wirkung derſelben zu 
verbeſſern. Im Anfange des 
nigen okkupirten Dörfern, Erklaͤrungen der Generale 


Benningſen und Leſtocqz worin dieſe erklär⸗ 
ten, daß die fruͤher erlaſſenen Drohungen, die Polen, - 


weiche die Waffen ergriffen hätten, fogleich vor ein 
Friegsgericht zu ftellen und zum Tode verurtheifen 


zu laſſen, nicht fo buchſtaͤblich und ohne Beſchraͤn⸗ 


kung verſtanden werden muͤſſe. Folgendes iſt, was 
‚mon pon Seiten ber. BRNO — er⸗ 
wiederte: ; 


„us die Polen die alaliche eage der Dinge, 
Bie ihnen der Himmel und das Genie .des großen 
Rapoleons zufährten, benugten, und mit einem 
Enthuflesmus, von dem dic. Annalen der Geſchichte 
kein Beiſpiel aufſtelen, zu den Waffen geiffen, 50 
gen ihre Feinde, in den erſten Empfindungen ihres 
hochmuͤthigen Zorns, nur ihre. Wuth zu Rathe und 
dachten nur an Rache. - Man erinnert ſich noch jene 
barbariſchen Edikts des. Könige von Preußen, aus 


Oſterode, an feine vorgeblichen Usterthanen; denen 


er wit Rriegögericht und einem ſchimpflichen Tode 
drohte, ‚weit: fie jene Rechte.; die _ die nn 
 enteih, wieder erlangen malen.” = 


„+ 


ini fand man, in eis 
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8 aber die Ratio dieſe eitlen Dröbangen 
derachtete, darauf antwortete und den gemeinfamen 


Unterdtuͤckern zahlreiche Kohorten ihrer edlen Reihen 


entgegenſetzte und Me: fuͤhlen lich, was fie ſelbſt in 
ihrer Erniedrigung konnte, fahen fie fi) gendchigt, 
eine: Maͤßigung, die fie faum kannten, zu lügen, 
und, indem fie den herefchenden Ton ablegten, jege 
zu einer trügerifchen Sprache ihre Zuflucht zu neh⸗ 
men. Die Proftsmation, die den 15. Mai in Um⸗ 
lauf gebracht worden, die der Obriſt Gadeburfi 
in den Städten Sucz .und Jedowosne, aus denen 
der Feind, bei feiner Annäherung floh, fand, tras 


- gen den Charakter der Schwäde und ber Argliſt. 


Die Generale Benningfen und Leſtoeq mollen 
uns. darin überreden, daß wir die übertriebenen 
Yusdröde, deren fib ihre Souveräne bedienen, 
nit fo ftreng auslegen müßten. In der hat aber 
weicht das etwas ältere, von Alexander publis 


x 
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jirte, Edikt von dem Friedrich Wilhelms wer 


ber in den Grundfägen, noch in den Zone ab.” 


30 wagen es die zwei Dberfeldherrn der foms 
binirten Armee ,. deren Wuͤrde fie auf diefe Art fpots 
ten, ung für fo niedrig und feig gu halten, als ihre 
Herrn es anfängfid glaubten. ° ‘Aber’ anftatt diefes 
Volk zu erniedrigen,, erniedrigen fie ſich ſelbſt. Sie 
enthüllen ihre Inkonſequenz, fie beleidigen’ die Pers 


nunft; fie zeigen uns, daß wir mit Leuten zu thuk 


. haben, die weder ihre Drohungen, noch ihre Ver⸗ 


fBrechungen erfüllen koͤnnen. Und welthe Gunſt 


koͤrgten wie wohl erwarten? Schmach und Sklave⸗ 
rei.“ Der König von Preußen war weniger Barbar, 
ohne’ allen Zweifetz En as alt“ — dea nur 
‚den Sod,” — 


\ 


j + 222 
2* 
u . ve ® ⸗ R 
‘ » x 5 = 


wir „onen! Sehr. weiche. Waffen‘ man gen Auch 
anwendet! Da fit. such: nicht dutch effne Gewalt zu 

bezsähmen vermögen, glauben. fie. Euch durch HR .ums 
terjochen zu koͤrnen. Dergleichen Kunftgeiffe muͤſſen 
Euren Muth nur ‚verdoppeln und, Eurer Eigenliebe 
ſchmeicheln. — — O meine Mitbürger! he habt 
die auffallendſten Beweiſe des Enthufasmus, bes 
Patriotismus und der Tugend gegeben! Sobald dag 
' Baterland &uere Hälfe were ſeroͤmtet ihr alle zu 
den Waffen > | ee 


| Man muß geſtehen, baß die Bendung,” die Bier 
der, Sache gegeben wird, eben fo geſchickt, als auf 
Seiten der Infurgenten natuͤrlich war; und daß da⸗ 
J gegen, von Seiten der beiden erwähnten Regieruns 
gen, ſchwerlich etwas vorgebracht werden konnte, 
wodurch der Eindruck, dem dieſe Invective machen 
mußte, entkraͤftet werden konnte. Was uͤbrigens die 
pofteophe anbetrifft, welche diefem Zurufe anges 
Hangen ift, fo hat man Sruͤnde anzunehmen, daß 
Ke nur des Pathos wegen, das fie enthält, oder 
ausdruͤcken foll, beigefügt I und dag fle ebenfals 
nit buchftäbtich genommeh ‚werden maß. 


Der Freudigkeit und. Shätigkett des vatribtis⸗ 
mus und Enthufiaamut des großen Haufen, die hier 
protlamirt wird. fehle es durchgehends an fafsifcher 
VDeſtaͤtigung. Nach andern Nachrichten, die eben⸗ 


falls Autoritaͤt für ſich daben, ging es mit der Auf⸗ 


richtung der Inſurrektionsarmee und der zu ihrer 
Ruͤſtung und, ihrem: Unterhalte noͤthigen Erfoder⸗ 
niſſe fahr Iaugfam und ſchwerfaͤllig zu. Wieder⸗ 

dholt Endet, man angefuͤhrt, daß der Kaiſer Napo⸗ 
| leon verlangte, daß die Polen ein Heer von 49,009 
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änn- fellen :follten; nirgends aber, baß.diefe Au⸗ 
zahl: ganz, oder auch nur dem geößehen . Br. 
wiannmen gefommen ſey. 


Wahr ift es, eine Whwere Laſt drädte das Kant, 
Die fähig geweſen wäre, aud einen wirklich allges 
mein regſamen Enthuſiasmus, ſelbſt einer kultivirten, 
energiſchen und beharrlichen Nation zu erlahmen, 
geſchweige denn einer, die auf keine von dieſen Ei⸗ 


genſchaften Anſpruch machen kann. Die franjoͤſiſche 
Armee mußte ernaͤhrt; die polniſche Armee geſtelit, 


gekleidet, geruͤſtet, befolder, ernährt werben. Wel⸗ 
be Schwierigkeit und kaſten mußte nicht bloß das ers 


fe und legtere erregen, um fo mehr, da man dar⸗ 


auf nicht vorbereitet war. Welche Unordnungen ſich 
mit dieſen Laflen, diefem Drude verbanden ‚ gebt 
aus einem Tagsbefehle des Kriegsdirektors, Foͤrſten 
Poniatowski, hervor, den wir hier mittheilen. 


| Da ich von allen Seiten Klagen erhalte, uͤber 
verſchiedene Detaſchements, die von ihren reſpekti⸗ 


wen Korpé aufs Miſſionen ausgeſchickt worden, und 
‚über Militaͤrper ſonen aller Grade, die ſich einzeln, 
unter verſchiedenen Vorwaͤgden, in den Provinzen 


verbreiten und für die Flecken und Dörfer eine Laſt 
werben, wo fie fib wilführliche Arpreſſungen erlau⸗ 
den und unsechtmäßige Erekutionen einrichten, ſich an 
den Straßen und in den Drten, in die fie ihrer eis 


genen Gef äfte- wegen gehn,. Lebensmittel, Was 


gen , Pferde geben laſſen, Wich und Getreide, ohne 


dazu berechtigt zu-feyn, wegnehmen und ic verſchie⸗ 


dene andere Gewaltémißbraͤuche erlauben, indem fie 


felbſ gegen die: Bürger und Einwohner die Waffen 


richten, weiche die Regierung ihren Soldaten aur ie 
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die Härde giebt, um ſie gegen bie Keinde dei Waters 
fandeszu gebrauchen, fo habe ih ıc” — Malt 
kann daraus, Dünft uns, ziemlich fhon auf den- 
Seife des Patriotiomus up, Enthuſiasmus derer ® 
fliegen , weiche die Waffen für die Fnfurreftion ers 
griffen und auf die Lage des Pandes, daß durch dieſe 
Inſuxrektion frei — glicklich gemacht werden ſollre. 


Mit fahr. bezeichnend für dieſe iſt eine 
Verfuͤgung der proviſoriſchen Regierung; welche 
auf folgende Weiſe in offentlichen Blaͤttern ange⸗ 
tuͤndigt wurde. „Da bei jetzigem Geidmangel viele 
Kaufleute um die Erlaubniß nachſuchen, ‚ihre Zah 


lungen ſeinſtellen zu dürfen, fo ſollen bie Aelteſten ber 


Kaufmannfcoft in Warfchau, Pofen, Bromberg, 

‚Kalifd, Feauſtadt, Konig, Liſſa, Rawitz, Bajano⸗ 

wo, Plock, Petrikau und Meſeritz, Gutachten abge⸗ 

ben, welchem Kaufmanne dergleichen Selach bewil⸗ 
ligt werden koͤnne. 


War die Lage der Sachen hier — aichts weni⸗ 
ger als aufmunternd und kann man annehmen, daß 
ſie den Jaſurgentenchefs micht verborgen ſeyn konn⸗ 
te, fo wird es ſchwer, ſich zu uͤberreden, daß fie 
noch immer die Abſicht und Hoffnung hegten, auch 
die uͤbrigen Theile Polens in Inſurrektionsſtand zu 


verſetzen und die Palingeneſie der ganzen alten poi⸗ 


niſchen Republik zu bewirken. Und gleichwohl druoͤ⸗ 
‚ten die Proklamationen derſelben deides noch immer 
„deutlich genug aus. Es wurde ſogut gegen Ruß⸗ 
land, als gegen Preußen deflamirtz es wurden au 
die Polen unter jener, fo wie unter Bean Herrſchaft 
Aufrufe‘ BR: : Due 
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a eh ſcheint niet, daß die Nachtichten, 


Welche fie von der Tage ihrer / im Inſurrektionsktande 
begriffenen Tonpatcioten hatten, dazu beitrugen, fie 


geneigt. ja machen, diefen Aufrufen zu folgen.- Ju 


Bfipeeußen‘, : — foweit die Franzoſen niet. vorges 


Brungen waren. — in dem ruſſiſchen Polen, in Galli⸗ 


zien — buieb alles ruhig; und auch in Südpreußen,; 


war immernoch, von Zeit zu Zeit, in Proffamationen, 
won Berbistisagen. und ,, Korcefpondenz mit dem 


Feinde der Frattzoſen und Polen? die Rede; weis 


Gr einen, Grund mehr zu dem Zweifel gu liefern 
ſcheint, daß ſelbſt Hier die Theilnahme fo allgemein 
und‘ freiwiilig were: ſey, sid man vorzuſpiegein 


verſuote. 


Die Zeit wird hierůber und uͤber den ganzen 
Gang dieſer Revolutien nähere Aufſchluͤſſe geben, 


Fuͤr jetzt muß man ſich an demjenigen begnuͤgen, 


was daruͤber durch Kombination, oͤffentliche Akten 


und Nachrichten herausgebracht werden kann. 


Die Inſurrektion hatte indeſſen in ſofern ib 
ten Fortgang, alb die Chefs derſelben, unter Auto⸗ 
risät. und ‚Direktion‘ der feangdfifchen Regierung und 


. dein Schuge der franzoͤſiſchen Heere, die Verwaltung 


des Landes beiprgten, was von den franzöfifchen 


Truppen erobert und befegt war. Ueber ihr endiis 
cbes Schickſal blieben fie felbft, wie @urope, in Unge⸗ 


wißheit. Wenn der Kaifer felbft bei ſich darüber be: 
seits 'entfchieden hatte; ſo fand er doch in feiney 


Weisheit ohnftreitig Gründe, die ihn beſtimmten, 


dieſe Eatſcheidung zuruͤck zu halten und die inſur⸗ 
girenden velen in einet — Ungewißgeit " 
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gr etldien um Diefe geit in ‚ofen Blaͤt⸗ 
tern ein (vom 25. mn. datirxtes) kaiſerl. Edift, dr 
Fahalte; „es ſollten vom Der poinifchen Regie runge⸗ | 
fommiſſion koͤnigl. Domänen, zwanzig Millionen 
Bio. Tournois an Werth, zur. Dispofition des Kaiſers 


dereit gehatten werden ; um ſie demjenigen Individuen 


det polnifchen Armee zur Belohnäung:und zum ci⸗ 
genthum zu geben, weiche bemfelben. bir: meiftew 


Dienſte geleiſtet hörten.” Iſt dieß Bikfa:dcht, fe 
konnte es, fuͤr die Inlurgenten, vinen Geunb zug 
OHoffnung mehr enthalten indem fie: ſornu ſchließen 


berechtigt waren: der Kaiſer wärbe dieße Verfü⸗ 


gang nicht treffen, wenn er nicht bereitd:entichloffen 
fey , diefem Staate feine Unabhängigkeit wieder zu 
geben. Allein wir find zweifelhaft: ob diefes Edikt 


— wenigſtens fo, wie es befannt, gemacht wurde, — 
kuͤr authentiſch zu halten ſey. Denn ein ſpaͤter be⸗ 


kanntgewordenes Berzeichniß, der in dem Herzogthu⸗ 


me Warſchau vom Kaiſer Napoleon verſchenkten 
Güter, enthält lauter Namen franzoͤſiſcher Ges 
nerate ind feine Polen; auch ift fonfk nicht jur öfe 
fentihen Runde, gelaugt, daß an polniſche Kelege⸗ 


anfuͤhrer dergleichen iBevteihuugtn gemacht worden 


wären, Ü 
Der Zortgang de Kriegs, der Bafenfitifiond, | 


die Friedensunterhandlungen zu Tilſit fpannten die 


Erwartung der infurgivenden Poten aufs Höchfte und 
erhielten bei ihnen ohnftreitig einen ſtets lebhafter 


‚ frerdenden Wechſel von Furcht und Hoffnung. | 


Die Erwartung, die ganz Europa auf die 


‚ Weundibaft bes:Raiferd Ateran ver. für den Kür 
nig von Preußen, auf die bei jenem oorauszufegend 


I 
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Yen nolttikien Mhfäten ſeiner: Borhaͤltaiſfe, au uf 
Seiten Polens , auf die Behandtang, weiche Kadfes 
Ranolenn den ungloͤcklichen Urbermundenen anges 
deihen ieh, baute, theilten ohnfireitig nuch fie ; ob⸗ 
gleich fie ihren Wuͤnſchen ynd Planen entgegen was 
zen, - Sie hatten keine beftimyite Zufagen von ihrem 
areßen Befhüger. erhalten; and ſchwerlich ‚tennte | 
. man annehmen, daß ihre eigene Üeberzeugung ihnen 
Sagte ze asien den Bedingungen ein voͤlliges Ges 
atge geteiſtet, weiche er — Befriedigung aa 
— feſtgeſort haste, . 


. Die eure Dauer ber Friedeneunterhandiungen, 
ließ fie nit lange in diefer peinfichen Ungemwißheit. 
Der Traftat von Tilſit entſchied uͤder ihe Schickſal; 
fo wie über Das Schickſal fo vieler andern Länder 
und Staaten. Er enthielt, in dem ruſſiſch⸗ feanzda 
Gihen Friedenstraftate (Art. Vi) folgende, fie bes 
Weffende, Beſtimmung: F— 


- „Die Probinzen, welchen Se Mafeität, der König 
- von Preußen im dreizehnten Wer. ihres Trak⸗ 
Ntats entfagen, werden, mit Ausnahme der im äh t⸗ 
zehnten: Art. angeführten Gebiete, mit Eigens 
dhumsrecht und Souveränität von Ge, Maj., dem 
Koͤnige von Sachſen, unter dem Titel eined Her⸗ 
dogthume Warfchau beſeſſen und nacd einer 
" Berfaffug regiert werden, welche Die Freiheit und 
Peivilegien der Voͤlker dieſes Herzogthums ſichert 
“und ſich mit dee Br vr ——— Staaten 
‚ verträgt: —— 


Laffelte if woͤetlich Im dem — artttel re 
bes preaßiſch⸗ feanzbffpen. Briedenefiufes. euthal· 


Wbeidung des, Schichfals der Inſurrekeion Polens entn 


6 — 


im, — 1 Nm eiseegehener vderire u⸗ 


n fetgefent morbenz: . 
„daß der König von Preußen ehr tadier den Bes 


“ fige aller Provinzen, die als einftige Beftandtheile 


* Des, Kdaigreichs Polen, nad dem ’erften Yanuod 


' 1772, gu verfhiedenen Epochen, unter die Herr⸗ 
" Nöaft Preußens gefomaten wären, entfage — 


Dieß iſt alles, was dieſer Traktat, :gue En 


hält; und man hat nicht vernommen,. daß andere 


Urkunden darüber, von der franzoͤſiſchen Regierung, 


t 


ausgeftelt worden ‘find. - Bon einer Wiederhers 


Rellung, des alten polnifhen Reis oder 


der polniſchen Repubtik und Nation mer 


alſo, wie man fieht, Peine Rede. Rab dem 


klaren Buchſtaben diefes Vertrags, ging die Souve⸗ 
ränitaͤt der Provinzen, weiche vormahls zu 


dem Koͤnigreiche Polen gehoͤrt (ayant ap- 


partenu au Royaume de Pologne) und denen jett 


der König von Preußen auf immer, entfagte, „mit 
Cigenthumsrecht und Souveränität an Se. Majehät 
den König. von Sachſen uͤber und ſollte von dieſem, 


mit. ſolchen „beſeſſen werden” (poſſédés en, toute 


propriete et fouverainite) „unter dem Zitel eines 


Derzogthums Warfhau.” Sonach murden dieſe 
Provinzen, die vorher Eigenthum des Könige vom 


Preußen gewefen.waren, ein Eigenthum des Könige 
von Sachſen; nur mit dem Unterſchiede, daß dieſer 
fie „unter dem Titel” eines Herzogthums Wars 


(hau befigen,, und daf dieß Herzogthum „nach. einer 
Verfaffung von ihm regiert werden ſollte, „welde 
die Greiheiten und Privilegien der Wölfen” Caicht 
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Mb Söeie); „biekh, deronihew⸗ ſiche xie und. fig 
mis der Ruhe ber benachbarten Staaten berträge.”, | 


Dieſe letzte Beſtimmuig beſchraͤnkt mie’ die 


Souveraͤnitaͤrsrechte des Rönigs. von Safer‘, als 
Derzogs von, Warſchau; ohne deshalb die Souneräi 
nitͤtsre chte ver polniſchen Ration anuerkennen und 


zu beftätigen. Sie ſetzt feſt, daß der König ‘von . 


Sachfen die Herzogthum, nach einer ihm zu geben⸗ 
den Verfaſſung, tegieren ſolle; aber nicht, daß bfe 
Einwohner dieſes Herzogthuins berechtigt' ſeyn folle 
ten, ihre aite Berfafung herzuſtellen oder ſich eine 
neue, nach ihrer Wiſſtuͤhr, ihrer Einſicht, nder ihren 
Zwecken zu geben. Es ii nicht von Freiheiten und 
Pridilegien einzelner Stände oder Volksklaſſen, fons 
been von Freiheiten und Privilegien „der Völker dies 
ſes Herzogthums“ Die Rede, welche dadurch geſichert 
werden follen. Ber alten Berfaffung des 

poln ifhen Reichs und det älten Vorrechte, wel 
che fie Für gewiſſe Bolksklaſſen mit ih führte, wird 
eben fo wenig gedacht, als der polnifhen Nation, 
Es iſt ſonach, aus den „vormahls iu dem polniſchen 


Reiche gehörigen” Hisher von dem Könige von 


Preußen beſeſſenen und jetzt abgetretenen Provinzen, 
ein neues Herzogthum gebilder, welches von dem 
Kaiſer der Franzoſen, mit Zuſtimmung feiner Mit⸗ 
fonträßenten, vermittelſt dieſes Vertraas, dem Koͤ⸗ 
nige don Sachſen zum Eigenthum veifiehen wird; 
„unter den, Bedingungen, die ebenfalls in diefem 
riedensſchluſſe feſtgeſetzt worden ſind. — 


Aus den Beſtimmungen des erwähnten Trak⸗ 
tate ſelbſt gebt hervor, doß die poinifhen Infurgens 


tea  Teineh andern, als einen en Aardeif . 


gangen, angedeutet: worden ift. Sie find alſo durch⸗ 


\ 


&: ” \ ine ein 


varan — giegende werden r ar Write 


benten angefuͤhrt; nirgends ift gefagt, dorr wird af 
ardeutet, daß ‚Be um, ihre Meinung befragt wären, 


‚aber daß man ihre Zuftimmung. gefordert habe. Dig 
gome, das Herzogthua Warſchou beire ende Des 


ſimmunq, iſt nyr Verfügung des Kaiſers der ‚Frans 


deoſen; zu ‚denen, die befanuten Mitkontrapenten. ‚des 
Titſitter Vertrags ihre Zuſtimmung gaben -und welg 


ae dann den infargivenden ‚Polen, als über. ſie ert 


qus atct;,. aiß eine, fouperäne. Marion, eine 


far: fig befichende Hutorität. — fonderg 
‚gerade fo und.nicht anders, alt die uͤbrigen, von 


Frankreich im Kriege eroberten, und von Preußeh 


durch dieſen Troktat abgetretenen Provinzen dez 


preubifchen Menarchie betrachtet und. behandelt; auf 
Denen ein, für fish ‚befiehender newer Staat formitt; 


für welchen zugleich eine Kegentendgnaftie beſtimmt 


und eine Konftitption, ale „Bedingung, — 
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| Genie und Diefer Donaftie befefien.merden ol. 2 


Die iſt Daher der alte polniſche Staat, „nie bie 
polnifhe Nation einen Augenblick hergefiellt gewe; 


fen; und daß dieß nicht iſt und auch nicht ſeyn ſollte, 


ſcheint uns ſelbſ die ſorgfaͤltige Permeiduns def 


Namens Polen und die Subftituirung eines ander 
au beweifen, der von einer Stadt, richt einmal) 


us morden. nd 
San 


". von einer ehemaligen. Reihöproping hergenommen 
A; aljo genugfam andentet, man wolle nicht, da 
auch nur gelagt werden koͤnne: ec ſey Bas alte Boten, 
kelhſt auch nur — einem — — — — 


\ 
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Ban; uaangemeffen und oleichſam ehe Slin, Ro. 


gen daher die interimififgen Mdmpiniffrattonstehäus 


ben, unferm Bediufen mach: ‚means uir is-end 


a8 Grenzen eingeſchiatſen;“ edetd, dir Meigi es 


rung unſeree Baterlandes ifiin vemgerd 


‚Srenzen, als vormahls eingefbloflen.”. Die vors 
mahlige Regierung des Bateriandes der Infurgenten 
iſt — wie aus Odigem erhellt — ſo tdenig hergeſtellt 


* 


als der vaterlaͤndiſche Staat. Das ehemahlige Dos . 
fen iſt noch eben fo aufgelöft und gerheilt, als ed non 


dem letzten Kriege war. Ein’Theif gehört noch Ruß, 
Iond, ein anderer noch Deftteih ünd der dritte, ‚Den 


Preußen gehörte, ift diefem genömmen und Gacfen - 


gegeben; — in der Form eines befondern neu er⸗ 
richteten Staats, unter einem neuen Nas 
men und mit einer neuen Verf affung; melde 


mit dem Namen. und ber Verfaſſung des ehemaligen Ä 


polnifchen Reihe gat eine Aehnlicht eit haben. 


— 


— ——— F EIN Zul, . — 94 
Wir glauben daher nicht zu viel gefagt zu ha 


ben, wenn wir oben bemetften: Die angeführten Ass 
druͤcke der erwähnten Proflamation ſchienen ua 

ohne Winn zu fepn. Denn was fol z. B.:der Aus: 
druck: „Wie find in enge Grenzen eingeſchloſſen“ 
für einen Sinn haben? Die polniſche Narion 
oder den vormaßligen’polnifchen Staat kann do 
das: „wir” ynmöglih andeuten ; denn Waß derech⸗ 
tigt bie Hänpter einer Fnfurgentenpartei dazu , odet 
eine untergeordnete Behörde, einer, von einem 
ftemben Regenten angeordneten proviſoriſchen Adınis 
aifeation , einer eroberten preußiſchen Provinz, ſich 
die polniſche Mation, ober das polniſche Volk zu nens 


N. 


Dof. Die Briten, Julius 1808. 
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N Diretorium, in ſelner Qualttaͤt, als voͤn dem 
Miſer din Fractoſen angeordnete Verwoltungebe⸗ 
Hürde, ober auch als Inſurgentenpartei, wie kann 
as da. ſagen: es ſey — OIBRE 
* da es aie weitete gehabt hatꝰ m ° ; 


N, inter dem 3. Juli enthielt die Worſchauer gei⸗ 

— folgende merkwuͤrdige, der Lage der Sachen 
weit angemeſſenere Aeußerung: „Unter den Friedens⸗ 
bedingungen, die jetzt beſchloſſen worden, leuchtet 
vorzüglich in die Yugen, daß die poln ifhen ‚Din 
dingen, welche Kaiſer Napoleon. eros 
Bere har, nie unter Preußens Borhmä ßigkeit zu⸗ 





kiickkommen werden und daß unfer Vaterland eine 


folche Beftimmung erhalten hat, die dem großen 
Zwecke unſers Erlöfers .entfpreden wird.” 
Richt von Polen, fondern von den „polnifchen Pro⸗ 
dingen;” nit von ſolchen, welche ſich befreiet, ſon⸗ 
dern von denen, welche „Kaiſer Napoleon ero⸗ 
hert hatte,” iſt Hier die Rede. Richt wird von der 
- MWiederherftellung des polniſchen Reichs geſprochen, 
ſondern nur geſagt, die von dem, Kaiſer eroberien 
polnifſchen Provinzen ſollten nicht wieder an Preußen 
zuruͤckkommen. Richt wird gefagt, ſie würden eine 


Beſtimmung erhalten, welche den 3m eden der. 


Inſurgenten, fondern eine folhe, welche dem 

s8großen Zwecke des Erloͤſers entſpreben wuͤr⸗ 
den. Und ſo vethielt es ſich auch; und dieß if der 
Einzig richtige Geſichtspunkt, aus wilden die Ent⸗ 
ſcheidung oͤber das Schick ſal ——— —— ange⸗ 
ſehen werden muß. 


v14 
Sonderdar fonteafiet "Yanit der Auhalt einet 
| —.—. „weiche das Bivektorium in —— 
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(em 18. a; olſo gu einer Beinaktieß wo ed von; 
demn EAbſchluſſe den. Friedens und :von den ſtelbetrefe 
fenden Urtifein deſſtelben — im Allgemeinen wenig⸗l 
end: — unterrichtet fen — — iſt folgenden‘ 
woͤrtlichen Juhaltd: 

„Mitbürger! E Ihe habt alles — was Bar‘ 
terlandeliebe, Ehre und" das Belfpiel Eurer Borfahr 
ren von Euch fordertem Ihr habt alle Bindernife 
befiegt: Ihr habt feinen Augenbtick Bedenken getra⸗ 
tragen, Quer Leben, Eure Guͤter und die heitigften 
Bande der Natur ahfjuopfern *), ivie es darauf'ans 
fam; Euer Väterland und den polnifhen Namen **) 
“wieder zu erhalten. "Win Wort von Sr. Maj., dem 
Kaiſer der Frazoſen, hat Euch alle bewaffnet. Sein 
großes Genie ſichert Eu den Bieg. Durch Stand⸗ 
haftigkeit miüffen alle Sure Unternehmungen geftönt 
werden. Berachtet affe ungegründete Gerüchte die 
von eingetourjelten Feinden Eures Vaterlandes 'vers 
breisgt wurden. Der Edelmurh des großen Helden 
wird Zub zur Wegide dienen. Unter Schickſal kann 
im: Diefem :Mugenblich nicht earſchieden werden +); 
ein undurchdringlichet Schleier wird es noch einige 
Zeit bededen. Loft uns die erhabene Weisheit des⸗ 
jenigen verehrten, welcer der halben. Welt gebietet. 
— ‚mäffe fi nice Bus: Sen 
€ 2 
i > Som dieß jemäble- pPflicht, ia es ribius ſeyn — 

A. d. 
=) Dis pointide Waterland? der polnifche Banc Sind 
Be erhalten? . a. d. V. 

‚79 Maram sicht? ‚Bar: es bob fen om 8. Jul., durch 
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es 


zen Gemädt ige nF Sevd von einein ofen 


dien Geherfans amd den ine jutrauendsotien Dinges 


bang in feine Suͤte darchdrungen; Wurt Beh Hängt 


-  Wevnn.ch, - Das. geringſte Murren, der geringfie Wis 
derſptuch, gegen feine. allerhoͤchſte Wilendmiiiung; 
"tägaten, alles nernuhsen,. was Ihr bither gethan 


hobi **). Unfee wiederauffebende. Macht würde ohne 


die feinige nichts ſeyn ***);, nur von dem unaberg 
windlichen Nap oleon. koͤnnen wir unfere Erikeug 
erwarten. Ein eben ſo großer Staatsmann als Krie⸗ 
ger, entſcheidet er in ber Tiefe. feiner Weisheit und 
führt hohe Thaten aus, ohne daß wie die Brände 
davon durchdringen können H. ‚Da ‚wir, von. dem 


— ” Einr Bedeutende Neuerung , schen Mage aach dem u 


ſoluſſe des Friedens, defien Beſfimmng, ſo weit fe dir 

polnuiſchen Inſurgenten etraf, freilich Det. Erwauang, Den 
Plauen und der Einbildung derſelben nicht ganz entipres 
hen mogte. Und was von dem undurchdriuglichen Schleier 
gelagt wird, iR — undar@dringlid, 


a.. SEE 


nn, Weis eine ic volsifche,, kaechtiſche Neuerung! "RN 


anwürdig zugleich son dem ‚großen Winne scpraden; dei | 


; man vielleicht Dadurch ſchmeichela wolle! RR: , 
2”) Bolfommen wahr ünd Auch unmahr. us obuſtreitig / 
daß die Infurgenten uud das Direktorium, ohne: die Macht 
Napoleons Nichts ſeyn würde; aber untwabr, daß fie 
ſich eine „wiederauflebende Macht” zuſchreiben. Wanı 
“hatten fie diefe? Wann waren. fle.diefet. Man ſehe bie 

oben iin Terte darüber gemadten Bemeikangen. 
b. V., 


— Difto ſchticuimer fuͤr die Weieben des Direktoliums. Nas 


poleon Handelt, wie jeder große Mohn, offen;’ aud 
‚mark et kun Geheinmih and den Gründen feiner Sands 


lungen; vielmehr bas er Re beſtrandig der Michi vorgelegt. 


Mas ci Baih thats deilen Orunde mins nd ein Menſch 
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— Tr — entfernt ßa; fe Sehe 
. mh ein geenjeniofed Zutreuen in ihn fopen, : Die 
iR was einzige? Mittel, das. uns fein Wohlwollen 
fihern fann. : Wat. und ruhig und: gebujdig dieſe 
Zeit det: Seiebensr dazu anmerdın; und im olldk deine 
jenigen zu vervollkommnen, was ſich auf den Dienn 
unfertd. Boteskandce: begicht. Barfbau , den 18 


—— — de per 


> Amen) Eubienety, veittemnn | 


.. Die: Keiner: geitung Zamdigte (unter dem: 
2» Jul). ſalgenden Artikel an: „Mach Dresden If 


Bedets- eine! Drpataffen unterwegs, bie aus dem‘ 
. Sürhten: Joſebhh Voniatemsti; - den Grafen 
Sramielaus Porotki, Mals vowski, Wo⸗ 
brchi, dom Farſten Pauf⸗Saptha ) u.a. m. be⸗ 
ſteht, um dem neuen Souberaͤn im Namen der: pole 
niſchen Nation, unſere Duldigung zu überbringen **) 
and: ‚ingleich die ‚neue polniſche Koſtitution zu ent⸗ 
weæren.“ .Woas hier eine. Deputatiqn genannt, 
wird, „mar die, Regierungstommiffion. Und aus 


iggen, kounen; — menu er fähig if, nadzudenfen‘ 
mad überhaupt Gruͤnde vorhanden find. " Nur Die Matte \ 


self der Gotipeit'find zumwellen unerkorſchlich zu mens 
"wen. Bon einenmt. auch dem ardherten — Mentchen, wie” 
| * — rm, J — — —— 
— — ER u A. » - 


2 - ——*2 ern ana — en | 


. ‚sang Voleus.. Ze >. 5 B. 
— * ine, fonbarkara Kenkgrung gnıgn ‚ber —* 

elle e. —— in Bonn "die Yulbigung 

ber u ürgenten ? ober ws Seitungbfäreiße Er Wir haben 


© den geieben; welchen wu die Nation dotan Halte = z 


bee: 206 u . 


N 


% 
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a bdern echicheen· BE mer, daße ſte EN Kl. 
 Bapoleon: nach Dresden, we ſich terfelbe: da⸗⸗ 
wohl aufhielt, berufen war, um die ndne Kon⸗ 
ſtitution wi eutpfangen. Sie fetsp: halte vor 
ihrer Abreife: eine Proktamation ‘dn- die Dorſchaner 
Baͤrgerfchaft erlaſſen; des Inhalts: „ſte hahe die 
ruhmvollen Verrichtungen, wozu ſio von Se. Re 
dem Kaifer berufen worden, mit gewiſſenhafter Gee 
nauigkeit erfüllt ; ‚indem der Hauptzweck aller ihrer 
Arbeiten gewefen ſey, dem Zutrauen des Monarchen 
mad. den Erwartungen der Ratien?’ Melcher Y au 
entfnrechen. Jetzt ſaͤhe fie ſich gewäthägs, hen Apr 
Beiten eigen Yugenblid zu unterhrecben, um ch nad 
Deesden zu begeben.’ = Sie ſchloß mit der An⸗ 
jeige, „daß. fie dem Direktorium ihre ..gefegmäfige. 
Madt übertrage” und. einer Ermahnungt „fo viekn; | 
iger: waͤre, Die Befehle derſelben zu beiolgen" ee 


Einige Zeit nachher pubficirte daß „per inte⸗ 
sim die Stelle der Regierungskommiſfion 
vertretende Orneraldireftorium” für die 
Einwohner von Warſchau folgenden eEtlaß. | 


I» Mitbhegee! Wndilh find tie! Boch bem Zeit⸗ 
punfte nahe, den wir lange. fon wänfgten, und 
dee größten Theils -unfer kuͤnftiges Loos, unſrege⸗ 
meinſchaftlichen Schickſale, unſtrn Augen zuthällen 
muß; dem Zeitpunkte, wo die Wirkungen des Wohl⸗ 
wollens des großen Rapoleons, des Helden ber 
Jahrhunderte, des Kaiſers der Franzoſen, Koͤnigs von 
— für Euch kealiſtet zu werden beginnen, wo 

e.diejenigen , die ſich dem Dienſte des Vaterlandes 
weiheten, erkennen werden,, daß ihre Aufopferun⸗ 
gen nicht umſonſt waren, daß der glauͤcktichſte Cafolg 


v 


\ 


| — | Tr- 


ifee — kroͤne. Ihr wurd du Dana - 
überzeugen, Mibuͤrger, menn Ihr Arn- folgenden: 
Bekehl leſet, den ns Die Begterungklonwilken 134 - 
theitte, und den wir. Mont für. Bert hier acht’. 








. en „Die Regierungsfommilfisn. ın 2 | 


„Wir Befehlen Gem Gerterälditefiortum, tde ein» 
nen Augenblick den offiziellen Beſtimmungen uvor zu 
konimen; die Anand wenigen Tagen: pröklamiren 
wird, und die gerechte Beſorgniß der Staatkhrges 


= Dispprdje; feierlichfte Werfiherung zu gesypigen daß 


die Regierung unfers Baterlandes, wenn gleich in 


engern. Gremen, ald vormahls, eingefhlofen, do 


fonftitutionemäßig, frei und ungbhängig. erklärt und 
gatantirt, dag fie ausſchlußweiſe und, in vollem 


Mae nur von Nationalen verwaltet werden wied, 


und daß unſer kuͤnftiger, wegen ſeiner Tugenden ans 

gebeteter, Beherrſcher dem ſaͤchſtſchen Frftenftahd 
me 'entfproffen iR; diefem erlauchten ‚Haufe, das und ' 
ſchon Könige gab, deren Andenken wit Inimer noch 


fegnen. Unfre, in ihrer ganzen Reinheit erhattetie, 


Mutterſprache wird gegen den Werfali, der fie be: 
droheie, gefichert ſeyn; eine (hägende Krotkktion, Ä 
die alle Klaſſen der Staatsbuͤrger unifohen wird; 
Befege, von der ‚Weisheit gegeben; unverfenficie 
Handelsverträge mit ben benachbarter Mächten ed 
ſwlo ſron dieß werden. Die -anmenbeibereg Qrgen 
des Others unfte® Volkes und "bes allgemeinen 
a ſeyn. Unſer Heer, deſſen mettdou⸗ 
Bäpfesfeit, der Nation fo viel Ehre machte, pied 
fort guezn., ‚und ‚feine, neue Organifatign. behalten. 
Die EUREN ald das Cigenihuin aler dyrjeni⸗ 
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gen, Bis ’adf die gegenwaͤrrige Gtaatiummwätung 
einigen Ah Hatten, werden, wo ſte ſich que Ans _ 
, DRiwbgen, gegen alle Verfolgung gefidert:etftänt; 
and Yaben: för. ihr Schickſal abchts za furqten. * 
X „Segenwoͤrtiger Befehl fol, ſeinem ganzen. 
Inhaͤlte nah, Rd Wort für Wort, in die, vom 
Direftorium befanat au machende, —— 


Singerädt, werden.” ar 
un... Seſchehen in weder Sam. —* ben 


4% —XRX —— 

: 309 ie — Wetssowen, 
wo Vroͤſident. —— 

Es 22 gohann ——— 
— 2: 5 Generalfetenae"— —  ., 


ze en Zwar ſind wir in enge Grenzen 
he allein der Held, der einem großen 
| heite deg, Erdkreiſes Geſetze vorſchreibt, der nur 
daß Gluͤck des Voiks vor Augen hat, welches er durch 
Waffengewalt von einem. fremden Joche befreite, hat 
.. bei der Konſtitution, die et ihm gibt, auf die Erhal⸗ 
tung jenes, Vorrechte, die unfern Ahnen fo theuer 
!aren und zu deren Bertheidigung fe ſich den groͤß⸗ 
ten Gefahren 'ausfegten, fein nen ee gericht 
I. Big, geeiheit ı und Unabhängigkeit, die immer 


19 ©5 date Hat Direltoriien ‚| wie die Konfiientten (eh 
1. sgapgt ,“allo-damable no falſche Erwartungen Son derſe 
«2 benp :deag Den „Ionen Moirechten der Ahnen” . feimeg 

„, „Mitglieher ift, befanntligh darin. nichts zu. finden. "Wie 

5 hehweret doch iſt, ſic don alten verfleinerten Ideen ti 
*"  Wünldien zu reinen; — und wie‘ ſthmerilich mare 
m inne — — — RAR 
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PR ** m: Bidewerionmin * uns waren; 
merden uU von ihm auf: das feiemichfte iugefichert. 
Dis Rating: ficht' deu Axſtegſamm/ tür den fie inımer 
die apfeitighe Imhönglichfeit hehiatt, wieder auf 
‚ Yan: Throngeheben ). - Wir follen. wieder non dem 
Dante Sachſen behmefcht werden; das Schidfal una 
fers Baterlandes wird einem, wegen feiner Tugenden _ 
gelichten: Mouaschen andertrauet. — Die Sprache 
unfrer. Väter, die und eigne Mundart, für deren 
@rdatsung: wir. wir foäugfilicger Sosae wachten, weil 
wir fig al6 den lagten Funken des Lebeas der Motion 
enſahen, wicd-uae auf immer wieder gugeben. . Die 
ebrigkeitlichen Woͤrden, Stellen und Aemter ‚follen, 
aur von Gtaatsbürgenn: befigider werden. Der uns 
fein Volke: gugefiberte Schutz erinner; und an die 
: Araieenngen getiebtex Könige, der Alexander, 
ns Rafimkre..; Alle Klaſſen von Einwohneen wers 
den die nemlihen Rechte , Aimnemlichen Vorzüge gen 
uiehem . ‚Wertelge min dra henadhesten Mäcten 
werben. Bie-WMängen der Sicherheit dee Handiung uah 
offer daraus entfpringenden Werthrile. ſeya. Unſer 
Bene s.. Deffew: bie: Auſtreugnogen der Marion fo viel 
ihre maſbten, wen-Nefien: Ruper, Unerſchrockenheit 
"mb. pafrianſcher Hingehung die estfernteſten Jahr⸗ 
: hunderte... erzählen werden; . unfer Heer wird forte 
dauernd feine gegenwoͤrtige Minzichtung behalten, 
Der Held der Jahthunderte, deſſen Auge nichts ent⸗ 
deu fo: eben gern bigten' Nevolution aus alen Aräften 
derjutra en, in feinen hohen Schutz ‚gerotimen, und 
fegen’ jede Mefolgugg, ſichet gegeit. Sie haben 
Dita: A⸗ ———— —— —X 
a 





— | Ba 


| fie chee derſoa und für — Eigenthumꝰ nl das 


GBeringͤſte zu Fürsten: Die gegenwaͤrtige Negierung, 
die ſo lange ani Staartruder dieibt/ bis die fur Cuch 


beſtimmte Konſtitution feierlich proklamidt wirde, ni 


cheilt Cuch durch uns dieſe gluͤcktichen Natchrichtenꝰ 


ine Freie: Regierung; eine Dynaſtie, die wir mit 


kb dielem Rechte lieben, auf den. Thron geſetzt; ein . 
Aufgeftärter Schutz, der ſich uͤber allr -Botsfiaflen 
erſtreckt, unſer fortdauerndes, und füftön- garjew. 
Ruhm genießendes Heer; ‚die ethalteney:umd gleich⸗ 
Fern: zum: Eigenthume dev Nation grwordoͤne Sprache 
Anfrer Ahnen. Dieß iſt die Belohnung fir alle Aufe 
opferungen, die Ihr gemacht, fuͤr alle keiden, die 
Ihr erduldet habt. Ye Habe den alden Ruhm Um - 


2 der ‚Voreltern wieder erweckt; eb niſtuer Erbihell 
5 geiorben, und: Ihr werdet ihn irarner usiwermeill : 


erhalten: Ihr base: den Peodinzen, dierwir suche : 


- erhaften *),: ihren; ehewgahligen Ghz wieder gege⸗ 

ben, und in deren Schooße werdoet Ihr kines Hauer. 
haften Friedens ſowohl alt Dee Siegerin 
dee mit, gkohen Hridenthaten verbunden: "ie - 


wird man vergeſfen; daß ein eliige® Wotrt des igess : 


“ten Napoleon Euch die Waſfen ergreifen eh 


und daß Ihe, duech Rachahmung der ebin, muth⸗ 
vollen Tapferkeit feiner rn Teappen: tun 


Barıtend wieder eben 


— ei. — Seiten — Ahr‘ Bst — 
: Dann ‚Saite das Dürteniaui ar die: warſc art 
use wie bier augedeutet wird, Auer Paris 
bejefſen? — Baren Be bie nolgifche. ! om? ‚ober R 
vorniahlige polniſche Regierung f Und in Kerr umt 


= — —— dann warten 


* je ER 








i ee . 78 ; 
Segeben u Batten, in der Sitzung vom 
asften Zul | 
(Unter) Fabiensti, Proͤſident. 
S$gnaz Szeucomwell, per 
interim Sekretair des Gene⸗ 
— — . saldireftogiums.” we . 
Pler — ein ger, we die Freudo, bie. fonk 
wortarm zu machen pflegt, wortreich macht; denn 
die Direktoren werden ſelbſt nicht in Abrebe ſtellen 
koͤnnen, daß dieſe Proklamation ziemlich weitſchwei⸗ 
[7 und voller unnuͤer Wiederholungen iſt. Die 
unricht igen Ideen von der neuen Konſtitution, welche 
darin‘ angedeutet find, werden wohl berichtigt wordeon 
fſehyn; da die Konſtitution ſelbſt bekannt gemacht wur⸗ 
de. Ob zur Vermehrung, oder Verminderung der⸗ 
freude der Mitglieder deb EEE ; taten * 
‚dier ‚inunterfucht, z 
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2.0 Boepors bes Heransgeberk.. . ;: 
€ ; 7 — len — Ei — 7 HR 2. — 
Mir Haben uns. ſchon ſeit einiger Zeit emaüht— 

über den Gegenfand der Uberfhrift dieſes Ausitcie, 


— 


eine vollſͤndige und gruͤgbliche Belehrung von 


exwem ſachkugdigen und-weprheudlichenden Manue, 
zu erhalten, welche uns in den Stand jehte, der Wiß⸗ 
begierde yad dem Intereſſe, die in BGetreff deflelben, 
au bei unfern Safer monmmögefegt werden dürfen 
und muͤſſen, auf eine befriedigende Weiſe zu ents 
ſprechen. Bisher if es uns noch nicht gelungen; dod 
find wir nicht ganz ohne Ausfiht dazu. Wer den- 
Mechanismus der preußifhen‘ Staatsadminiftration- 
kennt, weiß, ohne unfer Erinnern, daß eine ſolche Ars 
beit, wenn fie ſeyn foll, was mir beabiihten — 
gruͤndlich und mit authentifchen fpeciellen Daten bes 
legt — mit den groͤßeſten Schwierigkeiten verbunden 
iſt. Selbſt ein Minifter ift nicht im Beſitze allec das 
zu erforderlichen Materialien; auch würde es ihm 
nicht leicht ſeyn, fie Feb zu verſchaffen. Um fo mehr 
muß dieß bei untergeordneten Dffieianten der Fall 
ſeyn; ſelbſt wenn fie bei einer adminikrativen Be⸗ 
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Yrer; ka Mhemi, oder dein anderh Weparfehenkt - 
ner Yrosinz: angeſtellt geweſen find; nenn 
Patn wird er hat anmögtlich werden. 


gJadeen a uns eine Beie Sauſt zi Headın u 
— »N welche ſich durch Ihren Jahalt ſowoh 
Wis durch ihren Bortrag empfehle und den Wegenb 
and, ‚von dem. die Rede iR, Fa fofeen zrimbtich 
und gut behanbeit,: als 26 ſich, ohne in ein faſtiſches 
Setan einzugthen, thun läßt. Sie ik wärbig gef 
fen und beherzigt gu werden; und da, bei der Fiath 
von Brecpärem, Aber‘ ben preußiſchea Stunt und dee 
— teider nur zu ſehr erprüften — Geichtigfeit und 
Elendigkeit der meiften, zu befürchten ſteht, daß fie 
mit fortgeſchwemmt, oder überfehn, oder in Folge 
des einmal rege gewordenen Rißtrauens unbeachtgt 
gelaflen werde, fo finden wir uns dadurch beftimmit, . 
fe in fo weit mwenigftend hier aufzunehmen, als fie 
den in dem Titel zuerft bemerften Gegenftand abhans 
deitz welches den zweiten Theil der Beinen Schrift 
ausmacht, indem fich der erfte hauptſaͤchlich mit dent 
befhäftigt, was in dem Titel zuletzt beruͤhrt wird. 


neder dieſen letztern Gegenſtand wirb bier wat 
aud fit. Sachkunde und Maͤßigung gefproden; es 
wird aber daruͤber weniger Neues und Grändliched - . 
vorgetragen, als uͤher jenen erſtern. Da nun dars 
über auch fon öfter vom mehrern fahfundigen und 
denfenden Männern, vor dem ‚Publikum geſproden 


ueber Bronfend Wermaktung feiner.chemabiigen peiniſche 


Provinzen. Ein Verfuch zur Darflellung der Gründe, Ne 
»ibren Üübfall von Muttirlande wiranlaften, Berlin und 
Lippe, IR | 
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— ehe pon ul, in ‚Aue —— 


za dem Artikel: ‚Polens Untergang 2%, gu ig 


fit gebracht worden..ift,..fo glauben gie uy& Hieg 


um fo mehr auf, die Mittheilung des zweiten Theile 


befcatoalen su. wiſen; welchen tote undbranhgen, dee 


"pegtäitighen Praͤfung zu pmpfehlte:: Wickeln Ag 


dieſe Wittdeilung Dann Werantaflung, daß neh beß⸗ 


Er Unterrichtete ihre gründlicere Einſicht dem Pia 
"Hikum mitutheiten: fib bewogen Anden; mau wir 
‚ehenfaild gern einen Platz in unferer. Zeitfchrift. ein⸗ 
tönen werden und zur Brfoͤrderung der Wahrheit 
| a REN — — — 
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ii Eu als die ET nach een 
. In ihree Verfaſſang geſtrebt, daß in keinem Volke 
‚mehr Selbſtfucht, mehr Parteigeift geherrſcht at, 
als bei ihr, Schon dieß wird Hinreihen, um daß 
Phaͤnomen erklaͤrlich zu finden, daß Sid: und. Heus 


oͤſtpreußen faft in .demfelben Augenblide infurgicte, 


wo die erſte Nachricht von der Niederlage der’ preus 
Sifchen Aemee bei Jena und Auerſtaͤdt ankam. Es 
war dieß ein Ereigniß, was man gewünfcht, norher 
:gefehen, und fi deſſen Eintritt man.im Worauf, 
gum Theil mit jo weniger Behutfanifeit, alles einge» 
-feitet Hatte, Daß es auffallend ift, mie die vorläufl 
‚gen Machinationen, den preußiſchen |; 
unbefannt bleiben Fönnen. 


> Der Erfolg hat die eib ſichten ger preuflfäen 
Bolen ;begünfiigt: Sie find von einem Gouverne⸗ 


| * befreiet, das ſie haſſeten; und Napoleon der 
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if gut: dete eine: -Berböfung- — die fe 
De lokaſen Derhaltniſſe muſterhaft ik; weil Be bie 
NMation auf dur einen Seite wieder in ben Beruf der 
Vorzůge geſehe hät, deren fie ſich fo ungern beraube 
ſJah, und: weil fie: auf Der-anberm Seite einen ener⸗ 
gifhen Regierung die Gewalt und die Macht. giebg, 
been. fie dedarf, um Böfee du verhinders nad Gu⸗ 
Yes sh fiften, — 


— Miemaud Eine siehe, nie Der Berfafler, he 
Kon ; die das Berogchum Warſchan bewohnt, für 
Die Zuluaft Rube,. Zufriedenheit und Gluͤck wüne 
‚bar; weil nicht leicht jemand fo viel Beroniefiuug, 
als ze dat, Anhaͤnglichkeit una Dankbarkeit fir fie 
‚zu empfinden:. Mliein ec if der. Gex⸗e tigkeit und- der 
Wahrheit auch die Bemerfung und den Beweis ſchul⸗ 
dig,: dab das Herzogthum dem König don Preußen 
eine Menge von Wohlthaten verdankt; daß daſſelbe 
unter der breußifchen Adminiſtration erſt angefangen 
hat, eine Art von Öffentlicher Bildung zu erhalten, _ 
und daß bet. Grund zu feinen Fünftigen möglichen 
Gloͤcke während der — des re Beiged 
mitgelegt ſeh. 


vVor allen Dingen hat bie — Reale. 
um die Yaftigpflege,, in dem jetzigen Hergoashume, 
sin großes Verdienſt. Ich wilt hier nicht unterſu⸗ 
cen, 06 die preußiſche Prozeßform beffer, als :die 
ehemalige poinifihe war. Bin«beiden iſt manderkei 
misjnfegen. ' An der polniſchen, dal fin der Sill⸗ 
"tühr des Midwers je viel Spielraum gab, ben bier 
“ee nur za aft mißbrauchte, fo wir die Moͤglichkeit 
Amen, Rechtoſtreit bis ins Unendliche zu trainiver, 
an es qut erſt gehingen. nu, in deine make 


BSans. 
—— — „ER 


. Yafalız zu betugen. En der preußifdgen ;..Beb Theile 
anerkannten: Vorzägen ‚ hr weitläufsige-und verus⸗ 
WA Sachen, idee "Kefbarfeis, : ige omepkieirueh, 
uf: zu viel Mißirauen gegen den: Mehter beradinetst 
und für Sachen — Bet - * — 


Diefer — —— den‘ Nteifaften ‚Boten, 
Man badıte aber batd darauf, ihn aus Ptogeflen zu 
 niferden, aus weichen er ohne Befähsbung ber Par⸗ 
Velen entferne werden konnte. Es entſtanden beirdin 

Tufifoliegien beſondert Deputatianen, jur Jaſtrub⸗ 
sion whd zur Entſcheidung einfacher: Sachen; uud oP. 
gelang auf dieſe Atr, einen foliben. und rafden ne 
a Moöftegung mit etnandet iu verbinden. 


" Ubgefehen aber von der Prozeßform tonnte e 
wohl niemand als einem Polen einfallen, die ehema⸗ 
Aige Geſetzgebung in feinem Lande mit der preußis 
{hen vergleichen zu wollen. .&8, gab in der Repus . 
dlick Polen Überall kein Gefegbuch, was diefen Dar 
xwmen verdiente ;’e8 exiſtitte nicht einmal ein Eompen, 


dium, was ein Skelett ber Geſetze aufgeftelft hätte; 3 
.,. und es konnte ein ſolches nicht geben, da in der ger. 


Fetzüichen Anordnung daraus kein Soſtem, - Peine 
Einheit der Srundſaͤtze: und Bein. Dinboirten auf einen 
Wlgemeinen Zweck beſtadtich waren. Abſtrahirt mas 
‚ von dem ſogenannten Stetutis regem und von dem 
in Polen fo hochgepeleſenen litchauiſchen: Statut, fü 
bleiben nur Geſetze uͤbrig, die, am den verſchiede⸗ 
nen Reichſstagen, von. Landboren mir Eprache geb 
bracht wurden, damit ein Prozeß darnach entſchie⸗ 
den wärde, der fie oder ihre Familien und Guͤnſt⸗ 


Dinge betraf. Ete — lange, bis bei einem. 
Er neuen 


Li 
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ee ; Br; 
and Wider dat Inte reffe inte Lomanas von 
Einfluß eine andere Feſtfetzung herbeifährte ; oder FR 
wurden von ‚den Gerichtshoͤfen aus den Augen ges 
ſetzt, und es ward ihnen eine ganz entgegenlaufende 
Praxris ſubſtituirt. Es war nichts ſeltenes, daß ih 
einzelnen Sachen ein Kläger, für feine Behauptung, 


deutliche Konftitutionen vorbracte, daß der Beklagte 
eben fo deutlichd Gefege, Die mit jenen in dem gerds 


depen'Widerfpruge ftanden, nachweiſen konnte, und 
daß dei.der Discuffion aͤber die Krage, welche von 
ihnen zur Unwendung gefommen waͤren, ſich dad Res 


fultat ergab, ‚daß nach feinen von beiden geurtheilk, 


fordern in den Gericdtshoͤfen eine ganz abweichende 
Pratis eingetreten sed. 


\ 


a es nicht merkwuͤrdig, daß man im in Polet | 


noch darüber Projeſſe iu führen hatte: ob der Vater 
feinen. Sohn beerde, oder od er von deſſen Bruders⸗ 
Pindern pusgefäteffen würde? Ob der Bruder derh 
Bruder: allein ſuccedire, oder ob auch die Schweſter 
Rest an feinem Nadlaß babe ? Und iſt es nicht aufs 
fallend,’ daß. ‚Über beide Fragen ganz verſchiedenar⸗ 


tige Entſcheidungen ſelbſt der hoͤcdſten Gerichtshofe, 
beigebracht werden konnten? Dennoch bdeſtach die Ei⸗ 


telkeit den eingebornen Polen fo ſehr, Daß er den Ei⸗ 
vilfoder, den er fich aus einzelnen Reichſtagsbeſchluͤſ⸗ 
fen gebildet zu haben glaubte, weit uͤber das preu⸗ 
Hifche Landrecht ethob, daß er laut die. Meinung aͤu⸗ 
herte: die Nation gewinne alles, wenn fie zu ihrer 


alten Geſetzgebung zuruoͤckkehren könne, und daf ee 


wahrſcheinlich aicht daran dachte, daß der Schoͤpfer 
des Herzogthums Warſchau fuͤr aoͤthig halten werde, 


Bof. DieBeitem Juliuſagg... ...2 
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in De Exelie des — — den u Code 
Napoleon teeten zu laſſen. | 


unbeſtreitbar gewann alſo die Nation — 
daß fie unter dem preußiſchen Scepter an einer Bes 
jeggebung Theil nehmen konnte, welche die ihrige 


.. kaufendfältig übertraf; fie gemann auch beſonders 

‚bach. der Gemeingeift, unter den preußifchen Rich⸗ 
tern, höhern Ranges; der ſich aus der Periode 
Friedrichs des Großen— herſchreibt, und der, 
man moͤchte fagen, es unmoͤglich macht, daß ein fols. 


er Richter ſich wiffentlih zu einem ungerechten Aus⸗ 


ſoruch hinreißen ließe. Das reſpektabele Korps der 


Hdhern preuß. Juſtizbedienten, im jetzigen Herzog⸗ 

thume Warſchau, bedarf meines Lobes nicht; allein 
es war eben fo merkwuͤrdig, als es für daſſelbe er⸗ 
freulich ſeyn mußte, daß ſeibſt in dem erſten Augen⸗ 
blick der veränderten Verfaſſung, in dem Monient, | 


wo das etablirte polniſche Gouvernement alles an⸗ 
wandte, um das Bolf gegen die alte und für hie 
neue Sache zu entflammen, und Parallelen, zwifhen 


. der preußifchen und polnifchen Yuftizpflege, in Zeitun⸗ 


gen. und öffentlichen. Blaͤttern gejogen wurden, dens 


Noch fein Zweifel. gegen die Integritaͤt der preußi⸗ 


ſchen Richter geäußert if, 


Auch fruͤher und in der veriode — nieften 
Ruhe haben angeſehene Polen ſehr oft gegen. den. 

VDerfaſſer die Kiugheit des Königs von Preußen, is: 
der Wahl feiner richterlichen Perſonen bewundert; 
indem es ihm gelinge, Leute in die Kollegien zu 


dringen, bie verhältnigmäßig ſchlecht bezahlt, den: 


noch aber fleißig umd für Beſtechungen unzugaͤnglich 


wären. Des unpastelifche Pole mag darüber urtheis 


- 
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Ten, ob 26 auch ehemals fo in feinem Baterlande war, 
und ob der Bortheil, den die preuhiiche Fuftispflege, 
demfelden, im Ber VPeriode Ihrer witklichen Unsuͤbung 

brachte, nicht noch. groͤßee durch das Beiſpiel gewor⸗ 
den. fep, dae — ni den neuen — aegeden 


wut de. 


— —— bedertande Ruten iR — danbe nid, | 


ferner dur Einrichtung des Hopothekenweſens ges. 

ſtiftet worden? Die ältere. &efeggebung in Boten’ 
fühlte zwar bie Nothwendigkeit zut Sicherſte llung 
des Grundeigenthums und zur Aufrechthaltung des 
Kredits dee Dutsbeſitzer Maßregeln zu ergreifen; 


allein fie ſchraͤnkten ſich auf Berorbnungen än, die 


zu dem beabſichtigten Zweck keineswegs Fähren konn⸗ 
ten. EineKonfſtitutivn von 1768 brachte nemlich 
mit ſich, daß ein Contrakt über fiegende Gruͤnde und 
eine Verpfaͤndunag derſelben nur dann gültig fey, 
wenn er demjenigen Gerichte Äberreicht werde, was 


die Real⸗Jurisdietion Aber dag derkaufte oder vers 


Pfändere Srundfüf Habe. . Indeſſen eines Theile 
wurden alle Verhandlungen folcher Urt, ohne nach 


den verfchiedenen Gütern in einem @erichtdbejief abe, 


gefondert zu werden, in ein und daſſelbe Buch ges. 
ſchrie ben und es ward badurch fat unmbglich, Ab. 
die Notizen zu verſchaffen, deren man bedurfte; au 
dern Theils wurde bei Annahme der zue Sintragung 
oferisten Dokumente, ohne alle Prüfung materiellen. 
Inhalte, Der Engitimation des angeblichen Ausſtel⸗ 
It, bes Aechtheit feiner Unteriorift und der’ Legi⸗ 
timation des Yroducenten verfahren Endlich gab 
es, außer dem ſpeziell kompetenten Gericht des Ber 
zirke, no las Anbieten, die, hr ran 
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richte im ſohu, Aetoguitisaen miie chen der Outtigten 
als dieſe aufnehmen konnen, die Kcoumetrik nemtich 
und die Tridumaistanzlei, Dergefinlt, daß ein Iaters 
effent mit gleich großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 
hatte, vena er ſih von dem Bigenthämers eines Gute 
und von den Schulden, bie es belafteten,, unterrich⸗ 

ten, als wenn er ed von Inferiprionen befreien wolls 

ee, die vdhig' zur Ungebühr auf balietbe gebracht 
waren. | 


un, iefe Sowierigkeiten und Nectheile wur⸗ 
den durch die preubiſche Hopothekeneinrichtung geho⸗ 
hen. Eß ward, nichts in dag, HPppotheter bucd aufge⸗ 
nommen,, mas nicht auf ‚einer ausbrüclichen Ein⸗ 
willigung des dispoſi tionsfäßigen Beſitzers, oder auf 
einer richterlichen Feſtſetzung beruhte, die. feige Ein⸗ 
willjgung ergaͤnzte, und was eingetragen war, konnte 
wit einem Bud und, zugleich. mit-der größten Zuver⸗ 





Aſigkeit übesfehen werden. Dadurch ward der Wers. > 


Lauf der Guͤter erleichtert; dadurch kam der Guts⸗ 
heſier in den Stand, gegen mäßige Zinfen Geld au. 
detemmen, und er entging der verderblichen Noih⸗ 
wendigkeit, fein Gut in Pfandbefig zu geben, d.h. 
feinen GSlaͤubigern bie Bevenuen deſſelben, Statt der 
Binfen des Kapitals, . laffen und ſich überdem koſt⸗ 
(uieligen Mluitions⸗ und Meeliorations⸗ und Dete⸗ 
sionatiomänrogefien. ausſetzen zu muͤſſen. 


"  &beit jene Einrichtung brachte große — 
daaren Verden, ans Privat s und bffentlichen Kaffen 
der alten — Provinſen, indem jegigen Her⸗ 
— Warſchau in Umlauf. Ber Sutsbbeſitzer; 

et bisher, weitier feine Baaifbaft und keinen’ Kre⸗ 
dit hatte van aufſer Stand’ geweſen war, feinen 
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Biehſond zu vergehen! feine Gelder and Miefen 
durch Urbarmachungen zu. ‚ermeitsen, fand Splegens 
‚beit, die: nöthigen Vorſauͤſſe zu befommen- und den 
Werth feiner Beſitzungen, in ‚menigen. Jgahren, um 
das Dan , fogat um das Denn zu ——— 


Schade nur, daß auch hier der Votthel⸗ den 
der Regent fuͤr ſeine neuen Unterthanen beahſichtig⸗ 
te, nidcht in feinem ganzen Umfange erreicht, und 
daß nicht. bloß non dem Bursbefigern und von geld 
.befigenden Inſtituten, oder Partifuliers gewonnen, 
fondern ein bedeutender Theil des Gewinns briftfis 
sen „und juͤdiſchen Wucherern zugewandt wurde. 
Dieß war aber eine Folge der Binsgefege, die endlich 
wohl einmahl abgeſchafft werben ſollten. Warum 
will der Staat einen ſoug dispoſitionsfoͤhigen Men⸗ 
ſchen von der Berbindlichkeit befreien, besfprodene . 
.Zinfen ganz zu bezahlen? ‚Warum dem Geldbeſitzer 
bie Grenzen des Vortheile im Dorauf beftimmen, 
den .er von feinem Kapital siehen foll? Darum ihm - 
‚dem Kaufmann, dem Wechsler, dem Sabrifanten, 
mit einem Worte, einem Jeden nacfegen, ‚den eine 
Tage nicht bindet, und warum will er ‚feine Unter⸗ 
ahanen zum Ungehorſam veranlaſſen, indem er Ge⸗ 
ſetze gibt, die zu umgehen ſo leicht und zu deren Elu⸗ 
ſion der Reitz fo natuͤrlich und fo groß ind? Mur 
Betrug. ſey verboten, er werbe auf da4 ‚Steengße 
„geahndet alſo die Angahme einer Berfchreibuing 
„auf eine höhere als bie gegebene Summe. die Anges 
be von Soden Statt baarer Gelder ynd, dergleichen, 
- Die Summe des Nutzens, dan der Gloͤubiger von 
feinem Kapital ziehen, oder Den. Betrag. der. Zinfen, 
e duerder Sarldacr achle⸗ sh, aͤherlate m man 4m. jedem 
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etrhdit Die Konkurtenz Ihr Kecht, und eb wird das 
verderbliche Maͤklerweſen und der mitdbrauch der 
| Lopothekenelarichtung — | 


\ &, * bie Sade jegt liegt, und 6, — — 

in dem preußiſchen Polen lag, war dieß unmoͤglich. 
"Der @utsbefiger, der entweder zu feiner. Rettung 
aus einem groͤßern Uebel, oder, um eine Spekula⸗ 
tion zu machen, Geld bedurfte, und in Betracht des 
bedeutenden Nadtheils den er vermeiden, oder 
des erheblichen Vortheils, den er ſich verſchaffen 
konnte, ſehr bereit. war, mehr als die geſetzlich dus 
laſſigen Zinſen fuͤr ein Kapital zu geben, was er 


u fuchte, fand ſelten Gelegenheit, ſich unmittelbar mit 


dem Geldbeſitzer in Relation zu fegen; weil Diefer” 
"mehr als Fänf Procent zu haben wuͤnſchte, und fich, 
doch nur ſo viet mit Süberheit verſprechen laſſen 
ronnte. Er wandte fi "daher an einen Maͤkler, 
mußte dem vorweg größere Vortheile gewähren, als 
der Geldbefiger verlangt haben würde, erhielt fein 


2 Kapital erſt alsdann, wenn die Zeit zur Einkegung 
einer Proteſtation, die die Hvpothekenoednung noch⸗ 


laͤßt, abgelaufen war, und bekam in dem’ Augen⸗ 
vblick, wo, ihm die befprochne Valuta gejahlt wurde, 
auch Linen andern Slaͤubiger, gegen welchen er ges 


“fegmäßig von der Behauptung, ben vollen Betrag ſei⸗ 
"nee Berſchreibung nicht erhalten zu haben, keinen 


Gebrauch mehr machen konnte. Der GSelddeſitzer 


En Burfte, in den meiften Fällen, alfo nur einen Mens 


"fen vorſchieben, der - feinen Namen als Krebitor 
dergat, und eine Eefion auf den eigentlichen Slaͤu⸗ 
u — er zes aledann ” von. ihm bead⸗ 
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boarisren ‚von den Geſetzen aut geraden Wege ge⸗ 
mißdilligten Vortheil, und der Sewian des Maͤklers, 
. in Der: Regel der bedeutendſte, wurde von dem es 


beß der obenein bergegeben. 


Die Leichtigkeit, auf ſolche elle zu — 
hat die Vorſteher vieler oͤffentlichen Kaſſen in den 
alten Provinzen verfuͤhrt, durch Hülfe von’ Juden, 
größe Kapitalien in das jebige Herzogthum Warſchau 


aehen zu laffen; und es fecht ſehr dahin, ob fie ſol⸗ 
be ohne Verluſt zuruͤck erhalten werden. Indeſſen, 


diefe Bemerkungen/ fo richtig fie auch find, ändern 
nichts in ber Thatfahe, daß den pteußiſch⸗ pofnis 
Ihem-Yroniuzen,, dur die Sinrichtung des Hppo⸗ 
thefenwefens,, durch den erleichterten Umtrieb der 
Gelder, die im Sande waren, und durch den Iufub 


dd 


von ungeheuren Summen, aus den alten Staaten, 


‚ein gar nicht zu — Vortheil entſtan⸗ | 


den ſey · 


Anch die Het, wie, unter — preußifden 
Seepter, für das Vermögen Winderjähriger oder 
fonf nicht dispofitionsfähiger Perfonen geforgt wur⸗ 


de, hat unzweifelhaft den Dank der Nation vers . 


dient. Die Gewohnheit, in dem ehinahligen Polen 
fogenannte Lebtagsrechte zu konſtituiren, ‘oder, durch 
eige gegenfeitige Stipulation unter Pebendigen,, dem 


nachbleibenden Ehegatten zum lebenslänglichen Niehe | 


braucher des Vermögens des früher Verſtorbenen 1 
machen, mag wohl wit Veronlaffung geweſen fegı, 
daß’ die’ Geſetzgebung es nic der Mühe werth gehalt: ' 


ten ‚hat, eine Vorſchrift zu etabliren, die‘ den Rab - - 


‚men einer Boremmmdichaftsorbungg. vanbient Hätte, 
Men degnägte fin Damit , minderiäiiigen derfenen 


S 
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einer Bormund zu beſtellen; glaubte ‚wie! getzen zu 
haben, wenn ‚man: fi ein Inventarium verſchaffte, 
and Aberlieh · dem Bormund als dann freie Gewalt, 
Aber‘ die: Perſon und das Vermögen ſeiner Pflegebe⸗ 
foblenen. Vernachlaͤſſigung der erftern, und Ges 
fährdung des Segtern, mußte hievon fo oft: die Folge 
ſeyn, als das Ohngefähr die Waiſen nicht einem 


völlig rechtſchaffenen und ſachkundigen Manne in die. 


Urme geworfen hatte; und. e& fonnte nicht fehlen, 


‚daß eine Menge von Regreßklagen noch. zur Entſchei⸗ 


| dung an Pie angeordneten preußifchen Gerichtshoͤfe 


= sera wurden. J— 


ee: Ganz andere war die Dehandtmg, deren. 6, 
Arinderjährige Perſonen unter der legten Regierung 
‚gu erfreuen hatten. Denn, wenn glei die Vormund⸗ 


ſcdaftsordnung, wornach fie procediren ließ, den 
Mangel aller andern —— Geſetze ha: 

und vielleicht haben muß, den nemlich, daß fit ben 
Vormund hindert, mehr als einen durchous gewoͤhn⸗ 
lichen Gewinn aus dem Vermoͤgen ſeines Pfiege befohl⸗ 
nen fuͤr ihn zu ziehen, ſo ſichert ſie doch den letztern, 


pei einer ordentlichen Handhabung vor allem Berluſte, 
‚und verbuͤrgt fo viel Ertrag von feiner Habe, als ſie, 


jm gewöhnlichen Wege, 'abmwerfen kann. Der 
Grund hiezu „liegt vorzuͤglich in dem ſogenannten 
Depoſitalverkehr; und dieß war zugleich auch fuͤr 
‚ginen großen Theil von GOutsbeſitzern ſehr vortheil⸗ 


tende Kapitalien, und hier vielleicht ganz allein ge⸗ 
a geſetzmaͤßige Zinſen, erhalten koanten. 


Für dew Öffentliden Unterricht Sildete gleich⸗ 
fans die preußifche Heerſchaft eine nege Space im 


* 


haft, die aus den vormundſchaftlichen Kaſſen bedeus 
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—— —— Warſchau⸗ E gab siner 
4n_der. cehemahligen Republif eine- befondre Eduka⸗ 
gionstommifien, der große Fondée, die aus den ein⸗ 
gegangenen Jeſuitenguͤtern geunommen waren, zu 
WBebote ſtanden; allein nidt6 deſto weniger war für 
Ben Unterricht des gemeinen Mannes gar nit, für 
:Ben Unterricht des jungen Adels ſchlecht geforat. Es 
- fehlte: dem Lande an einheimifher Litteratur, und 
m den gelehrten Sthuten war den Lehrern alled 
Fremd, was. fie nicht Gelegenheit gehabt hatten bei 
den Tefuiten zu lernen. Vermoͤgende Litern waren . 
dwWaher gezwungen , ihre Söhne in das Ausland zu 
ſchicken, wenn fie ihnen eine Art von höherer Biss 
dung geben wollten. ‚Mur das Nadertenhous zn 
Marſchon, mas ber befondesn Protektion des Könige 
—Stanislaus Auguſtus genoh, zeichnete fi6 
aus. Es wurden feine Koften geſcheuet, um aub 
aus dem Unslande verdiente Männer zu Lehrern an - 
daſſelbs zu ziehen; die innere Einrichtung mar vor⸗ 
trefflich, und das Inſtitut hatte in dem letzten Krie⸗ 
ge noch Gelegenheit gehabt, den Erwartungen zu. 
entſprechen, die es erregt harte, da mehrere ehe⸗ 
mahlige Zoͤglinge deſſelben bei” der neuen polniſchen 
—— mit allgemeinem Beifall gedient haben. 
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Ob nun gleich auch waͤhrend der preußifiden Ä 
— mit dem oͤffentlichen Unterricht ſo weit 
noch nicht vorgeruͤckt war, daß der Bauer, auf dem 
platten Lande, davon hätte Vortheil sichen Röanen, 
-fo waren doch zu dieſem Behuf, durch die Anlegung 
von Sewinarien, in denen kuͤnftige Volktelehrer ihre 
Bildung erhielten, emtfcheidende Schritie geſchehen. 
Es woran. in den meiſten dedeutendan Saaddes ent 


/ 


l 


weder neue Seien angelegt, ober die vertwadenen 


RG ee. einem vernänftigen Erziehungkplan abgeans 


Beer); und die Stadt Warfbau prangie mit einer 
Sepromkatt, die ſich mit den erfien in Europa meflen 
konnte. Mit einer wahchoft koͤniglichen Milde Harte. _ 
Feiedrich Wilhelm IL ſich bei der Kundicung 


dDes Lyzeumns bewie ſen. Das ſogeaannte ſaͤchſiſche 


MPalais, Die Keſidenz der ehemahligen Könige von Pas 
len aus dem. Haufe Schfen, das vor feinem-Eigens 
thaͤmer für eine große Summe gefaufs- worden, ward 
dem Inſtitut 'angewiefen, und theils zu Hörfälen, 
theils zu Wohnungen fuͤr die Lehrer eingerichtet. Dex 
baare Fond, den man ihm beſtimmte, reichte bin, 


im" gefchichte Lehrer reichlich zu befolden, und das 


AInſtitut hatte außerdem noch. oft Gelegenheit, RS 
| «ine? fniglihen BeBenK in erfreuen. wi: 


J Zu einem: Beweis: der Beneigtheit, des jeieen 
- Koͤnigs, den Gingebornen des Landes, Einfluß in’ die 
‚wißtigften Theite der oͤffentlichen Adminiſtration zu 
verſchafſen, gereicht es auch, daß gu Cphoren. der 
ESchulanſtalt, unabhängig von allen Veovinziatfolles . 
„gien, gwei Grafen son Potocki ernannt wurden; 
und von ihrem Eifer. für die gute Sache iR zu erwar⸗ 


9 Ale Beiſpiel mebrerer aubern, fehr zwedwaͤligen Maß⸗ 
regeln, zur Befoͤrderung des Unterrichts im Holen, führen 
wir amp daß der König drei junge Männer — Natloͤnal⸗ 
‚polen — Hier in Halle interbielt und Jedem jährlich 400 
Thaler gab, damit fie A, unter Niemeners Leitung 
zu Lehrern an Gymuaſien ausbilden follten. Daß diefe Sube 
jeßte nicht Immer zum beften gewählt wären, der Zwec alfo 

durch fie wohl nicht erreicht werben dauͤrfte, ift doch nicht 

die Sculd des Könige. Die Maßregel * > wird jeder 

a. 7} Pruͤſende ſeht gmetmäfis Anden. 1. 94 








ten, Da Re den noch größern Ginkuß, den ihnen 
: Die neueſte Staatsſveraͤnderung gegeben bat, dass 
vbenutzen werden, dem Lyzeum su FBarfchau den vor⸗ 


theifhaften Ruf uw —— den fie mit rg | 


„heiten. 2 


I, 


es · in —** Sit Biefer Gelegenheit die | 


allgemeine Demerfung zu machen, daß es keines⸗ 


wegß, wie die meiſton Polen voromssufehen ſcheinen, 


: die Abſicht des Bouvernementd gewefen ift, ben fans 
deseingeboenen den Eintritt in Öffentliche Aemter zu 
erſchweren, oder gar unmoͤglich zu machen. Es ver⸗ 
langte nur die Qualififation von ihnen, die überall 
geſetzlich war, und es fuchte feine Härte gegen bie 


dorgefundenen Inhaber oͤffentlicher Poren dadar 
‚zu mildern, daß es bei der Konkurren; zweier. 
gleich qualifizieren Subjekte zu einem Umt, dem Eins 
"gebornen ausbrädtih Den Borzug geb. Wirklich 


‚ nd ud Anftelungen von gebornen Polen nicht fels 
ten geweſen . Milein in ihrem Eharakter, in ber 
Erziehung, die fe genöffen harten, und in der nach⸗ 


theitigen Beurtheilung ihrer Landsleute, der fie ande ° 


gefegt waren, lag eben fo häufig der Grund, def 


6 die Möähfeligfeiten, womit ein preußiſcher Ges 
ſchaͤftemann u fünpfen dat, unleidlich fanden, und, 


9 de ine wir Sefonberd Velere, bar Thatfabin, ges 
wünfeht; denn hier wurden befonders "Beichwerben über 
das Gsgentbeil geführt, Untergeichuster bat ie fib vom 
. ‚Yungen Polen, die bier Rudierten, oft gehoͤrt. Auch 
chlen ed vie waͤßige Zahl derſelben zu beffätigen ,. die bier 
ar über zwblf bis zwanzig flieg umb Im Franftint 
RRTTTT 
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‚Sau für ihren Ayten —— y im nicbe: ö 
aufgaben. — 


—E wichtig und far nie t 7 — 
der Vortheil, den ‚dad Land durd die Summen ges 
zogen bat, die zu Meliorationen und zu Gtabliffes 
aus in demfelben, vonz den Königen.von Preußen, 
verwandt find. Es foll hier nur der. Austrocknung 
von Bruͤchen und Saͤmpfen, der Schiffbarmachung 
von Stroͤmen, der Anlegung deutfer. Kolonien und 
der Verbeflecung der Städte. gedacht werden. . Die 
. shemapligen Wahlkoͤnige in Polen hatten weder Ver⸗ 
anlaguyg, noch Gelegenheit, das Beſte des Landes 
ig Wigemeinen durch koſtbare Unlagen zu befördern, - 
‚ihre Figkünfte gewannen nicht dadurch, und, eins 
Zeſchraͤnkt auf ein beſtimmtes Cinkommen, das nur 
‚auf die Befriedigung der Beduͤrfniſſe des. Hofes bes 


echnet war, fehlte es ihnen dazu an allen Mittelͤ. 


Der Reichstag würde es nie dahin gebracht haben, 
daß Die. Bewohner der Ufer. des Bugs. geneigt 9% 
werten wären, ans ihrer Tafhe:eine Meliveation . 
ga. unterfiügen, zu der Die Gegenden an den Ufern 
‚der Warte eininden. Es fehlte. dem Staate on kis 
nem Punkt, in weichem ſich feine Kraft und fein als 
gemeines Intereſſe vereinigte; und es war daher 
naktuͤrlich, daß zum Beſten des —— ſo au 


aid geſchohe. — Pa, j : in 
Diefem Mängel wurde —— bie einkührung 
einer monarchiſchen Regierungsform abgeholfen, und 
„her, Ecfolg hat bewieſen, wie wohlthoͤtig de geweſen 
ſey Weber. Pole kann. wohl Die Staͤdte Poſen, 
Rlia, Plock und eine Menge anderer Städte jekt 
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— [Ad fs’ iheen Zurand Im. Zace 1 393 er⸗ 
innern, ohne ſich das heimliche Geſtaͤndniß ablegen 
ya mößen, daß das peeubiſche Bouvernewent den 
Dont ibrer Bewohner verdiene? .. Welcher Ginger 
borne Fann..bie. Örgenden, an, des. Warte befuchen, 
ehne, ‚den ‚Souverän zu verehren;. der mit milder 
Hand Hunderttaufende. verwandte, - um die 
Wehe in fruchttragende Aecker ynd.üppige Wiefen 
jp- verwandeln? Und weichen Geemden ſelbſt erfreut 
> giche der Anblick der Kolenien,die er jetzt in fon | 
yöllig menihenlgergn Wäldern enzift?. F— 


Des Verjaffer it oft. Zunge geweſen, wenn 
über diefe und ähnliche Anlagen von @ingebornen ges 
WerHeitt wurde. - Sie Teugiieten ihren Wirth nice 
“6, fie Sefttisten aber ;’daß eine Berdienſtlichkeit fs 
fe daraus erwachſe; und zwar aus dem duppemen 

- Wennde;' eeſtlich, weil der Koͤnig die Auklagen aus 
dem Lande nehme ; und gimeitens;,; weil er nur feinen 
ütänen Bortheil;"d. h. die Berinchrung Feiner Re⸗ 
"denden dabei beabſichre Wahrſcheinlich iſt dieß Urd 
theil auch jegr-nöc herrſchend; allein es iſt kauni 

der Mühe werth, darauf zu antiborten. Denn dor) 
auegefegt auch, was doch noch ſeht ungewiß if, daß 
Die Reventten des Landes, nad Abzug der Admimid 
ſtratlonskoſten, hingereicht hatten, "die Auslagen au 
der unzähligen Menge von Bauten und Retabliſſe⸗ 
wentd- zu beſtreiten, die vorgenommen find; — fa 
Fedgt es ſich: wie Farin ein Landesherr wohl väter) 

Acher für eine Prövinz forgen; als wenn er das, wat 

v Fe feinem Schatze einbringt, nuͤtzlich in fie verwen⸗ 
der? Und weicher Eigennutz eines Monarchen If 
hohl verzeitſticher / als der; dem er fröhne, "indem 

f ) 


Berfoaſſung lag, und’ daß fie gewanneir, “indem fiR 
dieſe gegen eine andre vertaufbten, nad weiber 
R Berbefletungen To bedeutender Bit: möglich, ivaren. © 


Me war. 177 &tabtifemene. yon Rotonis. 
| den, die ewendiung eiender Hattan, in den ſoge⸗ 
wpagngten Staͤdten, in” geſchnackoble ‚bequeme ul. 

begrerhafte Hänfer, “und „die. Vermenbung. größer. - 
Summen zur Schifftarmachung der. Fluͤſſe und zur 
Austrocaung der Hraͤe, gufı einen: unmästelbaseg. 


N 
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| ae m in fin —* zu u ee, 


0 Mad warum ‚gaben die Yolen, wenn es ſo keit 
and. fo eintraͤgüch war, bie Metamorphoſe vorzu⸗ 


* nehmen, die dem pretißiſchen Gonvernenent, in ſo 


.  sbenig, Jahren gihdte, fie nicht in faſt eben ſo viel 
J Jehrhunderten verſucht? Sie wuͤrden ſich beleidigt 
finden, wenn mar behaupten wollte, ed haͤtte ihnen 
an Einſicht Dazu gefehlt; Me werden daher wohtzu 


eben muͤſſen, daß dee Grund ihrer Yndofenz in ihret 


Gexing für die Krone ſo wenig herechnet, daß nuy 


der Hoß der Polen ‚gegen alles was vreufiſch war, 


rine ſolche Meinung. entfiehen laffen fonnte,. Deus 


der Kolonift zahlte nach Ablauf feiner Freijahre nicht 


fo viel Steuer ven ‚feinem Arer, daß babuch ein 


Procent. don dem apital gemeanen, töurde, was eine. 


erhielt die Bauduͤlfsgelder, die ihm gegehen worden, 
umfonft, und. feine Abgaben vermehrten fi alt, 


‚ weil er qun ein Haus Beiaß..; werin es. feldft mohnen.. | 
und wobon er einen großen Theil uermierhen konnte 


vad der Eigenshlmer eines Gnıs-endlich, wurde nicht 


w giner — Kontyibanign — weil En 


Sinfegung koſtete. Der Dausbeſitzer in den Staͤdten — | 


x 





| — u reine Mahregei,. die der Staat ges 
troffen, und anf eigne — ausgeführt hatte, ver⸗ 
doppeit waren. 


unverkenndar iß 8 * Nutzen, wilden bie 
Ginwohner des jegigen Herzogthums Warſchau, waͤh⸗ 
wend des. preußiſchen Befiges diefes Landes, durch 
Das-Beifpiel gezogen haben, was ihnen, in mehreren ' 
Ruͤckſicht, won den Ankoͤnmlingen aus der’ Fremde 
gegfben wurde. Der Pole beſtellt feinen Acker gut, 
da h. er bearbeitet ihn zu rechter Zeit, behandelt in 
ſorgfam, und weiß für einen jeden Boden das 






ver Viehſtand, der ndthig war, um feinen Geldern 
den n möglichen Gtod von Tragbarkeit zu verſchaffen. 


gZur Beſtollung feines Acert hatte der Edelmann 
— oder gar kein Geſpann udthig, da der Bauer 
verpflichtet war, das Feld ſeines Sutsherren zu 
bauen. Der Ucker war zut genug, um, auch ohne 
geblinget zu werden, die: Mähe feiner Beſtelung ıu 
Beishnen, und. in den jest ruflifchen Proningen Deu, 
ehemaligen Republik, war bee Ucherfiuß an Dich. 
biereichend, um den übrigen Theil des Landes Fein. 
nen Mangel an Eitifh leiden zu laften. Die Noth⸗ 
mendigfeit befahi alſo nur, fo viel Vieh ſelbſt in 
uziehen, ale — cerdeſttaums ge neh 
war. | 


: Die Beutem, bie of Or von n Ebnistiten 
Dominen, alt Eigenthaͤmer von gefchenften oder ger 
kauften Guͤtern, in dad Land. kamen, flgen damit. 


an, den Blehſtand zu vergrößern. Sie beeiferten Ab, _ 
der Bru@tbasteit- des Bodens darch Möngung zu 


me flenſte Getraide — wählen; es fehlte ihm 8 | 


° 
x 
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Shlfe zu kemmen, und fie nugten tie @etegentgit; | 
die die ſteigende Bevoͤlkerung und der Brigende Wählt - 
fkand der Städte ihnen zum vortheilhaften Abſa ih 
rer Erzeugniffe gewährte, Ihre polnifben Nachbarn . 
“fanden bald, daß dieß Beiſpiel Nachahmung v 
diene, und der Erfolg hiedon war fo auffallend gi 
Kb, daß man ohne Uebertreibung behaupten fann, 
ber BViehftand in dem Herzogthume Warſchau habe 
Ab mährend der Zeit des preußifchen Beſitzes um 
das Sechsfache, der Setraidegewinn in alas 
am das doppelte vermehrt. 


Eben fo mirften- die Deuiſter fehr wohlspäg 
auf. die häuslichen, Sitten und Geprhucr ihrer polig - 
fben Nachbarn. Der. Berfaffee Hat ſchen oben hea 
merft, daß der Dole durch Eitelkeit und durch einen 
gmißverſtandenen Stolz bermocht werde, allem; was 
Dei ihm einheimiſch iſt, einen Horzäglidien: Wert 


.  Weisstegen. Diefe Litelkeit find. dem Nuhen 1m 


Wege, den dee Lingebortie, deffen- Vater Vermoͤgen 
yenag hatte, um ihn das Ausland beſucben zu laflen, 
. von feinen Reiſen ſonſt Härte ziehen Eönnen. Es 
kam zuruͤck; ra von dem, was er geſehen wub 
nicht gefehen hatte, mir vieler Salbdung; geſte al 
aber bald wieder in den Gebraͤuchen — Bater⸗ 
landes. | — 


Um diefen etwas von der Gewalt zu raüben, 
die fie ſich verfhafft hatten, reichten Yuswandeiuns 
gen “nit zu; eb. Waren. Siamanderungen. mthig. 
Und wisflib Haben, biefe Brfoig -gehakt.. Mat fut 
des indem Herzogthume Warſchau auch jetzt noch 
odliche Familien, die es nicht unser ihrer Wuͤrde, 
halten, Gaͤnſe, Paten, ſoget — zu — 

, Stu⸗ 





a na N — ER 
Stubengenoffen- zu Haben.: Man:findet noch Edliche 
Houſer, in denen bei wirlen gefaͤlten Weinfaſſern 
aur ein einziges Bias vorhauben iſt, "daB einer gans 

sen Geſchſchafßt zum TeinkenHienen wuß; in deu 
584 und - Unfläthigkeit alle Votſtellung uͤber« 


WM / vud wo der Seller, von weichem ein Gaft fing. 


Suppe genuffen’hat, "vor feinem Auͤgen mit einen 
KTuhſchwanze obgewiſcht und ihm dann, zum Gebrauche 


für ein weites Gevicht, wiedergegeben wird. Allein 
man finder:bieinlies bei weitem nicht mehr fo Hi 


Ga, .ale.ca fonftaefunden wurde, Ein großer Theil 


der Ringeborneg hat angefangen, ſich feiner Gebraͤus 


he iu fhämen, Er dat Sinn fuͤr Geſchmack in feld 
wen Wohnungen-und in feinem Amendlement. Er Baf 


deſonders Sian für Keinlichfeit und Ordnung bekam: 
men, und er hat dadurch von der Gafffteiheit, die ni 


dee Motion eigen it, won ihrer Befliffenheic, einerl 
Fremben zuvorkonimend aufzunehmen, das Mipg & 
fahl oder, wenn man will, den Edel entfeint‘, va 
fen mir dem Gennfle: von Obfuchteiten iq. feinem 
Hauſe verbunden war. Und dieſer VBortheil woͤrde 
nd größer, die Unwandlang detr ppluiſchen Sitzen, 


. 46. die deſſern deutſchenj; wärke. mod kenntlicher ge⸗ 


worden ſeyn, wenn’ der Einwemderiag vermögendes 


keure, aus dei alten Provinyen, ‚Dusch das Incolatze 


edift oder durch Die Verordnung nicht ein großet 
Olubernißz in den Weg geleget woͤre, wornach ein 


ſonſt quatifigieree Guͤterbeſitzer erſt eins befondere. — 


nlgliche Erlaubniß erhalten mußte, um ſichin Deut che 
aligen Saͤrpreuften ankaufen zu duͤrfen; die, Ety 
fürberung des Vhneitaafs für Wirges — 
ängerenet. 5 

er Bi Bchn Sa eu Br or a e 
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In der eheinaligen ſogenaunten Kepubiil Poꝛ 


ken.fah man die zuͤgellofeſte Freiheit, neben der nie⸗ 
drigſten Sklaverei. Jene genoß! ver Adel, und in, 
dieſer ſeufzte der Bauer. Er war Min: Segenſtand 


des Handels, eben ſo gut, als es ein Haus, iM 


Pferd oder ſonſt etwas fenn-Fonpte.: Gr hisa som _ 


Der Laune feines Srundherrn ab; der iin, nad Gen, 
fallen, eine Wirthſchaft geben, ſig ihm wie derneh⸗ 
wen, ihn mißhandeln, und, wenn. er es auf eine 
Geldſtrafe ankommen ließ, ſogar tödter konnte. 


Die neueſte Gefetzgebu 9 des Landes hatte zwar 


darauf gedacht, den Handfüng und’ Gewerbe treibens 
- den Einwohnern größerer unmittelbarer Städte} eine 


Art von buͤrgerlicher Exiſtenz ju verſchaffen; bie af 
den Theil des Bauerniftandes aber, der auf adelichen 
Gütern wohnte, Hatte ihre Fuͤtſorge ib no nice 
erſtreckt; und es blieb für das neue Voudernement 
auch in dieſer vinſicht ein großes Bel offen. 


. 
wre. 


Inbeſſen ‚ging: das Goubernmment: von dem; 


Geundfage aus, daß die Verhaͤltuiſſe der Leibeigenen 

in Yolen nicht piöglich und vicht auf eine Art umge⸗ 
wandelt werden dürften, die ihnen; Hexren von u 

‚sen Rechten auf fie uf einmal zu vinl entziehe. Es 


ſchraͤnkte ſich deher auf vorfäufge Modißkationen 
- em, und ſchien "eine gaͤnzliche Umſchaffung der Herz 


grbrachten Verhaͤltniſſe von der Zukunft erwarten a 
wollen; bie. den Gussbefiger Ichren wärde, dab an 
ähdnslicfeit,. ‚Zeeue und Eifer fuͤr ſein Jutere ſſo 


fi nur von freien Menſchen verſprechen duͤrfe; und 
die zugleich den Umerthanen einen Begriff von dem 


Werth perfönlicher Freiheit und. den .. des 
Rigenthums: —— wuͤrde. 


— — 
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Bielleicht var bieſe Vorßdi Werke ind Bat 


nacbiheilig; allein fie wurde durch Yier@etaniıing,! ‘. 


. wornetb in ˖ der ganzen: Natar nichte darch einen: 
Sprung, fondern ed Amaͤhlig goſchiehet, atigeras. 
‚then und entieuldigt: - Das Gouvernement that! 
einſtweilea ſehr diel, theild Dusiy allgemeine Geſetze, 
bie es perniulgirte, theils darch Beifpfele die es in. 
feinen Domänen geben tie: Won jenen And aur die: 
anzufuͤhren, daft der Grundhert feide Bauern nicht 
medt von [einem Bute tromen, ſie nicht einzefnen ab⸗ 
treten, fie bei einem: Verkaufe des Guts, uhhe ihre 
ausbrädlice Einwilligung ; RE wit vorbehalten,' 
fie, wenn fie einmal eine Wisıhfchaft-Hatten , derfels 


‚ ben ohne Urtheil und Recht nicht mehr entſetzen, ſie 


perſoͤnlich nicht mißhandein, und ihnen. die Erthei⸗ 
tung ber Freiheit nicht verweigern datfte, wenn fie‘ _ 
fi auawoͤrts etabliren · und ein geringes Leskau rs 
geld: ‚zahlen Ben ; 

Die Beifpiete; die 1 ben * Deninea a 
— wurden, hatten beforiders die Abſicht, den 
eingebornen Qutsbefiger'zu belehren, daß es wenigers 
gut fe, dem Unterthanen durch den Vorſchub, dee 
feinem Hange zur Bällerei gegeben tuhrde, ben. letzter⸗ 
Groſchen zu .ehtziehen, und ihn, aeben der Skiave⸗ 
rei dea Edelmanns, aüch noch in bie des jaͤdiſchen 
| Aruspoͤchters zu bringen, als ihn von der Reigang 
Yer zu ſtarken Getraͤnke, daburch allmaählig zu ent⸗ 
woͤhnen, daß man die Juden aus den Doritragen 
EEGSchenken) entferne, ‚and den Bauern alfs Die Sele⸗ 

genheit raube, anders ale ‚gegen beare Zahlung 
a zu koͤanen. 6 u el 
2 
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Die Kiexhättsifie: des potniſchen Bauern machen 


feine. Meigung- zu hitzigen Bströmlen , feine Berieitw: 


fi zu betäuben, ſehr arklariich; and da er in feinen: 
panßfchen Benkfiön in, einem fo hohen Grade einge⸗ 
f@ränft: if; -fo.mwäre es grauſam, wenn man ihm: 


dieſen auch noch ranbes wollte. Allein, fo lange der 


Zrinkluſt der Bauern’ durch den: hohen. Werthh, den: 
der. Gutshorr :auf: Die fogenannte: Propination ;fegt,' 
und durch Das Kreditgeben in’ den Krägen Vorfchub: 
geſchieht, fa fange: iſt nicht zu etwarten, daß derr 
Bauer ſich ein Eigenthum erſparen, und daß erralfe: 
Gelegendeit ; belsmmen wird, — ‚don, dem. .. 
deſſelben einen Beseif iu machen. 
So wenig — geſeblichen PR eh 
preußiſchen Gouvernements, auch im Wligemeinen 
Beifall fanden,.und fo. vice Gatsbeſitzer es auch gab, 
- die in denſelben despotifhe Eingriffe im: ihre Rechte, 
entdepften; fo it es Doch eine angenehme Pflicht des 
Verfaſſers, Hier zu bemexfen ; dab auch die’ Zahl 
ber. Edelleute nicht Meim war, die die Anordnung 
ber Regierung billigten, fie ſowohl, als das Beifpief; 
was in Den DOpmänen‘ gegeben warb, befoläten, und: 
Die. ih. für die augendlicktichen Kufopferungen ;. weis 
&e fie machten, durch den Reigenden Wohlſtand ihrer 
‚ Matertbanen hinreichend belohnt fanden. Gie ders 
waf fogar verhaͤltnißmaͤßig die Zahl. der eingerwanz. 
derten deutſchen Gutsbeſttzer; von denen man doch 
Vaite erwarten können, dal die Verhaͤltniſſe der Uns 
tertbanen in ben Sundern, aus welchen fie Bamen, fie 
nermocht baden würden, die Skladerei der. — 
ſchen Baueen REISEN iu finden, ae F 
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77 eh) was der Verfaffer hier angtfuͤhrt hat, 
find: Thatſachen, deren Bahrheit: fein Bote frugnek 
wird, und: für die der Juſſand des jatzigen Herzog⸗ 
thums Warſchan, in der tegten Zeit de6 preußiſchen 
:Befiges, einen Belag. ausmacht. Mr Tonnte = 
‚Berzeichniß der weßlthätigen Minridtmmyen, - Wie 
durch Die preußiſchen Souveraͤne ih jenem kaudt ge⸗ 
troffen find, noch anſehnlich vergraͤhern, namemtiilb . 
das Etabliſſement fahrenden Poſten, die Verbeſſe⸗ 
rung der Wege, Heerſtraßen, beſonders in Neuoſt⸗ 
dreußen; die Einrichtung von Feuerloͤſchungsanſtal⸗ 
ten, auf dem platten ande Von Feuerſocietoͤten, 
von Leihhaͤuſern; die Anordnung einer allgemeinen 
Landespolizei und ‚dergleichen noch umftändlich berühs 
een; allein er begnuͤgt fih auf fie nur hinzudeuten, 
da ihm das, was er bisher mit gleicher Umparteis 
lichkeit gegen und für das preußiſche Gonvernement 
gefagt hat, für den Zweck ſeines Verſuchs Hinzureis 
Gen ſcheint. 


Er ſchließt mit der Bemerfung,, daß wenn bei 
der Okkupation und bei der Adminiftration der ehes 
mähligen preußiſch⸗ poinifchen Provinzen das Inter⸗ 
‚efie einzelner Individuen auf eine eben fo ſchmerz⸗ 
liche als unmeife ‚und ungerechte Art gefährder, 
das Beſte des Ganzen Dagegen, dur die Ads 
miniftration ungweifelhaft und auffallend befördert 
worden; und daß der Grund zu dem wichtigen Ereigs 
niß, wovon wir Zeugen geweſen find, nicht in einem 
allgemeinen Widerwillen der ganzen Nation gegen 
das preußifche Gouvernement, fondern in der gereitz⸗ 
ten Empfindlichfeit Einzelner und in dem Einfluß zu 
ſuchen fey, den fie auf den großen Haufen Hatten. 








vos — 


@ a nd zu euivaxten,, Dnß:ber beffere Theil 
un upmezmm Aruen in dem’ Genuß der. Wohl⸗ 
gen. Briten Wepelcon dem Gcefen. erhai⸗ 
um ar Wende wicht verkennen wird, die 
rar tdeim HI. durch die Milde feiner 

war durch Die eifrige Sorge, Für die Bes 
une aus allgemeinen. Wohlſtandes, fie nf en. 
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| Veränderungen und Ergänzungen — 


ber. Gtaatöverfaffung und Verwaltung 


| des franzoͤſ ifchen a. A 





a, ® oem ort | 
Wir der. Bahn der Wirkſamkeir ir: mit 
Aufmerkſamkeit gefolgt if, der wird — aus wei-, . 
chem Gefihtöpunfte er dieſelbe au detrachtet ha- 
ben und noch betrachten mag, — zugeſtehen mäflen, 


daß er_mit einem -Fefthalten feines Ziele, und einer - 


Einheit feines Plans, wie fie nur bei den Fräftigfieh 

und Fonfequenteften Köpfen gefunden wird und ges 

bacht werden fann, auf derfekben Bis jetzt unverraͤckt 
fortgegangen iſt. Denſelben Seiſt, denfelben Zoe 

erkennt man in feinee Wirkſamkeit im Innern, wie 

"im Aeußern. Es iſt eine wechfetfeitine Beziehung 
zwiſchen beiden wahrzunehmen, die der. defte Beweis 
der innern Harmonie feines Hertfchespland iR. 3 


So wie «. ſeinem großen Ziele, in den äußern | 
Berhaͤltniſſen und feiner äußern Wirkſamkeit, in den = 


letztern Jahren um ein betzächtlihes näher gefoms . 
men ift, fo geichab dieß auch im Innern. . Es ift bes. 


merkbar und bemerkenswert, dag, fo wie in ben _ 


ı ” s — 
— * x + 
= ‘ 1 x * 
> . 
\ i 
% 
x J 
u s 
N J N 
⁊ 
— 
” p % \ 
/ & , 
m ———: n 
\ MM 
D t g 
3 
8 v2 i 
- 
‘ \ ‘ 


— 6 iß auch gu erwartet, ‚Baß:ber heffere Theil. 
u ergehen Ratian. ia dem! Genuß der. Wohts 
-Hhaten die fie von Maprlesr-Bem Großen. erhai⸗ 
Ten, ir Asſpruche nicht vesfennen wird, die 

vriedeich Wilheim-Bl... duch die. Milde feiner 
Me giervung und durch ‚bie stifrige. Sorge, Für: die Be⸗ 
firdenung: des allgemeinen Wohſtandes, fi: anf. En 
‚Hanktarzt Andenken umaben: bat ee Be, 
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Veränderungen und Ergaͤnzungen 
ber. Staatöverfaffung und Verwaltung - 
dvoes franzoͤſiſchen Reiche... ° 
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| | Bornmorr 
Wer der. Bahn der Wirkſamkeit Napoteons mit 
Aufmerkſamkeit gefolgt it, der wird — aus we⸗ 
chem Gefihtöpunfte er dieſelbe auch betrachter has 
ben und noch betrachten mag, — zugeſtehen muͤſſen, 
daß er_mit einem Feſthalten feines Ziele, und einer - 
@inheit feines Plans, wie fie nur bei den .Fräftigfieh 
und fonfequenteften Köpfen gefunden wird und ges 
bdacht werden fann, auf derfelben Bis jegt underräde 
fortgegangen ik. Denſelben Seiſt, denfelden Zweck 
-erfennt man in feinee Wirkſamkeit im Innern, wie 
"im Aeußern. Es ift eine mwechfetfeitige Beziehung 
zwiſchen beiden wahrzunehmen, die der-defte Beweis 
der innern Harmonie feines Herefchesplans-ift. 
So ie. ex feinem großen Ziele, in den aͤußern 
Berhaͤltniſſen und feiner Außern Wirffamfeit, in dem 
letztern Jahren um ein beträchtliches näher gefoms . 
men ift, fo geſchah dieß au im Innern. Es ift bes. 
merkbar und bemerkenswert, bag, fo wie in ben 


r 


so, — 


Außen Verhaͤltniſſen von ihm ſchwierige Unterneh⸗ 
mungen ausgefuͤhrt wurden, welche einen Theil ſei⸗ 
nes, hier zum Grunde liegenden großen Plans reali⸗ 
firten , faft unmittelbar darauf, auch in der Verfaf⸗ 
fung und Verwaltung des Reichs eine Veraͤnderung, 
Werbeilscung oder Bsadazung nor ſich ging, 


©. Seſonders if dieh, keit der Beendigung des preis 
Bitch: ruffifdien Kriegs und dem Abf@läffe des Tüifitter 
Friedens — der freilich auch mehr als alle andern lin: 
‚ sernehmungen und Werträge vorher, zur Realiffrung, 
feines großen Plans, im Aeußern beigetragen hat = 
auf das Flärfte twwahrzunehmen geweien, Mehrere, 
mehr und minder wichtige Veränderungen, in ber 
Merkofung und Adminiftration, And feitbem vorges 
sommen und ‘eingeführt worden; weiche ſaͤmmtlich 
auf die Anwendung des Finhgitsptingips der Regigs 
ung und quf den Zweck, der Befeſtigung des Staa 
und. des Throne, eine direkte oder indirekte Yinweis 
dung and Higwirfung beuefunden, ee on 


Wir werde ſie nach und —* unferer Pflicht 


nd ihrer Michtigkeit gemaͤh, unter eine Ueberſicht 


Rellen; und machen hier dem Anfang mit. der nen 
Auſtuution, welch⸗ nicht nur, als die neuſte, ſon⸗ 
Ddern queh als die im allgemeinen intereſſanteſte, dieſe 





Vorwahl ohnſteeitig, durch ſih felbhſt, am beſten 


rechtfertigt; Der Miederherfiellung erblicher. Fami⸗ 
Ten und — in nie F 
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Wiedereinführung erblicher ——— 
ter und Majeratsgäter in Frankreid. 


Hm 31. März des Jahrs 1806 ließ her Keifer 
dem Erhaltungsfenate acht Dekrete vorlegen; in 
Besen zweitem, dreittem, fünftem, ſieben⸗ 
zem und adtem, in Betreff des Beſizes und ber 
Werhältnifle der DVenetianifhen Provinzen, Neapeis 
“and Siciliens, Guaſtalla, Maſſa und Carara und Par⸗ 
ma und Piacenza Dispoſitionen enthalten waren und 
durch weiche zugleich, in Betreff neu zu fundirender 
Titel und Lehne, in biefen Ländern folgende Verfa⸗ 
pm gercoffen wurden, 


In dem weiten Dekret, in — Be 
‚Vereinigung ded vormals Benezianiſchen mit bein 
Konigrteiche alien dekretirt wurde, Heiße es: 


„Wir haben die nachbenannten Provinzen zu der⸗ 

oßgthuͤmern und Großlehnen unſers Reichs erho⸗ 

den. Dalmatien, Iſtrien, Friaui, Cadore / Bel⸗ 

luno, Conegliano, Teevifo, Feltri, —— 
‚Biene, Padua’ und — 


nie behalten ung vor, die Inveſtitur derlelben, 


welche, nach Hidnung des Erſtgeburtsrechts, auf 
die maͤnnlichen Descendenten uͤbergeht, zu erxthei⸗ 
ien, . Bei Erloͤſchung der maͤnniichen Machkom⸗ 
menfhaft fallen fie wieder, zur anderweitigen 
Verfuͤgung, unſrer, Krone anheim,” 


„Der funfzehnte Theil der @infänfte, welche uns 


ſer Koͤnigreich Italien darans dezieht, fe den, 


eſoste⸗ mM: augeeignet km nd — 


\ s cz Se 
. " Er r 


- welche wir bamit befeßht haben, Befefen werben. 
5 Wie behalten ma -Uberdieß und-zu-derfeiben Ve⸗ 
Mimmung, die ‚Berfügung, Aber dreißig Mile 
lionen Nationgldomonen, in den beſagten Provin⸗ 

gen, dor, E 


pr 


| Deegleichen get es in em dritten ante, 
Meapel betreffend: | 


„Wir errichten" in diefem. Königreiche techs * 
Reichslehne ,. mit den Titeln. Herjogthümer,. 
„ mit denſelben Bortheilen and Vorrechten, wie die 
in den venetiauiſchen Provinzen. 


Das ſiebente, die Bereinigung Raffa’ 8 und 
Larara8 und der Oarfagnana, bis zu den Quellen 
des Serchio, mit dem Fuͤrſtenthume Lueca betreffca⸗ 

de Edikft, enthoͤlt folgende, . ——— Be⸗ 
Kiemung, 


 „Mafla und Carars werden m einem Hergoathus 
me und großen Meichsiehne nereinigti deſſen In⸗ 
peRitur, ſammt dem Erbfolgerochte, nach der 
Erfigeburt, fihder Kaifer vorbehaͤt. Der funf⸗ 
zehnte Theil der Einkuͤnfte, die der Faͤrſt von 
Lneea as dieſem Lande zieht, bleibt bei dieſem 
Sehne; und gu derſelben Beſtimmung werden für 
eine Million Natipnaldomainen,, aus diefem Lat⸗ 
de fowohl, als aus dem Firhenthume a re⸗ 
Ferse | 
j j . 


. . In dem achten Edikt endlich werden — 


2,5 „De Staaten von Parma. und Racenza in.brei . 
a: Meter und ‚große Reichslehne 'perifeile; 





deren Jabeſtilur ſich ber Näifer ebenfalls vorbe⸗ 
haͤlt. Und auch ir dieſen: Staaten veſervirt en ſich 
ine Anzahl Pation⸗alguter, theils zur Fundirung 
.., sined. Eittenenſs, . für befagte Herjogchämer, - 
theil®- zuc Belohnung, für verdiente Generale, 
Offisiere und Soldaten," 


. Eine ahnliche Eiqrichtung RE: etwas "pie 
terhin, "in. Vereef des Furſtenthums Guaſtali ge⸗ 
troffen; welches durch das'’Finfte, der oben er⸗ 
woͤhnten Edikte, vom 30. Muͤrz 1806, der Prinzefiin 
Darline, Schwefter des. Kaifere, „als ein ünab⸗ 
"Hängiges igenchom⸗ äberlaffen war; nun aber, durch 
"tin Edikt, vom | 14. Auguſt deſſelben Jahres/ mit dem 
Zoͤnigreiche Italien vereinigt und in Betreff weſſen 
feftgefegt wurde: „daß, als Erſatz“ für jene Adtre⸗ 
tung, „im Gebiete des franzäfi —— Güter he 
gekauft und .diefe von den erwähnten beiden: fürftlis 
chen Perfonen und. den männligen Abkoͤmmlingen aus 
ihrer Ehe, in Bezug auf Erblichkeit und Heimfalistecht, 
frei von allen Laſten und völlig in derſeiben Art hefeſ⸗ 
ſen werden: folken, wie fie heſogtes Aüsftenthum hätten 
befigen foßen,” Es wurde nemlic in diefem Bpifte 
den, auf jene Abtretung and dieß Equivalent be⸗ 
‚sonders Beuchung habenden, Tehimmungm noch 
folgendes beigefügt: \ ve 
„Bein Se. Maj. es bienlich oerachtet, — 
‚war gtoße Dienfte zu belohnen, oder um eine nz⸗ 
liche Nacheiferung zu erwecken, oder um den Gianz 
des Throus zu erhoͤhn, fo kann er ein Familten⸗ 


haupt antorifiren, feine freien Guͤter zu fubſticui⸗ 


xren, um dae Dotation eines erblichen Titels daren 
57 Qu: dinden; „den. Ce. Maj., zu Gurſten ſrinen,gr⸗ 


2 
+ 


; 


An der‘ chemnaligen — Republit Per 
ken. ſah man die’ zuͤgellofeſte Freiheit, neben der nie⸗ 


drigſten SHaverei.: : Jene genoß ver Adel, und in, 
wdieſer feufzte der Bauen... Er war ein Gegenſtand 
des Handels, eben fe: gut, als. es ein Haus, er 


Pferd oder ſfonſt etwas - fepn-Ponhte.: Er MOIN _ 
ber Laune feines Grundherrn ab; der ihium, nad: en 
fallen, eine Wirthichaft geben, fis-ihm wiedernehr. 
wen, ihn mißhandeln, und, wenn. ex:eß:aufsine 
Geldſtrafe ankommen ließ, fogar taͤdten fonnte. ı 


Die neuefte Befengebung des Landes hatte zwar 
darauf gedacht, den Handffing und’Gemerbe treidens 
den Einwohnern größerer unmittelbarer Städte, eine 
- Vet von bürgerlicher Eriftenz zu verſchaffen; die auf 
den. Theil des Bauernſtandes aber, der auf adeliche 


Gütern wohnte, hatte ihre Fuͤtſorge ſich noch nighr Be 


erſtreckt; und’ es blieb für Das reue Bouvernement 
auch in dieſer vinficht ein großes Seid ofen. E 
- X fa, 


Inbeſſen ging: das Gouderaemevt won dem 
—** aud, daß die Verhaͤlmiſſe der Peibeigenen 
in Yolen nicht Ploͤtzlich uud vicht anf eine rt umge⸗ 
wandelt werden daͤrtren, die ihnen, Herren. ven 2 
sen Rechten auf: fie uf einmal zu vinl entziehe. Es 
ſchroͤnkte ſich daher auf vorfäufige Modifkatienen 
- em, und ſchien eine gaͤnzliche Umſchaffung der Haus 
grbrachten Verhaͤltniſſe von der Zukunft erwarten. zu 
wollen; bie. den &ussbefiger lehren waͤrde, daß es 


Aghoaͤnglichkeit, Kreue und Eifer kuͤr ſein Intere ſſo 


fi nur von freitn Menſchen verſprechen duͤrfe; und 
die zugleich den Umerthanen einen Begriff von.dem - 
Werth perfönlicher Kreiheit und- den Dorzügen, des 
un une würde. — 





I. Br 


Bieleicht war bieſe. Vorficht MOrchkiiig und gan. 
natbitheilig; allein ſie wurde durch die Erfahruag/ — 


, woran in ˖ der ganzen: Natur alchte durch einen 
Sprung, ſondern Med aUmauchlitg goſchlehet, atigeras: 
‚then und eatieuldigt: - Das Gonuvernement that! 
einftweiten fehr viel, theild duoch allgemeine Geſotze, 
Die es peonuigirte, theils darch: Beiſpfele die es in 


feinen Domänen geben tie. Von jenen And aut die: 


anzufuͤhren, daft der Grundhrrr feine Bauern nicht 
mehr von feinem Bunte treunen, ſie nicht einzelnen ab⸗ 
treten, fie bei einem: Verkaufe des Guts, ohne ihre 
ausbcädtide Einwilligung, fi wit vucbehalten, 
fe, wenn -fie einmat eine Bischfchaft-Hatten , derfels 


ben ohne Uetheil ‚und Recht niche mehr entiegen, fie 


perſoͤnlich nicht mißhandeln, und Ihnen. bie Erthei⸗ 
lung ber Freiheit nicht verweigern datfte, wenn ſie 
ſich auewoͤrts etabliren · und ein ‚geringes Loskau fe 
gelb: zahlen Bann i 
Die Beiſpiele, bie i ben * Deninen wu 
— wurden, hatten beforiders die Abſicht, der 
eingebornen Qutsbefiger zu bdelehren, daß es weniger 
gut fe, dem Unterthanen durch den Vorſchub, dee 
feinem Bange zur Bällerel gegeben tuhrde, ben. letzten 
Groſchen zu .ehtziehen, und ihn, atben der Skiave⸗ 
sei. deg Edelmanns, auch noch in bie des jaͤdiſchen 
Aruspoͤchters zu bringen, als ihn von der Neigung 
ver zu ſtarken Getraͤnke, dadurch allmählig zu eat⸗ 
woͤhnen, daß man die Juden aus den Derffchged 
ESchenken) entferne, und den Bauern atfe die Sele⸗ 
genheit caube, anders als gesen beare tehlung 
un ju Fonnen, er 6 er 
3 


⸗ 


| : — 319051A 


1-7 — 


Die Herhättsifle des volntfhen Bauern laden 

feine Neigung zu Hinigen Bströmfen ,. feine Deniedtee: 
ſich zu beräuben, ſehr erklaͤrlich; umd.ba er in feinen: 
ponßfchen Benhfiön in; einem. fo hohen Grade einger. 
f@ränft:: if; -fo.wäre e6_graufem, wenn man ihm: 


dieſen au noch raubes wollte. Allein, fo lange her 


Zrinflak: der Bauern' durch dem hohen Werthh, ben: 
Der. Gutshoer auf Die: ſogenannte Propinatisn ;fegt,‘ 
wand durch das Kreditgebden in den Krägen Vorfhub: 
geschieht, fa fange iſt nicht zu etwarten, aß: derr 
Bauer ſich ein Eigenthum erſparen, und daß eralfer 
Gelegenheit; befömmer wird, ne von dem. — 
Rn einen Besriff iu machen. en 
So: —— — geſeblichen Diöpeftiopen, deo, 
preuhiſden Goubernements, auch im allgeneinen 
Beifall fanden, und ſo viele Satsbeſitzer 06 auch gab⸗ 
die in denſelben despotiſche Eingriffe tm: ihre Rechte 
entdeckten; fo iſt es Doch eine angenehme Pflicht des 
Verfaſſers, hier zu bemerfen ; dab auch die Zahl 
ber. Edelleute aicht Mein war, bie die Anoednung 
ber Megierungbilligten, fie ſowohl, als das Beifpief; 
was in dea Demanent gegeben ward, befolgten, und 
die, ich: für die augendlicktichen * ;. weis 
geyſie machten, durch den Aeigenden Wohlſtand ihrer 
Unterthanen hinreichend betont fanden. Gie aͤber⸗ 
waf fogar verhhiinigmäßig die Zahl der eingerdan 
derten deutſchen Gutöbehger; von denen man doch 
hatte erwarten koͤnnen, daß die Verhaͤltniſſe der Un⸗ 
terthanen in den Sundern ; aus welchen fe famen, fie 


| — nermocht haben wuͤrden, die Sklaverei der. — 


ſchen Bauern unleidlich in finden, 


2, 
m 


* 


EEERTEREENTE ROM 
7 les) was die Wechaffer fuer ungefäßkt har, 
find: Thatſachen, deren Wahrheit: fein Bote leugncn 
wird, und: für-Bie der Juſtand des jänigen Herzog⸗ 
thums Warfhen, in Der tegten deit ds preußiſchen 
Beſſhes, einen Being. ausmaht. : Er koͤnnte ps 
‚Bergeichniß der meßlthätigen Ginziaptunyen., : die 
durch die premfifchen Souveräne in jenem kaudt ge⸗ 
teoffen find, noch anſehnlich vergrößern, namen 
Das Etablifement fahrenden Poſten, die Berbeſſe⸗ 
zung dee Wege, Heerſtraßen, 'befonders in Neuoſt⸗ 
preußen; die Einrichtung von Keuerlöfhungsanfafs 
sen,. auf dem platten Pardes-uon Zeuerfocietäten, 
von Lerhhäufern; die Mriordnung einer allgemeinen 
Landespoligei und dergleihen noch umſtaͤndlich berüßs 
ven; allein er begnügt ſich auf fie nur hinzudeuten, 
da ihm das, mas er bisher mit gleicher Unparteis 
lichfeit gegen und für das preußifche Gouvernement 
gefagt hat, für den Zwei feines Verſachs Hinzureis 
Gen ſcheint. 


Er ſchließt mit der Bemerfung,, daß wenn bei 
der Offupation und bei der Adminiftration der ches 
mähligen preußifchs poinifchen Provinzen das Inter⸗ 
effe einzelner Individuen auf eine eben fo ſchmerz⸗ 
ide ale unmeife und ungerecte Art gefährdet, 
das Beſte des Ganzen Dagegen, durch Die Ad⸗ 
minifteation ungweifelhaft und auffallend befördert 
worden ; und daß der. Grund zu dem wichtigen Ereig⸗ 
niß, wovon wir Zeugen geweſen ſind, nicht in einem 
allgemeinen Widerwillen der ganzen Nation gegen 
das preußiſche Gouvernement, ſondern in der gereitz⸗ 
ten Empfindfichfeit Einzefner und in dem Einfluß zu 
ſuchen fey, den fie auf den großen Haufen hatten. 


- = - - P2 
ren 
o _ | 
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:@6 inß auch gu erivarten, daß der befferr Theil 
Den regenerirten Ration. in dem‘ Genuß der. Wohl⸗ 
baten ,:.die ie om Maprleon dem Greßen. erhafs 
gen, bie: Auſpruche: nicht verkennen mird, die 
Friedeich Wilhelm HI. durch die. Milde feiner 
Megierung, und durch die eifrige Sorge, Tür die Be⸗ 
faürdenang: des allgemeinen Wohlſtandes, fich anf ein 
alters Andenken emeden bat | 
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Veraͤnderungen und Ergänzungen 


ber. Sta atsverfaſſuns und Verwaltung 


| des franzoͤſiſchen — 





— En Zu er 


Bormort 


. 
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Wa ber. ‚Bahn der Birffomteit Napoleons mit 


Aufmierkſamkeit gefolgt it, der wird — aus web-, 
chem Gefihtepunfte er dieſelbe auch betrachtet he 


‘ben und noch betrachten. mag, — zugeftehen maͤſſen, 
"daß er mit einem- ‚Sethalten feines Zieis, und einer 
Einheit feines Plans, wie fie nur bei-den kraͤftigſen 
und Ponfequenteften Köpfen gefunden wird und ges 
bacht werden fann, auf derſelben Bis jetzt unverruͤckt 
fortgegangen iſt. Denſelben Seiſt, denfelben Zwe⸗ 


erkennt man in feinee Wirkſamkeit im Innern, wie 


"im Aeußern. Es iſt eine wechſelſeitige Beziehung 
zwiſchen beiden wahrzunehmen, die der deſte Beweit 
der innern Harmonie feines Oerrſcherplaus iR. 


Sowie... feinem großen Ziele, in den Auen 
Verhaͤltniſſen und feiner äußern Wirffamfeit, in den 
fegteen Jahren um ein beträchtliches näher gefoms 


men if, fo geſchah dieß au im Innern. Es ift bes. 
merkbar und bemerkenswerth, daß, fa wie in dem 


so) 


0 


1 04 Ne 


außern Verhaͤltniſſen von ihm fchwierige Unterneh⸗ 
mungen ausgeführt murden, welche einen heit feis 
nes bier zum Brunde liegenden großen Plans realis 
firten, faft unmittelbar darauf, quch in der Verfafs 
fung und Verwaltung des Reiche eine Veränderung, 
Verbeſerung oder Atgoͤnzung vor ſich ging. 


| 0. Befonders if dieß, Aelt der Beendigung des pret: 
Bit: rufifdten Kriegs und dem Auf@iaßfe des Türfitter - 
Friedens — der freilich auch mehr als alle andern lin: 
‚ sernehmungen und Werträge vorher, zur Realifirung, 

feines großen Plans, Im Yeußern beigetragen hat — 
auf das Flärfte wahrzunehmen geweſen. Mehrere, 
mehr und minder wichtige Veränderungen, in ber 
Mariohung und Adminiftration, And fetbem vorge⸗ 
Kommen und eingeführt worden; welche ſaͤmmtlich 
auf die Anwendung des Einheitsprinzips der Regies 
ung und auf. den Zweck der Befeftigung des Staaus 
nd. des Throns, eine direkte oder ladirelte | 
dung und Siamirfung heurfunden. 2 


Wie werden ſie nach und —** unferer Pflicht 
and ihrer Michtigkeit gemäß, unter eine Ueberſicht 
Rellen; und machen bier den Anfang mit. der nen 
 Aaritytion ,. melche nicht nur, als die nepſte, fons 
Dean auch als. die. im allgemeinen imtereflantefte, diefe 
Bormahl ohnfeeitin, durch ſich felbſt, am beften 
rechtfertigt; Der MWiederherfielung erblicher Fami⸗ 
Tientisel und — in ER 
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——— erbliger — 
ter und Majeratsgäter in Geanfreih. 


Um 31. Marz des Jahrs 1806 lie Per Reifer 
dem Schaltungsfenate acht Defrete vorlegen; in 


de⸗en zweitem, deittem. fünftem, ſieben⸗ 


tem und achtem, in Betreff des DBefiges und bar 
Verhoͤltniſſe der Venetianiſchen Provinzen, Meapeis 
und Siciliens, Guaſtalla, Mafla und Carara und Par 
ma und Piacenza Dispoſitionen enthalten waren und 
durch weiche zugleich, in Betreff neu zu fundirender 
Titel und Lehne, in diefen rt folgente Berids 

‚gungen getroffen wurden, - 


2 


In. dem zweiten Dekret, in — Be 
| —— des vormals Bentzianifhen mit dem 
Kenigr eiche Italien dekretirt wurde, heiße es: 


. „Wir Haben die nachbenannten Provinzen zu ber⸗ 
zogthuͤmern und Großlehnen unſers Reichs erho⸗ 
> den. Dalmatien, Iſtrien, Friaui, Kadore, Bel⸗ 
luno, Conegliand, Teevifo, Feltri, Baflanı, 
Bicenza, Padua und — 


| BR. \ Pe behalten ung vor, die Inveſtitur derlelben, 


welche, nach Didaung des Erſtgeburtsrechts, auf 
= die männlichen Descendenten uͤbergeht, zu erthei⸗ 
len. . Bei Erloͤſchung der männlichen. Machkom⸗ 
menfcaft fallen fie wieder, zur anderweitigen 
Verfügung, unfrer Krone anheim,” 


„Der funfzehnte Iheil der Zinfänfte, welche uns 


— : fen Koaigreich Italien daraus dezieht, ſel den 


rheſogten rs une kun and Aalen, e 


106 — 


wiss wie bamit beiehnt haben, Befefen werben. 


».;. Wie behatten ma -Aberdieh und zu derſelben Mes " 


Mimmung, die ‚Berfügung . über dreißig Mile 
‚ lionen ationgldomänen, in ‚den befagten Provin⸗ 
sen ; der, | 


* 


Besgteigen heit es in dem dritten Editte, 
Meopel betreffend: — 
„Wir errichten in dieſem Königeeiche teds go 
Tr Reichslehne, mit den Titsin, Herzogthuͤmer, 
„mit denfelhen Bortheilen and Vorrechten, wie die 
in den venetiauiſchen Provinzen. 


Das fiebente, die Bereinigung — 


Eareras und der Garfagnana, bis zu den Quellen 
des Serchio, mit dem Fuͤrſtenthume Lueca betreffen⸗ 


de Shift, enthäft folgende, ; eröheige Be⸗ 


ſtimmung. 


⸗Maſſa und earor⸗ werden einem dergogthu⸗ 
me und großen Reisiehne vereinigt; deſſen In⸗ 
veſtitur, ſammt dem Erbfolgerechte, nach ˖der 
Erſtgeburt, ſich der Laiſer vorbehoͤlt. Der funf⸗ 


zehnte Theil der @infänfte, die der GätR von 


* Pneea aus dieſem Lande zieht, "bleibt bei dieſem 


2 tehne; und zu derſelben Beftimmuhg werden für - 


N . 


fr 


a. 


eine Million Natipnaldomainen, aus diefem Lags 
de fowohl, ale aus dem ' Bärhenthume e Luecea re⸗ 
Seine 


In dem adten. Editt endlich werden * 


5, nude Staaten von Parma. und- Yincenja in.drei . 
REN und — Reloelehue detrheilt: 


— - | "say 


Deren Jabeſtilue fih der Küifer ebenfalls worbe: 
Hält. ‚Und auch im dieſen: Staaten veſervirt er ſich 
eine Anzahi.Motionetghter,; theite zur Fandirung 
‚ sines. Ejnfoingend, . für ;hefagte.. Herzogechoͤmer, 
theils - zur Belohnung, für verdiente Generale, 
Offisiere und Soldaten,“ 


u 


. Cine Ähnliche Cincihtung — etwas (pls 
terhin, in. Betreff des Flirſtenthumẽ Guaſtalle ge⸗ 
troffen; welches durch bad'’Fünfte, der oben eu 
waͤhnten Edikte, vom 30. Wärj 1806, der Prinzefin 
Pauline, Schweſter des Kaiſers, „als ein ünab⸗ 
hängiges Eigenthum" überlaffen war; nun aber, duch 
"tin Edikt, vom 14. Auguſt deffeiben Fahne, mis’dem 
Loͤnigreiche giallen vereinigt und in Betreff weſſen 
feſtgefetzt wurde: „daß, als Erſatz“ für jene Adtra⸗ 
tung, „im Gebiete des franzoͤſiſchen Reiche, fiir ame 
gekauft und .diefe non den erwähnten beiden-fürftlis 
chen HYerſogen und den männlichen Abfömmlingen aus 
‚ihrer CEhe, in Bezug, ‚anf Schlichfeit und Heimfallsgecht, 
frei you allen Laſten und pöllig in derſeilben Art hefefs 
‚ten werden. folken, wie fie befogtes Kürfenthum hätten 
befigen follen,” Es wurde nemlich in dieſem Epikte 
den, auf jene Abtretung und dieß Equivalent bes 
‚sonders Beziehung. habenden, , ——— noch 
‚folgendes beigefügt: .. 4 
„Bean Ge,Msj. eb Bientich erachtet, — 
ar weobe Dienfte-zu belohnen, oder um eine a⸗ 
iche Nacheiferung zu erwecken, oder um den Gtanz 
des Throns zu erhöhn,. fo ann er-ein Familten⸗ 
„haupt Autgrifleen.,. feine freien Guͤter zu fubſtitui⸗ 
"gen, um dae Dotation eines erblichen Tikels daren 
Rn s.den. ai au — allein 


— 
* 





x heilen und den dann Auf dem -ättehen, ſchos ges 
bertmen, oder noch zu erzeugenden Sohn und auf 

m:deffen männfiche. Machkommen, in gerdder Binie, 

A ‚nah: der. ——— — — übergehen 
ld.” 0235. ar, 

‚Und ferner: 


> ndie aeten, duch weihe Se. Mai. Pr Basis 
 Nenbaupt nutorifien. därfte,. feige. ferien. Guͤter 
auf. dieſe Weiſe zu ſubſtituiren, oder: die. Dotation 
: . von Berjosthämern, oder andern von Gt. Mai. 
kuͤnftig noch ju ssrichtenden Titeln in $ranfreih zu 
.. eifegen,. mällen Dem Senate mitgerheilt und. in 
deſſen Regißer eingehragen werden,” 


—R& endlich: 


7 86 wird durch adminiftrative Ribfements, Me 
bie Woflziehung des gegenwärtigen Senatuskon⸗ 
fkuits und namentlich deſſen geforgt werden, was 
den Genuß und die Erhaltung theils des an die 
Krone heimgefallenen, theils des, Kraft des tönt | 
J ten Artilels, ſubſituirten eigenthumẽ bereit” 


s 
pe Pe u —X ,-. 


Man darf dieſe Verfuͤgungen nur leſen, "um 


— darin die Diederherſtellung des Lehnsſoſtems, wie 


seh in der erſten Reinheit ſeines Weſens und Minfachr 
heit feiner Korm mar , zu erkennen. Sie Gaben den 
Zurck, Krieger zu belohznen, Krieger aufjnraunterh — 
auch wohl an das: Intereffe des Regenten zu kauuͤbfen; 
see gerade, wie dieß mit dem Lehnsweßen ‚beri Kall 
—uwaß Die Fundieung jener kaiſerlichon Lehne, in?äns 
een aicher dem ſrad zoͤſtſchen Territer, lag zut Urs 





| urſad haben, beh ber Monaech Fick aͤber erobert 
Fand disponiven Fonnte und wollte; über Grugdſtuͤcke, 
in BZrankreich ſelbſt, ſich dieß nicht anmaßen wollte/ 
um dem Staate nicht6 zu veraeden. Jenes betzatpteie 
er vielleicht als fein, des Eroberers, erworbenes Ep 
geathum: "wat. hier. avch zu verleihen geweien wärs 
waren Mationalgäter, Eigenthum des Gtaats,. ag 
die er, als ein Regent im eigentlihen Sinne, fi 
fein anderes. Unrecht zuſprechen fonnte, als was ihm 
in dieſer Quafität zuſſand, we ihm yugfeich die 
Pflicht obläg‘; das Gut'des Staats zu erhalten, — 
aber das Recht zuſtand, es zu deraͤußern. 


. : Die Stellen, aus Dem gulcit angeführten Edißte, 
beweifen indeſſen, dab ‚fen damahls die Idez 


entftanden.: war, dieſem Soſteme uch in Gran | 


und zwar. eine na aubgrächniere. ‚Deguänkung: 44 


geben. Es follte Hier auf die Weife geſchehen, die 


Kb befanntlich auch ſchon in den fruͤheſten Zeiten‘ des 
Lkehnsweſens finder; daß Brfiger freier Grundſtuͤcke bier 
ſelben ſubſtituirren, wm fie von⸗»dem Kaiſer gleichſam 
als Lehne, ‚mit daraı yelnkpfeen Ditein, wieder 38 
entuchmen, 


greilich hatte Diefe Operation, in jener zeit, ei⸗ 
nen andern Zwed, und es bildete ſich dadurch ein we 
ſentlich verſchiedenes Verhaͤleniß. Dort hatte, € 

von Seiten der Regenten die Vergrößerung der Zahl 
ihrer Dienfimannen‘, und von Seiten des Untertha⸗ 


nen die Sicherung des: Schutzes zum Zwed. Hier 


wird der Belohnung und Aufmunterung des Verdien⸗ 
ſtes und die Erhebung bes Glanzes des Throne als 
Zweck des Regenten ‚gedacht; über den Zweck, den 


bie Unterthanen Dabei haben Ehunen,, wird Seine Err 


' 


1to‘ | . —⸗ 


—* — — inte renſelben | 
BB indem :Zmeife des Rogenten — der der Zweck 
3 Staatscift. mm antiken, an. Die: Veifägung: 
Dar. ists char wahrſcheinlich die Meitzung gewiſſer / 
Motive zum Iweck die zwens auch ſelbſt nicht ededs 
und groß) dog manche große — — — 
u Finnen: m ae | 3 


2. Die Idee hücs er: bis ber — 
große Kampf derndagt und ſy Dem Regenten einige, 
Ruhe sem Staate neue BSettickanm — Er arger 
den war. 4 27 — wer, — N 


| “Unter dem: 1. ah 1 gos arueß der af foßs’ 
we wbe darauf: Bezichung habende, merkwuͤtdige⸗ 
gen DeRbe Dem Sonate vorgetegt und en 
| er Mi, feine EMI INNEN ae 

> " 1. 

— Ra —— ‚von Gottes Snaken und Saft 
der Konfiitution: Reifen der Franzoſen, Koͤnig von 
ration. und Beſchoͤtencher Rheinkonfoͤderation, al⸗ 
gen egenmärtigen an Bufänftigen: Unfern. Erf. Wr 


J ta Anficht des Senatuskonſultums vom —9 
Auguſt 1806 haben Wit dekretirt und vererdnen, und 
dekretiren und verorbnen, wie folgte 

1 „Die Inhaber der, großen Reichswuͤrden ſollen 
den Titel: Prinz und Durchlaucht. führen.” 

u. „Den Attehen Söhnen der Großdignitarien firbk 
von Mechtswegen der. Zitel: Hero. de _ 
“Reichs zu, wenn ihr Vater zu ihren Gunſten 
TR Majorat fuͤftet, — — Franken 
— ini ala 2 Se ne 0 





lite nt und diefes Majorat ſollen auf 
ibre ‚direkte: agb rechtmäßige,: „netärliche und 
adoptirte Nachkommenſchaft, männlichen Ge⸗ 


ſchlechts und nad der — der Erſtoe burt 
uͤbergehen.“ 


EL; Die Beofdignitoeien —* fäs cheen Anenen u 


. gta 


IV. )ünfor Miifer , Gematoren, — 


= oder naͤchſtoaͤlteſten Sohn Majotate ftiftern, wos 


mit die Titel, Graf oder Baron, unter dem: 
nachfolgenden —————— verbunden feyn -: 
follen.” J ir 
raͤthe auf Lebenszeit, die Pröfidenten des ger 
fſetzgebenden Körpers und bie Erzbiſchoͤfe folen 
den Litel, Grafen führen, - 8 ſollen ihnen 
zu dem Ende Patente mit Unſerm geoten Sie⸗ 
gel verſchen/ autgefertigt werden.” 


IV. „Diefer Titel Fand von dem, der ihn beſeſſen, 
"auf ſeine direkte und geſetzmaͤßige, natärliche 
— ober adopticte Nachkommenſchaft, ‚von, manns ' 
— lichem zum maͤnnlichen Geſchlecht, nach ber Dr . 


nung der Erſtgehurt, und von den Etzbiſchoͤfen 


.. auf denjenigen ihrer Neffen übertragen werden, 


| — 


den fie dazu, wählen; indem fie fi bei dem 


Erzkanzler des Reichs einfinden, um zu Dem 


Ende Unfee Paterite zu erhalten, und überdieh 
i unter folgenden Bedingungen:” | 


F 


„Det. Titular muß in der Form, bie Dir Uns 
zu beſtimmen vorbehalten, ein ceines Kinfoms 
men von 30,000 Franken von folchen Guͤtern 
. nathweifen, Die zur Stiftung der Mojorate ges 


U ONE werden koͤnnen. Gin Deitheil ger be⸗ 


— 





— u 


u 
.. 


ed iR 


fasten hter fol jur Dotatlou⸗ den 17 v erten 
Artikel erwaͤhaten Titets, beſrimmt ſeyn, End mit 
demſelden: auft die EIRDEE WERDEN, | weis 
Eer/dieſer E-Mail. 3. 


| wm. „Die im vierten Krtifel ereichteten — I 
rn. ra koͤnnen, zu Banften ihres alteſten oder. Wlht- 


. Äiteften Sohns, ein Mojorat fiiften, mitt wel⸗ 
chem unter.den nachfolgenden Bedingungen der 
Ritt: ‚Baron ‚verbunden feyn.fo0.” . | 


| vn „Die Präfidenten Unfrer Wahlkollegien der 


m. ? 
= e 


VODepartumente, der erſte Hroſtdene und der Bes 


neralprekurator Unſres Kaſſatidnehofes, der 
erſte Peaͤſdent und der Geteralprokurator Uns 
a ſree Rechnungskammer, die erſten Hrafidenten 
und die. Generaiprofurareren Unfter Appella⸗ 
tionshoͤfe, die Biſchbfe, die Maͤres Unſrer 
ſieben und dreißig guten. Städte, die Ras 
Recht habe’, Unſrer Lroͤnung beizuwohnen, 
ſollen auf Lebenszeit den Titel: Baron, fuͤhe 
“ten, nämli: die Präfidenten der Waplfolier 
gien, wein fie drei Seſſionen hindurch im 
: Kollegio präfidiet haben; Die erften Pröfdens 
sen‘, Beneralprofuratoren und Märes, ment 
fie zehn Jahre ihr Amt befleidet und Ihre - 
Uniteherrichtungen zu uUnſrer Bufriedenfeit. er⸗ 
fuͤllt haben.“ 


IX. „Die Verfügungen der Artikel N und vr ſol⸗ 
d fen auf biejenige anwenbbur ſeyn, die auf Le⸗ 
= bensjeit. den’ Titel‘ Baron führen; inzwiſchen 


; ſollen ME nur gehalten ſeyn, ein. Einfommen 


von 15,000 Franken nachjuweiſen; wonbn ein 
— ” Dorasion i 16‘ Eiels beſtimmt 
MR, 


s ze \ 
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it, und. mit demielben Auf alle darbier uͤber 
gehet, bei denen der Titel bleibt, a. 


x. „Die Mitglieder der Wahlkollegien der Depar⸗ 
temente, die dreien Öigungen- der Kollegien 
»  : beigewohut und ihre Zunftionen zu Unfrer Zu⸗ 
- ,: friedenheit erfüllt haben, Finnen ſich bei dem 
+ Erzlanzler des Reiche einfinden, und. nachfus, 
.... ben, daß Wir geruhen mögen „ihnen den Tis 
tet Baron zu ertheilen. Allein dieſer Titel 
kann auf ihre direkte und gefegmäßige, natuͤr⸗ 
liche und adoptirte Rachkommenſchaft vom 
maͤnnlichen Geſchlecht und nach Ordnung der 
Erſtgeburt Dann nur übergehen, wenn fie eine 
iahrliche Einnahme von 13,090 Franken nach⸗ 
weiſen. Das Drittheil derſelben iſt zur Dota⸗ 
"tion ihres Titels, beſtimmt und gr mit dem⸗ 
ſelben auf die Haͤupter a bei melden der 
JFite, teibt. — 
XI. „Die Mitglieder ———— EN bieienir- 
‚gen, Die in Zukunft dieſe Yuszeichnung erhals - 
— werden, führen den Titel Chevalier." 


J. Diefer Litel ann auf. die direkte und gefetz⸗ 
——— natürliche oder. adoptirte Nacbkommen⸗ 
| ſchaft, männlichen Geſchlechts, nach der Ord⸗ 
nung der. rſtgedurt, von bemjenigen, der da⸗ 
‚mit bekleibei geweſen, übergehen: indem. et. 
ſich bei dem Erzkanzler des Reichs einfinder, 
am zu dem Eude Unfer Patent zu erhalten, und 
irndem er ein reines Einkommen von wenigſtens 
30oo Franken nachweiſt. 
x „Wit behaften ung die. Litel vot, die Sir, ; 
A für, bienli®.. halten werden, ; ‚den - ‚Öeneraleng. | 
Bo Die Zei. Ziun⸗ 1808. | . 5 


* 
‘ 
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plate, bargerlichen und Wilindeamten 
und andern Ünfter. Untertharen- gu” ertbeilen,. 
Die id durch dem Staate geleifiere eimke aus⸗ 
gereichnet haben.” 
| xXtv. „Diejenigen Unfrer Unterthanen, ka mie 
TDittel ersheilt Haben, fönnen-Feine andre Wapı 
pen führen, ‚noch andye Livreen hoben, als 
Diejenigen, . die in dem Patente Unjver Stif⸗ 
tung angefuͤhrt find.” 
XV. „Wir verbieten allen Unfern Untertanen, fi — 
Titel und Qualifikationen anzumaßen, die Wit 
Ahnen nicht ertheilt haben, und den Beamten 
des Eivilkandes,- Notarien und. andern, ihnen 
feldige zu ertheilen, wobei wir, ſo weit e8- 
nuͤdthig Me die uebertreter die jetzt beſe⸗ 
henden etze erneuern.” wer | 







„Gegeben in Unferm Yarferl. Datste der Ride 
eien, den nr — = 


v. 


J 5 inte) Napoleon. 

F | 
ie man ſleht, "besteht man fi in: diefem Der 
krete auf dae Senatuskonſuit vom, 4, Auguſt 1806, 
in welchem bekanntlich, in Betreff des Zweckes und 
der Tendenz dieſer Inſtitution, die oben angefuͤhrte 
Andeutung gemacht wurde; daher man dieſelbe viel⸗ 
leicht hier uͤberfluͤſſig gefunden hat. Indeſſen wurde 
doch in einem andern Dekrete, von eben dem Datum, 
welches dem Senate zugleich vorgelegt, aber — wir 
wiſſen nicht aus weichem Grunde — einige Tage 
ſpaͤter publizirt wurde und das eine nähere Anwei⸗ 
“fung, in Betreff der Ausführung des erſten, ent⸗ 








x 
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Biete, auch u gine em ennm dahin ge⸗ 
geben: ae 


„Der Zweck Einrichtung fey nicht allein, 
deu kaiſerlichen Thron mit demjenigen Glanze zu um⸗ 
geben, der ſeiner Wuͤrde angemeſſen ſey; ſondern 
auch in den Herzen ſeiner Unterthanen einen lobens⸗ 
- werthen Nacheifer zu nähren; indem das Andenfen 
erlauchter Vorfahren verewigt und den kuͤnftigen 
Zeiten das Bild der Belohnungen überliefert wuͤrde, 


die unter einer gerechten Regierung große, dem 


Staate geleitete, Dienfte zur Folge gehabt hätten.” 


Es verdient damit perglichen zu werden, wat 
der Prinz Erzkanzler in der Rebe fagt, melde er in 
der Sigung des Echaltungsfenats (am 11. Mär) 
- hielt, in welcher. er dieg Statut dieſer Verwaltungs⸗ 
korporation vorlegte. Es macht gleichfam den Roms 
nientat über obigen Zert’ aus und: enthaͤu, im We⸗ 
fentlien, folgendes: | 


. Die. öffentliche Meinung, über ben Nutzen dies 
fe Sprems fen nicht ungewiß. Wären aber auch 
noch Zweifel aufjulöfen übrig, fo würde er fih auf 
die Erfahrungen aller Jahrhunderte und auf das 
Anſehen eines ‚der ‚größeften franzoͤſiſben Staates 
rechtoͤlehrer berufen, welcher erbliche Auszeichnungen 
für „gewiſſermaßen weſentliche Beſtaudtheile der Mas 
narchie”, erkloͤre. Die Vorzüge, weiche ein ſolches 
Snftitut einfähre, der. Meng, den es beftinme, .die 
Erinnerungen, bie es erhalte, ſey die Nahrung der 
Ehre und diefe Ehre zugleich das. Prinzip der Regle⸗ 
rungeform,/ zu welcher die Franzoſen die Kraft des 

——— —— habe. Es alfa 
DO 2 
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adringenð gemein, dieſe Luaͤcke der zoiniſcden DR 
nifation auszufüllen.” »— — — 

„Die Starüten, meige ich Ihnen vorlegen Den 

de ſagt er weiter unten, „enthalten die Zeigen und 

nähern, ‚Entivieflungen, des in dem Senatuskouluite 

"(vom 14. Auguſt 1806) aufgeſtellten Peincipe. Dis Ä 

Hauptmotid der darin enthaltenen Berfüaungen wat, 

für, die ‚erwähnte |nftitution, Nutzen und Selbfrfräns 

digkeit. zu, begründen, die. Queen, von Ausariung 

"um fie her ju verſtopfen und, durch die Creation kai⸗ 

ſerlicher Titel, die legten Wurzeln eines Baums auss 

gurotten, den die Hand. der: Zeit-umgemworfen hat 
und der, „unter einem, durch feine Einſicht eden fo 
ſehr, ale. ‚duch feine en ze Sürften nicht wies 

der anfwahfen durfte.” .- er 


„Man hat ales PER ” — 
Weiſe dorausgeſehn werden konnte. Die neue 
| Ordhung der Dinge erhebt keine Schranken zwiſchen 
den Baurgern. Die trgelmäfigen Ubſtufungen, wel⸗ 
che ſie aufſtellt, verletzen die Rechte nicht, durch die 
"alle Frauzoſen vor dem Geſehe gleich ſind. Sie be⸗ 
ſtaͤtigen fin Gegentheile eben dieſe Rechte; weil fe 
die Moral unterſtuͤtzen und die oͤffentliche Meinung 
‘leiten, welche ſich in @rmangelung von Abfonderun: | 
gen, die ſich auf ehtenvolle Motive greänden, vft 
weriret, Stets bleibt den Tugenden und nuͤtzlichen 
Talenten die, Laufbahn offen. Die Vortheile, wei⸗ | 
«he fie dem erpräften Verdienſte zugeſtehn, werden 
dem noch unbekannten Berdienſté nicht. nur nit zum 
Machtheile gereichen,  fondern im’ Gegentheile eben 
fo viele ment der Hoffnung ſeyn, auf BER 
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eine gehtmäfige Br lebensmuͤdige ei, er 
Blide ihre” ee. 


Es hat. die neue Staateiafitnt eine: Rärfere: 
Senfation- gemadt, als mar, nad‘ obigen vorläus- 
finen Derhigangen md Mn deutungeh'und- dee Einſicht 
des ganzen Syſtems der. Megierung und der Beobach⸗ 
tung des Ganges, welcben fie bisher genommen hat, 
erwarten konnte. Franzoͤfiſche und deutſche Journa⸗ 
liſten haben darin eine Wiedereinführung des erbli⸗ 
dien Adels in Frant eeich gefehen und Ti & zum! 
Theit fehr angelegen feyn'-Taflen , ‚diefe Anftitution- 
aus diefem Geſichtspunkte zu erläutern. und zu recht⸗ 
fertigen und fie-mit. den übrigen Principien ber. 
Staatsadminiftcation : Digieß ; Keiche in — 
zu ſetzen. ae et 
Wir unſers Orts maͤſſen dieß — — für. 
eine durchaus unangemeflene und undanfhare Bemuͤ⸗ 
bung erachten, daiwmir Den ganzen Geficht epunkt für: 
unrichtig halten. ; qus weichem diese Scheiftftsfler. 
diefes neue Stoatäinftitut betrachtet Haken, und der: 
Meinung find, Daf:uon ziner Wiedereinführung des‘ 
erblichen Adels dabei gar keine Idee norkionden:fep.. 
Die Gründe, welche wir für diefe haben, fi nd haupts 
ſoͤhlich folgende: PEN 

eklig ift in Yefünden, — eier 
fand betreffen .., feine. -Meußerung und Beitimmung, 
enthalten, , welche zu dieſer Docausfegung, Berextie, 
gung. aoͤbe. Der Aus druck Adel ik nicht aur nie 
darin gebrauchtz ſondern, wie nicht verfannt werden 
kann, ganz eigentlich abſiotlich permieden. ‚che, 
lihe Auszeichnungen , Titel” ind Die Bezeichnungen, 
weiche auch der Sadı gapı angemefkn, ed, 4 
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Zwelleus ſagt det Yin; rskanjter | in Heiner 
Rede ausdruͤcklich, daß die Erſchaffung „kaiſerli⸗ 


cher Titel den Zweck habe, „die legten Wurzeln 
eines Banms auszurotten, den die Hand. der _ 
Zeit umgemorfen habe und der — — nicht wies 


der. aufwachſen dürfe” Wem wird gefagt- - 


werden müflen, daß unter dieſem „ Baume, der 
nicht wieder aufmwachfen dätfe,,” der erbliche Adel zu. 


verſtehen fen? Ein Jaſtitut aber, was beſtimmt 
iſt, den Adel von Grund aus auszurotten, kann das 


bekimmt und geeignet fepn, den Adel herzuſtelen? — 


"Ser man ſagt vielleicht: es ſoll nut der afte, 
in der’ eheinaligen franzoͤſiſchen Monarchie beftandene 
eiblide Adel, in feinen noch etwanigen Heberreften, 
ausgerottet und dagegen ein neuer an deſſen Stelle 


— grefetzt werden?  Dierauf iſt zu erwiedern, was mic 


ais den dritten und Hauptgeund für unfere Meinung. 


betrachten: die Natur diefer Einrichtung laͤßt eine 


ſoiche Voransfegung garnicht gu; Denn bei ihrer 


nähern Unterfuchung finder fich, daß zwifchen ihr und 


Der Natur und dem Weſen des Adels ſebt Bekande 


Derſchiedenheiten dbwalten. 2 


+ Der erbliche Adel wird in der Wegel betrachtet, 
als eine phyſiſch und intellektuell edlere Natue und 
Darauf grunden fih die Vorrechte, welche ihm in dee 
bürgerlichen Geſellſchaft zugeftanden find, oder die Ins: 


ſpruͤche, die er hierauf macht.. Die Ausdruͤcke: adliches 
But, alte edle Geſchlechter, bat Voruriheil,.das ſelbſt 
BSriedrich der Zweite noch Hatte: die Edelleut 
"wären von Natur tapferer, als die Buͤrgerlichen, 


dienen zum Beweiſe des erſtern. Die zweiten waren. 
bither dur uraltes ze seheitigt; fie * 
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man kann es wicht — mit den Begriffen von 
jenen, theils durch die alt herkoͤmmlichen Ideen und 
Traditionen von Generation zu Generation, durch 
Jahrhunderte, theils durch eine Konfequenz, die man 
nit leugnen faun, auf das genauefte ‚verbunden 
‚und fünnen, fo fange jene beftehen, nicht angetaftet 
werden, ohne dieß Inſtitut in ſeinen Grundfeſten zu 
erſchuͤttern. 


Der Adel iſt etwas Perfonliches; was, durch 
Uebertragung vom Vater auf den Sohn, Fainitien⸗ 
erbe und Familieneigenthum wird. Er verbreitet 
ſich uͤber alle Glieder der Familie; der juͤngſte Sohn 
fo aut als der -ältefe iſt ein Edelmann, Dieß tft 





überall der Fall, mo ed Adel giebt; auch in England; _ 


und man hat Unrecht, wenn man fagt, der Adel 
erbe hier nur in der Erſtgeburt fort. Nur mit dem 
Ritel, den Gütern’ und gewiſſen bürgerlichen. Rech⸗ 
ten ift dieß der Fall. Der Adel, dee im Blute ſteckt, 

iR allen Samiliengliedern gemein. Man Hält in Enge. 
land fo gut auf alte adliche Kamitien, als in Deutſch⸗ 


. land. : Und wenn gleich der jüngfte Sohn einer als 


‚ten adlichen Kamille nicht den Titel Lord führt und 
"mit unter. wohl ein buͤrgerliches Gewerbe ergreift — 
welches legtere doch immer zu den Seltenheiten ge⸗ 
hoͤren duͤrfte — ſo weiß er nichts deſto weniger fo . 
gut als John Bull, daß er zu einer alten adeli⸗ 
chen Familie gehört. und er wird die Achtung und 
Vortheile genießen, welche dieß in England fo gut, . 
als in allen andern Ländern, wo Adel ift, in dem 

geſellſchaftlichen keden bisher mit ſich fuͤhrte. 


Bei dem Ader iſt das A dfihfenn die Haupts 
Inge, ‚der Titel wird immer als Mebenfache betrache 


. 
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"ter werden. Der Adel exiſtirt, der Meinung nad, 

durch fi ſelbſt; Die Titel kommen von den Regens 
“ten her; welche e8 ihren Zwecken gemäß finden, dur 
fe Stufen. unter dem Adel einzuführen und dadurch 
“die Einheit und Vereinigung zu hindern, welche in 
demſelben Start fand und ihnen mißfiel. In mans 
chen Staaten hatte fange Adel Statt: gefunden, ats 
‚die Titel auffamen. - In Dänemark find fie befannts 
lich erft in dem fiebzehnten Jahrhunderte eins 
‚geführt. In alten Staaten giebt es noch jegt alte 


zZunbetitelte Familien, ‚die ſich den. betitelten nicht j 


blos gleich adeen, fondern ‚über dieſelben erhaben 
"dünfen; weil fie ihren. Adel. für, älger und ächter 
halten, als den der betitelten. ’ ‘ Eine gleiche Bes 
.  fo&affengeit hat es auch mit den färftlichen Geſchlech⸗ 
gen. Dad Haus Bourbon 4, B. adtste das Öftreich 
ſcche Haus, feitdem das Haus Forhringen in demſel⸗ 
ben aufgenommen. war, weit unter ſich; wiewohl 
das Haupt deſſelben roͤmiſcher Kaiſer war und durch 
dieſe, damahls hoͤchſte, Würde über den Koͤnig von 
Frankreich ſtand; -und. die Fuͤrſten von Anhalt wers 
‚den nig den König pon Wuͤrtenberg für einen beſſern 
‚ Edelmann, als fi, holien— gb er en den xorige⸗ 
‚gie trägt. = . | 


— any ‚ander& verhaͤlt es Abmit. Sem eafitute, 

"durch. weichen erbfiche Titel. zur Auszeichnung für 
‚nen: ffir Familien, in Frankreich eingefuͤhrt werden. 
| Nach. dieſem wird Feine perſoͤnliche edlere, gnggerpte 
und fortzuerbende Naturbe ſchaffenheit angenommen, 
oder vorqusgeſetzt; auch werden feine Borrechte in 
"den bürgerlichen Verhältniſſen zugeitanden.. Was 
Hei dem Adel die Rebenſache, eine Zufaͤlligkeit if 
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a der Titel, * on die daupiſoce und: dat 
Werfen. . 


Die Srundbrdingung ‚der Srbtichfeit einee Sir 
tels, iſt dee Veſitz eines Grundſtuͤcks, das eine gewiſſe 
beſtimmte Rente abwirft; und der Titel haftet nicht 
an der Perſon, ſondern an dem Grundſtuͤcke; und 
geht mit dieſem und mit dieſem nur allein auf den 
Beſitzer über: Nur der, welcher ein ſolches Grund⸗ 
ſtuͤck und Cinkommen, als Eigenthum, nachzuweiſen 
im Stande iſt, kann den Zitel-in feiner Familie erblich 
machen. Vermag er dieß nicht und feine Verdienſte 
wären auch noch fo groß und. anerkannt, ſo win ſein 
— mit ihm BANN 


Dieß iſt mit dem Begriffe pon Adel völlig uns 
pereindar. Wo es Adel giebt, giedt es auch einen . 


Ä -Mdelitaud, . Wo ein Adelßand ik, haften die 


Titel an der Derfon, nicht an den Gütern. Der 
Adel und der Titel'erben fort; ſelbſt wenn die Güter 
abhanden fun, er gar feine a. worden 
kn 


| So it — in ———— wo die meiſten Ab⸗ 

— Statt finden und wo man die meiſte Aehn⸗ 
lichkeit mit dem neuen’ feanzöftfeben Inſtitute entde⸗ 
cken zu koͤnnen glaubt. Die Titel koͤnmen hier ſogar, 
bei: dem Ausſterden männlicher Deſcendenz, auf die 
weibliche Linie Äbergehn und vermittetſt und aus diee 
fee. wieder auf «ine moͤnnliche uͤbergetragen werden 
‚ Relfon wurde zum Lord von Trafalgat ertzoben; 
und führte diefen Titet, ohne daß er Guͤter befaß, 

an welche. derſelbo haͤtte gehefter werden koͤnnen. 

Er ging von ihm auf feinen Bender uͤber, der nach 
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weniger dergleichen, als er, Helah. Dieſem ſchenkte 


ber. Staat eine Summe Geldes, zum Ankaufe eines. 


Gutes; — nicht, weil fein Lordstitel den Beñitz eines 


ſoichen, ſondern weit fein Rang ein Einkommen noͤ⸗ 


hig machte, um feinem Range gemäß leben zu koͤn⸗ 
hen und weil man ein ſolches, auf diefe Weife ‚om 


meiften gefdert glaubte. 

. Uebrigens iſt in der Rede dee Erzkanzlers aus⸗ 
druͤcktid bemerkt, dag die nenen-itel Feine Vor⸗ 
rechte, in den buͤrgerlichen Berhaͤltniſſen gewähren; 


Ein höherer Rang, in dem gefellfchaftlichen Leben, 


feine darin angedentet‘ zu ſeyn, do iſt er in. dem 
Gefege ſelbſt nirgends beſtimmt. Wäre dieß aber 
auch, mas würde für die von ung beftrittene Anficht 
daran gefolgert werden können. ds 


- Wenn der Zweck des Inſtitute if ‚ dab Anden⸗ 


| en des Berdienftes zu erhalten, das ſich der, der 


Den Titel zuerfi trug, um den Staat, oder um den 
Megenten erwarb und zugleich dadurch einen Reig | 
für die Nachkommen , ihm nachjueifern,, zu erregen; 
fo kann dieß freilich ‘auch der Rebititicung,, weiche 
‚in der neuern Zeit Statt fand, urſprunglich zum 
GSrunde liegend, ebenfalls gedacht werden. Aber 


indem wir dieß zugeſtehen, erinnern wir auch dar⸗ 


an, daß dieſer Beiefadel von dem Diut» oder Fa⸗ 


mitienadel auch nie für etwas mehr, als einen Titel 
gehalten wurde: und gleihwehl waren mit jenem 


eben Die Vorrechte, als mit diefem verbunden; Des 
‚zen Feine an die franzoͤſiſchen Tirel geknuͤpſt find; 
wo vielmehr ausdruͤcklich angemerkt it, daß keine 
Somit verknäpft ſeyn ſoleeee. 


' 
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| veberall, wo es Adel giebt, nacht er einen 


Grand, eine Kae aus; finder mehr oder wenigen 


cine Abſonderung von den übrigen Staͤnden und eimt 
Korporationsvereinigung in ihm feld Statt. Die 
bat indem Begriffe von dein Erbadel und in den 


VBorzuͤgen feinen Grund, zu welchen der Adel die Bes - 


sechtigung giebt. Wo mien bie letztere befchränft, 
oder au ganz aufgehoben hat, wird Doc der er⸗ 
ftere nichts deſto weniger feine Wirkſamkeit behaften ; 


\ 
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auch weeden die Ideen, von einem Rechte auf jene 


Borzuͤge und Inmüsitäten, dadurch daß fie Dem Adel 
genommen, bei ihm nicht ausgetilgt werden; er wird 


fortfahren, darin nur eine Beraubung zu erfennen,. 


die Peine andere Rechtfertigung für ficb habe, als 
« die —— die ſie zur Vollziehung bringt. 


Wie grauͤnd lich und ſchoͤn auch der oft garden 
delte Gegenftand, von den hoͤchſten Aufdritäten 
ſelbſt, zu feiner Beherzigung und Belehrung darges 






ſtellt werden möge, daß die Geburt an ſich Peinen - | 


Werth gebe, fondern der Werth allein in dem Vers 
bienfte zu ſuchen fey, fo wird der alte Edelmann doch 
- nichts deſto weniger fortfahren ,. fich für ein Weſen 


beſſerer Natur und zu denen zu halten, die mit ihm, 


ſeiner Meinung: vach, von gleich edler Natur find, 
Und ſo werden auch die Fuͤrſten den Adel fortgefeßt, 
wo ‚nicht ausfchliehfich doch varzugsmeife, um fih 


serfammlen; meil fe benfelben , vermöge feines eds 


. die übrigen ‚ihrer Unterthanen, weiche diefen Bor: 
zug nicht theilen. 


Dieſer Are fögei ;R- kann in — BERN 


Neren Bluts, auch fid näher verwandt achten, alk 


EZ vr. Nat ur der Sage 72 wenkäfund F 
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ſo leicht in dem Maße nicht entficheng> denn es 
iſt zu in Die ‚Augen ſpringend, daß ein Titel fein ed⸗ 


fees Blut ‚geben, kann. Mur die. edlere Race 


‚ giebt zu dee Kormirung einer eigenen Ratte Beranlafs 
ang; die alfo durch dich Inſtitut an ſich au niche 
entſtehrn kann, Freilich wenn die Gitelfeit. in ‚dee 
Geige dadurch' genaͤhrt und in Wirkfamkeit geſetzt 


würde; und Dadurch ,: daß der. Titel des geifis und 
verdienſtvoleen Vater auf den geifts und. verdienftr 


"  Iefen Sohn forterbt, bei djefem — was wohl fon 
fkoͤnnte — die Vorfellung erregi wuͤrde mit dem 
Titel ſey der Seiſt und das Verdienſt des Vaters auf 
- ihn übergegangen; — wenn — was ebenfalls. ſeyn 


koͤnnte — der afte Adelsgeiſt, anſtatt durch dieß 


— Nahrung durch daſſelbe erhielts, alſo 
auch ee neue Einwitkung auf die Ideen gewoͤnne; 
dann Fönnten freifich Pie Betitelten nach und nach 


‘ anfangen, fich für Adliche zu halten; und in dieſem 


Kalle Fönnte der Zweck, wie dag Weſen diefes Inftis 
tuts,“ nad und nad ganz verruͤckt und verändert 
werden. Aber daraus folgt noch nit, daß ihm be⸗ 
reits jetzt diefer andere Zwed und dieſes andere 


Weſen beimohnie ; und daß, woraus einmal ein Adels 
der Regierung beabiichtgt werde, — 


Dieſe Wliden und Litet ſollen, ber ofeielien 


Angabe naͤd, dazu dienen, den Slanz des Throns 


zu erhoͤhen.“ Es Fönnte leicht feon, daß man dar⸗ 
aus folgerte; die, welche fie trügen, wären beſtimmt, 


den Thron auskbileßfisb zu umgeben.: Dieß würde 
- : Merdinge: ebentalls mitwirken , die. Ideen non einer 


Pad 


Inſtitut ganz qusgerettet zu werben, aus Mißpere 
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beffern Natur zu erregen und dieß würde unvermeids 
lich zu Sonderung von den übrigen Volksklaſſen und 
zum nähern Aneinanderfchließen Veranlaffung geben. 
Dodush mürde. die geſollſchaftliche Gleichheit feeis 
lich zerſoͤrt mesdan. Doch Cönme. ‚dieß.nur dann 
eine " daueräde” und’ eingreifende Wirfung "haben, 
wenn die Regierung diefe Borausfegung, duch ihre 
Verhalten resötfertigen wärdr: was be.ihren erflärs 
ten, und bewährten Prinzipien, nur das Verdienſt 
hervorzuziehn, nicht zu erwarten iſt. Offenbar wuͤr⸗ 
de. durch den. Vorzug der Betitelten, auch bloß in ges 
ſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen, die Entwicklung und 
dervörziehung des Berdienſtes gehindert und fo of⸗ 
fenbar ein Theil des Zwecks verfehlt, deſſen Erreia 
Hung durch au Inſtitut — werben fol. 
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— der Einleiung zu einem unter dieſem zu | | 
bald erſcheinenden Werke. 


J Su einem Jahrzehend ſetzt ein Bann. —— in 
Erſtaunen, dee die Größe des Herrſchers mit der - 


Größe des Helden auf eine Art in ſich vereinigt, wie 
die neuere Geſchichte kein anderes Beifpiel aufftelle. 


Man bat ihn dem Helden, den Herefcher des neuns 


schnten Jahrhunderts genannı; und wir zweifeln, 
daß, Wenn. glei dieß Jahrhundert erft begonnen if, 


u ihm diefe Bezeichnung ein na&folgender fireitig mas 


Gen, "oder gar vauben wird. - 


Die nachſten Pen vor ihm Fannten 
mehrere Krieger und Herrſcher, die von ihren Zeits 
genoffen den Ehrennamen der Großen erhielten und. 
nach denen fogar ihr Zeitalter genannt wurde. In 
dem ſiebzehnten Sährhunderte fennt man ein 
Zeitalter Ludwigs des Vierzehnten; in dem 
achtzehnten ein Zeitelte®, Hriedrihs des 
Zweiten. In dem neunjehnten wird es ein 


Zeitalter Napoleons des Erſten geben. Ge 


\ 





kaun nicht ohne höhes Intedeſte feyn, die Jadividua⸗ 
litaͤt dieſer großen Helden und Herrſcher, ingleitbden 
ihre Zeitalter mit einander zu vergleichen. Es kann 
ju dieſer Bergleichung kaum etwas mehr erfoderlich 
ſeyn, als fe in ihren Gatafreriftifgen NUM 


gen neben. einander zu fielen. 


dver Held iR’ für die Wettgefbichte wenig; der 
derefper iſt das wichtigſte und groͤßeſte für fie, 
Zwar iſt die Geſchichte vol von Schlachten und Ras’ 


mei berüämtgewordntr Krieger; aber fie verzeichnee 


fie meiftene nur, um bie leeren Räume auszufüllen 
und. das Intereſſe zu befriedigen, was in den Leis 
denfchaften ſebt. Der Herricher iſt Schäpfer des 
Menſchenwohis uab Menfbenweht. Die kieinen eis 
den und Freuden, bie der Heid veranlaflen Tann, 
ſind dagegen kaum erwaͤhnenswerth. Millionen un. 
Nationen find es, die der Oerrſcher —— und 
berderben mag. 


| Die der Menke iR, wozu er . gebildet wird, für. 

muß die Herrſcherbildung, fuͤr feine Beftimmung, 
von der hoͤchſten Wichtigkeit ſeyn. Das iſt eine 
Wahrheit, -die.fpbr erkannt iſt und noch ſpaͤter erſt 


beachtet worden iſt. Der groͤßten Driden und Her - 


ſcher Erziehung iſt der Zufall geweſen. In den 


neuein Zeiten find die Regenten faſt alle zu Kriegern 


erzogen; oder man hat fie erzogen, um fle moraliſch 
und phoſiſch zu verderben. J 


Es iR eine Bemerkung, dab die wahrhaft — 
fen Männer der alten und neuen Geſchichte auch 
große Krieger waren; ats diefe meiftend zuerſt ihren 
Rupaı, begruͤndeten, auch wog! aus biefem Bethaͤit⸗ 


— 
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aiffe in’ — ‚ibergingen. ‚Der Geund'ifts daß dich 
höhere Geiſteskraft fi in. jeber Rıdırung. bewaͤhrt 
und :die Nothwendigleit oder der/ Zufall für fie Ver⸗ 
anlaflung wurde „ in. beiden Tendenzen — auf das 
Erhalten und Rrnheacn — ſich auf — Beile: 1 


entwickeln...  ' de SS eb en 


: ber merum' wird. u welder;jußrft ein gros 


| . fer Krieger wurde, ..feltener ein wahrhaft. areßer 


Herrſcher werden, als. ein großer. Herrſcher ſich im 
‚ großen Helden bewährt? Wer zum. Schaffen gebildet 
iſt, wird leicht in Zerſtoͤren Kersigfeit erlangen.;. wor 
gegen der, der auf das Zerſtoͤren eingeuͤbt iſt, wohl 
nicht fo leicht zum Schaffen geeigeg ſeyn kann. 
Ueberdem iſt das Beherrſchen die Virkung der hoͤch⸗ 
ſten Erhebuag des Gemuͤths, ned. Schlachten ger: 
winnen kann dagegen nie, ohne — einge En | 
dominirenden Lridenſchaft feun.: \:i: . — 


Darum iſt der Pruͤfſtein wahrer Beifteseminen;, = 
“ wenn: der Herrſcher, der ein Heid iſt, ‚nie einen, 
Krieg anfängt,.es fep denn, .. durch die Harrſchar⸗ 
pſticht dazu genoͤthigt, und nie zinen Krteg fottſetzt, 
oder erneuert, als wenn. en — — — de— 
— Bene | web 


 Dordber, geben, abet Minifterpoten and dipio⸗ 
watiſches Phraſenwerk eben to wenig, in. der Regel, 
genugthuende Aufklärung, ald fie dar über den Schleier, 
dee Taͤuſchung zu werfen vermögen. " In der Eẽ⸗ 
ſchichte reden Thatſachen für Mb and ver Schim⸗ 
mer erliſcht, mo das Licht, deſſen Verbreitung 
nicht tag werden; kann, den Pe be⸗ 
| ie 
| de = Darum 





Darum mag auch die hohle Form, die der 


Groͤße ihre Geſtait abborgt, nicht lange ausdauern; 
und wenn ſie zuſammenfaͤlt, muß die Mittelmaͤßig⸗ 
keit herportreten; wie bemüht, fie auch geweſen iſt / 
ſich gegen die Entlarvung zu ſichern. Ludwig dee 
Vierzehnte, der den Hochmuth fuͤr die Geiſtes⸗ 
größe, hielt und dem die Riedrigkeit des Zeitalgers 


eine Erhadenheit beilegte, hat längft aufgehört, 


die unbefangenen Blide zu täufben. Karl. den 


Zwölfte wird hoͤchſtens noch für einen ftarfen Cha⸗ | 


raßter und kuͤhnen Krieger gelten und, ale Beherr⸗ 


ſcher, nur zum Beiſpiel hoͤchſter Pflichtvergeſſenheit 


aufgeſtellt werden. Aber Peter der Große und 
Frledrich der Große werden dieſe Bezeichnung bes 
halten; denn fie haben die Pruͤfung der Nachwelt 


beftanden, — von der Rapalron noch den Rich⸗ 


terſpruch xrwartet. 


Dieſe Bemerkungen veranſchaulichen die * 
tige Handzeichnungen, die, in leichten Umriſſen, ſich 
angelegen ſeyn laſſen, die Hauptzuͤge der Bilder aufs 
zufaſſen und kraͤftig wieder zu geben. "Von großen 

ppllendeten Tableaus kann hier nicht die Kede ſeyn; 
euch find fie für unfern Zweck kaum erfoderlich, der 
die Unvollkommenheit des: Kunſtwerks entſchuldigt. 
Wenn bie Skizzen, die hier aufgeſtellt werden, die 
Erregung der Lontemplation veranfaffen ,. fo haben 


fe ihre, Berimmung erfüllt; und dazu gehörten nup 


Andeutungen, für den, der. jum. Verrachtes und 
—— geneigt iſt. 
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der Yauptmomente der Gefchichte ded Tages. 





Da wir, durch zufoͤllige Veranlaſſung verhindert 
wurden, dem letztern ( Yuniuss) Stuͤcke eine Ueber⸗ 
ſicht der Hauptereigniſſe, im Zeitraume dieſes Mos 
nats, beizufügen, fo haben wir dieſelbe jetzt von zwei 
Monaten zu geben; in ımfern Tagen eın Zeitraum, 
der oft mehr Meues und Merfwmürdiges umfaßt, als 
vormahls fo viele Jahre enthielten. Jndefien hat 
auch in dieſem vergrößerten Zeiteaume der Zuftand 
‚des Stillſtandes und die Unentfchiedenheit mehrerer 
wichtiger Begebenheiten und Verhaͤltniſſe fortgedanert; 
und nur eine — die aber an Merkwuͤrdigkeit, Wichy 
tigfeit und Intereſſe für viele. gelten kann — ift zur 
Entſcheidung gediehen. Die Bourbons find von 
dem fpanifhen Throne entfernt und ein 
Bonaparte hat denſelben beſtiegen. 
Was wir, in unſerer letzten Ueberſicht, als wahr⸗ 
ſcheinlich andenteten, iſt ſonach in Erfuüͤllung gegan—⸗ 
gen; und man muß ſich nur daruͤber wundern, daß. 
es bei- vielen Ueherraſchung und Wermunderung ver 
urſachte; denn, Hat’ e8 nicht der Bang der Dinge 
ganz natürlich fo mis ſich gebracht? - ee 
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derben bedrohte. Der alte König konnte dem Unweſen 
nicht fleuern; der junge König Gate feiner ufurpirten 
Königewärde, zur gerechten Strafe, für feine eben fö 
frevelhafte, als den. Umfänden nad thörichte Ufurpas 
tion derfelben entfagen muͤſſen. Die übrigen Infanten! 
‚a8 Ponnten diefe thun, um das Unglüd von Spanier 
abzuwenden! — Ounb ert und funfzjigtanfend 
Mann Kranzofen Hatten in Spanien die Ruhe momens 
tan wieder hergeſtellt; aber ſie fonnten der Regierung, 
die erforderliche Energie nicht geben. Dieß mußte Das 
ter und Sohn einieuchten. Sie öpferten dem. Vaters _ 
lande ihr eigenes Intereſſe; und — Äberteugen Ihre 
Rechte dem Kaiſer Napoleon, der fie wieder, feis 
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nem Bruder Joſeph überliek. j 
Alkees dieß geisch mit der Zuſtimmung der Nas 
. tion; die deshalb in einem Ausſchuſſe (Junta) zufams 
menberufen war. Die ftrengfte Form Rechtens iſt, Hei 
dieſem ganzen Vorgange, beodachtet worden. Die 
Uebertragung, wie die Zuſtimmung iſt vollkommen flag 
‚und urkuünduch; und in der Abtretungsakte des Prin⸗ 
zen von Aſturien iſt offenbar mehr noch gefhehen, als 
zur Rechtsbegruͤndung, in Form des Rechts, erforder⸗ 
lich geweſen waͤre. F we: kan 
Es kann wohl nicht zweifelhaft ſeyn: ob der 
Sohn, der ‚ich gegen feinen Vater empört und dieſen 
zur Entfagung feiner Regentenwärde zivingt, durch’ 
diefe widertechtliche und frevelhafte Handlung nicht 
fein eigenes Recht auf die Krone verwirft habe? So— 
nach Hätte es einer foͤrmlichen Entfagung des Prinzen 
von Aſturien nicht bedurft; da jene vorausgefenten 
Thatſachen, durch officielle Aktenſtuͤcke und Selbftbes 
kenntniſſe eriwiefen find. -ı — 
Fuͤr die nahgebornen Prinzen und Seitenagnaten 
. Eonnte ſchon der König, als Haupt der Familie, auf 
Die Rechte und Anfprüce mit verzichten; mie auch von 
m gefchehen if. Daher denn klar wird, daß von. 
ver Seite Feine Einſpruͤche und Anſpruͤche gemade 
werden fönnen, die Ruͤckſicht verdienen, oder zu ers’ 





warten haben, Wollte der nad Brafilien mit ausge 


wanderte ſpanifche Infant lage Zerdinend, 
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in ehen diefer Qualitoͤt, dergleichen erheben; wir wuͤr⸗ 
den fie dieſelben vebtlich geltend machen? — Denn 
tie und wo’ mag ein altes Recht beſtehen; wo ein 
Fire in aller Form Rechtens rechtlich geltend gemacht 


“ Und wie mag man mehr von den thäfigen. Eins 
ſpruͤchen halten, die einzelne zuſammenrottirte Volks⸗ 
parteien gegen diefe neue Ordnung der Dinge -geniabf 
haben und zu machen noch fortfahren?. Die nad 
anonne berufene und daſelbſt ſich eingefundene Juntg 
at die neue Dynaſtie anerkannt und dem neuen Köniz 
ge ‚gehuldigt; der, den neueſten Nachrichten zu Folge, 
don ihr begleitet, bereits ſelbſt Schon nad) der Haupt⸗ 
Fadt feines neuen Reiches abgereiſt iſt. Auch .begleis 
teten ihn die nen. ernannten Dinifter, die fanmtli 
us der Tpanifchen Ration genommen find; was ein 
ertrauen und eine Achtung vor der Nation ‚verräth, 
Vie nicht ohne Wirkung, bleiben kann.» , 
7° Dee Großherzog von Berg, der ald Senerallieus.. 
tenant des Kaifers und Könige, bisher die Öffentlichen 
Angelegenheiten. dieſes Reihe dirigirte, if, wie man 
vecnimmt, kurz vor der Abreiſe des Königs nad Spas 
nien, nad Bayonne jurüdgefehrt, woraus man viels 
ieicht den Schluß ziehen darf, daß die innern Unruhen 
ie Sicberheit des Regenten nicht: fehr, ernftlih meht 
drohen; denn in diefem Kalle Dürften doch feine Ta⸗ 
Iente und fein Anfehn ‚noch nothwendig feyn, Gleich⸗ 
mohl ſtellen manche oͤffentliche Nachrichten die Lage der 
Dinge noch als ſehr bedenklich dar; und nach dem, 
Buch ſo manche Thatſachen bewährten Rationalcha⸗ 
nakter der Spanier und ihr Verhalten in ähnlichen Faͤl⸗ 
len, wird e8 auch fehwer zu glauben, daß fie fi fos 
bald. in.die neuen. Verhaͤltniſſe ruhig fügen folften; zus 
mäl da ihnen, mit einem neuen Könige und. einer neuen 
pnaftie, auch eine neue Könftitution gegeben worden 
iſt; und es nicht an Einwirkungen fehlen mag, die Ab⸗ 
. neigung der Nation, gegen alles Neue, zur Befördes 
tung und Unterhaltung der Unruhen zu benutzen. 
Es kann nit ‚ohne vielfaches und atobee Inter⸗ 
ehe leon die, Arten und-Weifen zu vergleichen, wie 
4 M 2 : 
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das Haus Bourbon und Bonaparte ju dem Bes 
fige diefes Thrones gelangte. Die Befignahme King’ 
auch damahls leicht und ſchnell und in aller Form Rech⸗ 
tens, mit formeller Zuftimmung der Nation, voh Stats . 
ten; aber die Behauptung koſtete eine Sumhte von Ans 
ſtrengungen, Blut und Seit, die nicht blos Spanien, 
fondern alle Staaten Europa's erſchoͤpfte und an denen 
Die fpanifhe Nation ſelbſt und ihr Nationalgeiſt — 
wenn fie Davon auch nicht, Die einzigen oder Hauptutfar 
en. waren — doch gewiß einen fehr wirkfamen Uns 
theil hatte, u Su — 

Daß dieß jetzt, ganz wie damahls, erfolgen werk 
de, kann aus mehreren wichtigen und uͤberwiegenden 
Gruͤnden keineswegs zu befürchten feyn. Die Yage: 
ESpaniens, die Lage der Staaten Europend ift ganz an⸗ 
ders; und insdefondere läßt das Verhälmiß Kranke 

reichẽ zu den Übrigen Staaten, in beiden Zeitpunkten, 
kaum eirie Vergleihung zu. Der Genius Napo⸗ 
Leon® wird ihm, bier nicht weniger befdrdernd ale: it 

u übrigen Verhältniffen und Unternehmungen, jue, 

eite ſtehn und zugleich dev Schuggeift Spaniens wer⸗ 
ben, um es gegen einen innern Krieg zu bewahren, dee 
Ar nichts führen fönnte,. ald — es ins Berderben zu 

uͤrzen. KR ee | . 
„ : Wenn die innern Unruhen daher au nicht auf dee 
Stelle beendigt werden follten, .fo kann man doch ans 
nehmen, daß fie gewiß nit von Dauer feyn werden Z 
ſelbſt wenn fie aufs Neue um ficb greifen und ſich über 

any Spanien’ verbteiten follten. Ohne Unterftügung der. 
beigen europaͤiſchen Maͤchte würde ſich vielleicht felbft 
hie Nation vereint und in Maſſe, wenn ſich ein Aufſtand 
derfelben denken ließe, nicht lange gegen die franzoͤſiſche 
Armee vertheidigen Fönnen; die, in diefem Kalle , an 

wohl den ſiegreichen Rapoleon ſelbſt an ihret Spitze 
ſehn wuͤrde. Kriege dieſer Art fuͤhren, wie dit Erfah⸗ 
rung ‚zur. Genüge gelehrt hat, nur zu, Zerruͤttung und. 
CH Daher zu wunſchen if, baß die Stimme 





er Weiſen, die den Rath der Nation jetzt bilden, 
hoͤrdar mache -and- die perfbntiche Erſcheinung de 
Königs in feinem Staate die verfündete Wirkfamt 


wirklich haben moͤge. 


’ ... 
N i 





Indem der Rönig Kof eph ſich von feinen bishes, 


rigen Unterthanen trennte, hinterließ er ihnen, zu ſei⸗ 
nem Gedaͤchtniſſe, noch das Geſchenk einer neuen Kon⸗ 
——— deren Einführung, durch feine dreijährige 

egierung, mit einer für feine Regentenweisheit zeu⸗ 


genden Behutfamfeit, porbereitet war. Es ıft wohl _ 


h glauben. dag feine bisherigen Untertanen feinen 
erluft bedauern; denn der Öftere Regentenwechfel ges 
hoͤrt, zumal unter Zeitumftänden, als die gegenmwärtis 
— . find, au den groͤßeſten Hebeln, die einem Volke 


egegnen koͤnnen. Jetzt, mo das. Gefühl der Sicher⸗ 
‚beit fo ſehr wanfend geworden ift, muß es eine gewalt⸗ 


ame Erſchuͤtterung erfahren, durch das Gefühl, au 
feines Regenten nicht mehr gewiß zu ſeyn; jumal 
wenn die Unterthanen ihn ihrer Achtung würdig ges 
‘ funden und durch feine‘ Thätigfeit: und Fuͤrſorge die 
. Poffnung. auf die Vergütung erlittener Uebel neubelebt 
gefühlt Hatten. : Noch ift über den Befig des Throns 


von Neapel, fo viel man weiß, fo wenig, ale von. 


Portugal eine Beitimmung gemacht worden. Das if 
beſtimmt, daß Portugal wieder einen Tigenen Regenten 


erhalten fol. Daß beide Throne aus den Bliedern der. 


amilie Bonaparte befegt werden, kann wohl nicht 


zweifelhaft ſeyn. Indeſſen fürchten die Einwohner des‘ 


Koͤnigreichs Weſtphalen nicht mehr, durch eine Berſe⸗ 
zzung ihren Regenten zu verlieren. Die Einwohner der, 

erzogthämer Berg und Eleve follen, öffentlichen Nach⸗ 
zichten zufolge, von Seiten des ihrigen dariiber bes‘ 


ſtimmt beruhigende Zufagen erhalten haben; und. der 
König von Holland hat offiziell erklaͤrt: dab er in Hol⸗ 
Iand feine Laufbahn zu beendigen gedenke. Nichts 


deſto weniger haben Journaliſten, Zeitungsſchreiber 
und politiſche Allwiſſer bereits ihre neuen Dispoſitionen 
gemacht, theils um dieſe vakanten Throne zu beſetzen, 
theils zu neuen Laͤnderarrangements. Wir mögen ihre 
Faͤhigkeit und Befugniß dazu nicht beftreiten; doch 


wird es und erlaubt fepn, bavon feinen Gebrauch zu 


machen, bis der Maͤchtige, den fie vorgreifen, durch 
Ihre Realifirung ihnen bie einzig genugthuende Bewoͤh⸗ 
zung gegeben bat. .. .. — 
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Immer noch weilt der große Kaiſer in feiner Abs 
‚gefchiedenheit auf dem kleinen Schloffe Marrac, bei dem | 
Fleinen Städten Bayonne, und beitimmt von hieraus 
‚Aber die Verhaͤltniſſe und das Schickſal von Europa, , 
Doch fcheinen ihn die Angelegenheiten des Suͤdens und. 
Weſtens, für .den Augenblick, mehr zu befehäftigen, ale 
Die des Oſtens und Nordens. diefes Welttheils, bie der, 
Stantenaustheilungen und Drganifationen mehr, ale’ 
Die der Kührung des Kriege. | u . 

- ..Zn dem Kriege zwifchen Franfreih und England. . 
iſt, von beiden Seiten, nichts erhebliches unternommen 
- worden; und zu einem Antheile Frankreichs, an dem 
Kriege Dänemarfs gegen Schweden, fab man feine 
- Beranjtaltungen.. So war auch von einem Heereszuge 
nad Dftindien, von der Belagerung Gibraltars und einer 
Landung auf der Küfte von Großbritannien und der 
Barbarei faft gar nicht mehr die Rede, Der Papſt 
wurde ſchon vor:mehrern Monaten ald gegen Frank⸗ 
rein im Kriegszuftande erklärt und mit der Entiegung 
feiner Staaten bedroft. Doc vernahm man Die jegt 
noch nicht, daß diefe Drohungen in Erfüllung gegangen 
wären. Auch gegen Sicilien.wurde nichts unternoms 
‘men. Und fo wurde von Frankreich ein vierfacher Krieg. 





. fortgeführt, ohne daß die geringfte Friegerifche Unters 


nehmung gemacht wurde; eine in Beziehung auf dieſe, 
in raſchen und. fühnen Unternehmungen fo bewaͤhrte 
Macht, um fo auffallendere Erfcheinung. | 
7. Weniger kann es daher befremden: beinahe das 
ganze feſte Land gegen England im Kriege zu wilfen, 
ohne don andern Thaten und Unternehmungen zu hoͤ⸗ 
ven, als die, welche. die Kaper und Douanierd vers 
richten. Das ganze im Kriege begriffene feſte Land ges 
nießt der Ruhe ;'und welcher Ruhe! — Nur das Wafz 
fengeräufch wird auf demfelben hörbar, mas Die frans 
zöfifchen Heeresabtheilungen machen; indem fie ihre. 


Waffenuͤbungen anitellen. Aber die ift feeitich von der. 


Weichfel bis zum Tajo, und von der Offeefüfte bi- 
Ihngft der Küfte des mitländifchen Meeres zu verneh⸗ 
men. . Das füdlihe Europa ift ganz mit Sranzofen Der 
deckt; in dem nördlichen if nur das freundfchaftlige 
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Raßland,“ das noch uneropebte feindliche, Schweden 


und ein Theil vom ſuͤdlichen Deutſchlande und Oeſtreich 


nd ohne dıefe Befatung. _ Umgeben find jedoc auch 

alle diefe von ſtanzoͤßſchen Keiegerlinien und befonder& 

iſt Defterreich in dem Kalle, von allen Seiten ihren Ans 

griffen ansgefegt au feon. dafern eine Mißhelligkeit 
zwiſchen ihm und Frankreich ausbrechen follte, | 

Das Geruͤcht hat ſchon lange ſich damit getragen, 

daß. dergleichen zwiſchen diefen beiden Mächten — wo 

nicdt bereits obmalte, dDoib wenigſtens durch ihre ges 


genfeitige rage im Purzen zu erwarten feyn dürfte; und _ 
die forrgefegten Ruͤſtungen Oeſtreichs und die Truppens, ' 


richtungen Frankreichs, verbunden mit dem ſchnellen 
und häufigen Kourierwechſel zwiſchen beiden Höfen, 
werden zur Beftätigung angeführt, Aber von Seiten, 
= Deftreichß_ift diefen Angaben beftimmt widerſprochen 
und' verfichert worden: wie das befte freundſchaftliche 
Vernehmen zwiſchen ihm und dem Höfe von Parid ob⸗ 
walte. 


Wir unſers Orts halten und uͤberzeugt, daß dem 


ſo iſt, als es hier angegeben wird. Wenn das große 


Syſtem von Europa vielleicht noch einige Arrangements 


etfordert, bei denen Oeſtreich beſonders inteteſſirt iſt; 
— warum ſollte ed jetzt weniger ‘bereitwillig feyn, auch 
‚wenn es erforderlich wäre, felbft mit Aufopferungen die 
Hand dazu zu Bieten,’ ald e8 bisher gewefen if? Koͤnn⸗ 
te, eg geneigt ſeyn, fich der Gefahr auszufegen, ſich dag 
fo ſchrecklich warnende Schickſal Preußens zuiuzicehn I’— 
Inmer noch ſeufzt diefe Macht unter dem Straf⸗ 
deuckẽ, Für die Kuͤhnheit, mit welcher ſie wadte, 


fib Frankreich entgegenzuſtellen, und den Planen 


Naboleons Beſchraͤnkung geben zu wollen. Die 
Heerhayfen in der Mark und Schtefien, an Statt mie’ 
die ſtets erneverte Hoffnung der Einwohner ſich ſchmei⸗ 
chelte, dieſe Provinzen zu verlaſſen haben Pager in den» 
felden besogen und dadurch, indem fie den einzelnen 


Theilen Erleichterung gewährten, dem Ganıen neue. 


und druͤckendere Laften verurſacht. In öffentlichen 
Blättern If von einem Berirage die Rede geweſen, 
nad welchen, fchon vor mehreren Monaten, wegen ber 
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rackſaͤndigen Sahfungen, ein Uebereinkommen getroffen ' 
fen, weiches "die Räumung zum Begenftand Hätte und 
zur Kolge gehabt "haben würde, wenn ed genehmigt 
yore. Die Rücftände ſollten, na diefem, ale Kapitals 
fculd fundiert und die Domänen des preußifchen Staat, 
mit ihrem Kapitalwerthe und Ertrage, als Sıcyerheit, 
für den Abtrag der Zinfen und des Kapitals eingefegt 
werden. Dur die Bollziehung dieſes Vertrags würd 
de das Land und das Einfommen dem Könige von Preu⸗ 
gen völlig Abergeben und von den Kranzofen nichts, bei 
fegt ren feyn, als einıge Feſtungen an der Oder? 
— Die Ratıfifation, fagt man, fey von dem Kaiſer 
Napoleon nicht verweigert, — ader füspendirt; da 
er eben, als ihm der Vertrag vorgelegt‘ worden, im 
Begriff geweſen fey, nad Bänonne abiugehn, und 
feırdem ihm hier andere Gegenftände dringender bed. 
faAftigten 0 — 
Das 2008 des uUngluͤcklichen iſt: vergeſſen zu wer⸗ 
den; und wer wagt eg, ah ihn zu erinnern, für ihn 
fid zu verwenden, wenn zugleich der Unmille eine 
Mächtigen auf ihm ruht. . England, fagten franzdiifche 
gfiiette Aeußerungen, habe Preußen retten koͤnnen, 
enn es auf die: ruſſiſchen Vermittlungsvorſchlaͤge eınd 
egangen wäre Wie moͤgte eß bewogen werden, jegt für 
—8* etwas zu thun; da ed, wie oͤffentliche Nachrich⸗ 
ten verfichern, im Begriff ift, felbft feinen treueften und 
letzten Alliirten, Schweden,“ zu verlaffen. Die Aeuße⸗ 
tung, die franzoͤſiſcher Seits ebenfalls mehrmals ge⸗ 
macht wurde, daß ſich, mit England verbinden, feinem Und 
tergange weihen bieße, enthält leider! immer mehr eine . 
eben ſo unwiderſprechliche, als emipötende Wahrheit, 
In der That, wie ftarf fich auch die Angriffe franzoͤſi 
Gchriftſteller und Diplomatifer gegen das Syſtem Dies 
fee Regierung erklaͤren; fie Fonnten die Ausdrücke nie 
arf genug wählen. Denn dieß Syſtem umfaßt den 
ntergang und die Schande von Eurova. 
j ir follten noch des Kriegs erwähnen, der in el 
‚nem Erdwinkel am Rordpol von Rußland geged Schidei 
* den fortgefet wird; aber es ſcheint uns, als koͤnnten 
fr, fur die Thaten die hier verrichtet werden, nur dig 
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intereſiren, die ſie verrichten und die Vortheile bavon 
ziehn. Die Thaten, die jetzt hier geſchehen, duͤnken uns 


“weniger ruͤhmlich noch zu feon, als die hier geſchehen 


find. Wenn Finnland, Das mit Uebermacht erobert wur⸗ 


+ Be, mit Uebermacht dehauptet wird, fo kann, dürft uns, 


der ruſſiſche Kriegsruhm dadurch feinen Zuwachs echals 
ten. her Fönnten den verlocnen ſchwediſchen die Vers 
fuche, es wieder zu erobern, reftituiren. Allein — auch, | 
die Fühnften — Krlegsunternehmungen find meiſtens 
nur mit Ruhm gefrönt, wenn fie zur rechten Zeit, und auf. 
die vechte Weile gefchehen, nur wenn fie — gelingen. . 
- Darum wird au der Angriff der Schweden, auf 
Norwegen, ungerühmt bleibeh ; — wie gut er au be 
rechnet ſeyn und wie viele Anftvengungen er\gefoftet 
haben mogte. Wenn die Dänen es fih zum Ruhme - 
anrechnen, daß der aufgelöfte Schnee die Schweden - 
vertrieben; fo — mögen fie dieß vor dem edlern Selbfts 
gefuͤhle rechtfertigen, das es verfhmäht, ‚fih mit Tha⸗ 
gen zu ſchmuͤcken, die nicht verrichtet wurden. Doc wer 
wird der Nation zurechnen, mas tuhmräthigen Ber. 
richtserſtattern und einfeitigen SertangSjGrelbern ges 
drt. Es wäre Daher auch ungerecht, Die-breiten, Däs, 
emarf betreffenden Zeitungsberichte, die nichts als 
Kleinigkeiten enthalten und alle Lefer ermüden, als eis 
nen Beweis der kleinlichen Ruhmſucht diefer Nation. 
- anzurechnen; die wirklicher Thaten fähig, es gewiß 
vorziehen würde, nichts zu berichten, da nichts gefches 
hen kann, als aus Nichts etwas zu machen und dieſes 
Hichte mit einer Wichtigkeit zu behandeln, als wären 
ihm die erſten Pläge in der Weltgeſchichte beftimmt. 
| Gluͤcklich iR Deutfchland, indem es des Kriedens ges 
nieht und diefer feinen Regenten Muße geftattet, fuͤr das 
Wohl ihrer Voͤlker und die Vervollkommnung ihrer 
Stantsverwaltung thätig zu feyn. Weſtphalen dient dars 
in zum Mufter ; Batern, Baden geben rühmliche Beifpiele 
der Nacheiferung; Sachſen erfreut filh der. Vorzüge feis 


ner Regierung, indem es Vecbefferungen derfelben im 


Stillen vorzubereiten ſcheint. Fuͤr den Rheinbund wird 
eine nahe Vollendung angekuͤndigt. Moͤge es nicht 
Schimmer, ſondern wahrer Sonnenglanz ſeyn, der den 
Aufgang eines neuen Tages verkuͤndigt! — 








Politiſch⸗litterariſcher Anzeiger, 








| Sl 
-% \ 
gleine Meeiſt ⸗ pofitifche Yuffide und. 
Motizeit. 





Vergleihende Ueberfiht der Sterblich⸗ 
feit, in dem Hospice de la Materni- 


re zu Paris, in den Jahren 1786. bis 
‚789 un den Jahren X u XIH.- 


Hi dem ur (N. 172, am 12. Jan. 1806) wird. 


folgende vergle ichende Weberfiht, einen’ Gegenſtand be⸗ 


treffend, gegeben, der den „Menfchenfreund, wie den 
Staatswirth auf gleiche Weiſe interefliren muß: und, 
ale Beitrag zu der Geſchichte der Inflitute dieſer Art, 
um fo mehr Werth enthält, da er, wiewohl hier nicht in 


officieller Form mitgetheilt, doch ale ein Auszug, aus 


‚ wfficieflen Berichten anzufehn if. Es find hier zmei 
Beiträume, jeder von vier Jahren — und zwar den 
letztern der vorigen und den erflerm dieſer monarchiſchen 
Regierung — neben einander geſtellt und davon u 

am Ueherſicht ——— 


* ‘ 
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Oder im a jedes Yahr 42352 K. 


Und zwar im Hos pice 1 3128 


—— zen dem FR 29331 —— 


er x A k 


‚Br age Einſich dienen haigem · Augabenr 


—J den Jahren 1786 bis 1789 mar n 
dein Hospice aufgenommen 
vder ein Jahr ins andere gerechnet 
Davon waren auf das Land geſandt 
oder ein Jahr ind andere Ä 


: 23,277 


k 
x Bi; P\ 


1 
4 
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8, 8133 - 


i6 
4,185 


N‘ 
—— 
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(Dieſe verhielten ſich, zu der San; 


zahl ‚pie 22 ju 100) 
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 ...Dappn Mad geſtorben Überhaun . .- '... 2U,14 8. 
oder.ein Jahr ns andre — —. 5,280. 
Davon Samen auf.das Haus . . 6.126 — 
auf das Lan 14,929 — 
( Das Verhaͤltniß des Ganzen iſt, wie 
90 }u 100) AR 
In den, Jahren X Bis XII waren in diefe 
Anſtalt aufgenemuen 17144 - 
vder ein Jahr ˖ ins andere gerechte4,286 — 
"Davon waren auf das Land geſandt, uͤber⸗ Zu 
haupt — 12,972 - 
und ein Jahr Ind Andere gerehnet 3243 — 


EDiefe verhfeiten ſich zu dem Ganzen, wie 75 u 100) 


ben Bemerkungen: | 
1) Die Zahl der ausgefegten Kinder, während deß 
gweiten Zeitraums iſt geringer, als während des ex 
Ken; ohnerachtet die Kinder, während dieſes, unver⸗ 
. gieichbar beſſer in dem Hospice unterhalten wurden. 
an hat daher Urſach zu glauben, daß das Elend mes 
iger groß iſt, als man denkt, oder daß das Sitten⸗ 
verderbniß nicht in dem Grade Start findet, als man 
angibt. — > . — F 
2) Das Berhättniß der. Sterblichkeit iſt ungeheuer 
vperſchieden. Während des erfien Zeitraumes war e* 
> zu 1005 während, des zweiten wie 74. Dieß 
Die che Reſultat bat man zuzuſchreiben, erftlich einer _ 
Hefferh Regierung; zweitens. der Einrichtung, daB blet⸗ 
bende Ammen angeftelle find, die es unnöchig madhen, 
die Rinder der Krippe zu Überfaifen; drittens der Vacci⸗ 
nation; viertens, den haͤufigen Beſuchen, welche die In⸗ 
fpeftoren abſtatten; und fünftens, vornemlich der ſehr 
richtigen Bezahlung, die eine Auswahl der Hebammen 
möglich macht. u | — 


‚Eine Folge, dieſer geringern Sterblichkeit iſt E daß, 
ed man weniger Kinder aufgenommen, man do 
eie mehr lebende hatte, „Beim Anfange des Jahr⸗ | 


Dieſe Angaben begleitet. ber Monitene mit folgen⸗ 


1790 waren deren hur 2132 und heim Anfange bes . 
—5— XIV 5102; ein Reſultat, was um ſo bemerkens⸗ 
werther iſt, da man beim Anfange des Jahres VIII nur, . 
‚840 lebende zählte, . ne: ; . 

Uns giebt diefe Urberficht, zu der doppelten Bo 
merkung Veranlaſſung, wie dieß Inſtitut dela Ma- 
ternité (!) dieſe feine Beſtimmung, auch in ſeinen 
beſſern Reſultaten immer noch hoͤchſt unvollkommen er⸗ 
fuͤllt; und die Unzweckmaͤßigkeit der Erziehung, außer 
dem Haufe abermals darin eine eben, fo auffallende,. 
als merkwürdige Bewährung erhält, Man weiß, daß 
nad) den bewährteften Berechnungen, nach dem gewoͤhn⸗ 
‚chen Laufe der Dinge ohngefähr Die Hälfte der zugleich 
gebornen wieder ſtirbt; wobei die todt zur Belt gekomm⸗ 
nen, oder, an der Geburt geftorbnen ebenfalls mit im. 
Rechnung kommen. Hier ſtarben; in neun Sahren, 
in den befleen Zeiten drei Viertel. Freilich iſt dieſe 
Vergleichung nicht ganz angemeflen, da Hier nicht lauter 
qzugleich geborne find, fondern ünter den Aufgenommes 
‚nen Verfchiedenheiten des Lebensanfanges, von Mona⸗ 
ten und Sahren find. ° Aber vielleicht erfcheint das Ver⸗ 
haͤltniß dadurch nur um deflo nachtheiliger. immer if 
es ſchon viel, wenn jegt ein Viertel erhalten wird, 
00 fonft nur ein Zehntel geborgen wurde. Doc iſt 

ss nur Biel, gegen jenes fchredlihe Wenig; und 

Höcftens ein Anlaß, zur Hoffnung, daß, dieß Inſtitut 
feiner Beftimmung nach und nach immer noch näher koms 

men werde. - Ä . 


U. Mas bie zweite Bemerkung anbetrifft, fo duͤnkt fe 
und von nicht mindrer Wichtigkeit zu ſeyn. Wir erin⸗ 
nern uns eines Ähnlichen auffallenden Reſultats, der 
MVergleihung der Verpflegung auf dem Lande und in 
dem Inſtitute felbf, von dem Waiſenhauſe in Kopens 
hagen. Sollte man nicht, bei einem fo hoͤchſt wichtigen 
Gegenftande alle! Beobachtungen forgfältig fammien?' 
Und würde fich nicht ein fiheres und — hoffentlich auch 


wirtfames — Reſultat daraus ziehn laſſen? — 


—* 
⸗ 


q . \ 
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Dubiliatds neue Merhode ‚bie Bendtferungss 


liften zu verfertigen. 
2 Paris. 

‚Bon dem auf Koſten der Regierung gedruckten Werke 
des Herrn Duvillard, „über den Einfluß der 
„Kinderpoden auf die Sterblichkeit in jes 
„dem Alter, und von dem Einftuß, welden, 
„ein Verwahrungsmittel, wie die KRuhpos 


sten eines find, auf die Dendtterung unß 


„die Lebensdauer baden kann,” erhalten fe _ 


Hier eine funge Motiz. Der vollkändige Titel it: Ana. 
d4yie es tablesux de l’influence de la pe» 
site verole fur la mortalit& & chague äge 
#t de celle qu'un prefervacif teilquela vace- 
eine peut avoir fur la population et Ig 
IOBgęévité; par E. E,Duvillard (du Léman), An- 


gien Directeur - Jury de la liquidstian de, la dette publi» 


‚que viagere, pour le partie Icientifique, ex — Membre 
du <orps legislatif, Correfpondant de YiInflitut. Paris 


de ‚l’Imprimerie imp&riele MDCCCVI, in — 4% 210 


BSeiten,. Preiß 10 $r. Zu haben bei dem Verf. Rug 


‚Guenggend no.47, und Golland, nm, Run 8 S. 


Thomkes du Louvre, no.32,. 


Dad ganze Bert beruht auf — Be⸗ 
rechnungen, und enthält deren eine große Menge; fo daß 
€&6 nicht Teiche AR, einen Ausjug aus demfelben zu geben; 
allein zu wünfchen wäre, daß auf Hrn. Duvtllard’& 
Methode, bie Bevditet tungeliften zu verfertigen‘, vor 
den. ‚Gefhäftsmännern auch außerhalb Frankreich Rack⸗ 
ſicht genommen wuͤrde. In Frankreich ſelbſt, wo er, 
unter Hrn, Coquebert — Montbret, Chef des 


ſtatiſtiſchen Bureau in dem Miniſterium des Innern ifl, - 


wird feine. Methode nun bald die heilfame Wirkung has 


ben, daß die: Bevoͤlkerungsliſten, welche die Präfekten 


— Befehl der Regierung perfodifch verfertigen müffen, 


ſorgfaͤltiger werden gemacht und — en art u nügs. | 


licher: werden, 


b 
\ 


! N F 
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s ſcheint mir nuͤtzlich und wichtig, daB dieſelbe 
auch in Deutſchland bekannt werde. Und —— 


der Zeitpunkt, wo in mehrern Ländern ſo wichtige M 


formen vorgehn, der angemeſſenſte, much dieſen wigti⸗ 


gen Gegenſiand zur nähern Kontemplation und Fruͤ⸗ 
fung zu befördern. Hier begnägen-ich mich, ‚auf die 
Michtigkeit des Werts und des Gegenſtandes aufmer 

Jam zu machen und einige Stellen, aus dem erſtern aus⸗ 
zustehn. um Ihre Leſer in den Stand zu feßen, uͤber 
ie Merhode und die Art, wie Hr. Duvillard feineh 


egenftand behandelt, ein vorläufiges funimarifches U > 


ſheu zu fällen, Di 
„„Es wäre fehr intereffant (jagt er in einer Aumer⸗ 


fung, ©. 123.) ‚die Veränderungen zu kennen, weihe 


durch die Mevolution in ben. Biententen der Bevslke⸗ 


"eung hervorgebracht worden (ind, - Wenn man: duw 


nimmt, daß die Geburts,, Todten » und Hetrathore⸗ 


gifter, welche ehemals von den Landgeiſtlichen geführt . 


„worden find, und Diejenigen, weiche jegt von den Maß 
zres In den Heinen Gemeinden gefuͤhrt werden, ale via 
5,gfeicher Genauigkeit find, fo kann man die Geburten 
„und Sterbefälle mir einander vergfeichen; allein was 
hdie Heirathsliſten anlangt, To müßten Me anders einge⸗ 


„fieht leicht ein, daß die Summe der Detrarfin: ers 
„fen. Khe, derjenige: zweit er he yon Männern, 

und derjenigen zweiter Ehe von Frauen, noch, 
„wendig doppelte Anfechnüngen Yon, Heirathen zwi⸗ 
zichen Sedigen Männern und Witwen, zwifhen With 
'  „wern und Iedigen Frauensherfonen, oder zwiſchen 

Wittwern und Wittwen enthalten muͤſſe. Was Übrks 
| — die Zahl der in jedem Lebensalter exiſtirenden 
’ 

| men, daß man ein Namenswerzeichnig der Einwohner 


. M 


„piantier, Praͤfekt des Departement Dies Kandes, 


gethan hat, daß man fich auf die Genauigkeit der 
‚„aählungen nicht verlaffen fann. So iſt man ıenigftens 


zu urtheilen genoͤthigt; wenn Man die im Jahr 1789 


I 
’ 


erfonen anlangt, To Scheine es, den Fall gusgenom⸗ 


„von jeder Gemeinde verfertige, wie dies Dr. Dus 


€ 





- 


Hin einigen. von den in Folioformar %) gebrudten Dres 


„und-im Jahr EX angefeilten Sählingen, weiche man 


l 


⸗ .* 


„partemientsftarikiten findet, unterſucht und mie sig 


„ander vergleicht; denn weiches Zutrauen kann man in . 


„sählungen haben, weiche im J. 1789,. wa. die Zahl 


„der jungen Leute weder. durch Konfkription noch duch — 


„Gmigration vermindert worden war, eine größere 
„Anzahl lebender Perfonen zwifhen: dreißig und 
„nierzig Fähren, als wilden zwanzig und dreis 
„Big angeben, und welche im Jahr IX .oder 1800, 
„wieder eine größere Anzahl Perfonen zwifchen dr eis 
„Big und vierzig Jahren angeben‘; als im J:.1789 


„zwilhen zwanzig und dreißig Jahren eriftiren? 


„Man würde die Bevolkerung von Frankreich zu dies 
„fer letztern Epoche weit genauer aus der allgemeinen 
„Sterblichkeitstitte im X. X fehen können, mweihe in 
„No. 109. ded Moniteue vom J. XI und im z22ften 
„Heft der Annales de Statiftiqgue abgedruckt iſt; wenn 


„Diele ‚Sterblichkeitälifte, welche uͤbhrigens ehr unnüßer 


„Welle nah halben. Jahren des Alters eingetheilt iſt, 


„wirklich korrekte wäre. Allein-eine Differenz von 12156, 


„weiche man zwifchen der. Anzahl der Todten, wenn 


„man fle in einem Sinne aufzählt, und der Anzahl 
„von Todten findet, wenn man fie auf eine andre Art 
‚„zufammenzählt , und welche A 0 Org nike 
„entſtanden iſt (denn die Zahl 


| Todten, deren Alter 
„unbekannt iſt, koͤmmt in diefer Tabelle nicht in Ans 


„ſchlag), macht, daß man feinen. Gebrauch ‚davon mas 
„chen kann; und um dieſe Tabelle recht zu rektificigen, 
‚„mößte man alle von den Praͤfekten eingeſchickten Li⸗ 


*) Man. bat das Fehlerhafte der meiſten von dieſen mit 
großem Koſtenanfwand zur Zeit, als noch Hr. Aler. 


— Kerriere Chef des ſtatiſtiſchen Bureau im. Miniſterium 


des Innern war, gedruckten Statiſtiken eiugefchen, und 
. gefunden, daß die ganze Arbeit nach beſſern Grundſaͤnen 
“ wieder von’ vorn anzufangen ſey; dies pefdhieht jetzt mit 
großem Eifer, Seitdem das obige Burcau unter Hrn, Eos 
quebert und Duoillard ſteht. Die neuen, Statiſtiken 
eiſcheinen in bike u. 
| io 
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.. „Men nachſehen⸗ Indeſſen wenn man die Anzahk.-de- 
lebenden nad. der. Zahl der Todten beurcheilt, fo gibt 
„jdieſe Tabelle, fo. wie fie jetzt Da liegt, ungefähr Ir 
4 ,320,450 lebende Indlvid. zwifchen za u. 30 Jahren, 
und 3,765,322 — : — 30u. 40 Jahren. 


‚Mun kann man aber leide einſehen, daß die 


Konfkription ungefähr 43, von hundert maͤnnlichen 
- z,Perforten: in dem Alter zwiſchen zwan zig und Dress 
sHiR Fahren, weggerafft haben mäßte, wenn bie nas 
‚stärkichen Werhättniffe der Bevoͤlkerung in diefen zwei 
FAltersperioden fo Fark fi geändert haben ſellten, als 
fie in den erwähnten ftatififchen Tabellen im Jahr 
„IX angegeben find. Man fiebt, im Gegensheil, in 
‚Der Namenslifte der Bewohner des Departement des 
Landes für das Jahr Xli, 36530 lebende Perfonen 
zwiſchrn zwanzig und dreißig Sahren, und mAr 
„30453 Individuen zwiihen dreißig und vierzig, - 
‚die unter den Waffen: fiehenden Militaͤrperſonen nicht 
mit Begriffen. Die andern‘ Poputationstiften find 
„viellticht erdichtet: ich weiß. nicht welcher Art von’ 
FRegel man fi. Hei Ihrer: Werfertigung bedient hut. 
Diejenige, deren man füh gewöhnlich bedient, um zu 
:,,deftinmeen, wie viel, von einer Totalſumme von In⸗ 
„dividuen , maͤnnlichen oder weiblichen Geſchlechts find, 
„indem man diefe Anzahl. verhäftnigmäßig nach den 
„Geburten: ber Knaben und Mädchen eintheile, iſt 
„nicht ſicher; weil, obgleich im aflgemeinen mehr Kna⸗ 
. ben ale Mähchen geboren werden, ‚wenn die Ser 
lichkeit der Männer ſchneller if, als Die der. Weiber, 
‚ned mehr lebende Weiber als Männer jeden Alters 
“geben kann; und man muß ſich wohl hüren, Reſul⸗ 


L 


‚fachen zu fegen.” 


Moch glaube ‚th Ihnen den Schluß von Hen. 
Duvillard's Werk mitcheilen zu mäflen, theils weil‘ 
er baza dienen kann, Ihnen eine. vorläufige Idee, 
.von feines Methode zu geben, theits weil er darin 
‚einen Fehler rügt, den man. gewoͤhnlich in aflen far 


‚„tate von folhen Berechnungen in die Reihe der That 


(a 
v. 


{ 





ur } 


tiſtiſchen Couch Drutfchen) Werken begeht, mean damen 

die Mede iſt, die Verwehrung der Peppiferung th 
einem Lande, und in einem gegebenen Zeitraume‘ zu 
beſtimmen. Hier ift die erwähnte Stelle: | 


„Wenn man In einem Lande, wie 3. B. Frankreich, 
„daraus, daß die Jöpefte Anzahl. der Geburten die der 
Sterbefaͤlle uͤberſteigt, ſchleßen wollte daß die Bevoͤl⸗ 
„kerung zunimmt, ſo waͤre dies Urtheil ungegruͤndet. 
„Man fann das Zu» oder re der Bendlferung 
„nach der wachſenden ‚oder fallenden. Pxogreſſion der 
Geburten, Fin ihren fünftigen Bach aus der —* 


„gteſſiyn der erſten Ehen beurcheilen. Ueberhaupß 


„wen feit einer. langen. Reihe von Jahren bie Anzahl 


„der: Geburten in jedem Jahr ungefähr vom bereiten J 


„Stärke iſt, und keiné anſteckende Krankheit oder Inge 
„eine andere außerordentliche Urſache non a keit 
AStatt gehabt hat, fa zeigt der Meberfhuf der Gebn 
über bie: Todesfälle *), die Anzahl det Eing ans 
„nen an, weiche im Laufe des Jahrs In fremden Laͤn⸗ 
„bern geſtorben find, nach Abzug der Ausländer, wel 
che in dem Lande geſtorben find. Eben ſo . wennßie 
„jährliche Anzahl der Heirathen erſter Ehe der jungen 
„männlichen -Berfondw feit-- eier: gewillen: Zeie immer 
„dieſelbe gebſieben iſt, fo zeigt der Ueberſchuß dieſer ers 
„fen Hetrathen über die Zahl der Todeesfaͤlle von vers 
„heiratheten Männern oder Witcwern die Anzahl der 
„nicht erſetzten verheiratheten Maͤnner oder Wittwer 
„on, welche außerhalb des Landes, wo ſie ſich verheira⸗ 
„thet haben, geſtörben find," und vice verfa - Fuͤr jetzt 
"beichränte ich mich auf dieſe kurze Bemerkung, welche 
„mie noͤthig geſchienen bat, da ich mir vorgenomimen 
„habe, in einem andern Werke die Verhaͤltniſſe, in wele 
„chen bie verſchiedenen Thatſachen der Statiſtik fiehen, 
„mathematifch zu beweiſen, und die Grundjäge und 


NT Yu ſieht rohe weiteres hen Ueherſchuß der 

BGebdornen Über die Todten ald die Vermehrung der Bes 

phblkeruns ot: Die Demerkung des Heu. Davillarb 
verdient Beherzigung. — 


— 
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Rechnungkmetheden anselnander · jn (en, mittelſt wil⸗ 
hie man ſie einen und voutaͤndig machen tann. » 


’. 
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— der vereinigten ordamerifaniigen 
— . Stgaten. | 


2. dor ——— Mummer des pol. ut. Anzeigens 
PN wir die Notſz. von der Einnahme und. Ausgabe 
‚bei neteinigten Staaten mit. er folgt die zur Webers 

„Richt und Beürtheilung des Finanzzuftandes erforderliche 
‚„Meberfiht, der Staatsſchuld;z wie biefelbe nach einer 
. ‚Bilanz der lebtern fieben Jahre, von dem Sekretär 
‚der. Schabkammer Albert Gallatin dem Kongreffe 
a vorgelegt, worden iſt. — nach beltef ſich 
ie elb Eh ai 5 2 e. 
ai" am Iv Zan. 1808. Es 81,998,260° D. | 
— — u 4 2808. — 78,759,669 — | 
EU ein 1803 — 74,728,023 — . ’ 
1804 -88,349,744 - 
en 1805 — - 80,539,159 — 
en IB 79.539,05. 
Ei BE 117 Ama ‚9721,756 — 
"gi diefen ſteben "Jahren wurden. Aderhaupt alſo 
29,268, 511 D. abbezahit. Indeſſen, da der Ankauf 
son Luifiang wieder eine Vermehrung der Schulden von, 
*75,000,000 D. verurfachte, a iſt Die —— Verminde / 
rung nur 14,268,000 Doll. 


Immer noch eine fehr — Verminderung bei 

ſolchen beträchtlichen Erwerbungen! Zu einer Zeit, wo 

* — Staaten immer mehr in an vers 
nten ! — 
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„gen ‚den. grünen Hof gekehrt. . As fl aber durch das 
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Zur Ergaͤnzung, — und Befätigung ve 
Auffages: über die Schlacht dei Baltle, ' 
im Novemberſtuͤck der Zeiten 1807. 


FE des in N. IV. dee politifch süitterarifchen Anzeigers 


abgebrochenen Auszugs der von Hin keſchen Schrift: Bi⸗ 
— ſchreidung der Affaire bei Halle ic) 


2 24 


Von dee Beſchreitung der gertſetzung der Schläge 


a ‚der Oſtſeite der Stadt verdient Hier folgendes aus⸗ 
gehoben zu werden: 


Es war das Grenadierbatailon von & ch me elt ng 


oßein, was dem Steinthore aegenäber, anf der Auhoͤhe 
vor dem Funkeſchen Garten, dieffeits der Chauſſee, ger 
gen ben Feind Fronte machte, und nicht war es abſichtlich 


"dahin poſtirt, fondern im Zutücyiehen auf der Chaufse 


wurde es durd) das Wordringen des Feindes dazu verags 
Soße. Mehrere zerfireute Granadiere vom Bataillon 
‚won Crety, weiche auch das obere Steinthor vorbei 


marfchiren wollten, befanden fih, um eben dieſe Zeit, - 


eben biefem Thore gegenüber... Sie fellten ſich dem ers 


‚wähnten Bataillon von Schmeling zur linken Seite 


»auf und tharen durch ihr Feuer einen kräftigen Widers 


ſtand. Das Regiment von Manftein formirte ih, . 
‚auf der Höhe, :über dem griinen Hofe, wo fi) die bais 


ber: Straßen, nad. Deffau und Moͤtzlich ſcheiden, um 


den Stenadieren den Rüdzug zu decken. Der größeße | 


Theil der Kavallerie, Hufaren und Dragoner, ſtanden 
zuerſt laͤngſt dem Suntefcen Garten, die Ernte. ge⸗ 


Ffranzoͤſiſche Feuer enfilirt wurden, zogen ſie ſich hinter 
dieſen Garten, gegen Freienfelde. Dieſe Kavallerie war 

beſtimmt, in den, aus dee Stadt hervorbrechenden, Feind 
einzuhquen und den Ruͤcus er rg zu hecen 
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Ueber das Gefecht voriaem Galgthore enthaͤlt dieſe 
Beſchreibung keine ‚Angaben ‚. and. welchen fuͤr die uns 
feige Berichtigungen , oder "Ergänzungen zu ziehen waͤ⸗ 
ron. Wir begnügen und daher noch die genauere Schils 


derung des ungiüdlichen Schistfals des braven Regie 


ments von Trestom Hide auszuziehn, welches Hekr 
w. Hinke adf folgende Weiſe erzaͤhtt: 


Das Regiment von Treskow weiches ſeinen 
Marſch nach Halle auf dem linken Saalufer machte, war 
des Morgens gegen neun Uhr-in Doͤlau angekommen; 
und um die Zeit gegen die Weinberge, vor der Haide, 
vorgeruͤckt, als die Franzoſen die hohe Bruͤcke beſtuͤrm⸗ 
ten; Der franzoͤſiſche Diviſtonsgeneral Drouet, wel⸗ 
‚her durch einzelne Tirailleurs und Plaͤnker, aus- der 
Haide; die Ankunft dieſer Preußen erfuhr, machte ſo⸗ 
gleich folgende Dispoſition. Eine ſtarke Abtheilung ſei⸗ 
mer Diviſion marſchirte ſogleich lints der Heide, um 

„dieſes Gehoͤlz zu beſetzen; beſonders aber: bie. Preußen 
"bon der Seite. und im Ruͤcken anzugreifen... Der übzige 


Theil der Diviſton rückte den. Preußen entgegen und. ger. 


"wann, vor der Ankunft derfeiden die Weinberge. Auf 
"man 310.06 Kanonen, mit weichen die auruͤckenden Preis 


1 


hen beſchoſſen wurden. Das Regiment von Trestom, 
welches fih durch abgeſchickte Offiziere überzeugte Hatte, 


haß die ſich ihnen naͤhernden Truppen Franzofen wären 
‘feste ſich en Iigne und adanckrte gegen ben erwähnten 


Weinberg. Der General von Tres kow ſah ſich nit 
‚allein von Halle abgeſchnittan, ſondern auch von ber 


rechten Seite umgangen. Aus dieſen Gruͤnben wurde 
der Ruͤckzug beſchloſſen und babei zwei Bataillons⸗ 


Quarres formirt, weiche ſich en Eekiquier zuruͤckzogen. 


Bei dieſem Ruͤckzuge wurde die. Kanonade fortgeſetzt; 
weiche aber den Meinen Quabres beſonders viel Nach⸗ 
theil verurſachte und zumahl da das Terrain coupirt iſt, 


"zur Verzögerung Veranlaffung gab. Die fronzoͤſtſchen 


trailleurs ſchlichen ſich ſehr nahe heran und thaten dies 
ten Schaden. Dennoch blieben die Quarres eine Zeit⸗ 


— ang in Drdmung. : Allein da in das Quarré, welches 
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den. Brangofen am nägiften war., non bfefen einige Gras 
naten geworfen wurden und biefes eine Wendung zu mar 


chen ſuchte, um das Dorf Kröllwig zu erreichen, gerieth 


es in Uvrordnung. Indeſſen wurde die Dorf’ erreicht. 


“ and einzelne Kaufen befegten Käufer und Heden, um 


ſich hinter ‚benfelben- zu vertheidigen., An der Papiers 


müßte, wo fih das Terrain des linken Saalufers, mite . 


geift des Ochſenberges, an den Tluß anſchließt, wurde 


das Regiment, ‚bie auf Wenige, zu Gefangenen ge 
macht. Einige Truppen, welche uͤber den ir, 

geflohen waren, fanden fich auch dort bon den Franzoſen 
‚umeingt und wurden theils aufgerieben, theils zu Ges 


hierburg 


fangenen gemacht. Miele Preußen wurden bei diefer Afs 
faire in die: Sage geſprengt; mande.resteten ſich durch 


Schwimmen *), Der Kommandeur des Nogiments, 


Obriſt von Engelbrecht, wurde bei der Papier⸗ 
muͤhle ss verwundet und 2 in der relgenden 
Nacht. su E- | 


‚Dei Regtmene hatte: einen Marfh von fteben 
Meilen gemacht; kam in eine” (ihn) ogãnz unbe⸗ 


9 Bei dieler Seiegenbeit wird die Bage berichtigt, daß ſich 
ein, hab andern gar zwei Fahnenjunker, vom Regi⸗ 
ment Tres kow; in die Saale geſtuͤrzt hätten, um die 
Fahnen zu reiten und darin amgefommen wären. „Die 
unter vom Regiment Tresfom,” fagt der Verf’: „Its 
ben ale noch und find jetzt in Nancy in der Gefangen; 
Schaft. Weber fie noch ein Dffinier von dem Regimenke 
. „weiß davon etwas mehr, als was Nle davon erzählen gehört 
„oder gelefen haben. Auch eroberten die Franzoſen vier 


= Fabnen, die allein dem Regiment Trestow angetbrten.” 


“) Dieß If unbeſtimmt geſagt und koͤnnte zu dem Mißver⸗ 
ſtaͤudniſſe veranlaſſen, es haͤtte dieſen Marſch an dem 
Dage der Schlacht gemacht; welches unrichtig wärs; 
denn an dieſem Lage kam es etwa zmei Meilen weit, 
aus ven Dörfern Rayendorf , Zwitſcherdorf re. im Manns⸗ 

heldiſchen, wo es Fantonitt. halte und wohin fid bie nicht 


erbeutete Basase — wieder Rn — 
A. d. H. 
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fannte Gegend und vermuthete wohl nicht, am linken 
Ufer der Saale mit den Fraͤnzoſen handgemein zu wer⸗ 
den.” (Der General Tres kow hatte ſchon in Afcherss 
jeben von einem preußiſchen Stabsoffizſere die Lage der 
- preußifchen Armee erfahren und am 16. ſowohl dem Her⸗ 
zoge von Wirtemberg, als den dieſem zunuͤchſtfolgenden 
aͤlteſten General Natzmer Nachricht davon gegeben). 
„Es war nur nein Kompagnien ſtark, weil es eine 
ne bei der Bagage zuruͤckgelaſſen hatte.“ 
J 4. en | 
Berihtigungen.. 


Dr N 





Veranlaßte Berichtigung eines in der Beſchreibung 
der Affeire bei Halle ꝛc. geruͤgten Irrthums. 


In der: Beſchreibung der Affaire bei Halle ꝛc. Seite 

wird geſagt: „Das Dragonerregiment H euking 

—8— auch noch, und ſtieß erſt am 17ten Nachmittags 
in der Gegend vor Deſſau zur Refervearmee.”. 


Nach der fingegangenen fpätern Anzeige des tonigl. 
pr. Lieutenants v. üffling fol diefer Sag nicht 
richtig feyn. Der ot und Kommandeur (des Dragos 
nerregiments v. Heuking) v. Wiersbitzky ſey bei - 
Zoͤbritz Schwer bleſſirt, und noch vom Regiment zwei 
‚Sffiziere leicht, und ein und vierzig Dragoner zum 
Theil ſchwer bleflirt ; außer dieſem noch vier und funfs 
zig Dferde verloren gegangen. A 
Nach biefer Angabe des.ıc. Müfflings seht her⸗ 
vor: daß das Dragonerregiment von Heuking an der 
— bei Halle auch Antheil, gehabt Hat. 
— Der Verf. der Deſchreidung 
— ... —— der Affaire bei Halle. 
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u der rheiniſchen Eonfoderation gehören, 
K anertannt find. 


| Kaiter. x . 
bon — m uebrigen wie in dem vor * 


„ 


bieberioen Veſitz ſtande; aber ——— be 
onferädte _ 





Inkonfoͤderation gehören und nicht in dem- 
s Idern, als erodertes Land noch in frans 
A Dipminiftration find. 





Balen geſchlagen; 


und Stimm 
WMeichs ware 
— —— —— — 
| \ en 2) eine 
gr — Shen Hauptrubrif austräclis nad einmal zu vewe 
a fe des Tilſitter Zriedens Angenommen 


mi 
Er angenommen widen un) 








9 


“ 


. 
: 
- 
« 
. 
— 
j 
en 
. 
r — 8 
he 
| 
. 
' « 
+ 
. . 
* 
11 
[3 * 
— 
* 
* 
* 
x 
‘ 
. 
« 
s . 
— 
” * 
A 
r ’ 
v 
* — 
FRE 
‘ — 
x er 
PR * 
. 
1 n- 
5 \ 
oo. 
— — 


4 
l D # 
7 
wen —— 
— urn 
x — 
A 
> we 
— 
- ‘ 5 
x . h 
. 
[ “ 
. 
ee “ x 
. = 
. 
» » Rz: 
s 
. . 
5 . 
fi ‘ 
r 4 
‘ 
— 
* 
er . 
R .. 
.. — 
7 2 
* 
u * 
oe. 
Le: 
= “« 
54 
Po — 
N 
Pr a 
» W & 
. * » 
um ... 
« — on. 
* *22 r 
m» 
a 
. 
N E 
. 
\ 
* Li 
* e 
. .. 


Ir 


: * 
1 
[4 ! J 
2* 
- 
. 
. .e® a 
— · Der "v7 
— x 
Pa - 
14 Sl a . 
k 
. 
⸗ * PAIR: 
‘ 
. 
N 
‚ * 
* RVS 
® « 
. — 
« — 
« . 
% . 
.s 
i 
“u. tun 
- 








% 
D 
" 3 
— a 
— 1 
« 
’ r “ 
. $ «; 
..: 
[4 . [2 
' —2 ® e 
D 
v 
A ‘, 
B 
[23 t IR ‘ 
« wo 
. ’ — 
— 
P . 
Sn , r 
— J 
ı ev 
vd P} 
* — 
— 
4 ⸗ 
J 
>: F 1 
PR — 
.. r * 
⸗ 
1 * 
— 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
- 
* * 
\ 
x 
⁊ 
tm . 
Y * 
⸗ v 
’ * 
nn 4 
J ⸗ 
7 
7 
u R 
rt * * * 
*— 
2 
— 
1 = 
' . 

























—- — — ne en ae * EG 
— * 





F n — | 
| 4 Staaten: und Resentenwechtel in Deutihlandg - 22% = 
1. Seit dem Basler Srieven; mit eimer. vergleichen — II. 2 
- den Zafıl, Site J 
H. Diplomatisches, Tableu = neueſten Staats — 
——— Di an itigem Mbfages | — 
n € gegente — — 
en en ee nebft ven — 
Bem eckuugen über Die egtete · —— 
— — —I 
| egeuerklärumg Des: —— Hofs IE rar 
3 Sn —— ee 

uchen 

| I. Polens Palinga: 


" GBertegung ne | * grande oboebeoch /· F — 


Heer Preußens erwaltuing fee ehemaligen 
on F* vinzen. 


es bers 
N eetflng un und Ergänzungen — 
verfaſſang und — franz —* 
WEM. ie 
Dr 203 IE. 
-L — erblicher Semi 






und Majorategäter in Frankreich Vo We 

SR ee und Herridergröße. 146 1 
— der — J 

—* Tag Be 
Beilagen. — we. 


Vergleiche nde Tafel. der — und Regenten 
ya ie — PN 5 
itifen s Hi er Unz 
| eine hiſtoriſch — — | 
— Ücberficht- der titan, “ £ 
dem Hospice de an Yen Aabıcn 
— ren 1786 * 89. und vn 


ueber Du villardeintue Methete, die SE 
; N 4 verfertigen | or] >: 
2. Gtatiftiihe N | Be 
Staats ſch uld Vereinigten nord 
— taaten 


— ——— — AR Betätigung 
des Yuftaßes: uhr — 
im — Er ee 
WBeſchl der.in N. IV. despot. lit- Anzeig: - —J— 
abgebrochenen ». "Hinteichen Sariiti Lan B 
4. Beribtigunaen, | 
— fe ia eines in der Belr. . 
der — — bei Haller. — — 

















em nn nn nn en — ——— — 














Nachricht. 
Bon diefer geigrife — mit dem Ende eines 
jeden Monarhe, ein Stuͤck, von zehn bis zwottf 
| Bogen; davon drei einen Band ausmachen. | Der 
Preis, des Jahrganges iſt 8 Rthlr. ſaͤchſiſch, oder 
148l. 248. Neichsgeld. Beſtellungen koͤnnen, in 
allen ſoliden Buchhandlungen und auf allen Poſtaͤm⸗ 
teen, gu allen Zeiten gemadht ; doch ann, in der, 
Regel. nur auf einen gangen Jadrsang abonnirt | 
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Departement det Zufis und des Zanets. 
(Bortfegung) 


un Verfügungen zut Otganiſatlon des zum | 


weſens. 


— Dekret Hort gten April 1808, — 
beſtimmt wird, an welches Tribunal die Appellas 
tion in denjenigen Sachen gelangen ſoll, welche 
bereits in erſter Inſtanz, vor dem Dekrete von. 

27: Januar entſchieden find. i 


J. Erwaͤgung, daß in Unſerm Detkrete vom 37. gan 
bir Seundſaſ augenommen werben... daß all⸗ Eau nd 


Bf. Die zeiten. Anguſt 1808, 
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49 ? | u 5 
taufend, Fronten an Werth, oder darunter „in den 
Difiriteen -felbft , in fegter Inſtanz, eniſchieden werden 
ſollen, ohne an das Anpelationegeride gebrad zu 


werden; 


daß indeſſen, vor Bekanntmachung dieſes Grund⸗ 
ſatzes, viel Appellationen, in Sachen unter tau fen® 
Franken, ergriffen worden, und ſchon nach Kaſſel, wo das 
einzige Appellationsgericht feinen Sitz dat, gebracht ſind, 
oder noch dahin gebracht werden koͤnnten; | 


daß ‚ferner. diefe Appellarionen ‚wenn: fe gleich in 
Zukunft nicht mehr zulaͤſſig ſind, doch nicht abgewieſen 

werden koͤnnen, weil die Parteien ‚dazu noch berechtigt 
waren; 


daß jedoch auf der andern Seite, wenn afle diefe 
Sachen an das Appellationsgericht von Kaſſel gebracht 
würden, daffelbe mit einer Arbeit, die es nicht zu beflteis 
ten vermögte, beladen, und dadurch an Abmachung wich⸗ 
tiger Sachen verhindert werden würde; 


haben Wir auf den Bericht Unferes Dinigus ve 
Aufl; und bes Innern; 


nad Anhörung Unfees Suse verordnet und ver⸗ 
ordnen: F 

I. Diejenigen Kpprülationen, welche vor Eröffnung | 
der neuen Gerichtehoͤfe in Sachen ergriffen worden, deren 
Hauptgegenſtand nur 1000 Franken oder darunter, bei 
unbeweglichen Sachen aber 100 Franken jaͤhrlichen Ein⸗ 

kommens oder darunter betrifft, und woruͤber das Er⸗ 


kenntnjß fuͤrs kuͤnftige, in erſter und letzter Inſtanz, den 


Diſtrietstribunaͤlen beigelegt worden, ſollen von den Dis , 
ſtrittsgerichten des Wohnorts des Beklagten, ohne weitere 
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Verufung entſchieden werden, daferne bie⸗ Akten nicht 
bereits an in anderes Tri6unal abgegeben soorden. ' *: J 


| „I. Wenn id dem Diſtrietogerichte —8* über 
ſelche Appellation erkennen fol, fich einer odez mehrere. 
Richter befinden, die bei Abfaſſung des Urtheils, wovon 
appellirt iſt, ‚gegenwärtig geweſen ſi ſind, ſo haben ſie ſich 
dabei des Voti zu enthalten. Sollten alsdann nicht ge⸗ 
nug Richter uͤbrig ſeyn, um ein Erkenniniß abzufaſſen, 
0 ſollen Aſſeſſoren, -oder, wenn deren Beine vorhanden 
Wind, auf vorhergehende Berathſchlagung bes Gerichteho⸗ 
fee andre Recheegelehrte dazu berufen werden. 


III. von der Verfügung des erfien Ariiteis finh 
jedoch diejenigen Sachen von tauſend Franken oder 
barunter, und bei unbeweglichen Gegenſtaͤnben von hun⸗ 
dert Franken Einkommens oder, darunter, ausgenom⸗ 
men, wovon die Akten ſchon an das Appellationsgericht 
eingeſandt ſind. In dieſen hat daſſelbe — als moͤglich 
ein Erkenntniß abzugeben. ee 


IV. Bas diejenigen Länder unh Previnzen betrifft, 
in welchen es erlaubt war, gegen die Erkenntrilfferder dos 
eigen Berichte, bet diefen Gerichten felöft-, : ein Rachts⸗ 
mittel zu ergreifen, fo werden die Diſtriktsgerichte hiermit 
autoriſirt, über die noch unerledigren Rechtsmittel diefer 
Ari in letzter Inſtanz zu entſcheiden; wenn ihr Gegenſtand 
1000 Franken oder darunter, und in Anfehurig der uns 
heweglichen Sachen 100 Franken Einkommens oder dat⸗ 
uͤnter betrifft. Belaͤuft ſich der Werth des Gegenſtandes 
héher, fo ſollen fie als Appellationen angeſehn und zur 
endlichen Entſcheidung an unſer —— einge⸗ 
ſandt werden. 
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Es virſteht Ah jedoc- von io, dag dieſe Rabe 
mittel vor der. Eräffaung der neuen Gerichte ‚ergriffen ſeyn 
muͤſſen · Oeit dieſer Zeit find keine andre Nehrsmittd 
zulaͤſig, dI8’die in — Dekrete vom 27 ſten — 
beftimmat Mind. | 


Königt. Bitter, vom 11. nel 1808, den n Sehaft der 
"Seftetäred, die Ranzleiausgaben der. Tribunoͤle, 
und Die Berwendung Gerichtsgebuͤhren betref⸗ | 
fend. 


1. — Seteetãres — Grricusßite find‘ cheiis 
ein beſtimmter Gehalt, theils gewiſſe Ancheile an Son 
taln und Gerihtögebühren bewilligt. 


| u. Der beſtimmte Gehalt eines Sctkretͤrs unre 
Appelationsgerichts ift dem eines Richters ber ——— 
Klaſſe gleich. 

In Dee Gehalt der Setreiärs bei Unfern Difeiftsich 
bunalen iz iſt dem der Richter der zweiten Klaffe gleich. 


— HL De Sekretaͤre des — zu 
Kaſſel praͤſentirt demſelben einen Sekretaͤregehuͤlfen, wet⸗ 

cher, nach erfolgter as a, vom Sm ne. 
wird. .. . ; 


; IV. Unfre Setretaͤre 6 den übrigen Sehen und 


N 


Tribunalen koͤnnen gleichfalls, wenn dieſe es für nothwen⸗ 


dig erachten, einen Sekretaͤregehuͤlfen praͤſentiren, wel⸗ 
chen ſodann, nach arme Seritigung, das Gericht an⸗ 
ſtellt. — 


= yir .d R 


u EV, Dee Sehait⸗ eines beeidigten Sctreilregehaiſen 


ſoll nicht geringer als zwei Fünftel: rn» de 
GSeekretaͤres se | 
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ſollte, ſo wird Unſer Miniſter des Juſtizweſens und der 
kamera Angelegenheiten, die Bezahlung des Ueberſchuſſes 
— a ſorgſaluus daruͤber machen, ba bie —— 


Re | 
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= VE Bis sole. eine” — Loelhene te m: — 
Kanzleigebuͤhren eriaſſen haben, : follen dieſenigen, welche 


in. Gemaͤßheit der vormaligen Gelege, des Hertomnlens 


und Unfees Dekrets vom legtverfloflenen 27. Januar uns 
ter der Benennung von Accidenzien, GSebaͤhren und Gpor⸗ 


teln erhoben worden ſind, verwandt werden n 
51) zur Veahlung des beftimmten Sesatı Ger — 
taͤres; 


2) zur Beſtreitung der um Setreräres eigen 


Sportelantheile. 


— 


vo. Den Verfügungen dei 5. Tieete — ange⸗ 
führten‘ Dekreis gemäß, -find und Bleiben die. Sekretaͤres 
verbunden, von ihrem Gehalte und Sportälautheile did 
beeidigten Gehuͤlſen fomohl, als die, welche. fie zu⸗ dem 


Ausfertigungen gebrauchen, wie aush- alle andre bei der 


Ranziel angsflellte Perſonen zu beſolden. ee U 


VIII. Die den Sefretäres beritigten Sportelam 


thelle find vorläufig auf drei Viertel vom Erirage ben, 
ccidenzien, Gebuͤhren und Sporteln, und allen andern 


Einnahmen, deren Erhebung ihnen Adertragen if, be⸗ 


flimmt. Sie behalten das uͤbrigbleibende Viertel, 


nachdem davon zuvor der Betrag ihres Gehalts abgezogen 
worden ‚in ber Kaffe, und über deffen Verwendung. wer⸗ 
ben Wir weitere Beſtimmung treffen. Sollten bie in dem 
gegenwärtigen Artikel beſtimmten Gportelantheite zur Ber 


flreitung der erforderlihen Ausgaben nicht hinreichend 


ſeyn, fo ſoll fuͤr eine Erhoͤhung geſorgt werden. Im Sal 
ſogar der ganze "Betrag der Sebühren unzulaͤnglich ſeyn 


— 
[4 
— X —8 


R % 
' 


- 


der in Yen Ranıken angepellten Perfonen auf bie noth⸗ 
darftige Anzahl beſchraͤnkt werde. * | 
41X. Die” Aczidenzien, Gebuͤhren und Eis 
möäffen vaw.den:Selretäres, im Augenblicke der Erhebung, - 
in. din zu dieſamEnde Au führendes Regiſter eingetragen 
werden. „Der Mräfidens des Gerichts muß dieſes · Regie 
ſter other, Seitenzahl ‚und mit feinem Hand » oder Nas 
menszuge verſehen, auch daſſelbe alle acht Tage und 
am. ‚Ende eines jeden Monats prüfen. und genehmigen 
TI Dee Sefreräre muß zu derſelben Zeit kine bops 
| peite Ueberſi cht, welche einen Auszug der im Laufe des 
Monats erhobenen Gebühren enthält, und in ſo viel Ar⸗ 
ke abgeſheilt iſt, als verſchiedenartige Gebuͤhren atrhoben 
ſind, aufftellen taffen. Dieſe von ihm beglaubigten Webers 
ſichten mihſſen vom Praͤſtdenten, nach vorgaͤngiger Unter⸗ 
fuchung „.nifiet,. werden, welcher das Duplicat derſelben 
an Unſern Miniſter Des; Juſtizweſens und der innern An⸗ 
gelegenheiten einzuſenden hat. 
‘XI, . Unfer Miniſter wird beim Anfänge jedes Mo 
nats, nach Anſicht dieſer Ueberſichten, jedem Sekretaͤre 
ine Anweiſung uͤber den Betrag feines Gehalte, und 
‚ Sporteläntheils vom verflofienen Monat zuftellen.” Biete 
| Anmwelfungen dienen Unfern Sekretaͤres, bis zu dem ihnen 
— gebuͤhrenden Betrage, als Belege‘ Den Betrag derſel⸗ 
ben dürfen, fie in den über die erhobenen an abge 
Ügten Rechnungen aufführen. — 
Sönigt. Dekret vom 30. April 1808, über die Eins 
" theilung der Stadt in drei Kanz 
tons. 


. I Die Statt — ſol in drei — | 
aber Sriedendgerichtsdiftrikte abgerheilt ODE ei NEE i 


& 
— 











a 


Diefe drei Kantons foden in Gemaͤßheit der Ein⸗ 


theilung, welche in dem, dem gegenwärtigen Dekrete bei⸗ 


sefügten Grundriſſe mn worden if; — und 


begraͤnzt ſeyn. 


"IE Der gelbgezeichnete Shell der Stadt Heißt der 
_ Mordtanton, und gränit gegem Norden an die Neu⸗ 
ſtaͤdter Seite, von dem Kroͤkenthore an bis zur Elbe; 
‚gegen. Süden an die Südfelte des alten Markts und der 


. 


Johannisſtraße; gegen Ofen an die Elbe, und gegen 


Beften an den breiten Weg. | Sn, 


"Der blaugezeichnete Theil der Stadt heißt der 


2 uͤdkanton, und gränzt gegen Norden an die Mords 


ſeite des alten Marktes und der Sohannisftraße; gegeh . 


Büden an den, zwifchen dem Sudenburgerthore und der 


Eibe gelegenen Theil der Sudenburger Seite; gegen Oſten 


‚an die Elbe, und gegen Welten an ben breiten Weg. 


Alles, was zur Stadt gehört, und jenfeits der Elbe 
legt, nämlich, die Marſch, der Werder, die Sriedrichde 


ſtadt u. ſ. w. iſt der a er. Kantons unters 


worfen. 
Der rothgezeichnete Theil der Ei heiße der W ef 


kanton, und ’gränze gegen Norden an das, zwifhen 


dem Schrodtdorfer⸗ und Kroͤkenthore gelegene Teträn, In 


feiner ganzen Ausdehnung; gegen Suͤden an den, zwi⸗ | 


ſchen dem Sudenburger Thore und der Feldſeite belegenen 
Theil der Sudenburger Seite; gegen Often an den breiten 
Weg, und gegen Weſten an bie Feldſeite. 


III. Ein aͤhnlicher, von Unſerm Migiſter des Yu 


ſtizweſens und ber innern Angelegmbeiten genehmigter 
Srundriß, foll in den Archiven der Mairie der Stadt 


Magdeburg niedergelegt und —— werden. 
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Nachricht. 

| | Von dieſer zeige erſcheint, mit dem Ende eines 
jeden Monaths, ein Stuͤck, von zehn bis sw 

1 Bogen; davon drei einen Band ausmachen. Der 
Preis, des Jahrganges ift 8 Rthlr. ſaͤchſi iſch, oder 
1481. 24 Kr. Neichsgeld. Beſtellungen konnen, in 
allen ſoliden Buchhandlungen und auf allen Poſtaͤm⸗ 
tern, zu allen Zeiten gemacht; doch kann, in der 
Regel, nur auf einen ganzen dehrsans abonnirt 
EINEN: 2: 
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adnigliches Dekret Hort gten April 1808 , — 
berimmt wird, an welches Tribunal die Appellas 
| tin in denjenigen Sachen gelangen’ fol, weiche. 
bereits in erſter Inſtanz, vor dem Delete vom. 


| 27: Januar entſchieden find. a 
J. Erwaͤgung ‚ daß in Unſerm Detrete vom 27. Sat 


ber Seundſah angenommen- worhen,,. MEER 


'  Wof. Die Jeiten. Auguſt 1808, 


’ ® 4 
— \ ..:.: ö 
Ö 24 — . 2 * 
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Ä Bene Verfügungen‘ jur Organifaien bee —* | 
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ERS : | | \ 3 
taufend. Fronten an Werth, oder darunter „in den 
Diſtrikeen -feibft, in letzter · Inſtanz, entſchieden werden 
ſollen, ohne an das Anpelationsgeiät gebraqht zu 
werden; 


daß mbeſſen, vor Bekanntmachung dieſes Grund⸗ 
ſatzes, viel Appellationen, in Sachen unter tauſent 
Franken, ergriffen worden, und ſchon nach Kaſſel, wo das 
einzige Appellationegericht feinen Sig bat, gebracht find, 
oder noch dahin gebracht werden koͤnnten; 


daß ferner dieſe Appellationen, wenn fie gleich in ' 
Ankunft nicht mehr zulaͤſſig find ,- doch nicht abgerwiefen 
* werben koͤnnen, weil die Parteien dazu noch berechtigt | 
waren; 


daß jedoch auf der andern Seite, wenn alle diefe 
Sachen an das Appelationsgeridit von Kaſſel gebracht 
würden, baffelbe mit einer Arbeit, die es nicht zu beſtrei⸗ 
ten verrnögte, beladen, und dadurd an Abmachung wich⸗ 
tiger Sachen verhindert werden wuͤrde; 


Haben Wir auf den Bericht Unferes Binitus der 
Juſtiz und des Innern; 


nach Anhoͤrung nf Staaurothe verordnet und ver⸗ 
ordnen: F 

I. Site Kppeflationen, welche vor Eröfinung 
der neuen Gerichtshoͤfe in Sachen ergriffen worden, deren 
Hauptgegenſtand nur 2000 Franken oder barunter, bei 
unbeweglichen Sachen aber 100 Franken jährlichen Eins 
kommens oder darunter betrifft, und worüber das Er⸗ 
kenntnjß fürs künftige, in erfter und letter Inſtanz, den 
Diſtriktstribunaͤlen beigelegt worden, follen von den Die ,. 
ſtritegerichten des Wohnorts des Beklagten, ohne weitere 


x 


. 
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—— entfeeden werden , daferrie 473 Aeten nicht⸗ 
bereits an «in anderes Tribunal abgegeben soorden, — 


— I. Wenn in dem Diſtriktsgerichte —8* über Ant. 
ſolche Appellation erkennen ſoll, ſich einer oheg mehrere, 
Richter ‚befinden, die bei Abfaſſung des Urtheils, ‚Wovon 
appellirt iſt, ‚gegenwärtig geweſen ſi ſind, ſo haben ſie ſich 
dabei des Voti zu enthalten. Sollten alsdann nicht ge⸗ 
ung Richter uͤbrig ſeyn, um ein Erkenniniß abzufaſſen, 
fo foem Aſſeſſoren, oder, wenn deren keine vorhanden 
Find, auf vorhergehende Berathſchlagung des Gerichteho⸗ 
fee audre Recheegelehrte bazu berufen werden: ° - 


I. von der Verfügung des erfien Krriteis FEN 
jedoch diejenigen Baden von taufend Franken ober 
darunter, und bei unbeweglichen Gegenitänderr von hun⸗ 
dert Franken Einkommens oder, darunter, ausgenom⸗ 
men, wovon die Akten ſchon an 'das Appellationsgericht 
eingefandt find, In diefen hat baffeibe en ats — 
ein Erkenntniß abzugeben. Mr 


‚IV. Wos diejenigen Länder und. Proevinzen betrifft, 
ia weichen es erlaubt war ,. gegen die Erkenntniſſerder vb⸗ 
eigen Gerichte, bei diefen Gerichten ſelbſt,, ein Rachts⸗ 
mittel zu ergreifen, ſo werden die Diſtriktsgerichte hiermit 
autoriſirt, über die noch unerledigten Rechtsmittel dieſer 
Kt in letzter Inſtanz zu entſcheiden; wenn ihr Gegenftand 
1000 Zranfen oder darunter, und in Anfehurig” der un⸗ 
beweglichen Sachen 100 Franken Einkommens oder. bafs 
Unter betrifft. Belaͤuft fih der Werth des Gegenſtandes 
Höher, fo follen fie als. Appellationen angeſehn und zur: 
endlichen Entſcheidung an * ANNE einges m 
fande werben. 


En i 


ey 


Es⸗. virſteht ſich jeboc- von hittt, daß dieſe Rechte⸗ 
mittel vor ber. Eroͤffnung der. neuen Gerichte ergriffen ſeyn 
muͤſſen · Oeit dieſer Zeit find keine andre Rechts mitti 
zulaͤſſig, di die in unferm Deerete vom a7 ſten u 
beftimmnt find: | 


Königt. Bitter, vom 11. April 1808, den n Gehalt — — 
GSekretaͤres, die Kanzleiausgaben der Tribunaͤle, 


Nund die Verwendung Gerichtsgebuͤhren betref⸗ — 


fend. 


1. Den Setretares — Geiccehöſ⸗ find‘ chein | 
ein beftimmter- Gehalt, theils gewiſſe Autheile an Spor⸗ 
— und Greiitögebühren bewilligt. 


„. De beſtimmte Gehait eines —— unſrte 
Appelitiondgericse ift dem eines Richters der dr i tten 
Klaſſe gleich. — 


2 Der Gehalt der Sekreraͤrs Sei Unfern Difteifesscie 
bunalen x iſt dem der Richter der zweiten Klaffe en N 


HL de Sekretaͤre des Appellationegerichts zu 
Saft pehfentirt demfelben einen Sefteräregehülfen ; = 
her, en au; nn. vom Gerichte enge | 
wird. — 0” 


' 


w. Unſre Setretůre 6 den übrigen Gerichten und 
Tribunalen Bönnen gleichfalls, wenn dieſe es für nothwen⸗ 
big erachten, einen Sekretaͤregehuͤlfen präfentiren, . iwel⸗ 
chen ſodann, nach erfolgter RR das Gericht an⸗ 
ſtellt. ne 


Ws ‚De Gehalt eines heeidigten O ·tretut egrhaͤten 
ſoll nicht geringer als zwei Fünftel a sw 
Sekretaͤres us — 


— 


"+ 


Pa | 


Na. I 
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= * * | 143 - * 


SI VE wir eine — Vortſchrife der Sn. 
Kanzleigebuͤhren eriaſſen haben, ſollen dicſenigin welchẽ 


in Gemaͤßheit der vormaligen Geſetze, des Hertommlens 


und Unfees Dekrets vom letztverfloſſenen 27.Januar uns 


ter der Benennung von Accidenzien, Sebaͤtzren und. Sror⸗ 


teln erhoben worden find, verwandt werben: ” — 


1) zur Seraflung des beſtimmten Gehales ber Bitten 
taͤres; 


2) zur Beſtreitung ber dieſen Seteinleei gen 
Sportelantheile. | 


’ 2 


VII. Den Verfügungen dei 5. Titels — ange⸗ 
führten Dekreis gemäß, find und bleiben die Sekretaͤres 
verbunden, von ihrem Gehalte und: Sportelautheile, die 
beeidigten Gehuͤtſen ſowohl, als die, welche fie zu: den 


Ausfertigungen gebrauchen: wie auch a andro Hei der 


Kanzlej angoſtellte Perſenen zu beſolden Pe — 


VIII. Die den Sehretaͤres bewitigten Sportelan⸗ 


chelle ſind vorläufig auf drei Viertel vom Erirage ben 
ccidenzien, Gebühren und Sporteln, und allen andern 


Ginnapmen, deren Erhebung ihnen Adertragen iſt, be⸗ 
| ftimmt. Sie behalten das uͤbrigbleibende Viertel, 
nachdem davon zuvor der Betrag ihres Gehalts abgezogen 
worden, in der Kaffe, und über deffen Verwendung. wer⸗ 
den Wir weitere Beſtimmung treffen. Sollten die in dem 
gegenwärtigen Artikel beſtimmten Gportelantheite zur Be⸗ 


Rreitung, der erforderlichen Ausgaben nicht hinreichend 


feyn,, fo ſoll für eine Erhöhung geforgt werden. Im Fall 
fogar der ganze Betrag der Gebahren unzulanglich ſeyn 


ſollte, ſo wird Unſer Miniſter des Juſtizweſens und der 
kamera Angelegenhelten die Bezahlung des Ueberſchuſſes 
rn Bun Peer daruͤber machen, ae bie Int 
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ve in ven: Kanzieden angeßellten Perlonen auf die noth⸗ 
darftige Anzahl beichränft werde. 
ER Die Aczidenzien, Geduͤhren und — 
mörfen von deo·Oekretaͤres, im Augenblicke der Erhebung, 
in an Ju dieſem Ende zu führendes Regiſter eingetragen 
werden. „Der: Proͤſident des Gerichts muß dieſes · Regi⸗ 
ſzer ME, der Seitenzahl ‚und. mit feinem Sand s oder Nas 
mienszuge verſehen, auch daſſelbe alle acht Tage und 
| am. Ende eines jeden Monats pruͤfen und genehmigen. 
| — Dar Sekreäte muß zu derſelben Zeit. kine dop⸗ 
| peite Veberfi cht, welche einen Auszug der im Laufe des 
| Monats erhobenen Gebühren enthält, und in ſo viel Ars 
utel abgeſhrilt iſt, als verfchledenartige Gebuͤhren erhoben. 
ſind, auffkeflen taffen. Diefe von ihm beglaubigten Webers 
ſichten miſſen vom Praͤſtdenten, nach vorgängiger Unter⸗ 
ſuchung „nie. werden, welcher das Duplicat derſelben 
an Unſern Miniſter des. Juſtizweſens und: der innern Ans 
gelegenheiten‘ einzuſenden hat. 
— Unfer Miniſter wird beim Anfänge, jedes Mor 
nats, nach Anſicht dieſer Ueberfichten, jedem Sekretaͤre 
eine Anweifung über den Betrag feines Gehalts⸗ und 
Sportelantheils vom verfloſſenen Monat zuſtellen. Diele 
Anweiſungen dienen Unſern Sekretaͤres bis zu dem ihnen. 
gebührenden Betrage, „ als Belege: "Den Betrag derſel⸗ 
ben duͤrfen ſie in den uͤber die erhobenen. Sehäßem abge 
Ügıen Recnungen aufführen. . . 
König. Dekret vom 30, April 1808, aber die Eins 
“ theilung der Stadt la, in Drei Kan⸗ 
tons. 


. I. Die Statt Mazbeburs ſoll in Tr — * 
oder —— use werden. 


& 
= 








theilung, welche in dem, dem gegenwärtigen Dekrete bei⸗ 


gefügten Grundriſſe nn worden ift, und 


begraͤnzt ſeyn. 


II. Der gelbgezeichnete Theil der Stadt Heißt der 
Mordtanton, und gränst gegem Nörden an die New 
ſtaͤdter Seite, von dem Kroͤkenthore an bis zur Elbe; 
gegen. Süden an die Suͤdſeite des alten Markts und der 


Dieſe drel Kantons folen in Gemaͤßheit der Ein⸗ 


— 


Johannisſtraße; gegen Oſten an die Eibe, und gegen 


Beften an den breiten Weg. N. 


Der blaugezeichnete Theil der Stadt heißt der 


Sadkanton, und graͤnzt gegen Norden an die Nord⸗ 


ſeite des alten Marktes und der Johannisſtraße; gegeh . 


Büden an den, zwifchen dem Sudenburgerthore und der 


Eibe gelegenen Theil der Sudenburger Seite; gegen Oſten 


on die Eibe, und gegen: Welten an den breiten Weg. 


Alles, was jur Stadt gehört, und jenſeits der Elbe 
Begt,, naͤmlich die Marſch, ‚der Werder, die Friedrichse 


Bade u. ſ. w. iſt her —— un Kantons unters 


werfen, 
Dee rothgezeichnete Thell der — Heiße der W ef 


kanton, ‚und ’gränze gegen Norden an das, zwiſchen 


dem Schrodtdorfer, und Kroͤkenthore gelegene Teträn, in 


feier ganzen Ausdehnung; gegen Suͤden an den, zwi⸗ | 
ſchen dem Sudendurger Thore und der Feldfeire Helegenen 


Theil der Sudenburger Bette; gegen Often an den breiten 
Weg, und gegen Weſien an bie Feldſeite. 


III. Ein aͤhnlicher, von Unſerm Miniſter des Zus 
ſtizweſens und der innern Angelegenheiten genehmigter 
Srundriß, ſoll in den Archiven der Mairie der Stadt 
Magdeburg niedergelegt und aufbewahrt werden. 


‘ 


S 


En | 
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’ 
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gonigl. Dekret vom 7. Mai 1908, über die Eins 


theilung der Be Praunfonelg in- drei Kan⸗ 
tons. 


J. Di⸗ drei Zeledensgerichtodiſtrikte der Ext 
Vtaunſchweig ſollen in Gemaͤßheit der Eintheilung, wel⸗ 
che In dem, dem gegenwärtigen Dekrete beigefügten Grund⸗ 
ziffe angenommen worden iſt, geblldet und begrauͤnzt ſeyn. 


II. Der gelbgezeichnete Theil der Stadt heißt dev 
Nordkanton, und begreift den ganzen nördlichen Theil 
der Stadt, welcher aränze: gegen Süden an die Nord⸗ 
ſeite der langen Dammſtraße, und zwar indem man von 
der Münzbräde bis zur Stobenbruͤcke, von der Stobene _ 
beüde, laͤngs der Ocker, Bis zu dem Hauſe Mr. 2162, 
. yon dem Haufe Nr. 2163 bis zu dem Kaufe 3237, der 
Frieſenſtraße gegenüber, geht, alles dasjenige mit einge⸗ 


ſchloſſen, welches zu den Häufern gehört, deren Nummet 
geringer iſt, fo daß die nördliche Graͤnze an das Stein - 


thor ſtoͤßt; gegen Welten an bie Oftfeite afler der Strad 
ben, : weiche fich zwiſchen der Münzbrüde und den Gräm 
zen des Dorfes Veltenhof befinden, indem man der Ocker 
von der Minzbrüde an, Bis zum Nuhfeltgenplag, den⸗ 
lelben mit eingeſchloſſen, folgt, und dann durch die kleine 
Marſtallſtraße, die Hoͤhe, die Reihenſtraße, den Renn⸗ 
ſtoben, an den Ufern der Ocker und des Muͤhlenkanals, 

„bis zum Stadtgraben, und dann wieder an den Ufern der 
Acker hinunter bis nach Veltenhof ſortgeht. 


Der blaugezeichnete Theil der Stadt heißt der 
Büdtanton, und dann begreift er den ganzen ſuͤdli⸗ 
hen Fheif der Stadt, welcher gegen Norden an Die übe 
feite der zwiſchen dem hohen. Ihore und dem Steinthore 


gelegenen Straßen graͤnzt, indem man durch die Sennemn 
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"Größe: der ‚Länge nach uͤher den alten Stadtmarkt, dey 
Kohlmarkt, durch bie Straße Imhutfiltern, und die lan⸗ 
ge Dammſtraße bis zur Stobenbruͤcke; von der Stoben⸗ 
Srüde längs der Ocker Hi zu den Remiſen; von den Re⸗ 
mifen bis zu dem Haufe Mr. 3238; von dem Haufe. 
2238 bis zu dem Haufe 3364; und von dieſem über 
den Oteinthorplatz bis zum Thore gleiches Namens, gehes 


"Der rothgezeichnete Theil der Stadt heißt der 
Wertonton und begreift den ganzen wefilichen Theil 
der Stadt, welcher graͤnzt: gegen Suͤden an bie Nord⸗ 
ſeite der zwiſchen dem hohen Thore und der Wanzbrucke 
gelegenen Straßen, indem man durch die Sonnenſtraße 
der Länge nach, uͤber den alten Stadtmarkt, den Kohl⸗ 
“markt, dur die. Straße ‚Imbütfitern und bie lange 
Dalnmftraße, geht. Gegen Often on die Wefifeite der, 
zwiſchen dee Münzsrüde und den Gtänzen des Dorfes 
Veltenhof gelegenen Straßen, indem man an der Ocker 
Binunter. bis zum alten Mofthaus, über den Ruhfeltgen⸗ 

platz durch die kleine Marſtallsſtraße, die Höhe, die Rei⸗ 
Heuftraße, den Reunftoben, an deu Ufern der Ocker und 
des Muͤhlenkanals, bis zum Stadtgraben und dann mise 
der an den Ufern ber Dan bannen, big nach URN 
geht: . 
Il, Ein ahnlichtr von unſerm — der — 
tiz und des Innern viſtrter Grundriß, ſoll in den Archi 
ven der Mairie der Stadt EN niedergelegt _ 
hewahrt werben, 


Kbduigl. Detret vom 16. Maͤrz 1808, die ehelluns 
der Stadt Kaſſel in zwe i Kantone betreffend. 

J. Die beiden Kantone der Stadt Kaſſel ſind ſo ab⸗ 

are, als * beim, an Dekrete ———— Grund⸗ 


\ FP 


te Aare 





148 


eiffe bezeichnet Tim Ein — aͤhülicher Geundeiß wi 
in dem Archive ber Mairie deponirt merden; hachdem 
er von unſerm Miniſter der Juſti; und des Innern vie 
ſeyn wird. 


AI. Der auf dem Plane roth kolorirte Theil wirt 
der Kanton ber obern Stade heißen und unter ſeiner Jug 
risdittion die Vorſtadt Napoleonehähe und die Frankfur⸗ 
ter» und Carlsvorſtadt Haben, Der gelb kolorirte Theif 
wird der Kanton der untern Stadt heißen und feiner 
Jurisdiktion werden die Hollaͤndiſche⸗, die Weſer⸗ und 
die Leipziger Vorftädte, fo wie die Weiler Pbilippehof 
"und Memrode unterworfen feyn *). 


Yublifandum des Juſtizminiſteriums, die Anferti⸗ u 
ö gung der Inſtrumente und he du | 
Notarien betreffend. ae 


Nah Vorſchrift der ehemaligen Geſetze war den 
Notarien in dem größten Thelle der Provinzen, bie jetzt 
das Königreich Hilden, Die Befugniß verfagt, weder Ter 
ftamente aufzunehmen, noch die Aften zu entwerfen, "weis 
qe Schenkungen unter Lebendigen enthalten: Mehrere 
Motarien haben angefragt, ob die Aufnahme dieſer Akten 
ihnen auch jetzt noch unserfagt ſey 


Der Codex N apoleon, wodurd alle ehemalt⸗ 
gen Geſetze, die mit deffen Dispoſitionen im Widerſpruch 


%) Die Gränzlinie diefer Kantone ift die Mitte der. Hebemwigz 
firaße, des Gouvernementsplatzes, der Johannisſtraße; 
bis dahin, wo fie auf die Marſtallsſtraße und den Plag 
dieſes Wamens ſtoͤßt. Die vefagten Marftaͤlle begrängen den 

ı Kanton der obern Stadt, und das Haut Patrozino den 
a Kanton ber untern Etadt, GER 
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Gehen, aufgehoben werden, erkennt alle Teſtamente für 
gültig an, welde in einer der nachfiehend angezeigte 
drei Fotmen abgefaßt find. 1) Die autographiicen, 
(eigenhändig gefhrießenen) Teſtamente; 3) die myſti⸗ 
ſchen (in einem geheimen und verſchloſſenen Aufſatz ent⸗ 
haltenen) Teſtamente; und 3) die oͤffentlichen, welche — 
von Notarien aufgenommen worden ſind. | 


‚Die autographifchen Teftamente find gaͤnzlich das 
Werk des Teſtators, und bedürfen nicht der Minsirtang 
eines Öffentlichen Beamten. - 


Die myſtiſchen Teftamente können ebenfalls von dein 
Teſtator verfaßt, und felbft von einen Dritten gefchrieben 
werden, wenn fie nur ber Teſtator unterſchreibt; aber 
um recbtsbeſtaͤndig zu ſeyn, muͤſſen ſie, nachdem ſie ver⸗ 
ſchloſſen und verfiegelt find, mit der Aufſchrift eines: No⸗ 
tars verſehen feyn. (Codex nn At. 976 
aud 980.) 


Endiich find die durch öffentliche Urkunden errichten 
ken Teſtamente nur dann rechtsbeftändig, wenn fle von 
zweit oder'einem Motarins, und In der Durch den 
Code, vorgeſchriebenen Form aufgenominen ‚worden And. 
wart, 973 bis 975. I 


Aus diefen Vorſchriften geht — daß der Co- | 
dex Napol&on, Indem er die Konkurrenz der Ns 
tarien bei den myſtiſchen Teftamenten erfordert, und ihnen 
ausſchließlich die Aufnahme und die Aufbewahrung der in 
Öffentlichen Urkunden verfaßten Teftamente anvertrauel, 
dleſen Notarien mit völliger Wirfung bie dazu erforder⸗ 

Uche Befugniß, welchẽ die ehemaligen Landesgeſetze ihnen 
verſagten, uͤberttagen, und, was bie nad dem 1. Ja⸗ 
huar 1809 verfertigten Teftamente betrifft, die ben 8 
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tipespöfen Bun zußehende . rbegnonae 


Ya 8 


Eben fo’ verhält es ſich mit den — antep 


Lebendigen. Die ſeit dem 1. Januar ı 808 errichteten 


— 


| Schenkungen find null und nichtig, wenn bie Akten, eb 
be fie enthalten, nicht ven Notarien verfaßt fi nd. (Co 
deox u Art. 931) 


... 





Fernere Vafdoungen zur Organiſation ber Adml— | 


niftration. des Innern. 


abnigl. Dekret vom 5. Februar 1808, die Siifter, 


Kapitel, Abteien, Kloͤſter und andern geiſtlichen 


Stiftungen betreffend. 


genheiten beglaubte Abfchriften, von ihren Stiftungsurkun⸗ 


den, Statuten und Reglements einzuſenden, und ſie mi⸗ 


. einem ausfuͤhrlichen Aufſatz, über hie zur Aufnahme 4 


— gleiten. 


diefen: Korporationen erſorderlichen On: zu 66 


fordern, und felbft Kommiffarien zu ernennen, um ſich ou 
Dre unb Stelle, aus den Archiven. gebachter Kapitel, bie 


nothigen Urkunden — au laſſen, und deren Richtig⸗ 


Geis zu prüfen, . . — ee 3 er 15 
SR, ö s x j u 


I. Alle Stifter, Abteien, Käfer, ra uns 


> geiſtliche Stiftungen aller Art find- verbunden, an 
Unſern Minifter des Juſtizweſens und der Innern Angela 


"as 21 Sole Unſer Miniſtor Anden, daß nie eg 


Erforderniſſen «in Genuͤge geleiſtet wäre, ſo iſt derfelbe - 
beauftragt, neue und ausführlichere Erlaͤuterungen 39 


% 


.IIL.- Bern diefe Prüfung für himreithend antrtannt 
iſt, ſo wird uns der Miniſter ein Heglement vorlegen, 
welches die neue Form der Statuten der verſchiedenen Ka⸗ 


pitel enthaͤlt, und welches hach dem Grundfag der Konſti⸗ 


tution, daß alle Perlonen ohne Unterfchied der Geburt in 
Benfelben aufgenommen werden Können, : abgefaßt iſt. 


. IV. Zar jedes Kapitel, jede Are, jedes aloller 

and überhaupt für, jede geiſtliche Stiftung ſoll ein Regle⸗ 
went gemacht werden, worüber im Stacvrath berath⸗ 
ſehlagt, und ein Schluß abgefaßt werben fol; ——— ——— 


V. Bie Aber dieſe Reglements ein Beſchluß abger 


i kaßt werden, und dieſeiben von Uns definitiv” beſtaͤtigt 


“find, fol weder von Uns, noch von einem andern dazu 
‚Berechtigten, er ſey geiftiichen oder weltlichen Standes; 
feine Otelle in einer Abtei, kein Kanonikat, Fein? Praͤ⸗ 


gende und kein Priorat, unser welchey Benennung Riöige J | 


auch vorfommen mögen, vergeben werden. 


r, "VL Die Proͤbſte, Dechanten, Schatzmeiſter, Dis 
Rribuco.en und Einnehmer der Stifter, Abteien und Kid⸗ 
ſter, und, in Betreff der einzelnen Beneficien, die Mair 
ber Kommunen, haben dafuͤr zu forgen, daß die Eins 
Fünfte beſagter Pfründen, und derjenigen, did fchon ers 
Iedige find’, in die durch Unfer Dekret vom 37\. December 
1307 errichtete Kaſſe zu Kaſſel, welche zu dem Ende die 

FVunktionen ber Verwaltungskaſſe der geiſtlichen Revenuͤen 
verſieht, eingeliefert werden. Den Praͤfetzen und Unter⸗ 
praͤfekten liege es ob, über die Vefolgung dieſer ori 
zu wachen. i 


+ = VIL- Auf gleiche ee. wie es tm —— 
Artikel vorgeſchrieben ift; ſoll auch dee zehnte Theil vom 
den ‚Einkünften der Präbenden und Wardea der in dem 


a N 
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Unſer drigielc ausmagpenden — — Stifter, 
| Asrcien, Kiöfter und Priorate eingeliefert werben. 


VII: Die. Paochter, Einnehmer, Sqatzweiſter, 
Diſtributoren oder Kaſſirer der‘ Korporationen und Bene 
ficien find verpflichtet, gedachte Eintieferung , eben fo wie 

Bei Unfern koͤniglichen Geldern, zu bewerkſtelligen· 


IX. Die Kapitel find. gehalten, binnen drei 
Wochen Unferm Staatsrath von Coninr, als Generals 
Direktor der Verwaltung ber Einkuͤnfte geiftlicher Stiftung 
gen, eine ‚ausführliche Lifte aller der Wohnungen und 
Häufer, welche zu den verſchiedenen Präbenden gehören, 
einzufenden und bie gegenwärtigen Beſitzer derſelben zu 


benennen. = 


X. Den Abteien, Moͤnchs⸗ und Monnentiöftern iſt 
hiermit unterſagt, Novizen anzunehmen, bis fi gleichfalls 
ihre Reglements erhalten haben. : Bei eintretendem Tode 
einee von denjenigen Perſonen, die ſich jegt in denſelben 

Befinden, find fie verbunden, in Die Verwaitungstaffe der 
geiſtlichen Revenden eine Summe Geldes, nad) Verhaͤlt⸗ 
niß des Antheils, welcher den verſtorbenen Mitgliedern 
gedachter Kloͤſter an deren Einkuͤnften zuſtand, einzuliefern. 
Dieſen Antheil beſtimmt der Finanzminiſter, nachdem ihni 
von den Praͤfekten ein Gutachten daruͤber abgeſtattet wor⸗ 


| den iſt. m N DR j 
\. 


XI. Ueber die Birwendun der in die Verwaltungss 

kaſſe der geiſtlichen Revenden gäeerten Seldfummen wird 
noch in der Folge verfügt werden. Das Rechnungsweſen 

, und die Verwaltung dieſer Kaſſe foll eben. fo eingerichtet 
werden, wie die durch das Dekret vom 27. Januar 1907 
ange ordnoie —R DE Kopitallen. Bee we 


ı 
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.XIL.. Die — des — Detreie — 


erſtrecken fü ich nicht auf Diejenigen geiftlichen Diener, Wels 


che zur. kirchlichen Verfaſſung weſentlich gehören, und.miß 


der Austbeilung der Saframente und dem Religionsunter⸗ 


richt unfrer Unserihanen beauftragt. fü find , ala: bie Biſchs⸗ 


fe, Pfarrer und Vikarien des katholiſchen, und bie 


‚Prediger und andre Geifiliche des reformirten und luthe⸗ 
riſchen Gtaubens. Wenn einer von dieſen ſtirbt, oder 


entlaſſen wird, ſo fen deſſen Stelle mie Beobachtung vr 
bergedrachten Förmlichkeiten wieder beſetzt werden; auch 
ſollen felbige nach wie vor im Genuffe ber. Einkünfte ihren 
Pfruͤnden und: der für ihre Stellen ausgefegten Gehalte 
wie ſeuher verbleiben, bis Wir, Unſerm Wunſche gemaͤß, 
bie Lage der Pletrer, Vitarien und kr 
Binnen. . 

"XIII. Bon obigen Berfügungen find gleichfalls die 
katholiſchen Domſtifter, an deren Spitze ein Biſchof ſteht, 
deſſen Rath fie ansmachen, wenn die Zahl der BR 
nice über sehen beträgt, auegenommen. 


ME XIV. Jedoch iſt es keinesweges unſere Abſicht, ge⸗ 
dachte Kapitel, bei denen die Zahl der Praͤbenden, wie 
eben bemerti, ſich nur auf zebn ‚beläuft, der Perpflice " 


tung zu überheben, den. I., II., III. und IV. Artikel 


des gegenwaͤrtigen Detrens, über die Vorlegung ihren 
Statuten .und die denſelben nach den Grundſaͤtzen der 


Konſtitution zu gebende Form ‚ iu befolgen. 


König! Dekret vom 18. Mär} 1808, welches die 
Berrichtungen der Wahlfollegien des Koͤnigreichs, 
wie auch die Art und die Weife, wie ſie ie gehalten 


. werden follen- , beftimmt. 


I: Die Hundert Big, der Stände were), 4 


— folgende 4 geſteut: 


. 


\ . 
⸗ 


i 


C. Vom Elbedepartement dreizehn, von denen 
neun unter den Grundeigenthuͤmern, zwei unter Her 
Kaufleuten und Fabrikanten, und zwei unter den Ger 
tehrten, Künfllern und andern Bürgern, - die um deu 
Staat ſich verdient gemacht haben ausgewaͤhlt werden. 


Vom Fuldadehartement drei zehn, und zwar 


neun aus der erſten, zwei ‚aus ber iweisen, und zwei 
aus der britten Klaſſe. 


Vom Harzdepartement eilf, und zwar acht aus 
der erſten, zwei aus der zweiten, und eins aus der 
britten Klaſſe. 


Vom Leinedepartement at, und zwar fi nf aus 
ber erfin, eins ans der zweiten, und wei Aus deu 
. dritten Ktafle. 


- Vom Oaerbopartement vierzehn, und zwar 


sehn. aus der erften, zwei and er sweiten, und zwei 


En aus der dritten Klaſſe. 


aus der deitten Klaſſe. 


t 


Dom Saaledepartement if, und zwar acht aus 


be erſten, eins aus der zweiten, und amet aus der‘ 


— Klaſſe. 


vVom Werradepartement d reizehn, und war 
neun aus der erfien, zw et aus der zweiten, und zwel 


2 


Bom Weſerdepartement f tebendehn, und zwar 
‚swBif aus ber erſten, dre i aus det zweiten, und zwei 
— der dritten N ö 

IE ie Wiegheder der Staͤnde muͤffen zum wenig⸗ 
fien dreißig Jahre alt, weſtphaͤliſche Buͤrger und in 
demjenigen ———— deſſen Kollegium fie ernannt⸗ 

Grund⸗ 
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Geunpeigenifimir fun oder in Senferben * Veinn 
haben. 
III. Jedes — verſammlet 
an dem von Uns zu beſtimmenden Las⸗ und Dite, um | 
vorzunehmen: 
2) die Bapı-der Mitglieder dee Sri, mb’ | 
2) die Auswahl der Kandidaten, weiche fie Uns zu dei 
Stellen der Sriedensrichter „ ber Departerhents 7 
Diſtrikts und Municipalraͤthe zu praͤſentiren haben. 


| IV. Jedes olleglum bat einen von Uns zu ernen⸗ 
nenden Praͤſidenten, und auf ben Zall Wir denſelben aus 


den Mitgliedern des Kolleglums, mbrih er den Borfig 


führen fo, nicht erwählen,. fo erhält er badath bie Cu 
genſchaft eines Migliedes. J 


VE Die Praͤftdenten leiten Im Hnfet — — 
ſarifina, in ſo fern Be fe dazu berechüigem, folgen⸗ 
den Eid! J 


Ich ſchwoͤre Gehorſam ber Lonſtitutlon den Geſehen F 
des Koͤnigreichs, und den die Vollziehung derſelben des 
treffenden Dekreten und ‚Verordnungen; ‚Zreüe bee 
Perſon des Königs; daß ich in dem Kollegium, worin 
ich den Vorſitz führen werde, Ordnung erhalten wolle, 
daB ich niche zugeben werde, daB daſſelbe mit ändert 
Gegenſtaͤnden, als denen, die das Zuſammenberufungs⸗ u 
dekret vorſchreibt, fich beſchaͤftige; daß Ich keine dahin 
abzweckende Raͤnke, dis Stimmen für ſich zu gewin⸗ | 
- da oder deren freie Abgebung zu beſchraͤnken, dul⸗ 

den werde; daß ich nichts, weder aus Feinbſchaft, noch 

aus beſonderer Guuſt thun wolle; Daß ich die Sitzun⸗ 
gen am — — Tage des Monats — — in der 
Bol. UN: Kuguf 1508. g 


[2 


1: ,. 


diurch das Zuſammenberufungsdekret Geffinmten Br J 


ſchließen werde; und endlich, daß ih meine Gefchaͤfte 
mit Eifer, Seranigfeit, Feſtigkeit und Unpartetlihkeit 
"verrichten wolle; ſo wahr mir Sort uch und fein hei⸗ 
az liges Wort, | 


‚VI Se Eröffnung der Berfanumnlang. des ER 
| glums laͤßt der Präfidene alle anwefende Mitglieder den 
Eid, des Gehorſams gegen bie Konſtitution, der Treuͤe 


gegen den König, fo tie auch, daß ſie die vorzunehmen⸗ 


den Wahlen nach ihrem beſten Wiſſen und Sewiſſen ver⸗ 
richten wollen, ‚ablegen.- 


Die Mitglieder, welche, naddem — die Ver 


ſammlung ihre Geſchaͤfte angefangen hat, binpufommen; 
Ban denfelben Eid leiſten. F 


Der Praͤſident ernennt unter den gegenwaͤrtigen 
Gliedern vorläufig zwei Wahlzeugen und einen Se 
kretaͤr, welde.die Stimmen für die Wahl der acht bes 
fländigen Wahlzeugen und Sekretaͤres, die von dem Kol⸗ 
legium nach abſoluter Stimmenmehrheit zu ernennen find, 
einfammeln und unterfuchen muͤſſen. 


VII. Nach Ernennung des beſtaͤndigen — 
und der acht beſtaͤndigen Wahlzeugen eröffnet der Sekre⸗ 


taͤre das Protokoll und zeichnet darin alle vorhergegangene 
Verrichtungen auf. 


Der Praͤſident laͤßt feine Ernennungsſurkunde, das 
Zuſammenberufungs⸗ wie auch das oegenwaͤrtige Dekret 
vorleſen. | 
VIII. Der Praͤſident mode — ar; daß 
bie Stimmenabgebung zu Ernennung der —— der 


| | — ihren — nehmen foße: 


— 
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hr * an, ‚wie viel —— ans feßer Korte; 
— der Grundeigenthuͤmer, als der Kaufleute und‘ — 
britauten, wie. auch ber, men und Künftler — ernen⸗ 
sen ſind. Bat 
Alsdann theilt Fri die a in v N er 
Sektionen oder Dureaus, um die Stimmen abzugeben. 
i 


IX Au der Spige des erfien Durdaus- ſtehen der 
Praͤſident des Kollegiums, der von der Verſammlung er⸗ 
wählte Sekretaͤre und die beiden erſten Wahlzeugen, wel⸗ 
pe die Verſammlung gewaͤhlt. er 
Der Pröflvene des Kollegiums ernennt die — 
denten und Sekretaͤre der drei andern Bureaus, bei deren 
ag zwei von den acht Wahlzeugen, fi befinden. 


ER: In jedem Bureau werden die Stimmen zu —— 
der Zeit abgegeben, — 


XI. Jeber Stimmengeber Kara, oder die ii | 


Bureau einen Zettel fchreiben, worauf er diejenigen au® 
den drei Klaſſen nomhaft macht, welche er zu Mitglie⸗ 
dern der Stände erwählen will. Zu gleicher Zeit ſchreibt 
er feinen Namen auf einen Bogen, ber dazu beftitnmt iſt, 
die Anzaht der Stimmengeber in Gewißheit zu ſetzen. 
Kann er aber nicht ſchreiben, fo läßt er von demjenigen, 
weicher für ihn den Wahlzettel geſchrieben hat, feinen Das, 
men auf dieſen Bögen ſehhen. ee 

Die den Namen eines jeden Stimmgeberg enthals 
tenden Bogen werden bei Abgebung des Wahlzetiels auf 
bewahrt‘ und den Prototollen beigefügt. 


XI. te: Wahlzettel werden in einen mit wei 
Schloͤſſern verwahrten Kaſten geworfen, au welchem Deu 
g a 


Fe 


„ 


—* 


⸗ 


* 


ge 


Praͤdint den PR ‚der ... oder dem ander 
Ochluͤſſel hat. | * 
XIII. Die — duͤrfen nur — mit der 


| — der aus jeder Klaſſe zu grnennenden Mitgliebet 


gleihtommende Zahl. von Namen erhalten. Iſt die Zahl 
der Namen größer, fo wird fie von den Wahlzengen, bei 
Unterfahung der Wahlen verringert; indem dieſelben die 
übderflüffigen Namen wegftreichen und dabei mit den en 
den Anfang machen. | | 


XIV. Diejenigen Wahlzettel, weiche nicht fo st | 


Namen, als Stellen zu vergeben find, enthalten, find 
gleichwohl für die Damen, weiche ſich mn 
gültig. | 


XV. Wenn ale anwefenden igtiorer ihre Sein, | 
men abgegeben haben, oder wenn die vom Praͤſtdenten 
des Kollegiums beſtimmte Frift abgelaufen iſt, fo thut 
jeder Piäfident den Ausſpruch, daß bie Stimmenabge⸗ 


‚ Kung geichlofien fey und man — zur Unterſuchung der⸗ 


ſelben ſchreiten werde. | 
XVI. Er fänget damit an, die in dm mit z w ee 


j 


Scdhloͤſſern verwahrten Kaften gelegten Wahlzettel zählen 
zu laffen, um zu erfahren, ob nicht mehr Wahlzertel als 


Stimmengeber vorhanden find. Sollten fih noch mehr 
vorfinden, fo ift die Wahl nichtig, und es muß, nad) ges 
ſchehener Verbrennung der Wablzettel, zu einer neuen 
GStimmenabgebung geſchritten werden. | 


XVII. Bei Unterſuchung der Wahlzettel mäffen die 
Praͤſidenten die auf denfelben enthaltenen Namen ‚mit aus 
ser Stimme vorleſen. Die Wahlzeugen und ber Sekre⸗ 
taire, denen fie De werden, mäffen — auf⸗ 


zeichnen. 
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XVII. Die im — britten und ——— 


ten Bureau untetſuchten Wahten werden. in das er⸗ 
rı. Bureau gebracht und wit deſſen Wahl vereinigt. 


XIX. Der Praſt dent proklamirt diejenigen gandi⸗ 
daten als erwaͤhlt, weiche eine —— — | 
für ſich Haben : 


XX. Dan fchreitet — zu einer zweiten 


Stimmenabgebung, um die Mitglieder, deren BEER 
noch übrig bleibt, zu erwähten. | 


XXI. Wehn fih aus der Unterfuchung, ber zwei⸗ 
ten Stimmenabgebung, noch keine abfolute Stimmen. 
mehrheit ergiebt, fo wird ine dritte Stimmmabges 
vnung vorgenommen; jeboch nur im Mädficht ber Keidem. 

"Kandidaten, weiche die mehreften Stimmen erhalten 
— 


xxu. —* ber dritten Gtimmenabgebung wer 
A — als wählt: proklamirt, welche die Stim⸗ 
menmehrheit für fi haben. | 4; 


Dr XXIII. Nach geſchehener Ernennung der Mitslie⸗ 
der der Stände macht der Praͤſident des Kollegiums die 
Zahl der Mitglieder, aus, denen ber Departemmtsrath 
beftehen fol, bekannt, und kündigte an, daß die Stimmen 
ger Ernennung der Kandidaren, weiche fie Uns in biefer 
Hinſicht in doppelter Anzahl zu —* Beim, geſam⸗ 
melt werden ſollen. 

Dieſes geſchieht in derſelben Form und auf dieſelbe 
Weiſe, wie oben beſtimmt worden iſt. — 


XXIV. Noah Vollziehung der Wahl der Kandida⸗ 
ten, für die Departementsraͤthe, geht man zur Wahl der 


aßo ; rn} 2. So 


Kandidaten für bie Diſtriktoraͤthe Über und zu dem Ende = 
aheilt fih das Kollegium in. fo. viel Sektionen ober Bu⸗ 


reaus, als das Departement Difkritte Hates- Jede Sektion 
oder Bureau beſteht aus folhen Mitgliedern des Koller 


giums, die aus de (ven Diſtrikte And ,. und nimmt die 


Wahl von wei u zwanzig Kandidaten vor; eine 


Zadhi melde noch einmal fo groß a sv ale die, als weh 


Her ihr Dinriltsrath Heftehen ſoll. 


XXV. Das Reſultat der Stimimenädgefing einer 
jeden Sektion wird in bie allgemeine „Berfamshlung det 


Kollegium gebracht und. verlefen, um ſedann zalelbſt vw 


kannt gemacht zu werden. 


N, ; 


XXVI Auf leide Belle‘. verfahren diclelhen 
Dektionen, bei Verfertigung' der doppelten Liſte ber: Frie⸗ 
Dens richter ihres Diſtrikis. in ge Er ee 


XXVIL Das Meſeltat der Stinimenabgebung 


wuird In der allgemeinen Verſammkung des Kollegiums bar 
kannt gemacht. Diejenigen, welcher nachft den zu Frie⸗ 


densrichtern praͤſentirten die mehrſten Stimmen für fi 


aben, werden eingeſchrieben, und als Atluntten der be⸗ 
igten Sriedensrichter praͤſentirt. 


XXVIII. Um die Präfentation der boppeiten ah 
yon Kandidaten für die Munisipalrärhe - vorzunehmen, 
muͤſſen die Diftrikisfefrionen oder Bursaus,; nachdem zu⸗ 
foͤrderſt der Praͤſident des Kollegiums ke mit der Anzahl, 
aus welcher jeder. Municipalrath beftehen foß,: bekannt 
gemacht hat, in Kommiflionen von fünf Mitglie⸗ 

- bern ſich auflöfen, morauf jede derfelden die nachher im 
Bureau. zu werlefenden Liften zu verfertigen hat. Binden 
ſich dabei Schwierigkeiten, über die man ſich nicht vereini⸗ 


3 Fond ı ſo fol im Diſtriktebureau die TER 


[2 
- 


s 


— 


⸗ 
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Kung vorgenommen werben, um diejenigen ‚Ranbidaten, 


weiche ben Gegenſtand des Stteits ausmachen, zu erſetzen. 


Bei dleſer ea a iR Ciumimdihe ent⸗ 
ſcheidend. 


XXIX. Gind die öiten einmal in ber — ober 


dem Bureau des Difieies genehmigte, fo werden fie in 
Ne all gemeine Verſammlung bes Kollegiums gebracht, um 
daſelbſt verleſen, genehmigt und proklamirt au werden. 


— XXX. Die Verſainmlung eines Wahlkolleglums 
kann nicht länger als zehn Tage dauern; nad Ablauf 
diefes Termins iſt fie von Rechtswegen aufgelöft, und der 


Praͤfident iſt verbunden, ſich zuruͤckzuzichen. Wir wer⸗ 


den ſadann die Ernennungen oder Praͤſentationen, er 
das Kollegium nicht gemacht „- ergänzen. 


XXXI. Es wird- dem Wahlkollegium Bel Strafe 
des Ungehorfams verboten, fich mit andern Gegenftänden,. 
als mit ven Wahlen und Präfentationen, um derentwillen 
es verſammelt iſt, zu beſchaͤftigen. 


XXXII. In jeder Sitzung werden Protokolle über 
de Verrichtungen der Departemeniskolleglen aufgenonts 
men, und Hei Eröffnung. der folgenden Sitzung von allen 


Mitgliedern der Bureaus unterſchrieben. 


XXX. Die Prototoͤlle werden doppelt aufge⸗ 


nommen, Eines davon iſt ſogleich nad dem. Schluſſe 
der Berfammiung an den Praͤfekten des Departements, 
und von diefem an Unſern Minifter ‚des Juſtizweſens und 


der Innern Angelegenheiten einzufenden. Das Ändere : 
h leide in der Verwahrung des Praͤſidenten, welcher es 
ſeinen Nachfolger, wenn anderer an ſeine zum tritt, 


uͤberlioſert. 
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Inſtruktion far die Herren Praſienten der Wahl⸗ 
kollegien, uͤber die Verrichtungen dieſer Kollegien, 
und die Art und Weiſe, wie fie gehalten werben 
, jolten, | 
Kal, den 23. Ri 1808. 
Herr Präfdent‘ — 


Die Wahlkollegien der Deyartemenee ſind, burch die 
Konfliturien des Königreich, mit Geſcaͤften von daher 
Bichtigtelt beauftragt. 


Man Hat denſelhen bie Gorge anvertraut , die: 


ı- Meiheftände,zufartimenzufegen, und in dieſe Berfommlung, 


welche das heiligſte Intereſſo der Nation zu beſorgen hat, 


die Ewpichlungswuͤrdigſten unter. ihren Mitbuͤrgern, ſey 


es als Grundeigenthuͤmer, oder Imegen ihrer Talente und 
wigmihaftlihen Kenntniſſe, oder endlich wegen ihrer 
Erfahrungen und ihrer gluͤcklichen BRIAN in Handels⸗ 
anternebmungen an berufen. Pr 


Den ahinorre iſt gleichfals die Präfentation zu 
ſolchen Aemtern in der vorwaltenden und gerichtlichen Ord⸗ 
nung uͤbertragen; welchen, wegen ihrer Eigenſchaft, einer 
.  ofaleepräfentation, oder einer, Familienobrigkeit, die Un⸗ 
terthanen ganz befonders ihre Zuneigung und ihr Der 
grauen ſchenken. Diefe Berfammiungen find es, die dem 
Souveraͤne diejenigen Männer benennen foßen , weiche gi 
wuͤrdigſten gehatten werden, in ben Kantonen, daß, ehren 
volle Amt eines Friedensrichterg zu bekleiden, und in den 


Departements r, Diſtrikts/ und: Gemeinderoͤthen bot * 


tereſſe der Verwalteten zu beſorgen. | 


s r 


— 
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Dieſer wichtige Auftrag wird anf eine würbtge Ark 


ausgerichtet. werden. Die Depattementekollegien werden 
die wärdigfien:'aus der Nation, um an ber Geſetzgebung 
mitzuarbeiten, in die Nähe des Fürften berufen, und Eis 
ſten, angefuͤllt mit‘ ſolchen, an' jedem Orte durch die oͤf⸗ 
fentliche Achtung geheiligten Mümen , werden dee Auswahl 
bed Oberhauptes "des Staats weile und von Eifer beſeent 
eaͤthe für bie Praͤfektüren, Unterpräfefturen und Male 
tien darbiäten, "Aber: indem fie ſich bamit befhäftigen, 
dieſe Wahlen reiflich zu erwuͤgen, iſt es gleichwohl noth⸗ 
wendig ſchnell zu Werke zu gehen; das aͤffentliche Inter⸗ 
ee fordert gieich fact Schnelligkeit und —— 


.&., ‚Mojepdt dev König: iſt von dem Wunſch⸗ be⸗ 


fen, feinem Volke ein ordentliches. und einförmiges Oteuer⸗ 
ſyſtem zu geben, und die norlänfige Anftellung dev. Fole⸗ 
dentrichter, ‚welche die Umſtaͤnde nothwendig machte, iu 
die verfaſſangswaͤbigen Formen zuruͤdkehren zu laſſen. 
Die oͤrtlichen Verwaltungen verlangen gleich dringend den 
Beiſtand der ihnen zur Seite geſetzten Raͤthe, um über 
bdie zu ihren Ausgaben erforderlihen Gelder zu berarhfchlag 
gen, Dis Doedartementskolleglen koͤnnen daher nicht ſchnet 
genug Kar. Geſchaͤft beindige. . : 


Das konigliche Dekret vom 38. März d. ‚s (rath 
ihnen bie Gegenftände- vor, womit fie ſich zu berchäftigen 


baden, und bezeichnet ihnen den’ dabei zu beobachtenden — 
Gang. Die Art und Weiſe, welche dieſes Dekret in Ruͤc⸗ 
ſicht der Wahlen vorſchreibt, kuͤrzt die Formen ab, indem 


es dieſelben vereinfacht. Einige Erläuterungen werden 
hinlaͤnglich ſeyn, um Sie damit ganz vertraut au. machen, 


- Man hat die — gemacht, daß nice alle 
bieſe Wahlen ein gleichen‘ Imereſſe fuͤr die Geſaimtheit 


“ x 1 
—— 


+ 
⸗ 
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bes Kolleglume haben, und daß nicht aße Stimmengeber 
in allen Fällen eine gleiche, Kenntniß von den ˖Wahlfaͤhigen 
Perfonen mitbringen können, Deswegen bat man auch bie 
Art der Wahlen, nach dem Grade des Intereſſes und der 
Kenneniſſe, die ein jeder. haben kann, beſtimmt. Da 
nu die Wahl der Mitglieder der Stände hie ganze Na⸗ 


tion und die dei Kandidaten für bie Generald epartements⸗ “ 


üche das ganze Departement intereflivenz „fo follen auch 
diefe beiden Artın son Wahlen -von per allgemeinen Ders 
fammlung der Kollegieny vorbereitet. und vollzogen werden. 
Da ferner die Wahl der Perſonen zu den Stellen der Fries 
densrichter und Diſtrikteraͤthe von einer. ganz/vorzuͤglichen 
Wichtigkeit fuͤr die Stimmgeber dieſer Diſtrikte iſt, und 
dieſe uͤberdieß eine ungitich beſſere Kenntniß der Handipas 
ten haben; fo find daher audy ſolche Wahlen din Etimm) 
gebern eines jeden Diſtrikte uͤbertragen. Die Wahl end⸗ 
H& tes, Candidaten fhr die Munizipalraͤthe,“ eine Wahl; - 
Äber-wäiche nur ſolche Mitglieder, die von den Ortisverd 


haͤltniſſen am beiten unterrichtet find, gehörige Auffläruns 


"gen au geben vermögen, und welche uͤberdieß ein bioß oͤrn 


liches Intereſſe hat, wird von Kommiſſtonen eingeleitet, 
bie nur ans ſolchen Stimmgebern, welche bie zu einennens 


den Perfonen Bennen, beftehen koͤnnen. Alle diefe Wahr. 


len müffen indeß erſt der Allgemeinen Berfammlung',des 


Wahltolleglums vorgelegt werden, wodurch ſie, nach er⸗ 


haltener Genehmigung aganʒuch ihr Werk werden. 


werde mit ihnen alle Verrichtungen der Reihe nach, fo wie 


fie im Detret nom 18. März d. J. auf einander folgen, 
durchgehen. 


Sie muͤſſen an dem durch das Zuſammienberufungs⸗ 


dekrer beſtimmten Tage, und an dem dur den. Herrn 


. Präfeksen des Departements dazu eingerichteten, und Ihe - 


8 


[4 


ed Soranfbepeihnetin-Orte hei Aafgang der Sonn ö 


beginnen·  Bobald das Kollegium ſich verſammelt bat; 


Kufimut. der Präfitene vorläufig zwei Wahlzeugen und 


‚einen Sefterke. ‘ Alsbann ſchreitet das Kollegium zur ri 


nennung der- beſtaͤndigen Wahlzeugen und bes seftändigen 
Sekretaͤrs, und zwar durch eine Stimmenabgebung vers 
mittelſt einer. einfachen Liſte, d. h. jeder Stimm 


‚geber ſchreibt auf einen Wahlzettel fo viel Nahmen, ala 


Mitgtieder fär- die Burtau's zu ernennen fi nd, nemlich 
acht Wahlzengen und einen Sekretär -(Art VI. des 


Dekrets).Dieſẽ Wahl geſchieht nach abſoluter 


Stimmenmehtfeit, d. 5. man muß eine Stimme 
mehr Haben, als die Kälfte der Stimmen ber anwefenden 
Mitglieder beiraͤgt. Entſteht bei der erften und zweiten 
timmenabgebung, fuͤr die neun vorzunehmenden Wah⸗ 
ten, noch feine abſolute Stimmenmehrheit, fo werden für 
des noch zu ernñennende Mitglied des Bureau's zum 
vrittenmal die. Stimmen abgegeben; jedoch daß nur bie 
beiden Kandidaten, welche beim letztenmale die mehreften 
SGümmen faͤr ih Hatten, auf die Wahl kommen. Di : 
sum drittenmal Statt findenden Ernennunden geſchehen 


nach der redant ivemn Stimmenmehrheit, d. h. 


diejenigen Kandidaten „werden erwählt und proklamirt, 
wehhe--die mehseften Stimmen für fi ‚Haben, g ohne auf 


‚die Zehl der. Stimmen, bie jeder erhalten hat, Ruͤckſicht 


zunehmen. Am tönen ihre Derrichtungen zu erleichtern, 
helle das Dekret in Ruͤckſicht der beiden erften Arten von 
Mahlen, naͤmlich zu den Mitgliedern der Stände, und 


gu den Kandidaten der. Generaldepartementsraͤthe, jedes 
- Kallgium in vier Bureau's, von denen ein jedes aus 


einer faſt gleichen Anzahl von Stimmgebern beſtehen muß 
Are VIII), Da jedes Mitglied das Kollegiums im 


Boraus von den are womit ſich diefe —— 





x 


- Kandidaten erwähle werden. 


— 
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ung zu beſchaͤftigen hat, unternichtet iſt, und folgltch 
bevor. es fi dahin begiebt, zu. den Wahlen, zu denen es 
mitwirken ſoll, ſich vorbereiten kann, To .befeiränten Ach 
die Arbeiten größtentheits auf einen einfachen Dechanie 
mus, der nicht mehr Zeit verlangt, als zur Abgebung 
ber-Stimmen und deren Unterſuchung, zur Sffentlihen BE 
fanntmadung der Reſultate und: ste Abfoſſang und: Knien 
ſchrift der dieſelben in Gewißtheit fegenden- Protokolle, m 


F forderlich iſt. Alle dieſe Verrichtungen ſ ſcheinen von = | 
Art zu ſehn, daß fie leicht in: zu uw: Tagen: beendigt were 


den können, - wein man swei, = für jede Wahl an) | 


nimmt. — x J — 


Jedes — hat einen en worth; die Bahle 


jettel gelegt werden. Die Stimmgeber. ſtimmen für dig 


Wahl der Mitglieder der Stände durch Stimmenabgebung, 
vermittelft.einer einfachen Lifte; hingegen. find 
dop pelte Liften bei der Wahl der Friedensrichter 


und der bei den Lokalverwaltungen angeſtellten Raͤthe exp 


forderlich, d. h. zu jeder dieſer am muͤſſen zwot 


af 
Jeder Stimmgeber ſchreibt — abi . (be m Ge 
genwart des Praͤſidenten ſeines Bureau's, durth einen 


der Wahlzeugen, oder durch iden Sekretaͤr, die Damen. 


derjenigen Perſonen, welche er zu Stoͤnden des Koͤnig⸗ 


weich ernennt, auf einen Wahlzettel ſchreiben, und zwat 
in gleicher Anzahl 'mit der, welche das Kollegium aus den 


| drei Klaſſen der Grundeigenthuͤmer, der Kaufleute oder 


Gabritanten, und der Gelehrten, Künftter und anders 


Bürger, melde fih um ben Staat verdient gemacht Hi 


ben, zu ernennen beauftragt il. Da nun zum Beiſpielt 
aus dem: Elbdepartement dreizehn Mitglieder zu den 
Gründen genommen merhen.foßen, woren num Grunde 














Haenthümer, . zwei Kaufleute ober Fabrikanten und 
wei. Gelehrte oder- Künftier u. ſ. w. find, fo Hat bee 
Stimmgeber nur dreizehn Namen auf ſeinen Wahl⸗ 
zetret zu ſchreiben, wovon er nenn uns der Klaſſe dag 
Grundeigenthuͤmer, zwei aus ber.der Kauflente und Bas 
bittanten, und zwei aus der ber Gelehrten u, ſ. w neh⸗ 
en muß, ohne babei diefe beftimmte deine) — 


| BIER: 


Wenn die Ernennung ter Käptsaren für die — 


| bendgerice vorgenommen wird, fo ſchreibt jeder Stimm⸗ 


geber zw ei Kandidaten fuͤr jede Stelle auf ſeinen Wahl⸗ 
zettel. Gleichfalls ſchreibt er eine doppelte Anzahl von 
Kandidaten, wenn von der Praͤſentation für die Dipars 
tements- und Diſtrikteraͤthe die Rede il. Die Stimme 
geber ‚tegen ſelbſt die Wahlzettel, welche fie geſchrieben, 
Öder im Bureau haben fchreiben laſſen, in den dazu he⸗ 


ſlmmten Kaſten (Art. XII.). 5 


So wie. ein Stimmgeber ins Bureau koͤmmt, fe 
ſchreibt, oder laͤßt er durch eines der Mitglieder auf dazu 
keſtimmte Bogen feinen Namen, Vornamen, Stand und 
Wohnort ſchreiben. Zu gleicher Zeit lege ihm eines dee 
Mitglieder, um die Auswahl ihm zu erleidtern, bie Lilo - 
ſten der Grundeigenthuͤmer Belehrten und Kaufleutß 
vor, wenn man ſich mit der Wahl der Mitglieder dee 
‚Stände beſchaͤftigt. Aber man. hranghe fih bei feiner 
Wahl nicht an dieſe Liſten zu binden, indem fie Diejenigen, 
weiche nithe darauf befindlich find, keinesweges ausſchlie⸗ 
ben. Auch muß man willen, daß: mie Ausnahme des 
Amts eines Miniſters und des eines Otaatsraths, jedes 
andere Amt mit dem eines Deitgliedes der Stände veriräge 


ud iſt. Da der Staatsrath ‚mie der Abfaflung dev Ge⸗ 


fege,öeauftrage if, fo konnen deſſen Mitglieder nicht ber 


! 


d, 


17 | NT zumeist 


fen werden, um über ihre eigenen Arbeiten zu udiheitem 
Bis auf‘ dieſe Ausnahme koͤnnen ale Beamten der ver 
waltenden, der gerichtlichen‘, ber mititärtfchen and der 
kirchlichen Ordnung ferter Die Bednten deB Fönigl. Hof 
ſtaats u. ſ. w. erwaͤhlt werden! Wenn man endlich zu dir 
Wahl der Kandidaten für die Friedensgerichte ſchreitet ; f6 
fen eines der Mitglieder des Bureau's bie Lifte ber vor⸗ 
laͤufig ernennten Friedenerichter einem jeden Stimmgebte 
+ yor, damit er. fie, wenn er es für gut findet, auf feinen 
Wahlzertel ſchreiben koͤnne, und in dieſer Hinſi cht zweifle 
ih. auch feinen Augenblick, mein Kerr, daß nicht. ale 
Btimmgeber es einſehen werden, wie paſſend es iſt, Se. 
Moajeſtaͤt in den Stand zw ſetzen, Ihre erſte Wahl zu 
beſtaͤtigen, ſobald man ſich nur überzeugt hat, daß der 
vorläufig ernannte Friedensrichter der Belbehaltung ſeines 
Amtes wuͤrdig ſey. Die Mitglieder des Bureau“s haben . 
zu gleicher Zeit die Stimmgebenden davon zu benagridria 
gen, daß fie 1) auf ihre Wahlzettel nur die erforderliche 
Anzahl von Namen ſchreiben, 3) daß fie nicht mehr Na⸗ 
men von Grundeigenthuͤmern, Gelehrten oder’ Kuͤnſtlern 
aufſchreiben dürfen, als aus jeder Klaffe genommen wers 
den follen; daß fie 3) biejenigen , werde fie zu ernennen 
Die Abſicht Haben, deutlich mit ihren Namen, Bornamen, 
Stand, Gewerde und Wohnort begeichnen. ea 


r 2 


Die Proͤſentation der Kandldaten für die Gemeinde‘ 
säthe wuͤrde außerordentlich langweilig ‘ geworden ſeyn, 
wenn jeder Stimmgebende verbunden geweſen wäre, einen 
Wahlzettel für jede Gemeinde zu machen. Das Dekret 
hat nun dieſe Schwierigkeit gehoben und den durch die 
Konſtitution beabſichtigten Zweck erfüllt, indem es bie 
Abfaſſung dieſer Liſten Kommiſſtonen, deren, eigner Vor⸗ 
cheil es erheiſcht, gute Wahlen zu a und wele 


4. 
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das Verdienſt und bie Fahigkeit der Kandidaten kennen 


koͤnnen, auvertraute. Die Kontrolle, welche die Bin 
reau's, von denen man voransfehen kaun, daß ſich in.igp 


nem noch eine Anzahl von Stimmgebenden befindet, weis 
che im Stande ind, Die praͤſentirten Perfonen richrig zu 


. Heurtheilen „ Über die Arbeiten der Kommiffion zu führen 


dar, fiherr Aberdieh, fo viel‘ wie — die Richitgteit 


‚dw Wahlan. —— 


Sind die Liſten N 2 iverden fie verleſen 
und diejenigen Stimmgebenden, welche Veränderungen 
dorzufchlagen baden, werden den Kommiſſionen zugege⸗ 
ben, um die Berichtigung vorzunehmen. Iſt noͤthigen⸗ 
falls eine Berichtigung der Liſten erfolgt, fo werden fie 


zum zweitenmale verleſen, und vom Bureau endlich geneh⸗ | 


- migt, Sollten etwa Schwierigkeiten wegen der Zulaſſung 
dieſer oder jenek- Kandidaten eintreten, fo mug za deren 
YAusmerzung auf die im 28. Art. des Dekrets angegebene 
Weile eine Stimmengebung vorgenommen werden. "Die 

in jedem Bureau gemachten Liſten merden: nach Wörfchrift 


des 29. Art. in der allgemeinen Verſammlung dem Präfb - 


denten des Rollegiume überliefert. und nach ihrer Worle 
fung, Genehmigung und Bekauntmachung mit einander 
vereinigt, um daraus die allgemeine Lifte der nn 
“für die Deunizipalcäche zu bilden. 


j Bil man zu Refultaten fommen, fo iſt hie hatte | 


fegung eines Termins; worin 'die Stimmen abgegeben wer⸗ 
den müflen, unumgänglich erförderiih. Der Präfidens 
kann daher, Kraft der ihm durch dem 15: Art. des Des 
krets übertragenen Gewalt ; beflimmen,. wovon er jedoch 


die. Verſammlung bei deren Eröffnung zu benachrichtigen - 


bat, daß ſechs Stunden nach Eröffnung jeder Stimmens 


v 
’ 


abgebung, wenn alsdann niemand mehr kommt „um zu 
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vvtiren und wenn drei Wiertel von den zum Vottren | 
Verechtigten ihre Stimmen abgegeben haben, der Präafp- 
dent. eines-jeden Bureau's erklaͤren werde, daß die Sims 
Mmenabgebung geichtoffen fey, und. deren Unterſuchung vor _ 
, genommen werben, folle;. daß gleichfalls diefes neum 
Stunden nad Eröffnung der Stimmenabgebung geſchehen 
ſolle, wenn: die zum Vatiren Berechtigten ihre Stimmen 
- abgegeben haben und dies endlich vier ut swanzig 
Stunden nad Eröffaung der Suimmenabgebung geſchloſ⸗ 
ſen, und deren Unterſuchung vorgenommen werden ſolle, 


ohne’ dabei auf die Zahl derjenigen, welche Ihre Stimmen 


abgegeben haben, irgend weitere Ruͤckſicht zu nehmen. 


Die Unterſachung iR ein in der That leichtes Ge⸗ 
ſaͤft. Denn fo wie her Praͤſident oder einer der Wahlzeu⸗ 
gen die Wahlzettel verlieft, fchreiben der andere Wohl 

„zeuge und der Oekretaire die Namen aller derjenigen Per⸗ 
“ foren, welde Stimmen erhalten haben, auf einen bie 
Aemter, wozu fle ernantıne- find, begeichnenden Bogen, 
“a und jedesmal, wenn die Perfon eine Stimme mehr erhält, 
bemerken. fie diefes neben ihrem Tamen, auf dem Rande, 
durch‘ eine die Anzahl der erhaltenen Stimmen anzeigende 
Nummer. Hierauf werden die Stimmen gezaͤhlt. 


Sobald man zu gedachter Unterſuchung ſchreitet, 

ſtreichen die Mitglieder des Vureaus auf allen Wahlzen 

gen aus: . · . 

3) dig legten dam. wenn mehrere, als erlaube iſt, 
darauf geſchrieben ſind; 

3) wenn von der Ernennung der Mitglieder ber Staͤn⸗ 

be bie Rede ift, die legten Namen. der Grundeigen⸗ 

shämer,, Gelehrten oder Kaufleute, welche die Zahl 

. ber, aus jeder diefer drei Klaſſen zu —— 

Mitgliedet aberſteigen; — 





. 3)- DR Namen, wilde die Perlönen, worack heiß 
‚begiehen follen, nicht drutlidnhegeichtten. Lierdke 


. verfüge alsdann dab. ar mit — Siim⸗ | 
. menmebcheit...- — 2 


Die Praͤſidenien der ‚Bettionen, oder —— bringex 
hen vier und zwanzig Stunden ndd ‚Eräpe 
nung der Stimmenablegung, oder vielmehr wenn’ die 
Etimmenabgebungen beendigt find und auf den Befehl . 
des Praͤſidenten des Kollegiums, ‚Ehre. Protokolle inıbfe 
erſte Sektion, und die allgemeine Zaͤhlung der Stimmen 
wird in Gegenwart aller veriamsmelten Stimmfuͤhrer von 
den Mitgliedern. der. en zu ——— (Art 
XVIU des Dekrete. — 


Wenn ſu den im — und —— Her, vorhergel⸗⸗ | 
denen Sällen es zum dritten Mole zur Ablegung der Simpy 
nen koͤmmt, fo ſetzt der Präfident bes Kollegiums für 
jede Stelle, welche noch nicht vergeben iſt, zweit Kandi⸗ 
daten, ‚die gr ‚unter denen auswähle, melcdhe Dei der vor⸗ 
hergehenden Abſtimmang die mehreftn: Stimmen erhaisen 

hatten, in eine Lifte. Von jeder diefer Tiften wird jedem 
. Sureaupräfldenien ein’ Exempiar zugeſtellt, und die Srim⸗ 
mengeber duͤrfen nur unter denen, welche in dieſelben eins - 
getragen ſind, wählen; und bei der Unterſuchung müſſen 
diejenigen. Namen, weiche nicht in Die Lifte aufgenommen 
find, auf den. Waplgertein ausgeſtrichen myerdiu. .. 


Es iſt dem Praͤfidenten auedrdeuch und unter pers 
fönlicher NVerantworsiichkeit anbefoßleit, sicht zu geftatten, 
doß. die Verſanmmlunag Weder mit audern Gegenftänden, 
als mie nen Wahlen, ſich beſchaͤftige, noch über den füg: 
die Dauer der Sitzung beſtimten Termin zn — 
gert werde (Art. XXX des Dekret) 

Voß. Die Zeiten. Auguſt 1808. m 


' 
1 


— 


X 





Bi Sig nach Beendigung ber Sitzung Aberlacten | 
Sie, mein Herr, dem Herrn Ptaͤfekten ein Originalkon⸗ 
zept der Ptotokolld, Aber die Verrichtungen Ihres Kolle⸗ 
giums, nebſt den beizufuͤgenden Attenſtuͤcken. Das ans 
dere. Originalkonzept bleibe in Ihren Händen, und Sie 
Haben es In - ER Shtem Nachfolger zu Äberiefeg 
(Ar XXXI 


N 


— 2 36 jresifte — r "mein — — bob: Kotgium 


geleitet und aufgeklärt, von feinem Präfidenten , ſowohl 


nuch den Beſtimmungen des Dekrets vom x Bten.Märk 


2808, als nach ber ‘gegenwärtigen Inſtruktion Pink 


‚Rich richten werde, Ohne Zweifel werden auch die Mei 


heit und zugleich die Schnelligkeit in dem Verrihtungeh,. 
welche den Eifer und die Ergebenheit der Glieder des. 
Kollegiums am beften beweiſen, das Vertrauen ‚des Sou⸗ 
beräns und die Hoffaungen des Volks voltommen recht⸗ 


fertigen. 


er — Emofangen Sie, mein Ps Delfine, die Bu = 


j — meiner vollkommenen Hochachtung. 


.. Der praviforifhe Winiſter des —8R and der im 
nern —— —— | 
J — 


—2 


age 


= —— Dekret vom 29: Mai 7808, , welcher 


Verfuͤgungen in Betreff der — des Weſerde⸗ 
partements enthaͤlt. 


a 


— Wir 16. hoben auf ben Sertar unſeres Winters 
des Juſtizweſens und der Innern Angelegenheiten, woraus | 
hervorgeht, Daß das Wahltollegrum des Weſerdeparte⸗ 


mm, . befugt if, zwoͤlf une aus der 


R = 2 % wer ie — .. u 
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Zahl — ju den Stinden m waͤhlen, 


bei der’ erſten S ———— sehe deiſtiben 94. 
| wähle un 


n a EN 


daß —— dieſen sehen zuerſt ernannten Ti ve 


Baron von der Horſt, welcher nicht das durch Das. 


Dekret von 18. Maͤrz Art. II. vorgeſchrlebene Altervon 


dreibig Jahren hat, fo mie die Herren Diederichs, 
BDrockmann und,von Baar befinden, welche alle 


drei in dee Liſte der Wahlmänner als Gelehire aufge⸗ 
kuͤhrt find, und, wovon der erſte hundert und dreis 
Big Stimmen al6 Eigenthümer und d teizehn als Ge 


lehrter, der ändere Hundert und Hierjig "Stimmen 


als Eigenthuͤmer und zwei als Gelehrter uAd der dritte 
drei und fehzig. Grimmen als Cigenthümer und 
gä nf-und neunzig als. ‚Seiehreer erhalten dat; re 


daß der Praͤſident dees Wahit lege — 
nung des Barons von der Horſt als geſetzwidrig ans 


gefehen hat, und darüber in Zweifel geweſen ift, ob die. - | 


unter den Gelehrten⸗ in der Lifte aufgeführten. Herren 
Diederths, Brockwmann und vuh Bear als 
Mitglieder einer andern Lam aewähle werden: koͤnnten, 
und. odres zuläflig ſey, ‚die Stimmen, melde jemand als 
Eigenthuͤmer erhalten ,, mit denjenigen, weiche ihm. als 


Buebrem, ‚gegeben worden find, sufammenzugählen; 2 


dag folglich der "Präfdent von den zehn Kandi⸗ 


baten, welche die ‚abfolute Stimmenmehrheit, Hatten, nur 2 


veben als unter den Grundeigenthumern erwaͤhli pro⸗ 


- Hamirt und zugleich angezeigt hat, daß, mir Vorbehals 


feine. Bedenken Unſerer: Eutſcheidung zu unterweifen, en 


‚fünf — zu waͤhlen fen wärdenz . 


FOR « EA 


M 2 


ı 


. ; ! 
——— Pe A y 
— Bi ’ 
u 4 


ar dk fohgenden — air — — ver Wahs⸗ 


jollinme, dan · dem Protokolle beigefuͤgte Addreſſen, 
den Wunſch geäußert hat, den Baron von der Horſt 


und die Herren Diederichs, Brockmann und von 


Baar munter die Baht -der Mitglieder der Stände: aufges 
pommen. zu fehn „..morauf, ber, Proͤſident erklaͤrt hat, daß 


‚Diele Addreſſen Uns vorgelegt werden ſoleleen. | 


daß, es aber deſſen ungeachtet nothwendig ſey zu dit 


vorläufigen, Wahl von fünf Mitgliedern unter den 
| Grüüdelgenrhämern zu ſchreiten, welches aͤuch dergeftalt 
‘ geſchehen it, daß. f unfzehn' in dieſer Eigenſchaft ech 
waͤhlt find, obgleich das Wahltollegium nur zwi 14 


ee 1717 


s 
2 
*s 


N 


daß es jegt darauf‘ ankönmt, "ler die Zweifel jä 


entfcheiben ; welche Veranlaſſung ar diefen 1. 
Wablen gegeben haben , In Erwägung 


9 daß das Wahlkolleglum, wilches das Reit Hay 
Perſonen aus feiner "Mitte zu ernennen, um fo 
mehr als Grundeigenthuͤmer diejenigen erwaͤhlen | 
kann, welche in der unter den Gelehrien ‚aufs 


x 
8 


*. baß, ſo chrenvoll auch die Wahl des — 


fuͤrr den Herrn von der Kork iſt, fie dennoch 
a. wicht gegen das. Gefeg den Ausſchlag geben kaun, 


welches das Verfahren bei den Wahlen vorſchreibt⸗ 


and-ansdrüctip- will; daß die Mitglieder der Stoͤn⸗ 


dei zum wenigſten dreißig Johr ale ſeyen; — 


i Grundeigentum anfäg find; 


: 3) daß es unnoͤthig wäre, zu — ob mann 
Sunften ber Sun —— und Bene 


. > 


- 


— — — 





— 


— =. 2 R 273 


mann die Stimmen, die fie als Cigenehätner, | 


— den Stimmen, die ſie als Gelehrte erhalten ha⸗ 


ben, zuſammenzaͤhlen koͤnne, weil, abgeſehen vvuon 


leſen letzten Stimmen, fie durch die erſten ſchon eine 
Aabſotute Mehrheit für ſich Baden; . i 


E baß man Abrigens durch die Aufführung in der Kife- 
der Gelehrten nicht aufhoͤrt, Grundelgenthuͤmer zu 
ſeyn; daß ferner die verſchiedenen Eigenſchaften, 
wornach die Ernennungen geſchehen ˖ folen, nur um 
den Forderungen der Konſtitution ein Senuͤge zu lei⸗ 
ſten, angogeben Kuna, daß aber. die Klafſen ſelbſt in 

\ der Folge bei der Verſammlung der Staͤnde weg⸗ 


fallen; daß das Geſetz nicht dugegenuſt, die Guide 


men, welche einem Kandidaten ai ſeinen verſchiede⸗ 


zuſammenzuzaͤhlen, wenn er-nar. wirktich in feiner 
Perſon die Eigenſchaften ‚vereinigt, worunter die 
Waͤhlenden ihn ernennen wollen, und ein und.derg 
ſelbe Wählende ihm nicht mehrere Stimmen im vn 
— ſchiedenen Eigenſchaften gegeben hat; — 


5) daß der Herr von Baar, welchem bei ber ers 


ſten Stimmenſammlung, worin die abſoiute Wehr, 


heit Hundert und drei Otimmen betrug, drei 
. und, fedaig Vaoͤhlende ihre Stimmen als Eigen⸗ 
chuͤmer und fünf und neunzig, als Gelehr⸗ 
ten gegeben haben, gültiger Weiſe in der durch Die 
0. Mehrheit ausgedrückten Eigenſchaft erwãhlt iſt; 
nach Anhörung Unſres — derordnet und ver 
en R 


1. Die, dem Difret vom ı9. Maͤrz 1808 zumibers 


y' » 


' fanfinde,; Ernennung des Herrn Baron von der 


Hort if ang. ’ 


⸗ 


nen Eigenſchaften gegeben find, ya feinem Vorcheil 


“are 


— vorhanden ſind. 


* 


- 
* 





u: Die Wahl der Herren Diederichs und Bro 4, 
5. mann in der Eigenſchaft als Grundeigenthumer iſt 
.: guͤltig. Dieſem zufolge iſt die vorlaͤufige Wahl der zu⸗ 


sin ae nannten. nämlich des. Herrn von Buſch, des 


Untervpraͤfekten Delius und des Herrn Meier 
— aus Eſſen uͤberfluͤſſig und bleibt ohne Wirkung. 
5. Zn a | 2 B * 
1 Ber Die Erneunung des Herrn von Baar iſt gültig; 
er er muß unter. die Zahl der, als Gelehrte erwaͤhlten, 
's;, : Kandidaten gerschnet werden, ſoiglich iſt die vorlaͤu⸗ 


bßge Wahl des Herrn vom Peſtel, als Gelehrter, 


Überkäflig und bleitzt ohne Wukung. | 
Eonigl. Dekret vom 18. März 1808, welches den 
s. Beitpundt beſtimmt, wo die Geſchaͤfte der Verwal⸗ 
i rungskammern aufhoͤren, und vorſchreibt, we 
diefelben ůͤbertragen werden follen: , 


TIL Unferm koͤniglichen Defrete vom 11. Sanuoe dies 


8 Jahrs gemäß, hören die Geſchaͤfte der Verwaltunges 


r 


kammiern vorn „2 April des laufenden, Jahrs angerech⸗ 


‚wet, auf. 


e ““ Fi Disfe Kufpebung erſtreret fd jedoch nit: 


) auf die Acciſe⸗ und Zolldeputationen; j | 
— 3) auf die Bergwerksdirektionen si da, wo befondere 
- HL Die verſchiedenen Gefhäfte, melde dir Lau⸗ 
mern zu verſehen hatten, werden folgendermaßen vertheils: 

1) Die Praͤfekten ſind nach der erſten, zweiten - 
nr und dritten Geftion Unſars koͤniglichen Dekrets 
u: PM 31. Januar d. J. mit der allgemeinen Ver⸗ 

. waltung beauftragt ; en ak 











x J 17 
N x j . 4 r : 
v 2) alle freitige Sachen, welche entweder die direklen 
oder indirekten Steuern, ober die Domänen be⸗ 
treffen, kommen, nad Art, 1II. Unſers oben an⸗ 





j 


4. 2 


gefuͤhrten Dekrets zu“olge, am bie. Praͤfekturraͤthe. 


IV. In jedem Departeniente werben ohne Verzug 


‚eine Oteuerdirektion für die Verfertigung der Steuerre⸗ 


giſter und die Erhebung der direkten Abgaben, und eine 
" olgene Behörde für bie aa der — und 
Sorfien angefegt. Ä — 
V. Die Praͤfeiten werden, fobalt die — 
anfgrläß find, | die Urkunden, Papiere, Aktenſtuͤcke und 
Nachrichten, faeiche in den Ardiven ‚and Regiſtraturen 
derſelben beftehen, nach.den Gegenftänden abfondern laſſen; 
und diejenigen von dieſen Papieren erhalten, welche die, 
igerneine Verwaltung, womit fie beauftragt find, \se 
treffen; den Steuerditektionen, und den Direktionen der‘ 
Domänen und Forſten aber überliefern fie. nad und- nad, 
vermitteiſt eines Inventariums, ſaͤmmtliche Papiere, Ur⸗ 
kunden und Dokumente, die ſich auf den RAR: der einen 
er ber, andern beziehen. R 
VI. Die in jedem Departement ERROR Direk⸗ 


— haben ſich, in. Hinſicht des Ganges, den fie bei ühe 


ven Verrichtungen beobachten muͤſſen, ſowohl nach den 


von Uns erlaſſenen Dekreten, als nach den ihnen von den 


Generaldirektoren, mit weichen. ſie korreſpondiren werden, 
zugefandten Inſtruktionen zu richten. 


VII. Die Steuerdirektoren Haben in dem Deyarte⸗ | 
mente, wo die Kammern damit beauftragt waren, vorlaͤu⸗ 


X bie Stempelverwaltung zu fahren. 


. VID: In denjenigen, wo die Kammern mit — 
Verwaltuns ber Berg» und — beauftragt wa⸗ 


J 





178 u 1 
ren, wird dieſelbe⸗ voriduſig demjenigen — der 260 
fasten Kammer , das ſich befonders damit befchäftigte, | 
Äbertraden ;:und) die’ Pruͤfekten Aberktefeen Th, nach eis 
nen Yuvegariin, dlecaieſen Dienſt beireffenden uUrkanden, 
Papire, Rechnungen Regiſter u. ſ. w. * 


no Diefensrkänfig: engeflelkten Verwalten torreſpondiren 
Aber alles, was. hie Lokolverwaltung angeht, mit den Prae 
fektan,welche in allen Joͤlen, wo das der Dienſt ver⸗ 
* er die Befehle des Sinatzminiftere einzuholen ſuchen. 


IX. Die vorlaͤufig angeftalten Verwalter der Berge 
— find gleichfalls, und unter denſelben Bedingutigen; 
a Mit ber Verwaltung ber Salzwerke Senufrragt; 


In den Departementen, wo kein Verwalter de 
Orga vorläufig ‚angeiiellt wird, ift die — 
der Balzwerte der Yesifehepuration anyeriraut. ee 


4 X, Inden Dedartementern, io die Kommen sie 


= Ber, altung dee Forſten verfahen‘, find vorläufig, und bie 


zur bevorſtehenden Einſetzung der KRonfervagoren, : die: 
Oberforſtmeiſter allein damit deauftragt. Bis dahin 'fähr” 
ron fie Bieiäider nach den ehemaligen mMorſchriften fort, je 
doch uhrde dem. Worbehait, in bebentlichen Zählen durch 
* Ra die Veiehle ge Finanzminiſters einholen: 


— XL: Die hiherigen Sieuer⸗ Sonanen⸗ und andere, 
u; Bofkinrendenten führen ihre Geichäfte ‚Bis zu dem Zeit⸗ 
vpunkte fort, wo die Generaleinnehmer - Dienß an⸗ 
treten. | ' n 

Dis Spejialkaſſen liefern wo chentlich dan Erirag ih/ 
rer Einnahmeß an die Centralkaſſen 06, und ſtellen die 
Etats dieſer Einlieferungen den Praͤfeklen und Unterpraͤe 

fetten zu, welche dieſelben mie vorhin unterſuchen, unß 








aber den Beſtand einer jeden —* dem Generaldirektor 
Unfres koͤniglichen Schatzes zu Kaſſel Bericht erfiatten. 

‚ XI. Die Steuerdirektoren ‚und die Konſervatoren 
‚der Domänen! und: Forſten find gehalten ‚' info weit es ei⸗ 


nen jeden herſelben angeht, ‚Dia SE Rännigen: Robnungede 


ſowohl der Sentrafv'als ber Spezialkaſſen, den ihnen, zu ' 
diefem Ende sugefertigten Inſtruktienen gemäß, unter⸗ 
ſuchen und berichtigen zu laſſen. 


XIII. In de: Depatindienten;; 00 bie chenaligen | 


nn inzialſtaͤnde die Verwaltung eines Theils der direkten 


Suenern, Des Merlit: ne. we heſorgten; hören die Ge? 


ſchaͤſte Derfeihen. auf amd: werden ſolche ben oben ce: 
heten Bermaltern — 
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Bererinneruns des otragogeb-ta. 


An de — a — fi 


Dem lane —— en wir und fit Ben: Ariiket: 
Das. Königreih Weſtphalen, vorgezeichnet Has: 
ben, würde der hier angefääte‘, in den letzten Mbs: - 
ſchnitt jenes gehören, der für die Geſchichte dieſes 
. Staats beftimmt if,;: Aein die Meuheit und Wichs 


tigkeit des Gegenftandes beftimmen uns, ihn zu anti⸗ 
cipiren und ihm einen eigenen Artikel zu widmen; 
und wir hoffen, aus gleichen Gründen, den Leſern das 


durch nicht zu mißfallen. Diefer Reichstag ift eine 


neue uhd große Nationalerſcheinung, die nicht bloß- 
Diejenigen intereflicen fann, Die buch das Schickſal 
mit diefem Staate in unmittelbare Verbindung ges 


Legt find. | R 


In dieſer Bufanmenberufung ſelbſt, ſo wie in j 


dem, was von dem Regenten und Minifter bei der 


Erbffnung derfelben aefagt worden ift, fpricht fih 


ein Beift aus, der für jeden Vaterlandsfreund troͤ⸗ 
ſtend, beruhigend und erhebend feyn muß. Mögen 


ung die prunfvollen Formen neu und fremd feyn, die 


Dabei beobachtet werden und follten fie und mehr auf 
die. Denkungsart einer andern, als der deutfchen 


Nation berechnet zu ſeyn ſcheinen; die Sache ſelbſt 


—— 








und das — nicht — Eindruck bleiben. 
Und wer koͤnnte fo von Vorurtheilen und alten Erin⸗ 


werungen und Idren beherrlcht ſeyn, Daß er Beden⸗ 


Fon. truͤge zu geſtehen: es ſey Etwas Edles. und 
Wuͤrdiges in.diefem Reichstagsakte; er ſey geeignet, 
das Band zwiſchen Resenten a und. — enger 
un feſter zu knuͤpfen. — er uns 


Der Regent beruft eine, — die Stimme dee | 


tion. ſelbſt "gemachte Huswahl, feiner wärdigften. 


lnterthanen, “um feigen Thron; ek theift ihnen feinie 
; Kegenitengrundfäße, Abſichten und Entföliefüungen | 
He, er laͤßt ihnen eine Darfteltung‘ dev Lage des 
Keichs vorlegen und die Geſetzesentwuͤrfe, zur Pruͤ⸗ 
fung und ‚Betätigung mittheilen; welche zur Vollen⸗ 
„dung der wichtigſten Theile der. Staatsverwaltung 
imd jur Begründung des Nationalkredits und der 
| Staarsficherheit abjweden und die er, in Verbindung 
mit feinem Staatsrathe, gemacht und alſo aus der 
Einficht .einer- Auswaht der’ erſten und faͤhigſten 
Siaatsdiener geſchdpft hat. 


Es iſt kein Zweifel „daß daeſ freie Diskuſſion 
die Abſicht iſtz desn ſonſt würde es ein leeres Spiels 
werk ſeyn, was der Staat zu theuer bezahlen müßte, 
und was bei einer nüchternen "und hellſehenden Ras 
tion, . wie die deutfche, ‚feines Zweckes ganz verfehs 
len: wuͤrde. Wie ließe ſich auch dieß, ohne, Ungerech⸗ 
tigfeit und Sträfligfeit, von einem Regenten und 
von Minifteen denken ; die fo reelle Beweiſe gegeben 


baden, daß.fie ihre Beſtimmung fennen und die. Na⸗ 


ton achten, der fie zwar nicht-nationaf angehören; 
denen: — fe ae an depo. — am 


- 


Bie —— — war⸗ re 
iht Uebeles nochſagen Mögen, denn Kremde, die fid 
kennen gelernt‘ haben, ſprechen :überali mie 
mehr Achtung von: ihr, als Deutfche, die ſie würdigen 
zu wbllen fich: anmaßen ohne: ſie zu kernen, — iſt 


in ihrem kultivirten Theile, — wir hürfen es fagen, 
ohne den Werth anderer zu verkennen, oder herab⸗ 
ſetzen zu wollen — —— kultivirteſte dee Erdbodens; 
Ben in, inteließtue er alg fittlisher. Oinſicht. Ihr 

uth, ihre Standhaftigkeit, ihre Ertragſamkeit, 
ihre. ruhige Kontemplation, ihr Eindringen, ihre 


. porurtheilefreie Auficht und Schägung,, ihre Gerd 
‚tigkeit, Wahrheit, ihre gleichweitg Entfernung von 


Hochmuth und Knechtesſinn; — welche Nation fan 
ſich diefer @igenfcbaften ‚in gleich. ‚hohem Grade und 


in gleicher Bereinigung ruͤhmen? —. Daher unger? 


— 


wirft ſich der, Deutſche ruhig dem Scickſale, — J 
einem. Lande wird man, unter gleichen Umftänden, 
eniger Murren und lägen, Kai ernſte und ruhige 


urn 


ihn Dorgeht;. und die Beziehung | nationale und 


pesfbnliche Verhaͤltniſſe und Intereſſen wird ihn 10 


leicht nicht von dem abziehn, wag;flir das ———— 


— Wichtigkei un —— 2 


Sonach — re weit weniger —— den 


geßfehenden Deutſchen täufchen und blenden zu wol⸗ 
ken — wenn Die Abſicht irgend: wo Btatt finden 
koͤnnte — als den Beobachter irgend einer andern 


Nation; weim es Grgenftände betrifft, die ihr fe 


nah interefitten , aid die-Srundfäge und Zweckr Teis 


ner Regierung und die Maßregeln und Verfahrungee 


Mn — — — = 





— Er 


art derfeiben.» an Dentſchland einen. Ann Rede 


und Preßzwang einzuführen. - und dadurch auf. dig 
Anfi ten deu Unterthanen wirken, zu wollen, . ift dar 


her längft al® vergebene Bemuͤhung anerkannt und 


Durch die Regierungen bewährt. Bo welche dep 
Berfucr dazu mahten , "mes: Be 


"Sowie felne Nation ven Verirauens wirdigen 


iß, fo iſt auch feine Nation faͤhiger und bercitwil 


digen, es za eyhennen und zu ſchaͤren. Zutrauen und 


Aoiuss den Regenten. vnd ihrer, Minifter, find. die 


wirffanften,-die ſicherſten Motipe, glejche Befi nungen 
bei ihr gegen fich zu-.grregens „eine lihergfe und wärs 
dige Behandlung das ſicherſte mar mögen fagen 


Das einzige Mittel, ‚bei ihr ‚die Stimmung, zu ertper 
chen und au erhalten, mwelthe irder Fuoͤrſt, der nicht 


J herrſchen, ſondern pegieren will, brdarf, .um feing 
Zwecke an erreichen. daß — 2 und Lu) Volt jy 
begiöden, —— 


vi 


Die Regierung des Nonigreigo — — 


ver Koͤnig und feine Miniſter perſoͤnlich — uhaben 


Icon länaft' Hinläfrgtich gejeigt, wie richtig ſte AS 


dieß erkannten und tie geneigt ſie waren, daden 
Gebrauch zu machen. "Eine Regierung kann nicht mit 
mehr Adtung ‚gegen ihre‘ Unterthanen verfahren, 
nicht underfennbarere Beweife; wuͤrdiger, fideraler 


Stundfäge und humaner Gefinnungen geben, alt 


Die weſtphaͤtjagiſche, in ihrem ganzen bisherigen Ders 
halten ,. in ‚allen. ihren Yeußerungen — befonderg 
aber durch dieſen und auf Diefem erſten Reichstage be⸗ 
währt hat. „Das weiß die Nation zu erkennen und zu 
ſchaͤtzen; — und wenn die Regierung — wie nicht 


e bezweifelt werden darf — ul, Gefinnunaen an | 


— 
a u 8 


Lu en 


&3 j 
zum — BE sag 

ee 
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Verfaheen hzetrenbleiot, | fo wird die Ndtion — wie 


A 


nicht fehlen Finn — in kurzem' ganz vergeffen — 


was ſie ſchon jetzt Fahmi bemerkt, baß ihr Regent 


und die meiften der erſten ſeiner Diener iht nicht ur 


ſpruͤnglich angehoͤrten. Sie fuͤhlt es mit Wohlge⸗ 
fallen und Genugthuung, daß ſie ihr nichts deſto we⸗ 
siger. Bee ſind und ſich immer as an fü ie ans 


DIT — 


„er +: Die — Nation Sat die — aufgeb 


eben‘, "auf: dem’ großen Theater der pofitifchen "Vers 


. Hältniffe und Begebenheiten, als Gefammtheif, eine 
Molfe'zu fpielenz aber den Anfprächen auf Rational 


achtung wird fie nie entfagen; denn nie wird’ fie dad 


Befuͤhl von Nationalwuͤrde verleugnen, was von 


dem‘ undefriedigren äußern Chrgeige unabhängig iſt. 


Gie ehrt den’ Herrfcher, der ihr Beweiſe gibt, daß 
ee ihren Werth eiFäannt und fie wird nur den Regen⸗ 
sen wahrhaft unterwärfig feyn, den fie ehren: anni 
Sie wiede den verachten und bedauern, der. gegen 
c Sie den Despoten fpielen wollte. Die deutfche Nas 
tieon iſt dankbar, wenn ihr Gerechtigfeit wiederfaͤhrt, 
und erkenntſich, wenn der Regent gegen ſie ſeine 
Pßiichten erfuͤllt. Sie widmet ihm die treufte Liebe 
und Anhaͤnglichkeit, wenn er ihr zeigt, daß er ihren 
Werth zu ſchaͤtzen weiß und daß er FR u 1 zu der⸗ 

nn nimmt. 
So iſt der kultivirte Deuiſche ——— fo iR 


der Bewohner des Königreichs Weſtphalen insbefons 
dere. Dieſer iſt es noch mehr als die Bewohner 


x 


‚ Mandee anderer deutſchen Laͤnder; nach dem WVerhälts 


niſſe, da er vielleicht auf eine Höhere Ausbildung Ans 


ſpruch mãchen Fanıl, als diefe.- - &6 find Ihöne Doku⸗ 
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J meute da, ia der König, der ſelbſt regiert, daß der 


Miniſter, der den Staͤat organiſirt / und an der Spitze 


der’ Verwaltung des Innern ſteht, dieß erkannten 
und ein Verhaͤltniß, zwiſchen Regenten und Unter⸗ 


thanen, zu begrunden ſich bemuͤhn, das nicht wuͤrdiger 
gedacht werden: konnte. Der Erfolg wird ihre Bes 
muͤhungen kroͤnen; die Nation wird. vertrauen und 
— vergeſſen; und vergeflen und hoffen- und in der 
‚Haffnung‘, und dem, Vertrauen wird..die Megierung 
Den Lohn und die Aufınuntetung finden, deren fie. 


erth iſt und bedarf; um fo fortzufaßren, als fie be⸗ 


gonnen hat.und.um die Liebe der Unterthanen zu ge⸗ 
winnen, welche den ſchoͤnſten und, — einzigen wah⸗ 
ren ee der ReonEn ausmacht. 


.@8: — Fer ohnftreitig jeder- — ‚it 


Kaniareiche. Weſtphalen, der Aueéſicht, die ſich dazu 
"öffnet ; wie, fich ohnſtreitig Die: Regierung derſelben 
erfreut, "Yeder-gure Bürger fol dem Staate, der Re⸗ 
gierung mit wahrem Herzen ergeben ſeyn, die ihm. 


duch ein höheres Werhängniß zu Theil geworden If; 
und jeder Deutfche Bürger wird. es ſeyn, fo bald und 
infofern es der Regierung ein Benft iſt, dieſe Schw 
‚nungen bei ihm hervotzubringen. Allen Einwohnern 
der Provinzen, welche das Königreich Weftphalen bils 
den, find die ſe Geſinnungen um fo mehr nnd allgeniets 
‚ner eigen, da fie alle durch vorzuͤglich gute Regierun⸗ 


gen, deren Werth fie empfanden und zu ſchaͤtzen wuß⸗ 


ten, von Fugend auf daran gemöhnt worden find, ſich 
ihnen zu uͤberlaſſen. So duͤrfen ſie jetzt, da die 
neue Regierung, durch denfelben Geiſt delebt, auch 


dieſelben Gefuͤhle erregt, ſich auch nur den gewohn⸗ 


IDEEN üderlaffen, um ihr zu fon, was fe. 
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jenen Maren; un. eiof das dankbare ANNE an 
jene wird ihre Treue und Ergebenheit gegen dieſe 
‚vermehren, wach dem Verhaͤltniſſe, da fie erkennen 
— mas nicht verkannt werden Farin — daß fie Die 
ernſiliche Abſicht bat, ug zu — mas me 
dene Warele en BR, 
— | 1 ee Er 
En oe] —— 3 —W now: 
TER inter dem’ 14. Mai erließ dir Riniz ein * 
Des Inhalte: „daß: die Mitglieder der Staͤnde deb 
Königreichs, welche von den Dipattementsfoliegieh 
ernannt worden:wären, fih am 12: des nächften Mo⸗ 
nate Junius in be Stadt Kaſſet einfindeh toten.” 


Br: 





Dur ein n fräheres Dekret (vom 10. Mai) war 
bereits die Beſtimmung gemacht, „daß jedem Mitglie⸗ 
de der Stände eine Entſchaͤdigung von achtzchh 
Franken, fuͤr jeden: Tag während: der Dauer der 
Sitzung; und. eben fo viel für jeden Tag. der Hin⸗ 
and Ruͤckreiſe ausgezahlt werden folle z für welche 
letztere, nach Maßgabe der Entfernung der Provki⸗ 
gen, in welchen ſie wohnhaft waren, — ſe 56 
und acht Tage ageſanden waren. 


„Der Artibel der Konſtitution,“ ſagt das Editt ; 
wodurch beſtimmt werde, daß die Mitglieder der 
Stände feinen Gehalt befommen follten, habe nıy 
- zum Zmede, zu ‚verhüten, daß das ehrengolle Amt, 
feine Mitbuͤrger zu repräfentiven, nicht als eine lu⸗ 
krative Funktion angefehn und geſucht werde. Voert 
denen, aber, die. ‚Dazu. berufen worden wären ‚:zu vers. 
langen, daß fie bei ‚der Aufopferung ihrer Zeit und 
ihrer Arbeit auch noch Unfoften eh; ſollten, würde 
| unge⸗ 


D 
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| ungerecht ſeyn; daher der Sinn der Konſtitution da⸗ 


durch. ohnſtreitig am ſicherſten erreicht werde, wenn 
man fie gegen Verluſt ſichere, odne Ihnen einen Ge⸗ 


winn zu gewähren.” Ä 


: Die Eroͤffnung des Reichstags, die durch zu⸗ 


fällige. Hinderniffe einige Zeit verzögert war, murde * 


dur ein Dekret vom 9. Jun., auf den 2. Jul, feftges 
ſetzt. Das Ceremoniel, unter welchem fie nor fid ges 


ben follte, fündigte ein Programm des Oberkammer⸗ 


herrn, Grafen Waldburg⸗Truchſeß an. Fol⸗ 
gende ſind die Namen der Perſonen, welche zu Mit⸗ 


ngliedern dieſes Reichsſtags erwaͤhlt waren und ſich 


zur nn Zeit in Kaſſel eingelauden hatten: 


» Aus dem TEEN 
als Grundeigenthämer: 


Graf von Alvensleben, Baron von ds 
vendleben, auf Zichtau; Graf von Blumens 


thal, Maire vop Magdeburg ; Coqui, Kaufmann 


aus Magdeburg; Kuͤhne, Oberamtmann von Wanz⸗ 
leben; eambrecht, Oberamtmann von Sommers 
ſchenburg, Graf von Schulendurg⸗Angern, 
Graf von Schulenburg-Altenhauſen, Graf 
von Schulenburg⸗ Emden, Praͤfekt des eg 
BEPOEIEMERIS, J 


‚,r 


‚ale gaufleute und gabrikantenz 


Nathufius und SHmig, Sauftente aus 
Magdeburg. | 


BP anne —R — J 
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Ab 
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Fr | 


ale Gelehrte, Künftfer und. Birare; | 
die Le befonders verdient um den 
Stadt gemacht haben: F 

Coſtenobel, Praͤfekturrath von Magdebueß 


und ‚Rötger, Probſt des loſters, Unſerer ae 
Frauen, ebendaſelbſt. nn — 


1) Aus dem Guidadepastemente, 
018 Grundeigenthuͤmer: F 
Baron von Berlepſch, vormahls Hofrichter 
und Landrath yon Hannover; Baron von Brenken, 
von Erdberenburg; Baron von Hiddeffen, vor 
Warburg; Baron von Mengerfen, von Kaſſet⸗ 
Baron von Meiſenburg, von Ried; von Por⸗ 
beck, Praͤſident des Tribunals der erſten Inſtanz zu 
Kaſſel; Roſenthal, von Hombreſſen; Baron von 
Schleifen, von Kaſſel; Suͤren, von Saljfotten. 


Als Kaufleute und Fabrikanten: 


Spindter, Fabrikant zu Bettenhauſen; Uls 
rich = Regotiant zu Altenbecken. — F 


Als Gelehete, Kuͤnſtler oder Bürger, | 
‚ die fih um den Staat befonders vers 
——— gemacht haben: 


»Dammers, Kanonikus zu Paderborn; vo R. | 
po rbeck, Denen des Tribunals zu Hörter. | 


3) Aus dem Harsdepartemente, " 
als Grundeigenthuͤmer: u ER 
Baron von Arnſtedt, von Groß: Werther; 
Baron von Bodungen, von Martinfeld; Seom, 
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‘son Geelbartloff; von Saltealpey;: „Bon Heifie 


genſtadt; Ghaf von Keller, von Steinheuterode; j sr 


Baron von Knorr, von Breitendab; von Mog, 
. von Vollenborn; Baron von ———— 
J Teiſtungen. 
Als Regotianien und. ei 

Lutkteroth, Kommerzienrath zu Muͤhlhauſen, 
und Meilhans, Kaufmann zu deiligenftadt, | 
die Gelehrte„R änfler Lg. 

- Hübner, vormahls Stadtrarh zu Mäplhaufen, - 


®e 


-D Aus dem Leinedepattemente, 
ats Grundeigenthuͤmert: 


Raven, bon Eimbeck; Baron bot Soda 
dauſen, von Loͤwenhagen; Baron von Wan⸗ 
genheim, von Wibrechtshaufen; Wedemeier, 
von Katlenburg; Weſtfeld, non Weende. — 


Als Negotlanten ec 
Bippar d, Negotiant und dabrikant zu Kine, 


a8 Belehite, Kuͤnſther ic: — 


Baron von Hoͤvel, Praͤkekt des Leinedepats 
tements; von Strombeck, ir des Zrldu⸗ 
nals zu Eimde, ER —— —— 


5) Aus bem Bdcsdepantemense,. 
alt Srundeigenthämer: ee 4 ' 


Bierbaum, von Braunſchweig; Blum, von. 
Hildesheim; Graf von Brabeck, von Soeder; voa 
Na 
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kohnelfen, aus Braunſchweig; Baron von 
Muͤnchhauſen, - von Vahlberg; Baron von 
Muͤnchhauſen, von Luctum; Baron von Piefs 
fen, von Budſtaͤdt; Baron von Siersdorf, 
von Braunſchweig; Graf von der.& hulenburgs 
Wolfsburg, Wilmerding, nah a 
meiſter von Braunſchweig. 


Als Negotianten und Fabrikanten: 


| Jakobſohn, vanauier zu Degunſhwetn: | 
Loͤbbecke, Negotiant zu PN 


Als Gelehrte, Kuͤnſtler ac: 


Häberlin, Profeſſor zu Helmftädt; Pe 17 | 
desgleichen und Abt von a al — 


1 . 


6) Aus dem Saaldepartemente, 

als Grundeigenthümer: 

Baron von Branconi, Eufemann, von 
Bianfendurg; Baron von Frieſe, von Rammels 


burg; Keferftein, Rarhsmeifter von Holle; Pom⸗ 
me, von Krottorf; Ritzenberg, Präſident des 


= Civiltribunals zu Halberſtadt; Seiler, von Aſchers⸗ 


leben; Erbgraf von Stolberg— — 
Als Regotlanten ic: | 

Rofe ntreter, von Aſchersleben. 
ws Gelehrte, Künftter x: x 


Miemeyer, Kaͤnzler der Univerfirät Hall; ; 
Kolo i, Frie densrichter zu Ermoͤleben. \ 


r 
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N Aus dem Werradepartemnente, 


als Grundeigenthümet: 
43 an . 


Zwei Barone vhn Baumbagh, aus Kaffe. 


Baron von Döenberg, Quyfing, von Day 
bertshaufen ; von Heidmwolff, von Oberweimar); 
Robert, Profe ſſor vpn Marhurg; Sporleder, 


von Jesberg; Thom, von EN — 2 


Trott. — 


ge era EU 


Morchutt, Kaufmann! ne Gars | 


- Kaufmann. von ——— a za: 


Ats Gelehrte 1: =. — — 


von Reimann, Praͤfekt des Wetradepartl 
ent; Wach! er, Profeſſor von Marburg.. 


“ 


— 8) Aus dem Deferdepartemente, — 


als Grundeigenthaͤmere: — * 


— Baron von Borries, von Steinfage; Bro | 


mann, aus Didendburg; Baron von Be 
Delius, von Keineberg; Biederich von: He 

ford;. Baron Bon Hammerſtein, von Apelern; 
Hofbauer, von Minden; von Klenke, von Rin⸗ 
teln; Graf von Muͤnſter, von Langelage; Rot 
tebohm, von Brackwede; von Oſtmann, von. 
Dsnabruͤck; Schmiedtmann, von Ibdurg. 


als Negotianten ꝛc.: | J 


Bielefeld; 7 h orbeck, Negotiant von —— 


- 
— 


- 


Ex Brunswick und Füderg, Negotianten von 


ts Setehere, Rünfierm: % 


Baron von Bar, Praͤſident des Srißundte . zu 
Donabruͤck al en des nk n 
. Rinteli J — Bar vo | 

‚Bun e ein. —* Bien tar der Gref von der 
———— urg⸗Wolfs burg: zum Praͤſidenten der 
Berſammlung ernannt; eine Wahl, die nicht wuͤrdi⸗ 
ger hätte getroffen werden fönnen. Am 2. esfolgte 
die Eröffnung derſelben; nach der beteits angezeigs 
ten Deftimmang ˖ und dem fuͤr delerliokeit vor⸗ 
——— Zeremoniel. *. 


Die Mitglieder der Stände —* 79 um 
eitf Uhe nad dem Sigungslaale, in dem Orangeries 
pallaſte; der bereits am Morgen diefes Tages, um 

eb Uhr, von der Garde, des:Kbnigs befegt worden 
war. Gie nahmen ihre Plaͤtze auf den zunoͤchſt dem 
Throne. befindlichen blau beſchlagenen Bänfen, Eben⸗ 
| falis gegen eilf begaben ſich auch die Staatsraͤthe, 
da großem Koftumen dahin und fegten fib auf die beis 
‚deu erften Bänfe, zu beiden Seiten des Throns, die 
für fie beftimmt und roth befnlagen waren. — 


Der König vertieh feinen Pallaſt um meitf uhr. 
u Abfahrt wurde durch eine Artillerieſalve, von 
ein und zwanzig Kanonenfhäffen, verfündigt. . 

Unter zahlreicher Truppenbegleitung und zwiſchen 
Reihen von Truppen, begab er ſich in einem pracht⸗ 
vollen Zuge, von den Miniſtern und den hohen Kron⸗ 


und Hofbedienten ‚begleitet, nach dem Drangerieges 


baͤude; ‚mohin- ihm die Koͤrigin bereits vorangegan⸗ 
er war, | - er 














Seine Añkunft verfändigte abermahls eine Ars 
tiferiefolve, von ein und zwanzig Kanonenfhlfs 
fen. Eine Deputation der Stände „die aus dem. 
Dräfidenten und acht. Mitgliedern beftand, empfing 
‚ihn. an. der Thür des Pavillons, vor Delsen er ab⸗ 


ſtiegs. 


Die Rönigin, die in einem —— des po⸗ 
xillons „feine, Ankunft erwortet: hatte, begab. fi 
auf die Teibune, in dem Berfainmiungsfaale, die 
Für fie eingerichtet war; und der König, in einem fels 
etticben Zuge, ebenfalls: in den Gaal, wo er fi auf 


dem Throne niederließ. 


Unter angemeflenen Ehrfurchtsbezeigungen em⸗ 
pfing ihn die Verſammlung. Das Sefolge dee Ri 
nigs ‚gruppirte. ſich um den Thron her. Der Praͤſi⸗ 
dent und die Glieder der Derfämmlung age ihre 
päge ein und bededten fi. : 


Sur 
., Der Oberkanimerherr, der die Zunftion eines 
Oberzeremonienmeifterd errichtete, nahte ſich dem 


| Throne, um den Befehl des Königs zu erhalten, den 


er dem Minifter der Juſtiz und des Innern uͤber⸗ 
brachte. Dieſer trat dann ebenfalls an die Stufen 
des Thtons und bat den Koͤnig, mit lauter Stimme, 
ihm die Glieder der Stände perſoͤnlich vorſtellen zu 
Dürfen, welches von Dem Könige bemilligt und dann, 


durch einen &ehhlfen des Dberzeremonienmeifere, 


den Ständen angezeigt wurde. 


7 


Nach und nach aufgerufen, traten Diefe vor’ den 
Sheon, wurden von dem Minifter des Innern dem 


- Rönigeinamentlid vorgeſtellt und jegten.den Eid ab. 
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Rachdem dieh geſchehen, — der abe bad Bor 
Ä und hielt folgende Anrede: 9 


oo. Ba 
» . 


Meffieurs les mem Meine Serren 


bres des Etats. J —— De 


“ U me tardait d’etre‘ “ Ungedufdig erwarte teig 


‚au milieu de vous, den Augenblick, in Curer 


‚Mite e ſeyn. — 


Mon Miniftre de lin- was ich fuͤr die Hrgas 


Krieur vous expofera, nificung,, für die Ausfuͤh⸗ 
dans une autre ffance, rung der Derfafungsaftg: 
‚ce que j'ai fait pour gethan, wird in einer ans . 


- Porganifation et le com» dern Sigung Mein Blinfs 


plement de }'acte con- ſter des Innern Euch vor⸗ 
— il vous. Wagenz'tr wird eng bie 


u Bel. den Gefeten Haben wir — — den; in den 


officiellen Bulleting abgedrugten dent ſchen Dert zu liefern; 
denn wir glauben, da ſie fuͤr ein deutſches Volk gegeben, 
von deutfchen Staatsräthen entworfen oder disfutirt und 
redigirt And, auch den deutfchen Bert als Driginaf bes 
trachten zu niuffen. Mit der Rede des Königs, aber ſo⸗ 
wohl... .ald ber nachfolgenden Darfiellung ‚des Minifers 
Sımeon verhält es ſich andere, Offenbar. it bier ber 
frauzoſcche Tert Driginal und der veutfche Weberfegung, 
Wir ſinden eg ‚daher, : zumal bei der Wichtigkeit diefer 
Aktenſtuͤcke, angemeflen bier beive aufzunehmen and wie 
ed in deu officiellen Publifationen geſchehen iR, zur Ver⸗ 


gleichung neben einander zu ſtellen. O.9.7 
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Want 


* Mume. — = 


2 Kamin den — 
* Aujongl' huix- en, — 
voral pcmiore 
ſeſſion, je veux,xpus 
dire moĩ même ce que 
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 yastends de: mos mour 


la, proſperit et Je. gloi- 


1], de-mgs Beupless àin, 
ſiparables de, celles de 


OR 


a Pu 
14 


re f 


ide Pr da ik 


férentes fouveräinetes 


‚dont eft compof& le ro- 
5 yaume, exige· ung "re 
forıme totale; des lois; il 


: fank: ıretzancher; 02: qui 
tait. vicieux on trop 


\ 


compliquo; £tendre "3 


tous les pays ce qu’il y 


ayait de bon dans cha« 
oun; prendre des inſti. 
. . tions franqaiſes 
gu’ uoa partie. ‚de VEur 


ch 


rope s'empreſſe et S’ho- 
— 


— 
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füge eb Biss, dertte⸗ 
len. Eur 


t 


„Dente, hei Eröffnung 
ber. Sisungen, will. Ich 
ſelbſt Euch ſagen, was Ich 
fuͤr meiner Voͤlker Wohl 
nd. Ruhm, untreunhar 
pen dem Ruhm. und Gluͤck 


Meines Throns, von. Euch 
ecwarte. 
— — A 


Die — E 
Sean Dereſchaf⸗ 
ten, welche Beftandtheile 
dieſes Reichs wurden, er⸗ 


fordert eine gaͤnzliche Um⸗ | 


ſchmetzung ihrer Sefenez 
das Fehlerhafte, ‚Barıniz 
chelte muß aufhören ;' war 
in Finem Sande gut wanı 


fol allgemein merdeng J 


aus den franhoͤſiſchen Fin⸗ 
richtungen. iſt zu. entleh⸗ 
nen, was ein Theil Waron 
pens nachzuahmen eilt und 


u 


' 


GE u 


— 


nore amuier, cequieli 
les ont de plus analo: 
gue avec notre confti- 
:tution,. et former un 
„tout, de, 
irerfes, et particulis. 


no.» 


BZ ‚Tal Falt diseuter”'et 


_ zediger fous mes yeux, 
par mon: ‚Confeil d’Etat 
“les decrets que jar chi 
rendre pour atteindre 
à ee but, et les projets 
ide‘ lois qui vous ferönt 
— ee 


vn.Aprös qu üls auront 
—E— de nouysau discu- 


6 avec les fections de 
mom Conſoil d’Etat, je 


be doute pas que vous 
"nie: les adoptiez . aveo 


empreffement. J 


u 


Gorkbut, la dette il 
que. | 


dispofitions 


weidern ns: 


ag: 


Je: vous recommande ' 


, . 
ET FR) =) : 2 


fich bechtt, und te in 


ferer Verfaffung die meiſte 


Verwandiſchaft hat; ſo 
daß uͤberhaupt aus der 
Mannigfattigkeit beſonde⸗ 
rer Anßtalten· ein — 


a 


u 
gItch habe in Meer Si 
genwark ' gun Meinenl 
Staatsrath Dekrete/ wei 
he ich zu dieſem Zweck rr⸗ 


vorſchlaͤge, die man Euch 


"6 zweifle nicht, * 
werdet dieſelben, mit den 
Settionen Meines Staatea⸗ 
taths noch einmal unter⸗ 
ſucht, gern annehmen. 


— 
62 


Beſonders empfehle Ich 
die-Öffentligge Schuld. 


ei 


vo 
vn. .r Mi; 
J 


laſſen mußte, und Geſetze 


vorlegen wird, pruͤfen und 
— laſſen. 











2116 fe eempole de, 
dettes recentes;' ‚qui 


“ Yont une, fuite. de la 


guerre, et des dettes 
anciennes. Les anes et 
Jes autres font deve- 


nues, par l’atte confti- 
tutionnel du 15 novem- 
dbdre, une charge tom» " 


munee. 


O feraient Yigaid Ä | 
fungsmäbige Einheit nd 


st Punite quiil a kta- 
blies, sl fallait encore 


diftingner les interets‘ 


de ohaqus pays et les 
"Uparer de Pinteret du 
royaumoe; il fallaſt au- 
toriſor des impofitions 
“des cäiffes et des 'admj- 
"piftrations provinciales, 
‘qui feraient‘reparattre 
“les anoiennes demarca- 


"tions de territoire, et 


"eontrarieraient la nou- 


velle divifon et Padmi- 


niftration’ genärale ? 


19y 


Gie befteht aus neuen. 
Schulden, E 
Kriegs) und aus den abs. 


Folgen des 


ten. Durch die Verfafe 
fungsafıe vom 5. DA 


vember, find. beide time 


gemeinſame Laſt. 
le } er ’ ; 


Wo: wäre die verfafe 


Gleichheit, . wenn“ mal. 


Privatverhältniffe dereins 


zelnen‘ Landſchaften außer 


- Derbindung mit dem all⸗ 


gemeinen Wohl betrachten 


müßte! Wenn man Pro⸗ 
vinzialabgaben und Kaſſen 


and Verwaltungen wieder 


einführen, ‚und fo die al⸗ 


te Ausmarfung: herfiellen - 
follte-, die der neuen Eins 
theilung und einer gemeim. - 
famen Verwaltung geras 


dequ entgegenficebt. - 


— a9 | N l 
Watte‘ ‚eopflikstion- 


| = — veut · quil ſait dou- 


88 „pour les.contribu- 
giany de guerre, des ſũ- 
xoté3 ces füretes ne 
peuvent plus reppler 
“ur la fol et Ins. moyens 
d’Etats qui n "exiftent 

“plus; il eft done inevi- 
table qu’elles &manent 
des Etats généraux dans 

esqnels toys. les; ‚Etats 


bparueuliers gnt eie con- 


"Fondık, 


*. Iadto conſtimtion- 


niel, oomine il a fait une 
dene. maffe' de clävers 
peuples et de: leurs , 
‚avantages reeipro ques, 


em a fait une: auflı: de: 


leurs chargeg · I eft 
du devoir de, votxe 
ohéiſſange à la conſti- 
nmution, ‚de des eonfali- 


dax et: de les’ acquit- 


tex. 


*8o 


WR 






Die -Verfaflungspfte 
äordert für die Friegäften, 
sr Gewaͤhrleiſtung. Dies 
fe. Gewoͤhrleiſſung würde 
wohl niemand onnehmen 
son Landſtaͤnden, die nicht 
ehr, finds. von dem. 
Reichsſtaͤnden muß ſie 

kommen, in deren Ver⸗ | 
ſammlung alle Provinziaß 
—— ſich RABEN 

un i 


% 
mn 
rw 

. r r 
* 
Lo 
j 
— 


ar 

Aus perfiebenen ale 
‚gerfchoften und ihren Beps 
haͤltniſſen ſchuf die Ver⸗ 
faſſungsakte Ein Ganzes; 
unter dieſe Verhaͤltniſſe 
gehören au die Schul⸗ 
‚DEN, .. Euer, ‚der Verfaſ⸗ 


ſung zugeſchworner Ge⸗ 


horſam verpflichtet Euch, 
ſie zuſammen zu uͤberneh⸗ 
men und zu bezahlen. 


- 


Pu 
v 








: Je vous ferai propo- 
Ter, par’ des oratsurs 
de mon Confeil: d’Etat, 


un moyen d’en rendre 
le fardeau presqn'infen- 
fible,_ et de les &teindre 
‘ tn tres peu d’annees. 

L Le concours de tou- 
te? les’ parties du ro- 
yaume ä la dette publi* 
que doit éêtre le com-+ 
plement de leur reu: 
nion, qui ne peut etre ' 
reelle, que "quand on 
‚ne les diftinguera plus 
les unes des autres. 
. Ceft alors, vraiment, 
que vous formerez üne 
nation, n’ayant plus, 


avec le même interet,, 


feul et mäme 
efprit, forte de ſon en- 
femble; de fon credit 
et de {es fiinances. 


qu'un 


3 


: Elle ‚ne .le’fera pas 


® nn 
. ‘ 


* 
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Die Sprecher meined 
Staatsrarhs merden Euch 


ein Mittel norfchlagen; 


diefe Laſt faft unmerklich 
ju machen, und fie in der 
Friſt weniger Jahre. — 
lig zu tilgen. 


Die Theilnehmung des 
ganzen Koͤnigreichs an der 


Mationalſchuld wird daB 


Siegel der Vereinigung 
aller. ſeiner Theile ſeyn. 
Alsdann iſt fie vollkom⸗ 
men, wenn man die Theile 
vollends wicht mehr unters 
ſcheidet. Alsdann ſeyd 
Ihr eine Nation, die nur 
Ein Intereſſe, nur einen 
Gemeingeift fennt, durch 
ihre Einheit, ihren Kre⸗ 
dit’ und ihe Sinanzwefen 
ſtark. — ne 


)« 


Stark auch militärifch 


moins des: qualites bel- ‘wird fie feyn,. durch die 


S 


! 


‚fr 


900 « 
| 


N‘ 


ı developpement. 
. Joi ne vous 'etait pas 


xemption; 


J 


Yiqueufes qui diftingue- 


rent toujours vos ance- 
tres, et qui vont rece- 
voir de. la confeription 
militaire un.plus grand 
Cette 


&trangere; mais des 
exemptions 'la rendk- 
jent inegale, plus pe- 


-fante, par canlequent, 


pour ceux fur.qui elle 
portait exclußvement. 
U n’y aura plus d’e- 
qu’on fe 
perfuade bien que le 
premier deyoir -eft de 
tervir la patfie et le 


Gouðerain, etqu’une im- 


polüibilite phyfique ſeu- 


le peut en dispenfer, 


2 eft plus vrai. que 


jamais, qu'il faut etre 
pret a la guerre, pour 
‚eonferver la paix. Ce 
n’elt pas que je craigne 


- quelle puifle etce_de 


4 


J Is 
x 
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Eigenſchaften, welche Eu⸗ 
ve Vaͤter von jeher aus⸗ 
geichneten, Die Militärs 


fonffription wird die Ente 


wickelang derfelben allge: 


meiner machen. Die Kons 
ffription iſt eine, den meis- 


ften von Euch nicht frems 
de Sache, welche durch 
die Menge von Ausnah⸗ 
men für Einen Stand läs 
ftiges wurde. Solche Auss 
nahmen find nicht mehr, 
"Die erfte Pfliche ift, dem 


‚Vaterland und feinem Loͤ⸗ 


nig zu dienen. Gie liege 


‚jedem ob, den phufifche® 
Unvermögen nicht hindert. 


" 


Um Friede zu haben, muß 
man zum Kriege gerüftes 


ſeyn. Nicht, als glaubte‘ 


Ich, Unfer Friede moͤchte 


bald geftöst werden. Meis 


’ F 


De | 


( 


Met als ſe iſt wahr: 








* * 
Pe N re 2) 
’ ” “ ® 5 ’ 
“ 


longtempstroublee; j’ai 


' pour'gärant de ma ſé- 
. relations 


'eurite,. ‚les 
d’amitie et les liens du 


Äang qui ‚m’aniffent 8 
à la Fran- 


_&troitement à 
'C6, la bone harmönie 
gi Tegne ‚entre moi et 
les princes mes. voifins, 
et l’union du continent 


contre l’ennemi com- 


„ns s BT 


Braves etbons, 


Weftphaliens! dans 
kette occalion' folennel- 
le ol 
pour la premiere fois, 
yos droits conftitution- 
nels, vous  prouverez 
votre attachement ä ma 
perfonne, ı en fecondant 
mes vues pour le ‚bien 
‚du royaume, que nous 
devons tous avoir à 
eoeur. 


vous exXercez, 


— 
3. 
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ne Zuverſicht beruhei auf 


den Verhaͤltniſſen der 


⸗ 


Freundſchaft und Ver⸗ 


wandtſchaft, welche Mich 


mit Frankreich ſo eng ver⸗ 
binden, auf dem guten - 


Einverſtaͤndniß mit den, 


benachbarten Fuͤrſten, und 
‚auf der Einſtimmung des 
feften Landes wider den. 


gemeinfamen Zeind, 


2 


Tapfere, biedere -, — 


Weſtphalen! Bei die⸗ 
ſem feierlichen Anlaß der 


erſten Uebung Eurer vers 


faſſungsmaoͤßigen Rechte, 


werdet Ihr Eure Erge⸗ 
benheit an Meine Perſon 
daß 


dadurch beweiſen, 
Ihr Meine Abſichten für 


das Wohl des Uns al⸗ 


len am Herzen liegenden 
Reichs MDRSRANE 


Ä 


* 


J 


a \ 
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:N.0.0.5 y travaille- Wir wollen mit ein⸗ 


— rons de conoert; Mei, gander arbeiten; Ich, arg 
en“. Roi gt en Père; Koͤnig, als Water; Ihr 


Se ur en gr TE — 
* 
* * .. 
£ D 
—* — 


"Wotis; en - fujets Ade- als treue, ats Jiebende 
‘des. et affectionnesı Unterthanen.; u; 
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7 Nach der Beendigung diefer Rede ertoͤnten 
Beifallsbezeigungen und der Zurufr‘ «8 lebe dee 
oͤnig! Es lebe die Königin! von den- Sigen dei 
. " &tände dem Throne zu; von. meldem ſich der König 
erhob, um fi, unter demfelben Komitat und Zeremo⸗ 
niel, aus der Verſammlung zu begeben. Ihm folgte 
die Koͤnigin; die Glieder des N: Die 
u löfte ſich m 


Man patte e es angemeſſen gefunden, in diefen 
ganzen Vorgang eine Anordnung und. einen Pomp 
zu fegen,, der der deutſchen Nation feit langer Zeit 
freind geworden war: Saft alle Einwohner des weitk 
phaͤlingiſchen Staats waren. daran gewöhnt, - ihre 
vormahfigen Regenten bei jeder Gelegenheit, ohne 
Procht, ohne Pomp, in hoͤchſter Einfachheit zu. erbli⸗ 
I den. Auch iſt der Deutſche zu nuͤchtern, zu kontem⸗ 
plativ, zu wenig der Herrſchaft der Phantaſie unter? 
worfen, um — Scenen dieſer Art ſtark etgriffeit 
ju werden, Seit Friedrich des Zibeite ñ Zei 
„ten bat er ſich gewöhnt, die Erhabenheit in aller Ent⸗ 
Fleidung von diefen Heußerlichfeiten zu erkennen. und J 
die Ehrfurcht nur der koͤniglichen Wuͤrde und der Per⸗ 
ſon zu weihn. Sie ift dadurch in den edlern Theiten 
U | ‚feines 
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feined Gemäthe feſter begründet; als daß ſie durch 
ſolche Aeußerlichkeiten erſt aufgeregt werden duͤrfte. 


Imponiren kann daher ein ſolcher Pomp den 
Deutſchen nicht leicht; auch nicht ihm die Koͤnigs— 
wuͤrde erſt fuͤhlbar machen; inden vielmehr nur zu 
leicht Nebenbetrachtungen bei ihm dadurch erweckt 
werden, die den Totaleindruck ſchwaͤchen. Jene Ab⸗ 
ſicht kann auch bei einer Regierung.“ wie die weſtphäß 
lingiſche, die ihr Volk kennt und zu mürdigen. weiß, 
nicht vorausgeſetzt werden. Aber es giebrreine ap 
dere Anſicht dieſes hier ausgelegten Pomps, von wel⸗ 
cher er des Eindrucks allerdings nicht verfehlt; der 
dabei auch wahrſcheinlich · nur beabſichtet iſt. 


Indem die Regierung einem fo feierlichen Akte 
ein ſo prachtvolles Aeußere zu geben ſucht, giebt ſie 
ihre Achtung, vor der Wuͤrde dieſes Akts und der 
hier in ihren Repraͤſentanten verſammelten Nation 
zu erfennen. Auch der Privatmann legt bei einet 
Gelegenheit, wo er ſeinẽm Freunbe zeigen will, wie 
ſehr er. ihn ehre, fein beftes Feierkleid ans warum 
folk der Regent nicht, in gleichem Falle, ein gleiches 
thun? Warum der Unterthan nicht den Ausdruck aͤhn⸗ 
tiber ‚Gefinnung darin erfennen.? "Warum folt dee 
deutſche Unterthan nicht, aus dieſem Geſichtspunkte 
betrachtet; den Werth) dieſer Oftentation zu fchägen . 
wiflen, und die darin. liegende währe Regentengefins 
nung. und Würde empfinden ? Es ift der feierliche 
Act in einem Regentenjeben, fi fo.mit.feinem Volle _ 
und fein Volk zur gemeinſamen Berathung des 
Staatswohls zu vereinigen. So mag auch ein gro⸗ 
Bes Koſtuͤm, für dieſes große Greigniß, am angemefs 
fenften feyn. 

Voß. Die Zeiten. Auguf 1808. D- 
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| am ben diefes Tages war ein Feſt bei Hofes 
zu welchem die ſtaͤndiſchen Deputirten alle Zutritt ers 
‚hielten. Der, König war dabei zugegen. Die 
Schranken des großen Zeremoniels waren gefallen. 


- Der Vater befand ſich unter feinen Rindern. — 


| Km 4. verfammieten fih die Stände zu ihrer 

erften Sigung. In dieſer beſchaͤftigten fie. ſich mit 

der Danfaddrefie an den König und der Wahl der 

_ Mitglieder der drei Kommiflionen „die zur nähern 

"Prüfung, der dem Reichstage vorzulegenden Geſetzes⸗ 

entwuͤrfe, ——— die — — a worden 
find. © — 


Die Wahl —— fuͤr bigendẽ —— důr 
die Finanzkommiſſion: Graf von Keller, Hof⸗ 
bauer, Weſtfeld, von Porbeck, der Praͤfident 
des Tribunals zu Hoͤrter und Graf von. der Shur 
lendurg ; Ingern. Fuͤr die Eivilgefeggehungss 
kommiſſion: Baron von Baumbach, von Pors 


bed, der. Präfident: des Tribunals zu Kaſſel, von 


Strombeck, Coſtenoble und Wilmeding 
Kür die. Rriminolgefeggebungsfommiffion : Hebers 
lin, von Baar, Roloff, vom Kaiferling, 


- Baron von Trott; Robert und ——— — | 


» ben gu Sekretaxien ernannt .. 


Ein koͤnigl. Dekret, von eben dem Tage, bes 
“ftimmte den Grafen von Keller zum Präfidenten 
der Finanzkommiſſion, den von Strombeck zum 
Praͤſidenten dee Civil- und den don Baar zum 
Dröfidenten der Kriminalgefeggebungsfommilfion. 


Bei Gelegenheit der. Berathſchlagung, über die | 


| dem Könige zu überreichende Danfabdrefie hielt, der 
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Wr urCihnfchlung'dusfeiten  . 
Eine NEBEDIE weniger ihresCynhnltsund ihrer Kb , - 
Poſttiom als ihres Verfaſſers Wögen;-Serherft zu we - 
den verdient. E iſt dieß der Baron von Bers 
lepfch, welcher ſeinen Kamen; dutch feinen wa 
mit det vorigen hannoͤvriſchen Regierung:, betdime 
gemiacht Harz; die ihn, wit man ſich erinnert, ſeiner 
Stellen entfetzte; wogegen er pc; den Reichtzereh⸗- 
ten und. dem Pudlikum kiagbar wurdhe. 


..Die Kuͤhnheit und Beharrlichkeit, mit der er jes 
nen Rechtoͤhandel fuͤhtte, imereſſirte eine Zeitfang das 
Vublikum; aber ſein Recht uud, ſeine Suilethnd die 
Srimmen getheitt' geblieben. Nuffallen wird "a nd) 
sen dem: Verhoͤltniſſe, da dieß noch im Andenken: if, 
paß der Mann, den feine alte Retzierung, wegen angcte 
ſchaldigter Pflichtbergeſſenheit gegen fie, ſeiner Aen⸗ 
gex entſetzte, und. der davon zu lauten und heftigen 
öffentlichen Anklagen und Beſchuldigungen ‚gegen fie 
Deranlafung nahm, jegt zuerſt öffentlich als Lobred⸗ 


ad 


— 


Bas puhlikom auch wohl lieber. gehoͤrt und, deren leus 


w-—....ns 


‚den, je weniger jerßreuende und gegenwirkende Mebens 


‚ädgen durch ihre Perfönlichfeit erregt, worden wären, . 
2: Shgefchen hiervon, Wird den Inhalt des hier 


* 


1 


| — czuom aͤuſcher won, daher were Aitedot ard 


morn⸗ und inhrefenzeich., «mehr in. der Sprache. der 


-Zinfalt und, Der. Maͤrde abgefaßt wäre... die.dem 
- Diuriben Mann⸗ eiges, ift und ziewt, Die, mehr vog 


eit deu Ueberzeugung yad Empfndung zeugt 


— auge einer deutſchen Volfsrepräfentation mebr 


wlh ixgendwo on ihrem Orte, iR — utrzdeile ſelbt 


| Befnior die Rode: : —— — 


„Bocjubereßrender Sere ine eo. 


oe RK agdy2t, t 0° 


> — * "oolhtünerthtende Herten Beigeinfitäne J 


210 er Bhf rener neuen, bolitiſchen uud 


Gbegertigem Welt fee ewig Denfwärkige , der Ge⸗ 


bite: des Univerſumo angehötende,  Boufbahn: ins 


Bann, ſprach Er; deſſen Borausſehungen immer in Ey 


Sekänz gegangen find, dir mritwördigehoste aus”. 


— ""Nods sommes Ä rite des Beügerngiiehts tg 
„.„.geesentatifs, en 


ar: Eine wahre Boatonstiepehfentaten —* n m 
Ktı, Statt‘ nden, Sie wird das ‚ganze, Bolt — 
* u t einige ' itglieder beſſelben — dotſelien. Sie 
Wird durch die von allen Staatsdlt gern gewaͤhlten 


Mepnticten ‘zur ung in “aten: Thelten "de 


Staatsderwaltung wirken. Den Beben dei 
"äligenteinen‘ "Staatdredts, welche fo Alt’ find, wie'dfe 
xXivitiſtete Welt it, wird Genäge geſchehen. Atfge⸗ 
meine Gerechtigkeit, vicht Loß Die peintzche und 
Bürgentiche Rechtöpflege, wird gehandhaht werden. 

Gemeinheit, nich t der Rechte, ſondeyn dB. Rechts 
fr der fände. Gehanle „ defien. MR aen. fähig 
find ; und modorch der Menſch ſeinen Ne enmenſchen | 





in ſich achtet und ehrt — wird die Grundlage des 


neuen-politifchen Gebaͤudes ausmachen. Alle Staats⸗ 
buͤrger werden folglich vor dem Geſetze vollkommen 


gleich ſeyn. Gemeinheit des Rechts, woraus für 


Alle nur Eine Hoffnung, Eine Furcht entſtehet, wird 
. die heilige Flamme. des Patriotismus quf dem Altare 
des Vaterlandes anzüunden. Und mas ift dieſe Nas 


tionaltugend, wenn man fie heller beleuchtet, ans - 
ders, als die lebendige Vorftellung der Ausftellung. 


einer allgemeinen ‚Gerechtigkeit? Dasjenige, was 


der Lenker der Schickſale der civilifirten Welt, der . 


große Napoleon — deſſen Tage bis zu dem Au: 
ferften Ziel des menſchlichen Alters verlängert wer⸗ 
den mögen — vorhergefagt bat, tritt heute in ei: 


nem Theile von Deutfhland, in dem jugendlichen 


Koͤnigreiche Weſtphalen, der That nach, ein.” 


r 


u „Bir, meine hochzuverehrenden Herren, ind. | 


unter dem mächtigen Schuge unferer wohlthaͤtigen 


‚Konftitution und Unfers erhabenen Staatsoberhaupts, 


durch eine freie Wahl aller Weſtphaley, zu ihren Na⸗ 
tionalrepraͤſentanten ernannt, von Unferm Souverdin 
zufammenberyfen und verfammelt, um uns mit Sr. 
Maj., Unferm verehrten Könige, über die wichtig⸗ 
ſten Angelegenheiten des weftphäfifchen Volks zu bes 
rathen. ‚Wir. find aufgefordert, Gegenftände in Er⸗ 
waͤgung zu ziehen, die Seine Weisheit und allges 


meine Gerechtigkeit vorbereitet hat, -uAd die daB - 


— 


Dauerhafte Gluͤck aller ſeiner Unterthanen begründen 
ſollen. Welch hoher, welch ehrenvoller, welch, wich⸗ 


tiger Beruf! Allein — wer unter uns fann es ſich 


derheelen — weiche ſchwere Aufgabe! Schwer an 


ſich; „doppelt: ſchwer unter den gegenwärtigen Zeite 
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umftänden,, in welchen die neue. Welt mit der veral⸗ 
teten noch immer im Streite begriffen ift — in eis 
nem Kampfe, two entgegengefegte Elemente ſich zu 
zernichten drohen.” 


Deuiſchland — — dieſes in ſo vielen Muͤckſi chten 
merkwuͤrdige Laud — hat die Augen a ung ges 
vier, > — 


„Das Königreich — iſt * beftimms, 
ein Mufter für die mehreſten deutfhen Staaten zu 
werden, Viel — ſehr viel iſt, während der furzen 
Zeit der Regierung unfres weifen, gerechten und hus 
manen Könige, zur Erreichung jenes Zwecks und zum 

Gluͤck des weſtphaͤliſchen Volks geſchehen. Laffen 
Sie und dasjenige, mas zum Wohl des ganzen Staa⸗ 
tes bisher eingetreten ift, in eine gedrängte Ueber⸗ 
ſicht zuſammenfaſſen.“ 


„Allgemeine refigidfe und politiſche a: iſ 
eingeführt, die politifch buͤrgerliche Scheidewand, 
welche die aͤlteſten Bekenner eines einzigen unſichtba⸗ 
ren Weſens von andern Glaubensgenoſſen ſchied, iſt 
hinweg geriſſen. Gin großer Theil der Deutſchen iſt 
in eine politiſche Einheit verſchmolzen. Aus Einheit 
ensfteht aber Kraft und Stärke. In Weſiphalen 
kennt ma" nicht mehr Magdeburger, Altmärfer, Hals 
berftädter, Braunfchweiger, Göttinger, @ichäfelder, 
Hildesheimer , Paderborner, Ravensberger, Dönas 


bruͤcker und Heflen, fondern nichts ald Weftphalen. 


Sie machen dur die eingeführte &leichheit insge⸗ 
ſammt nur eine große Familie aus. Die Urſachen 
ihrer ehematigen Trennung find verfhwunden, fie 
find dem Gelege und deſſen Handhabung, durch eine 


— 
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terworfen. Durch die Abſchaffung der Leibeigen⸗ 


ſchaft und der ungemeſſenen Frohndienſte werden 
Menſchen nicht mehr wie Sachen angeſehen. Kopf 
und Kenatniſſe — Amtäsgeſchicklichkeit und Herz 


— Amtstreue — geben jedem Weſtphalen gleis . 
chen Anfpruc auf alle Ehrenftellen und Gtaatdäms 
‚ter. Die Vorrechte, Privilegien, Freiheiten und 


Berechtigungen ſind aufgehoben. Die Zehnten und 


diie gemeſſenen Dienſte find ablösbar geworden. Dee 
Sachfuͤhrer der Erde und feiner Bewohner hat den 
für die Erjieluhg der Urprodukte wichtigen Prozeß 
gewonnen. —, Ulle Weſtphalen mälfen zu den: 


Staatslaſten, nach den Kraͤften ihres Vermoͤgens, 


gleich beitragen. Sie muͤſſen, ohne irgend eine Aus⸗ 
nahme, ſobald es ihre phyſiſchen Kraͤfte erlauben, . 


die heiligfte Pflicht eines jeden Staatsbuͤrgers — 
die Vertheidigung des Baterlandes — erfüllen. Bei 


Allen, welche diefem ruhmvollen Berufe folgen, iſt, 
durch die Entfernung der, die Wuͤrde des Menfchen 


entehrenden, Strafen, das Ehrgefühl — diefer) 
alten Menfchen angehörende, mächtige Sporn zu als 
lem Großen, Edlen und Schönen — rege gemacht: 


Der befondere Wahn der Menfchen, Ungteichheis 


ten in den Familien verewigen zu wollen‘, iſt ducch 
eine meife ——— 3 Samitienfideifommifte vers 
nichtet.“ 


„Aus gleichem Srunde läßt fich die ausdruͤcliche 
Aufhebung des mit der Konſtitutionsakte des Königs . 
reichs Weftphalen unverträglichen und unferm neuen, 
nach liberalen Grundfägen gempdelten, bürgerlis 
en Geſetzbuche zumiderlaufenden Lehnsnexus erwar⸗ 


— 
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ven”), Die Lehnsverfaflung ift ein Inſtitut älterer, 
von der Gegenwart ganz verfchiedener, Zeiten Die 
Foridauer .derfelben ift nicht mehr zu vertheidigen, 
da die Urſachen ihrer Einführung längft aufgehoͤrt 
haben. Sind diefe aber verfhmunden, fo muͤſſen 
die Wirkungen des Lehnverhaͤltniſſes, nach den ewi⸗ 
' gen Befrgen der Vernunft, au ein Ende nehmen, . 
Nachdem das Fauſtrecht längft abgeſchafft, und alle 
Geibfihälfe ſtreng verboten iſt, weil dieſe eine Aufe 
lehnung gegen den Souveraͤn ausmacht, find. von 
der höchften Staatdgewalt angeordnete Gerichte ents 
fanden, welche Leben, Ehre und Eigenthum eines. 
‚Jeden ſchuͤten. 


„Ferner hat die Art, Kriege zu führen, ſich & feit 
Jahrhunderten durchaus veraͤndert. Es fallen mit⸗ 
hin alle Beweggründe weg, um telcer willen die, 
-Lehnsverfaffung in der Kindheit der Staaten einges 
Führs. war. Wie- können demnach, in dem teifern 
Alter derfeiben, die Wirfungen des Lehnsſyſtems 
forrdauren? Gegenwärtig ift es nichts mehr, als 
eine reichhaltige Quelle der jeden Menichen entehrens. 
den Chicane, langjähriger Prozeſſe, der Immoralj⸗ 
tür, die oftmals ald eine Nothwehr zur Rothwendig⸗ 
digkeit wird, der möglichen Verarmung ganzer %as 

milien, da die allgemeine Verpflichtung zum Kriegs; 
dienfte einen hauptfächlihen Theil der neuen Verfaſ⸗ 
.. ⸗ ⁊ 
*) Das einzige Mittel, verſchuldete Vaſallen bei einigen 
Kräften zu erhalten, und wie viele find vorhanden, „die 
wenige oder gar feine Schulden haben? Die niehrften Bas 
fallen find mit großen Schulden belaftet. Bleibt der Lehns⸗ 
ru ſo ift ihr Schickſal das traurigfte. 
F A. d. mt v Red. 
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fungen , und infonderheit. dee unfrigen, ausmacht. 
Die Lehnsverfaſſung iſt endlich eine Duelle der Vers 
portheitung unwiflender Gläubiger -—. der größten 
: Angleichheit in der Erbfolge, — der Shwädung . 
bes Privatkredits, — des.:ärgfien Wuchers, dem 
kein Geſetz zu ſteuern vermag, — der Bernachläflis 


‚gung der Induſtrie, der Hemmung-der Geldjirfutae | 


‚ton. und der. Daraus: folgenden — TEE 
der Raturprodutte,” | | 


„Der dehnsnerus ſchader demnach — ganzen 


Staate und er befindet ſich gegenwärtig mit jeder ga 
ſunden Staatswirthſchaft und mit jedem vernünftis 


gen Staats⸗ und ‚Privatrechte im offenbarften Mir 
derſpruche. Der Geift der Zeit, die Öffentliche Meis 
nung, hat ihn ſchon vernichtet; und was diefen wis 
derſpricht, kann feine Regierung mehr aufrecht ers 
halten. Freies Eigenthum ift eine Forderung ver 
‚Vernunft und des Naturrechts. Ungetheiltes Gigens 
thum befördert den. befiern Anbau des Bodens und; 
und den Geldumlauf. Freies ungetheiltes Eigen⸗ 
thum vermehrt alſo Nationalreichthum und Natio⸗ 
nalkraft; es bewirkt Liebe zum vaterloͤndiſchen Bo⸗ 
den und berſtaͤrkt den Patriotismus, welchen eine 
verſteckte Leibeigenſchaft — a at — nicht 
UBER vermag.” 2 


„Iſt die Leibeigen ſchaft aus dem — | 


Weſtphalen verbannt, fo muß auch ihre Stiefſchwe⸗ 
See die Lehnsherrlichkeit, — ausdruͤcklich ein 
Ende nehmen. Ungetheiltes — freies Eigenthum 
iſt endlich das wirkſamſte Mittel zur Aufrechthaltung 
des Nationalkredits.“ 


— 
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„Diefer, allen Weſtphalen, wie offen Bölfern 


nah angehende Gegenſtand ift ven der hoͤchſten Wichs 


tigkeit. Die ergänaenen koͤniglichen Dekrete haben 
ihn bereit6 vorbereiter, und indem mir die Vortheife 
eines freien Verkehrs im Handel und Wandel genies 
fen, wodurch der erlaubten Induftrie jeder Art neue 
Springfedern gegeben werden — :Wohfthaten,, die 
wir bei den verſchwundenen Regierungen nicht kann⸗ 
ten — eröffnen fi von felbft Hhlfsquellen, welche 
es, den Nepräfentansen des meftphälifchen Volks 
möglich machen, die Heiligfte aller Pflichten zu erfüls 
len, nämlih-den Staatsgläubigern pünfts 
lich Wort zu Halten. ft unfer Nationalkredit 
geſichert, ſo gehen Wir im Innern dem National⸗ 
wohlſtande mit ſtarken Schritten entgegen; da der 
Friede von außen, durch unſte Theilnahme am rhei⸗ 
niſchen Bunde, und durch Unſere Berbindung mit 

der großen Nation geſichert iſt.“ 


„Wenn nun gleich aus dieſem politiſchen Gemaͤl⸗ 
de auf der einen Seite die gegruͤndete Hoffnung einer 
gluͤcklichen Zukunft hervorgeht; ſo wird man es ſich 
doch auf der andern nicht verbergen koͤnnen, daß der 
Anfang unſerer reichsſtaͤndiſchen Laufbahn eben fo 
muͤheyoll ſeyn werde, als die Regierung unfers Mos 
narchen unter beſchwerlichen Zeitumftänden angefan⸗ 
gen hat; da der Feind des ganzen feſten Landes, 
and inſonderheit Deutſchlands, feinen menſchenfeĩnd⸗ 
lichen Plan eines ewigen Krieges, welchen der ſchmu⸗ 
tzigſte Kaufmanns geiſt ) erzeugt hat, mit ae 


. ‚Hartnädigfeit fortſettt. | 


*) der Engländer. - Een 
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Wir Können daher die Rothwendigkeit voraus⸗ 


ſehen, daß unſere Nation manches entbehren, 
manchen Genuß verſagen, manche Probe von Reſig⸗ 


nation und Gedrid ablegen, und’ dem Genius der 
neuen Welt mandes Opfer werde bringen müflen. 
&6 werde Daher bei ‚uns Gewohnheit: 
weniger zu verbrauchen, um mehr. —— m 


‚porjudsingen” 4 


„Wir müflen nun einmal die Probe beftehen, 


welche das Schickſal und und dem übrigen feften kans . 
de auferlegt hat, Im Entbehren, in der Frugalis 


tät, muß fich. ünfer ‚Semeinfinn zeigen, &o eroberte 

Nordamerika feine Freiheit und Unabhängigkeit. Aus 
diefem Gemeingeifte werden alle RolfStugenden — 
Muth, Behnrrlichkeit, Ausdauer, treue Anhänglichs 


Seit an Berfoflung, König und Baterland — eni⸗ 
ſtehen. Die gegenwaͤrtige Zeit iſt der Uebergang 


von der beralteien Ordnung der Dinge zu einer neuen 
Welt, die eine gluͤckliche Zukunft verſpricht. Ent⸗ 
ſchluͤpft uns diefer Gedanke nie, ſo koͤnnen wir uns 


mit dem Weltgeiſte vereinigen. Er hat ſich durch 


Kultur langſam entwickelt und die Zeitumſtaͤnde ha⸗ 
ben ihn zur Reife gebracht.” 


„Uns, als den Repräfentanten des weftphäfifchen 


| Volks, liegt es insbefondere ob, allen Vorurtheilen . | 


zu entfagen, und uns den Geift der neuern Zeit ans 
zueignen. Wir müffen die öffentiihe Meis 
nung zu gewinnen fuden Mir müfen es 
uns befonders angelegen ſeyn laſſen, Diejenigen 
fbägbaren Unterthanen, welche uns alle ernähren, 
mdglichft zu fhonen, und ihnen die Vortheile recht 
fuͤhlbar zu machen, welche ihnen, die neue Verfaſſung 


= 
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gewaͤhrt. Wir werden dieſe Zwecke nücht beffer ers 


- reiben Pbrinen, ald wenn wie und mir Sr. Majeftät 


dem Koͤnig auf das. innigfte vereinigen, wenn mie 
gue Ausführung der heilſamen Alifichren der Regie⸗ 


rung kraͤftig mitwirken, und. wenn wir dr, mo wie 


entweder in der Anwendung oder in der Ausführung 
eines und vorgeſchlagenen Gefeged, etwas voliftändis 
geres und befieres anzugeben willen, zunfer Gut⸗ 


achten durch die eindringende Sprache der Wahrheit 


und Gerechtigkeit Auferh. Auf Wahrheit, Gerech⸗ 


tigkeit und Treue beruhet. die ganze Welt 
„Wahrhaftigfeit und Iebenbiges @efäßt für Ge⸗ | 


rechtigkeit find dem Deutihen vorgügiih eigen. 


- Deutfche: find, wir aber, - und werden es hoffentlich 
"bleiben. Die Sprache der Wahrheit'und des 


Rechts hat noch immer die herrlichften Wirkungen 


herporgebracht. Sie wird daher auch die mächtige 
Stuͤtze unferer reichsſtaͤndiſchen Arbeit feyn.” ı 


„Schlagen wir die Jahrbücher der alten und 


6 
®,- 


neuern Geſchichte auf, fo liegt Folgende Wahrheit klar 
vor Augen: Je einheimifcher die Tugenden der Wahr⸗ 


haftigfeit bei einem Volke waren, je mehr ſich die Vers 


: faffungen der allgemeinen Gerectigfeit nähers 


ten, und je gerechter und energifcher fich der Regent 
zeigte, defto mehr nahmen die Kationen einen hohen 


Rang in der Voͤlkerrepublick ein und defto glücklicher , 


waren fie in ihren innern Verhaͤltniſſen. Wodurch 


fielen große Monarchien ? Sie fielen dur das Vers 


derbniß der Verfaſſung und durch geſchwäch⸗ 


te Regenten. Wer veranlafte jene politifhe Krank⸗ 


2 heit und tähmte die Energie diefer‘? Beide Klippen, 
woran ein jeder Staat feheiterte und. woburd er ſtets 
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Schiffbruch leiden wird, find in: dem Adrigreiche 
Weſtphalen nicht zu betr.” 


Bir befi itzen eine, auf ——— Gerechtigkeit 
gegruͤndete Staatsperfofüng. = Unſere Konftitus 
tionsafte ift unite magna charta %) ·— und wie 
verehrten. einen. aus einer Dynaſtie. entſproſſenen Res 
‚genten, dem ein ‚duggbdringender Verftand und. dep 

fefte Wille — vernünftige Energie — eigen find.” 


N „Raffen Sie ung Beide - — — Virfaſſung und 
unſern Regenten — durch Bote und Thaten ſcha⸗ 
tzen und ehren.” — er a i 


"= „Die: erfte unſeret caidendndigen Arbeiten (eo. 
ed demnach, "duty eine Danfaddreffe unferm Sous 
verän für unſere ‚Zufammenderufung und für daß 
wohlthaͤtige, wae Er ſchon bewirkt hat, alferuntere 
thänigft Zu danken und Ihm auf das ftärkite zu ver⸗ 
fihern, daß und nur Ein Geift belebe, um uns 
ſerm jugendlichen Staate die Kraft und Staͤrke zu 
verfchaffen, deren er fähig it, — daß wir alle uns 
fere Geiftesfähigfeiten aufbieten werden, um die heile. 
famen Mafregeln’ der Regierung, die Wir als durch⸗ 
aus nothwendige Mittel zu dem wohlthaͤtigſten aller 

Zwecke anſehen, moͤglichſt zu unterſtuͤzen; — daß 





Wir bemerken nur dieſe Stelle, um unſere obige Andeu⸗ 
tung, in Betreff der Phraſeologie, zu rechtfertigen. Was 
dachte fich der Verf. bei diefer Nedensart ? Wußte er audy 
was die magna charta wer und iA? Und wenn er dieß 
mußte, wie fonnte er — wenn es ihm nicht btoß um eine 
Phraſis zu thun war — dieſe Zufammenftelung machen, 
‚ bei der fih Niemand etwas denkt / der diefe Kenntuiß hat 
und doch wohl eben fo wenig Jemand ; der diefe Kenutniß 
nicht Hat} & —A. d. Verf. diel Kite — 


/ 


uns fein Opfer zu ſchwer ſeyn werde, um den 
Volke eine glücktiche Zufunft vorzubereiten; 

— daß mir demſelben durch unſer Beiſpiel voran⸗ 
sehn wollen, um allen Weftphalen bie Nothwendig⸗ 
keit zu bemeifen, daß Reſi gnation, Geduld, Beharr⸗ 
lichkeit und” feſtes und treues Anſchließen an Verfafs 
ſung und Regenten, die erſten aller Volkstugenden 
unter den gegenwoͤrtigen Beitumfländen find.” 


„Wir werden diefe defto eher autüben öönnen, 
da die Weſtphalen ein arbeitſames, ſparſames, nuͤch⸗ 


rernes, ehrliches, treues und’ im Allgemeinen ein 


% 


fehr aufgeklaͤrtes Volk find. . Diefen Nationaldas 

rakter muͤſſen wir zu erhalten und duch allgemeis 
ne Erziehung und Bolfsbikdung immer zu 
perbeſſern ſuchen. Nationglerziehung ift die Grund⸗ 
lage von allem übrigen. . Sie. führt fruͤh oder fpät 
zu alle demjenigen, was ein Boll ſchaͤrbat und ae 
tungswerth madıt.” 


Volkserziehung und Volksbildung 
Verfaſſung erſt Haltbarkeit. Allgemeine vers 
beſſerte Anſtalten zur Rationalerziehung, wozu es an 


den noͤthigen Mitteln nicht fehlen duͤrfte, werden 


dasjenige bewirken, Was der ausgefprochene heißeſte 


Wunſch unſeres weiſen, gerechten und humanen Sou⸗ 
veraͤns iſt, naͤmlich: die Liebe feiner Uuterthanen 


und die Achtung der Nachwelt zu verdienen. Sein 
menſchenfreundliches Herz fuͤhlt tief die große Wahr⸗ 
heit, welche die Helden des vorigen und des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahrhunderts von ihren Thronen oͤffentlich 
verkuͤndigt haben, naͤmlich: daß der Regent des 


Volks und nicht das Volt des Kegenten wegen vors 
bhanden.fey,” 
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un. 0 Mige Rs die weſtphaͤlingiſche Nation, und | 


mögen wir, ihre Repräfentanten, uns diefer ewigen 
Wohrheit, durch unfer ua ſtets wuͤr⸗ 
‚dig bejeigen.” 


Zwei Tage nad diefer Sigung (am 6, 4 


verfügte ſich die Verſammlung nach dem Dallafte auf 


Napoleons hoͤhe,' wohin fih der König ſchon ant 


Tage nach der Eröffnung bes Reichötage: zuruͤck begeb 


ben hatte; um demfelden die Danfaddreffe zu übers 


reihen. Er empfing fie auf dem Throne, umgeben 
bon feinen Minifteen, den Broßbeamten der Krone, 
den Mitgliedern des Staatsraths und den Beamten 


bes töniglihen Hauſes. Die u war fols | 


bene Inhalts: - 


„Sire! Es iſt die lebhafteſte und cheterchte 
volleſte Dankbarkeit, von welcher die, vor dem 
Throne verfammieten, Stände des Koͤnigreicho, ſo 
wehl durch die Wohlthat der koͤniglichen Zuſammeu⸗ 
berufung, als durch die väterliche Anrede, welcher 
ihr erhabener Monarch, vor der Eroͤffnung ihrer Si⸗ 
tZungen, fie gewuͤrdigt hat ſich innigſt durchdrungen 
fühlt, In dieſem Augenblicke eben ſo hoch geehrt 
durch das Vertrauen Ew Majeſtaͤt, als zuvor, durch 
das Vertrauen ihrer Mitbuͤrger, werden ſie ernſtlich 
bemuͤht feyn, das erſte zu verdienen, das andere zu 
bewahren. In ehrfurchtsvoller Erwartung deſſen, 
was Ew. Majeſtaͤt, der huldreichſten Ankuͤndigung 
zufolge, von ihrer Seite den Ständen eroͤffnen zu 
laffen geruhen werden, verfichern Diefelben Ew. Mas 
jeſtaͤt in tieffter Unterthänigkeit, daß fie die hohe Abs 
fiht lebhaft dankbar annehmen, den Bedürfnifien 
und Lofalverfafiungen der gefammten, von Cw. Maj. 


0 
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gſaͤcklich N dönder diejenigen Anſtalten an⸗ 
zupuſſen, deren Gemeinnuͤtzigkeit fuͤr den Wohlſtand 
des ganzen Königreiche: von ——— denenſelben 
anerkannt ſeyn wird.” 
F Diefer Wohlſtand dee " ganjen. Königreichs, 
fein: Std. und fein‘ Ruhm „welche Em. Majeſtaͤt 
ſelbſt für unzertzennlich. von, dem Gluͤcke und dem ö 
Ruhme des Throns erflären, fol, ‚von, nun an, um 
fer Höchftes, unfer einziges Ziel-fepn. . Dem gemeing - 
ſchaftlichen Vaterlande Weftphafen ergeben „ erinnert 
ſich jeder Weftppale der vormals beſtandenen Abmats 


kung der Länder und Gebiete nur, um fi zum Werts 


werden.” 


eifer, in der Beförderung der weifen Abſichten einer 
begluͤckenden Regierung , aufjumuntern. Insbeſon⸗ 
dere ift die ganze Nation überzeugt, daß es alter juns 
gen Bürger Pflicht ſey wem fie aufgerufen werden, 
zum Dienfte des Königs und des: Vaterlandes Die 
Waffen zu tragen; eben fo fühlt ſie ſich zugleich a 
zu hoher Freude belebt, durch die von Em. Maje ſtaͤt 
ihr eingeflößten Hoffnung, daß der Friede ————— 
werde; ohne Ziveifel das fiyerfte Mittel; die tiefen 
Bunden zu heilen‘, weiche ihr durch die verhärgniße 
volle Bergangenheit geſchiagen worden mon ; 


Geruhen Ew. Maj., bie heißen Wuͤnfche der 
Staͤnde, für die Ehre und das Gluͤck Ihrer Regies 
tung, gnädigft zu genehmigen und die ehrerbietigen 
Huldigungen' gefälligft anzunehmen, welche fie zu ih⸗ 
ren Zügen niederfegen; mit der demüthigen Bitte, . 
fie mit der koͤniglichen Gnade ferner zu beehren; wel⸗ 
ber ſiej wuͤrdig zu ſeyn, fi & alegeit eifeißn beſtreben 


der 


a, Bi 
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- - Wärdig und einfach, wie biefe Mbrefe,; war 





die Antwort des Könige. „Ich habe mit Veran 


geri,” fagte er, „den Ausdruck der GBefinnungen ver⸗ 


nommen, weiche die Mitglieder der Reichsſtaͤnde fo 


eben an den Zag fegten.. Ib bin gerähet von Ih⸗ 


‚zer Anhänglichkeit, an, ‚meine Derfon, und von Ihrem 
Entfchluffe, den Glanz des Throne, das Gluͤck mei⸗ 


ner Voͤlker und folglich ag ihr eigenes Wohl Erle 
dern zu wollen.” e 


Nachdem die Mitglieder der Stände ven bene 
Könige entlaffen waren, braten fie auch der Koöni⸗ 
gin ihre Huldigung dar. Dann nahmen fie an dem 


‚ Mittagsmiahle Theil, welches der König — 


als ſeinen Gaͤſten, bereiten laſſen. 
Am 7. Jul. verfammelten fie fih en aut 


zweiten. Male. An diefem Lage erſchien der Mis 


nifter des Innern in ihrer Mitte, um ihnen die Dar⸗ 
ſtellung der Lage des Reichs vorzulegen; die ihnen 
von dem Könige felbft bereitd angefündigt war; un). 
wozu er, durch einen Fönigfichen Befehl, vom 3. Yu: 


- den Auftrag befommen. hatte. 


Der Minifter erſchien, von den beiden Staats⸗ 


raͤthen, von Müller und Leiſt, begleitet; eine 


Auswahl, die nicht unbemerkt bleiben fonnte und die - 


_ „einen eben fo günftigen Eindruck machen mußte, als 
‚fie, die Bewegungsgruͤnde deutlich ausſprach, die das i 


bei obgewaltet hatten. 


Der Vortrag des Miniſters kann fein Megenſtand 
unferer Beurtheilung ſeyn. Jedoch duͤrfen wir ve 
Voß. Die Zeiten. Ausuſt 1808. I Sn 
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' de vous prefenter le 


Liadence 'gebenfen, ben Die Klarheit feinei Borflels 
Sung, die Richtigkeit der darin aufgeftellren Anſich⸗ 
‘gen, bie Humanität der darin ausgeſprochenen Gefins 


7 ungen und die- Präcifion und Eleganz der Sprache 


auf -die Zuhsrer und Leſer gemacht hat und machen 
muß. Jeden Bürger Weftphalens wird durch fie daß . 


ſchon gefühlte. Gluͤck lebhaft und anfhaulich werden, 


nd der Seite des Königs, der einen fo feltenen Ei⸗ 
fer für die Erfüllung feiner Regentenpflibten zeigt, 
einen Minifter zu fehn, der, mit fo gereifter Erfah⸗ 
eung, ſo viel tiefe Einſicht, ſo viel wahre Aufflärung 


und ſo reine Humanität der Sefinnung verbindet. Der, 


wiewohl ein Fremder, doch den Werth der Nation 
-fo richtig wuͤrdigt und fo offen anerkennt und dadurch 
das Vertrauen und die dankbare Hochachtung ‚derfets 
ben eben fo rechtfertigt, als ro ——— und er⸗ 


boͤht. Hier iſt ſe: 


>: 


⸗ 


neclieurs ee mem- 
„bres des Etats. 


Le 


Meine. Hecten 
Reichsſtaͤnde, 


Des Königs Majeftät 
hat mir aufgetragen, Ih⸗ 
nen die Lage des Keichs 
zu fhildern. In dieſem 
Gemälde erfennen fie die 


Roi m denne: 


tableau de la fituation 
du royaume. Vous y 
reconnattrez les avan- 











tages qui refultent de 


la conftitution ſous la- 
quelle il a.ete forme; 
les foins affidus de Sa 


‘Majefte pourque vous 
les recueilliez tous, et 
se "que. vous aurez 


. 


Vortheile der neuen Ver⸗ 


fafung; die, fiste Sorge. 


‚des Königs, dieſelben Ihr 


nen fortdaueend zu fibern, 

und wie viel Sie. fhun 

fönnen, feine väterlichen 

Gefinnungen gu unterjtis 
\ 


\ t \ 


3 


& faire pour leronder 
fes vues . paternelles. 
Parmj les ftuit⸗ heureux 


qui ont pu écelore dans‘ 


le court eſpace de fept 


_mois, vous apercevrez 
les germes nombreux 
de teux que vous pr&. 


pare, lE gouvernement, 
et que le temps et vos 
deliberations nauront 
qu'a mürir:. 


Les peuples que vous 


reprefentez ne pouva- 
ient alpirer a la gloire 


: .d’ötre comptes parmi 


les, nations, tant quils 


etaient morceles entre. 


diverſes puiſſances. 

Separe de l’Angleter- 
‚26 qui ne peut le defen» 
dre, le Hanovre deve« 
'nait le gage ‚qui repon- 
dait au continent des 
injuftes pretentions de 
fon prince. 

les provinces ‚prüfe 
— la. plupart re- 
cemment unies ä la mo- 


'narchie que le génie de 


rederic avait elevee 


. au-delä de Sa grandeur 


“ 


brittiſchen Macht, 


⸗ 


tzen. 
lichen Fruͤchten, welche 
‚tn ſieben Monaten aufs 
bluͤhn mochten, werden 


Sie zahlreiche Keime derje⸗ 
deren 


nigen bemerfen, 
Entwidelung die Regies 
rung bereitet, welche die 


‚Zeit, und, meine Herren, 


Ihre Rathfchläge 
Reife fördern: werden. 


sus 


. Die Völker, deren Ver⸗ 
treter Sie find, fo. lange 
fie, unter viele Herrſchaf⸗ 
ten gerheilt waren, hats 
ten feinen Anfpruch auf 
ruhmvollen Rang unter 


für feine 


- den Nationen, 


Hannover, 


der 
war 
auf dem feften Lande wie 


den Mitreipunfte 


“ein Unterpfand gegen uns 
gerechte 
engliſchen Koͤnige. 
Die preußiſchen, meiſt 

vor nicht langen Jahren 


Anſpruͤche der 


zuſammen gebrachten Pro⸗ 


vinzen einer von Friedrich 


über ihre natürliche Groͤ⸗ 


be erhobenen Monarchit 


Na 


/ 


ar 
Neben den glaͤck 


Sicherheit zu fern von 


-* ’ 


DS 


vw 
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! ee 

aaturelle, devaient fe 
reffentir des delaltres 
de fes fucceffeurs. 


 - La Helle et Bruns- 
j wick &taient entrainees 


dansle fyft&me politique 
de leurs voifins, et fe 
. foutenaient principale- 
ment, Yune.par le com- 
merce quelle faifait de 
"fes’ bräves foldats ven- 
dus’ a. des £trangers; 
rautre, par la’ ſageſſe 
et la honne adminiftra- 
tion de fon fouverain; 
avantagespalfagers, qui, 


dependant de fa perſon⸗ 





waren in die Unfälle des: 
Nagfolgers verwickelt. 


—E—— —* Heſ⸗ 
ſen, von dem politiſchen 
Syſtem ihrer Nachbarn 
fortgeriſſen, erhielten ſich, 
letzteres durch die Ueber⸗ 
laſſung ſeiner tapfern 
Krieger in auslaͤndiſche 
Dienſte, Braunfchweig 
durch die Weisheit und 
gute Verwaltung des Fuͤr⸗ 
ſten; ein voruͤbergehen⸗ 
des Gluͤck, welches an 
dem Leben eines Mannes 


hing. 


ne, ne pouvaient que 


s’eteindre avec lui.. 
La reunion de ces 


modiques Etats en une 


feule maffe, accrott la 
force et les richeſſes de 
chacun d'eux; fait tom- 


‚ber les barrieres qui 
entravaient leur com- 


munications et leur 
commerce; cree une 
nation ou il n’exiftait 
que des provinces, un 
eiprit public ou il n’y 


’avait que des interets 


particuliers et presqu 


Die Vereihigung dies 
fer nit großen Staaten 
giebs jedem derfelden 
mehr Reichthum und 
Kraft. Es fallen bie 
Hemmungen’ ihres Hans 
deis und Wandels, Kine 
Nation fteht auf, mo Pros 
Dingen waren; Gemein⸗ 


geiſt erhebt ſich, wo lokale 


und faſt perſoͤnliche In⸗ 
tereſſen die Anſicht de⸗ 
ſchraͤnkten. Jene, dem 
allgemeinen Gluͤck ver⸗ 


* - u. nm [om 
- 


individuels; ulo les pre- 
juges, ces ennemis de 
la profperite commune, 
‚qui fe.confervent dans 
'nn cercle etroit, et fe 
difhpent dans une plus 
| ende atmosphere. 


:Tous les fujets. font - 
vor dem Gefege gleichs 
von ihm alle Formen 


egaux devant la loi;. fa 
protection Setend a 
tous les cultes. Ce n’eft 
point par fa croyance 
que Ton fera ‚eftim&@ et 
apprecie,: mais par fa 
zonduite. Plus de ferfs; 
‚par-tout des hommes 
dibres:: maitres de fe 
 liyver 2 tous les gen- 
. res d’induftrie; certains 
d’acquerir pour ceux et 
leurs enfants fans qu’un 
deigneur vienne parta- 
. ger.avec eux le fruit de 
deurs. eEpargnes; mais 
acquittant, de leur cö- 
te, avec hidelite les re- 
devances qui font le 
prix legitime des pro- 
. prietes qu’ils en avaient 
“ recues. 


Les diftinetions de 


naiffance fub fiftent,mais 
pour rappeler. à ceux 


4 - 


r 
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derblichen Borurtheile, in 


einem engern Kreife eins 


heimiſch, verfhwinden in 


einem offenen weitern 
Raum. 


4 


Alle Unterthanen ſind 


der Gottesperehrung be⸗ 


ſchirmt, nicht nach dem 
‚Namen eines Glaubens, 
nad feinem Benehmen | 


wird jeder gefchäst. Mile 
Knechtſchaft ift aufgehos 
ben. Freie Männer, übern 
al, treiben jeder das 
Wert feines Fleißes; für 
fib thun fie es, und- für 
ihre Kinder; da theilt 


Bein, Here den errungen 


nen Sparpfennig; treu⸗ 
lich abet bringen die Leute 
rechtmaͤßige Erkenntlich⸗ 
keit fuͤr das einſt von ihm 
erhaltene Gut. 


Angeſtammter Namens⸗ 
unterſchied bleibt, auf 
daß die Beguͤnſtigten der 


- 


‘ 


— 
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. Bque; 
‚ prineipes, dans les ſen- 


qui en jouiſſent, les 
fervices qui fonderent ‘. 


%aı nobleffe de leurs 


gieux, et qui feuls peu-. 
‚vent la leur conferver 


pure et’ refpectee.. La 
nobleffe n’eft. pas dans 
de fang; elle n’eft pas 
comme. la fante et la 
force, une qualit& phy- 
elle eft dans les 


timents, dans les ae- 
tions. Sans doute, la 


- Jongevitö des familles 
Muſtres en impoſe na- 
‚ turellement ainfı q 

celle 

Mais, comme on na 


que 


des individus, 


que pitid6 d’un vieil- 


Jard caduc et debile, on 


ne peut attacher une 
grande confideration au 


rejeton degener& d’une 
‚antique race, 


La no- 
blelfe, qui {6 maintient 
par les qualites qui la 
meriterent, joint des 
droits prefents à ceux 


de l’anciennetd; on peut 
"la propofer.en exemple- 
‚et en-miodele au oom- 
aun des hanımes; mais 


Thaten und Verdienfte ges ’ 


denfen, ‚welche, den Vs 
tern Adel gaben, durch 
die allein der Adel. rein 
und ehrwuͤrdig bleibt. 


Nicht iſt er im Gebluͤt, 


nicht wie Geſundheit und 
Stärke phpſiſch; der Adel 


iſt in der Denkungsart, 


er iſt im Gefuͤhl. Das 
graue. Alter des Hohen 
Stammes erregt, wie die 
grauen Haare, des hoch⸗ 
bejahrten Mannes, eine- 
eigenthuͤmliche Ehrfurcht; 
aber nur bemitleidet wird 
ein geſunkenes Alters und 
folte der uralten Häufer 
entarteter Zweig 


dienen! » Der Adel, wel⸗ 
her feinen Vorzug durch 


die Sigenfchaften behaups 
‚tet, auf.die.er fih gruͤn⸗ 


det, vereinigt. Rechte, der 
Gegenwart mit jenen der 
Jahrhunderte, iſt Beiſpiel 
und Muſter jeder Klaſſe 
der Menſchen. 


zaͤhlte, unwuͤrdig, in der 
Geſellſchaft iſelbſt. mit 


Auszeichnung gezaͤhlt zu 


’ ⸗ 


‚eine, 
größere Verehrung ' vers 


Anders, 
ald wenn einer Ahnen’ 


4 


\ 


— — — 


quelle confideration ac- — 
qorder | 


Mais, 


celui qui 
compte des ancätres et 
ne peuf atre compte lui- 
möme? Une noblefle 
qui commence avec eelat 
vaut mieux que celle 


gui vieillit et s'’obscur- 


eit, dans l'inactivite. 
aueune n’a de 
droits exclufifs aux em- 
plois, ‘aux fonctions, - 
aux dignit6s qui doi- 
vent &tre l’encourage- 
ment et la recompenle 


. dos talents et des fervi- 


ces actuels. Aucune ne 
peut reclamer l’exemp- - 


tion des charges publi- 


ques. . Tous les biens, 
€tant 6galement prote- 
ges par l’Etat, lui font. 
redevables du prix de 
cette protection; et les, 
nobles, dont la juſte 
pretention doit &tre de 
me ckder A perfonne en 
generofitt et en delin- 
tereffement, auraient à 


rougir, sHils fe montra- 


ient plus long-temps at- 


:taches 2 des privileges 


qui furent une erreur 
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Du iſt herrlich 
emporſteigender Adel, dem 
in dunkler Traͤgheit dis 
ternden weit überlegen, 
Zu Anftellungen, Aemtern, 
Wauͤrden, giebt kein Rame 


das Recht; ſie ſind Lohn — 


und Ermunterung der 


wirklichen. ‚ Dienfte und 


auszeichnenden Gaben, 
Oeffentlicher kaſten darf 
feiner ſſich entäußern; affe 


insgemein vom Staat ber , 


ſchirmten Guͤter tragen 
die gemeine Pflicht, ‚ feis 
nen Schirm, zu erfennen.. 
Der Mel mit Recht eifer⸗ 
füchtig auf, Edelmuth 
und Uneigennägigfeit, wie 
möchte er fernere YAns 
ſpruͤche “auf Ausnahmen 
machen, bie in jenen uns 
mwiffenden Zeiten waren? 


Könnte er dem Vaterlans 


de feinen Theil der Bei⸗ 


A 


- 
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des temps l’ignorance, 

t s’ils nagquittaient, à 
E reiria le tribut que 
hi / payent des hommes 
plus nouveaux. 

Vn des premiers ſoins 

u Roi a donc ete d'or- 
dänzer Fimpoſition des 
kkens. ci » devant ex- 
empts, Elle a ete pre- 
ferite aves tautes les 
prevautions propres à 
garantir qu’elle ne ſerait 
pas disproportionnee; 


et'que l’abus d’une ex- 


emption ne ferait pas 
remplacé par Yinjuftice 
d’une ſurcharge. Peut- 
Etre meıne, en fixant 
impofition au huitie- 
mie, s’eft-on tenu au- 
deffous de ce qui pour- 


rait ötre exige, Nous. 


ne tarderans pas à re- 
donnaitre fi ce taux eft 
en harmonie aveo la ta- 

Xe des terres Mon pri- 
vilegiecs; car l’egalite 
dans les. contrjbutions 
eft un devoir de juftice 
cjvile et politique dont 


‚le gouvernement ne s’e- 


Cartera jamais. 


a 


Kos Ba nm 


hülfe - verfagen, welde 
ihm neuere Geſchlechter 
darbieten ? ; 


Demnach war eine der 


erſten Sorgen des Koͤnigs, 


die Guͤterſteuer auf bis⸗ 
her ſteuerfreie mit zu ver⸗ 
Diefes. geſchah 
mit aller Vorſicht, welche 
die Benhältnißmäßigfeir 
fihern konnte; man woͤll⸗ 
te nicht auf Steuerfreis 
heit ein ungerechtes Lebers 
maß der Laſt folgen Taf 
fen. Die Ubgabe wurde 
auf ein Achttheil geſetzt; 
vielleicht hätte man mehr 
fordern fönnen! Doch 
bald werden wir dag Ver⸗ 


haͤltniß Diefer Befteuerung, 


zu der auf. die ungefreies 
ten Guͤter genau wiffen. 
Gleichheit det Abgabe ift 
eing Pflicht, bürgerlicher 
und‘ politifcher Gerechtig⸗ 
keit, woyvon die Regie⸗ 
rung fi nie entfernen 
wird, = 


I, 








Sua Majefte ‚a ‚forme 
fon Confeil d’Etat des 
hommes qui Iai,ont pa- 
ru les plus capables de 


eclairer fur la fituatiop 
de chague partie du ro- 


yaunıe. Elle les a choi- 
is, de toutes les,ancien- 
nes provigces, parmi 
tes perionnes les. mieux 
eprouves par leurs fer- 
- vices, ou les plus re- 
sommandables par leurs 
talents ou par leurs pro- 
prietes; Elle y a place 


‘ deux membres de cette 


univerfite de Goettin- 
gue, quiıa élevò tant de 
“ magiftrats et d’admini- 
ſtrateurs hahiles. Dans 
les nombreux eneoura- 
gements que l’Allemag- 
ne prodigue aux fcien- 
ges, cet exemple man- 
quait; il appartenait & 
P’amour que le Roi leur 
porte, de le donner; et 
comme la conftitution 
appelle dans les Etats 
du. royaume, des fa- 
wants, Sa Majeſté a vou- 
lu qu’ils jouiſſent d'un 
Semblable honpeur dans 
fon Conſeil. 
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Den Staatsrat haben 
&. Majeftät. aus Min 
nern gebildet, weiche vor. 
andern geſchickt ſchienen, 


Aller hoͤchſt denfelben vos 
„der Lage jeder Abtheilung 


des Reicds die richtigſten 
Kenntniſſe beizubringen 


Gewaͤhlt werden fie aus 


den gepruͤfteſten Staats⸗ 
dienern der chemaliges 
Provinzen, aus Männern, 
durch Eigenthum oder Sins 
fihten empfohlen, . Mes 
‚berief zwei Mitgligher jes 
ner. Univerfitär Göttingen, 
der Bildungsihule fü die 
fer geſchickter Vorſteher 
und Verwalter. Unter 
pielen Ermunterungen, 
welche Deutſchlandi den 

Wiſſenſchaften reichlich er⸗ 
theilt, fehlt dieſe; den 
König, der diefeiben liebt, 
war fie norbehalten; Die 
Verfaſſung beruft Gelehr⸗ 
te unter die Reichsſtaͤnde, 
gleiche Ehre (wollte der 


König) follten fie im 


Staatsrath genießen. 


nn 


; La direction de Pin- 
konfiee a un’ &crivain dem becääinten Schrift⸗ 


c6lebre, auquel fes con- fiellee aufgetragen, wel⸗ 
temporains ont, ‚avec den feine Zeitgenoflen bils 


"Die Leitung des offent⸗ 
ſtruction publique a ste lichen Unterrichts wurde 


.- ja plus ‚recente, 


juftice, decerne le nom 
de Tracite 'ger- 
main; ce choixeftla 
garantie la plus füre qui 
- püt étre donnte que 
Pinftruction ' publique, 
loin d’etre negligee, re- 
vevra, s'il eft poffible, 
un nouveau luftre, 


Bu -- 


"ı Tous les Etats dont . 
— la Weſtphalie eft com- 


poſée avaient à Penvi 
A a favorifer pt 
 etendre l’enfeignement. 
“La Heſſo avait' les uni- 
. verhtes de Marbourg et 
de Rinteln; Brunswick 
celle d’Helmftedt, la 
Pruffe | celle de Halle; 

le —— fe glorifiait 
de celle de Goettingne, 
mais 
‚non pas la: moins fa- 
meufe .e la moins fre- 
‚quentee. De cette 8mu- 
Iation il eft refulte que - 
ei ie ia seunit ‚dans. 


alig mit 


dem Namen: 
Deutfhlands -Tacis 
tus, beehrt haben. Dies 


fe Wahl. ift die beſtmoͤge 
lichſte Gewaͤhrleiſtung, daß 


der oͤffentliche Unterricht 
nicht nur nicht vernach⸗ 
laͤßigt werden, fondern 
wo möglich neuen Slanz 
erhalten ſoll. | J 
Alle Stadten, aus weis 


hen das Koͤnigreich Weſto⸗ 
hatten 
Lehranſtalten 


phalen beſteht, * 
oͤffentliche 
wetteifernd beguͤnſtigt; 


Heſſen hatte die Univerſi⸗ 
täten zu Marburg und 
- Breaunfchweig 


Rinteln, 
die von Heimftädt, Preus 
Ben die Halliſche und Han⸗ 


novers Stolz war Goͤttin⸗ 
gen, die neueſte nicht die 
unberuͤhmteſte, nicht die 
unbeſuchteſte. 
dieſem Wetteifer entſtan⸗ 
den, daß das Koͤnigreich 


Es iſt aus 


-fünf  Univerfitäten Hat, 


- 


. 


RR an kehrern uns 2 











“ avec un luxe de profaf-. 
deurs et.d’e tabliflements 


\ 


®on fein dinq. nniverfi- 
kes,. toutes conftituäes 


que pourrait lui envier 
un vafte ompire. 

Tant d’eftime et de 
seconnaiffance font du- 
es ä ces: meres des 
fciences, qu'on .n’ofe 
Yegretter ce quelles 
coütent.. Comment ofer 
mettre de froids calculs 
de, finances a cöt& des 
_Sruits brillants, de Peru- 
dition et du genie? 
Comment taire, cepen- 
dlant, queles ring uni- 
verites du royaume ont 


. 140 profeffeurs; quel-, 


les "coütent dx cent 


mille franos; ywelles 


&taient autrefois dotees, 
en grande partie, ‚par 
des domaines qui n’ap- 
partiennent plus a PE- 
tat, enforte que leur 
entitre depenfe eſt à fa 
chärge, Si on joint 
aux favantes lezons des 
univerhtes, Panfeigne- 
ment des Iysees, des 


el et des acoles, 


‘ \ 


großes: Reich beneidenss 


werthen Ueberfluß haben. 


Solche Achtung, ſo die⸗ 
len Dank verdienen dieſe 
Muͤtter des Wiſſens, daß 


man bie Unterhaltungs⸗ 
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Unfiditen einen für ein. 


koſten zu bedauern fi) - 


nicht erlaubt, Meben den 
euhmpollen Früchten des 


Genies und der Gelahre 


heit Haben trockene Rech⸗ 
nungen fein Intereſſe. 


Verheelen läßt ih frei⸗ 
daß. auf dies ' 


lich nicht, 
fen fünf hohen Schulen 


140 Profeſſoren vortras. 
daß fie 600,000 - 
Franken often; daß ein 
großer Theil der vormali⸗ 


gen; 


gen Dorirung aus jetzt 
verlornen Domainen bes 


ſteht, und fo der ganze 
Aufwand auf die Staats⸗ 


caffen fälle. Werden mit 
‚den gelehrten academis 
ſchen Vorleſungen die Ar⸗ 


beiten der Lyeeen, Gym⸗ 


naſien und Schulen vers 
‚bunden, fo möchte. dem 


— 


'@39 ‘ 
rinſtruction puhliquæ 
vote. près d’un. BR 
‘Aal Wenponin... 

Sans doute. — elle en 
‚retire beaucoup d’avan- 
$age, et-d’utilite,; Des 
‚$irangers viennent y 
entendre de  celebres 
maitres, et verfent, 
“ dans.la circulation, plus 
d’argent que les inftitu- 
tions fameufes qui les 
attirent, n'en prennent 
au tréſor. Mais me ſe- 
. yait-il pas poſũble, 
avec moins d’univerfites 
eæt en concentrant da- 
vantage ces grands fo- 
yers de lumieres, d’ap- 
peler autant d’&tran- 
.gers, et d'obtenir, avec 
moins de depenfes et 
. moins de luxe d’enfeig- 
nement, 
@n,jouit, et peuttdtre 


mieux encore ? 


- Cette queftion n’eft 
‚pas.du moment prefent; 

dl’ fufft de lindiquer a 
Yopinion publique et a 

. Vexamen des bons es- 


: prits, Le goufernement, 





tout ce dont : 


I | " 
Abnigreiche Weitphaftit 
der ‚Öffentliche Unterrichs 


leicht ‚eine Million zu 


ſtehen kommen. 
Mannigfaltig, es iſt 
wahr, find die daraus 
entftehenden _ Vortheile: 
Fremde beſuchen die. Bars 
träge der berühmten Ge⸗ 
lehrten; fie bringen mehe 
&eld in Umtauf, als die 
einfadenden Anftalteg dem 
oͤffentlichen Schatz koſten. 
Sollte gleichwohl nicht 
möglich feyn, mit wenis 
gern Univerfitäten, durch 
Vereinigung diefer Lichts 


mafien eben fo viel Aus⸗ 


länder zu reigen, und mit. 
minderm Aufwand: und 
weniger Heberfluß der 
Lehrſtuͤhle alles, wog man 
bat, und vielleicht noch 
mehr zu erreichen! 


Diefes zu entfcheiden, 
ift jegt nicht der. Augens 
blick; die Frage wird 
der Öffentlichen Stimme, 
der Prüfung einfichtegols 
les Männer bloß anheim- 











ne fera rien" — une 


. vent; 


matiere fi importante 
- fans les avoir conſultés. 
. Mais il peut affırmer, 
des aujourd’hui, qwil 
fera toujours un — 


tecteur zele .des ſcien- 


tes et de ceux qui les 


etıfeignent ou.les culti- 
que:g’il y. avait 
lieu de - retrancher 
quelques etabliffements 
moins floriffants ‘que 
d’autres, ce Terait au 
profit' de cetıx quiont 
un eclat-qu’on ne pour- 
Yaitternirdäns une forte 
de facril&ge; qu’aucun 


profeffeur ne ferait pri- 


vé des honoraires,. qui 
ne font pas feulement 


le prix de fes lecons, 
‚mais de {es anciennes 


Eétucles, et du travail en- 


tier de fa vie; que ceux 


qui ne voudraient pas. 
paller en d’autres uni- 


verfites ne perdraient 
rien dans ur repos me- 
rite, de ce qui eſt ac- 


cordèé à leur activite; 
‚que 'dans les villes oà 
Fon jugerait une uni- 
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gegeben. In einer ſo wich⸗ 


tigen Sache wird ſich die 
Regierung, ohne dieſe 
und. jene vernommen: gs 


haben, feine entſcheiden⸗ 


den Schritte erlauben. 


Das kann fie voraus vers 
fibern: die Wiſſenſchafe 
ten und ihre Lehrer wers 


den allezeit gefchirmt blei⸗ 
ben; follten einige minder 
blühende Anftitute aufge⸗ 
hoben werden, fo müßte 
e8 zum Vortheil derer ges 
reichen, deren Glan; oh⸗ 
ne eine Art Entheiligung 
nicht verdunkelt werden 
darf; feinem Lehrer würs 
de fein Gehalt, der Preis‘ 
der Arbeir feines Lebeng, 
nicbt nur feiner Vortefuns 


gen, zu entziehen feyn;' 


Lehrer, die nicht wollten 


auf berühmtere Univerfis 
täten ihren Sitz verlegen, 
blieben in verdientem Rus 
heitand bei dem; was ihr 
rer Thätigkeit zugeftanden 


war; wo in Städten eis 
ne Uniperfität überflüffig 
fbiene, würben Lyceen 
errichtet, auf welchen der 
tiefgehende wiſſe nſchaftlie 


— 
. 


’ 
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- „vwerhte ſuperflus, un ly- 


cée remplacerait plus 
utiloement. peut - Etre, 
Penfeignenient appro« 


.£ondi.des fcienges, .par 


des’legons plus a la por- 


‘tee du commun des 


hommes, et d’un usage 
plus general, Au reste, 


. Yaffluence ou la däser« 


tion des &trangers in- 
fiuera puiffainment fur 
les determinations à 


prendre;. en attendant, 


tout fera chnferve et — 


maintenu, ‚ 
L’adminifträtion etla 
juftice avaient auſſi leur 


iuxe et leur complica- 
tion. 


Iei les reformes 
font “hlus faciles,. leur 


utilit& fe montrait plus 


à decouvert etla conſti- 


‚tution les commandait; _ 
Peu d’adminiftrateurs 


et beaucoup de juges, 


telle eſt la regle d’un 
bon gouvernemient. 
Les actes de Päd- 
miniftation requierent 
presque toujours celeri- 


te, elle a befoim d’agir. 
-et.peu}le temps de.cde- 


GREEN 


che Vortrag:mit vielleicht 


noch groͤßerm Nützen durch. 
gemeinnuͤtzigere faßlichere 
Unterrichtsformen . erfegt 
würde. . - Allein die endlis 
che. Entſchließung beruhet 


nicht wenig auf der groͤ⸗ 
hern oder geringern Zahl 


der Fremden; indeß bleibt 
alles wie es iſt. 


— Are 


t 


: Auch in. der Verwal⸗ 


tung und im Juſtizweſen 
war Verwickelung und tus 
Reformen fi nd hier 


zus. 
leichter; ihr Nutzen iſt in 
die Augen fallender, und 
die Verfaſſung wollte ſie. 


tung, viele im Gericht, 
das iſt der Grundſatz eis 


ner guten Regierung. 


‘Der Gang der Verwal⸗ 


tung erfordert meiſt Be⸗ 
hendigkeit: Sie muß wir⸗ 


ken, und fuͤr langſame 
BI fehlt ihr Zeit. 


\ 


Menige jur Verwal⸗ 


— 





Uhörer« ı faut donc 
‚qWelle depende d’une 
- Seule. volonte. . Les ju- 
gements font, dans une 


“eathegorie toute con- 


traire» Excepte dans 
„quelques cas urgents et 


zares, le defir des par- 
tjies eſt que leurs affai-- 


zes. doient mürement 
examinöes et difeutees; 


’eft la deliberation de 


plußgurs qui fait eipe- 


rer que la verite fera 


decouverte au wmilieu 


desqs tenebres dont elle. 
Pobfcurcit dans les m- 


‚tieres litigieufes. u 
‚On a- one concentr& 
‚dans les meins d’un feul 
“ prefet ce qui £tait con- 
he aux chämbres admi- 
niitratives. Ce n'eſt 
| point‘ une. experience 
qu’on a hafardee; on 
avait !’exemple heureux 
que la France et !’Italie 
ont donne & cet.egard, 
et qui Commence d'être 
imit& dans diverfes par- 
dies de l’Allemagne. 
Malgré quelques em- 


barras infeparables de. 


Sie muß folglich non dem 


Willen eines, Einzigen abe 
Ganz in pers 


hängen... 


. 
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ſchiedener Kategorie beſin⸗ 


der ſich der Rechtsgang⸗ 


Wenige dringende Faͤlle 
ausgenommen, iſt dee 


—8 


Wunſch der Parteien, da 


terſucht werde. Man darf 


‚hoffen, daß die durch feld 
denſchaft und Irrthum 


verdunkelte Wahrheit am 
beſten aufgeklaͤrt werde 


durch die EN 


bon vielen, 


be 4 


PR if Einem Praͤfett 


vertraut worden, was fonft- 


Ihre Sache genau un 


zahlreichen Regierungs⸗ 


kammern. Nicht ein Ver⸗ 
ſuch war dieſes; bereits 
hatte der Erfolg in Ita⸗ 


lien und Frankreich diefe 
Mafregel erprobt, 


he eben Deswegen 


mehreren deutfchen | 


ten: angenommen zu wer⸗ 


den beginnt. Einige, bvon 


jeder neuen Form ungers 


trennliche Schwierigkeiten » 


abgerechnet, fuͤhlt man be⸗ 





“ 
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tout mode: nouyeau, or 
fent deja et on ne tar- 
derd pas de fentir da- 
wantage, coınbien l’ex- 
 pedition des affaires y 
‚a gagne. 

Peut-&tre les munici- 
palit&s ont-elles ete trop 
multipliees dans la di- 
vißon du royaume. II 
a deja et& fait des re- 
ductions, et l’on s’oc-. 
eupera | inceffament de 
eelles qui feront encore 
heceflaires. 


‚On &tablira, au be- 


_ foin, dans chague can- 
'ton un maire, auquel 


les autres recourront 


« „dans les chofes urgen- 
tes, 


comme; autrefois 
les bourguemattres aux 
baillis. Ce maire fera 
Yintermediaire entre les 
cantons et le fous- pre- 
fett, comme le fous- 
préfet entre fon diftrict- 
et le préfet du departe- 
ment, 

Les ame£liorations dans 
l’ordre judiciaire;, ont 
&te nombreules: les 
unes font relult$es du 


\ 
D 
q 


} 


t 


‘ 


reits, und wird ‚\nmee 


befiee fuͤhlen, mie ſehr 


der Geſchaͤftsgang un 
gewonnen hat. 


Der Mumizipalitäten 
"Hate man wohl zu viele ers 
richtet: Schon find einige 
geducirt worden; 
wird ſich naͤchſtens mit ans 
dern beichäftigen, wo glei» 


ches rathſam ſeyn mag. ı 


2 
\ 


Wo nöthig, wird man 


über jeden Kanton einen 


Maire fegen, zu welchem 
die Übrigen in das Vers 
hältnig fommen, wie vor⸗ 
hin Bürgermeifter zu Voͤg⸗ 
ten oder Oberamtmaͤn⸗ 
nern. Bo ein Maire 
wird zwiſchen feinem Hans 
ton und dein Unterpräfeft 
ſeyn, wie diefer zwifchen 
feinem Diſtrikt und dem 
Praͤfekt. | 


Vielfaͤltig wurde das 


Juſtizweſen gerbeflert. 
Die Quelle der Vervoll⸗ 


kommung war ber Coder 
Code 


man. 


ı Kode Napoidon; — 
tres de l'organiſation 
des tribunaux. 

En ériteignant les fub- 
| Ätitutions et laiſſant 
pourtant ‚une grande 
latitude à la faeulte 
de difpofer, le Code 
Napoleowr a 
dans les familles un 
erde: plus conforme 
aux devoirs des pères 
et- auk droits naturels 
des enfants. Les filles, 
les eadets, que la vani- 
te d’un aieul, qui ne 
les eonnaiffait pas; ‚as 


‚vait d&sherites a perpé 


twite, ne feront plus 
Sondamnes 2 a vivre pau- 
vres a cöte d’un aine 
| ‚opulent. Les aines eux- 
méêmos cefferont d’etre 
de fimples ufufruitiers), 
quelquefois riches, mais 
fouvent dans Pembar- 
ras de faire face à des 
charges confiderables, ä 
des ameliorations necel- 
faires;- 
‚ves, ‚pendant toute leur 
vie, ‘de la meilleure 
partie ı de leurs tevenus; 


‚ramene. 
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Napolevmn, und die neue 
Einrichtung der ge 
lien, 

Jene Neue Gefegger 
bung, da fie einerſeits die 
Subſtitutionen 
ließ, anderſeits den Ver⸗ 
fuͤgungen der Eigenthuͤ⸗ 
mer weiten Spielraum 
oͤffnete, brachte in die 
Familien eine den Bater⸗ 
pflichten und Kinderrech⸗ 


ten gemaͤßere Ordnung. 


Die Toͤchter, die jüngern 
Söhne, dur die Eitels 


keit eines Ahnherrn, wel⸗ 


cher ſie nicht kannte, auf 
ewig enterbt, werden 
fünfiig nicht mehr neben 
dem reichen Erſtgebornen 


in Duͤrftigkeit zu leben 


brauchen. Auch dieſer 
wird nicht weiter bloß 
Nutznießer ſeyn, biswei⸗ 
ten reich, oͤfter in größs 
ter Verlegenheit, des 
traͤchliche Laſten Muh 
ten und nöthige Berbeſſe⸗ 
rungen zu beſtreiten ; 


des beſten Theils der Ein⸗ 
kuͤnfte beraubt, welche 
mit großen —— von an⸗ 


2 of Die Zeiten, Bun 1309. 


eingehen 


d’autrefois pri⸗ manchmal ſein Lebelang F 


ri 


\ . 


Ze; 


! 


\ 


! 


. tant 
utile à la. Tociete. Er 
Un avis du Confeil 


corde ä& tous, 
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ehérement adtimiſtres 
pour payer, avec ‚len- 
teur, .des 


tie des fonds fatisferait 
tout d’un co up. Us 
jouiront en toute pro- 
priete,cönıme leurs fre- 


\ tes et leurs foeurs, de 


la portion que la loi ac- 
et de 
celle que la predilection 


‚de leurs parents’ leur 


aura meritee. Le luftre, 
"ou plutöt ce'qui nen 


eit pas un veritable‘, la 


fortune de quelques fa- 
milles fera diminuee, 


- mais tous les membres 


de.ces familles même 
{eront plus heureux; et 
‚PEtat en general gagne- 
ra, ä une plus £gale re£- 
partition. des 
ſons, et a la disponibi- 
lite des biens, qui, fous 
e rapports, ' eft 


dEtat, approuve par le 
Roi, a concilié les 


.avantages de lextinc- 
tion des fubftitutions 


N 


cr&aneiers 
que la vente d’une par-. 


fuccel- 


der Subftitutionen mit der 





dern. verwaltet werden, 
um langſam Glaͤubiger zu 
bezahlen, die durch den 
Verkauf eines Theils der 
Guͤter auf einmal befrie⸗ 
digt worden wären; tie 
Brüder und Schweſtern 
wird Er in umbefchränftem 
Eigenthum fein geſetzli— 
ches Erbtheil und was aͤl⸗ 
terliche Vorliebe ihm gab, 
frei benuͤtzen. Der Glan 

(ift aber das mahrer 


Glanz?), der Reichthum, 


einiger Familien mag da⸗ 
durch vermindert werden, 


‚aber gluͤcklicher werden 


ihre ſaͤmmtlichen Mitglie⸗ 
Rev ſeyn, und aus der 


gleichern Erbtheilung, aus 


dem, unter ſo manchem 
Verhaͤltniß fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaft vortheilhaften Guͤ⸗ 
terverkehr, entſteht für 
den Staat Gewinn. 


— 


Ä 


Ein von Sr. Mejehlt 


genehmigtes Staatsrathe⸗ 


Gutachten dereinigte die 
Vortheile des Aufhebens 
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- avec Tequite qui recla- 


mait pour les Jubftitues. 


nes et vivants, .dans 
"Pesperance: 'pröchaine 
de-les recueillir. .; : 


: Le net pas: feule- 


ment relativement aux 


uoeeſſions que; le Code: 


. Napaleon.vous a appor- 
te un grand bienfait; 
äl donne aux triburfaux 

‚ des r&gles fimples, clai- 
res et eminemment [a- 

. ges pour decider toutes 


les conteltations civiles. 


La nation eft .trop in- 
. Ätruite pour:n’y avoir 
:pas reconnu tout ce que 
‘le droit romain’avait de 
‘plus parfait, amalgame 
avec ce.jgu’üne‘ raifon 
‚güidee par "experience 
(de! plufßeurs hiäcles.avait 
vntxocit, “* ou. indiquèé, 
dlamcliorations dans la 


juris prudence romaine. 


| hıidau Majelte ' a ordon- 
ms iune traduetion de ce 


«Bode en langue' 'alle- 


dnande; : des juriscon- 


."fultes habiles en ont ete 


charges. Ik ont con- 
fulte les traductions les 
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billigen Ruͤcſicht für die 
auf Hoffnung derſelben 


wirklich Gebornen und Le⸗ 
—— 


Es en aber Nape⸗ 


leon's Geſetzbuch nicht 
allein dieſe große MWohls _ 


that: auch die Tribuna⸗ 


lien erhielten fuͤr die 


Entfcheidung duͤrgerlicher 


- Händel einfache; deutliche 
und vorzüglich tveife Vors 
fhriften. Die Ration iſt 


zu gut unterrichtet, um 


nicht alles Vortrefliche des 
roͤmiſchen Rechts mit. als 


len den Verbeſſerungen in 


Verbindung zu erkennen, 


welche ein durch die Er⸗ 


fahrung der Jahrhunderte 


aufgeklaͤrter Verſtand in 
dieſe alte Rechtsgelehrt⸗ 
heit nach und nach einger 
führt hatte. 


RR 


‚Se. Majefät hat eine 


deutſche Ueberſetzung des 


Coder Napoleon angeords 


net, und ſie iſt geſchickten 


Rechtsgelehrten aufgettas 

gen worden; dieſe haben 

die beſten bisher erſchie⸗ 
Er > 
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‚plus eſtimées qui ont 
.dejä paru. II y’a lieu 
:de croire qu'en proß- 
tant des . travaux de 
ceux qui les ont prece- 
- dies,'et an y joignänt ce 
due leurs lumieres .dt 
leur experience, dans 
“le langage de la juris- 
:prudence , leur fournif- 
‚fent de moyens ils fe- 


ront parvenus à la:tra-- 


duction Ir'plus perfäite 
, qu’on puiffe.- dehrer. 


‚rn. Elle parattrait deja,fi . 


‚Zimprimeur avait: &te fi- 
dele Afes promelfes. Ce- 
‚pendant j’espere qu’elle 

vpourra etre publide daus 
deux mois; elle prefen- 

':terä le texte originalen 

regard de latraduction. 
Alıbas, et pour facili- 

‚ter reciproquement P’in- 
telligence des'deuX'tex- 
tes fera la traduction 
latine publied'‘.’dans le 
royaume d'Italie. Cel- 
le-ci a et preferee. par- 
ce qu’elle eft ofhicielle; 

Il eft:bon d’aillews de 
"n’adopter qu'une :feule 


- 


verſion dans. une langue . 


Dos, 
|] [I 


nenen Ueberſetzungen vers 


glichen; es ift zu glauben, 


daß durch deren Benugung 
und in Bereinigung: ihrer 
eignen Cinſicht und Erfah⸗ 
rungt in juriſtiſcher Spra⸗ 
che die moͤglichſt vollkom⸗ 
menſte Doümerfdung gu 
ze kommen a 


. . 
“re: D re en 
re 5 AA“ art, 


j a « . EN 
‚tary .r ’ı) 1 N . .. 3243 
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‚Sie wäre bereits er—⸗ 
ſchienen, wenn der Buchs 
deudes Mort - gehatten 

hätte: Ich hoffe, der Abs 
druck ſoll in zwei Mona 
ten vollendet ſeyn; Grund⸗ 
tert und Ueberfegung ftes 
ben gegen Aber; -. unten, 
ju: weiterer -Belduchtintg 
von beiden, bie;im Königs 
‚seid: Italien —— 
lateiniſche Ueberfſetzung. 
Dieſe iſt angedonmen 
worden, weil fie offiziel 
iſt, und man in dieſet, al⸗ 
len Rechtsgelehrten und 
Obrigkeiten verſchiedener 
Voͤlker gleichbekannten 


x 
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möorte, qui’eft commnu- 
ne aux jurisconfultes et . 
aux magilträts de tou- 
tes les nations. F 

Puisqu il n’y auplus 
qu'une ſeule loi civile 
pour le Eoyauımey. il eft 
neceflaire qu'il n’y fait 
auſſi qu'une feule ma- 
niere de rendre la jufti-. 
ce et de la follieiter.' -- 
Les jurisdictions feig- 


"neuriales, cet abus de 


la feodalite, ont ete 


“ {upprimees; iln’ya de 


jaftice que celle:du Roi. 

Ele fera prempte- 
ment adminiltree, et 
Sur les lieux menıBs, 
dans les affaires de peu 
d’importance, par des 
juges - de-paix, dont la 
denomination. indique 
qu’ils doivent &tre au- 
tant des conciliateurs 
m des juges. 

: Lesaffaires plus con- 


Aderables trouvent,. au) 


voiſmage des parties, 
‚les tribunaux de diftrict 
qul ‚les decident. ‚Un 
f&ul et dernier recours 
eſt ouvert „. at fcule-. 


\ 


ee 
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todte Sprache, nur Eine 
Neberfegung wollte. 


) 


Da das - Königreich 
ein einziges buͤrgerliches 
Recht hat, fo ift billig: 
auch. Eine Manier, das | 
Recht zu . und‘ zu 
mn ze 5 
Hertſchaftliche Berichtes 
barfeiten, dieſe Auswuͤchſe 
der Lehnsverfaſſung, wur⸗ 
den abgethan; Fein Ger 
richt gilt als des. Königs. 
In unbedeutenden Sa⸗ 


"ben ‚wird ſchnell und am: 


Orte der That von Fries 
densrichtern geſprochen, 
deren Name ſchon zeigt, 
wie fie nicht weniger Benz: 


mittler ald Richter fegt: 


follen: 


' 


Groͤßere Haͤndel finden 
in der Noͤhe Diſtriktstri⸗ 
bunalien., Ueber eine be⸗ 
ſtimmte Summe hinaus. 
ift an das Appellationdges 
richt ein einziger, legter 
Rekurs; außer Die wenie 


⸗ 
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inent au-delfus d'une 
certaine fomme, aupres 
‘ de la cour d’appel, fauf 
les cas rares de cafla- 
tion pour violation ‘des 
. formes, au pour con- 
travention 
aux lois., r 
Au lieu de fe perp&- 
“tuer pendant des an- 
nees, de tribunaux en 
tribunaux, les pröces 
rencontreront facile- 
ment leur terme dans 
celui d’une anne£e.: 


. Une prompte juftice j 
"gang vereitelt verderblis 


qui termine en peu de 
temps les conteltations, 


fait ceffer des esperan- 


ces ou des craintes rui- 
neufes, 
_ inceftitudes; eft un des 

plus grands bienfaits des 
gouvernements. Ü’eft 
un de ceux qui &taient 
les plus neceffaires a la 
plupart de. vos contrees, 
puisque le recours & ce 
qu'on y äppelait . les re-. 
ınedes (de droit, y etait 


fi multiplie que les ju- | 


gemens s’y accumula- 
— les - uns fur les au- 


r 


. 


gen Fälle, welche durch 


manife [te 


fixe enfin les 


/ 
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Derlegung. der Formen 
oder .offenbare Lebertres 
tung der Gefege zur Kafs 
fation geeignet werden. | 


i 


f) 


Statt jahrelangen Um⸗ 
triebe von einem Gerichts⸗ 


bofe zu dem audern fine 


der jeder Prozeß hoͤchſtens 
in Jahresfriſt leicht feine | 
Endſchaft. 


Dieſer ſchnelle Rechts⸗ 


che Hoffnungen und Be⸗ 
ſorgniſſe, beftimmt das 
Zweifelhafte und iſt eine 
wahrhaft große Regie⸗ 
rungswohlthat; eine der 
nothwendigſten, meine 


Herren, fuͤr Ihre meiſten 


Länder, wo der Rekurſe 
und Rechts vortheile (re- 
media juris) ſo viele wa⸗ 
ven, daß Spruͤche .auf 
Spruͤche ſich  häuften 


Die Nothwendigkeit, uͤher 


die Hauptſache drei uͤber⸗ 
einſtimmende zu haben, 
noͤthigte, fuͤnf Erkennt⸗ 


“ res. Ja necefhte des 
trois jugemens confor- 
- mes fur le fonds forgait 
a en fubir cing, et la 
facultt du recours au, 
prince ouvrait encore 


‚ 3 Pobftihation des plai- 


deurs V’esperance d’une 
revihon, 

Le Roi fait rendre 
la jultice par les magi- 
ſtrats auxquels il dele- 
gue l’exercice de ceite 
portion de la puillance, 
"Mais ils font libres et 
. inde&pendants dans leurs 
jugements, pourvu qu'ils 
fe conforment aux rè- 


ples de la procedure. 


L’application des lois 
appartient à leur con- 
{rience et a leurs lu- 
. mitres. LeRoi ne juge 
point; il aocorde aux 
jugemens regulierement 
. gmangs. des tribunaux 
epmpgients,. la foi et 
Pautofite qui garantil- 
{ent à les fujets. que la 
choſe jugee 'fera tou- 
jours repufce la verite, 
er quermile eredit; mi 


Vippigup nilajfugprife 
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niffe zu. ſuchen, und da 
noch an.den Kürften Appel⸗ 
fation offen war, fo blieb 
"eigenfinnigen Partheien 
felbft noch diefe Hoffnung . 
einer Reviſion. 


Der König laͤßt Behoͤr⸗ 
den ſprechen, welchen &r 
die Ausuͤbung dieſes 
Theils feiner Macht, vers 
traut. hat... Ihre Urthei⸗ 
fe, den Vorſchriften der 
Prozedur gemäß, find uns 
abhängig und frei. Ihr 
Gewiſſen, ihre Einfihten 
beftimmen die Anwendung | 
der Gefege. Der König 
richtet nie: den von recht? 
mäßigen Behörden geſetz⸗ 
lich geſprochenen Urtheis 
fen giebt er dad Gewicht 
und Anſehen, welches Die 
Unterthanen verfichert, ed 
werde dieſes .Urtheil je. 
derzeit wahr bleiben; Kres 
dit, Raͤnke, Ueberraſchung 
werde feinem das neh; 
men, was ihm durch Dies 


rt 
— 


—* 





Ye 2: 


ne leur, enleveront ce 

que les 'Miniftres des 

lois leur ent adjuge. 
La maniere de pro- 


‚ceder varie dans chaque. 


pays; luniformite ne 
devient pas moins ne&- 


ceſſaire dans la ınazliere 


_ d’inftruire que dans cel- 


- 


le de juger; il faut donc 
‚un code de proc&dure. 


La theorie de celui 
de Pruffe etait feduifan- 


te. On femblait y avoir 


pris, contre les perfon- 
nes Anterelfces a faire 
naitre et a entretenir 
les proces, toutes les 


precautions qui peuvent 


defendre de leurs fpe- 
culations les malheu- 
reux plaidours. ' Mais 
!a prätique n’a pas re- 

onda aux vues du l&- 
Kislateur. Les proces 
n’ctaient guèro plus 


. courts, ni moins com- 


pliques - dans les pays 
pruffrens, que dans les 


autres eontr&es de V’Al- - 
| lemagmie.' 
Un —— Fommun à 
‚tous, les iyltömes de 


ner der Geſetze ——— zu⸗ 
geſtanden iſt. 


Die Prozeßform iſt nach 
den Ländern verſchieden: 
Einfdrmigfeit ift aber in 
der Einleirung fo nöthig 
ats in dem Ausſpruch; 
die Prozedur muß Eine 

Vorſchrift Haben, 


Die Theorie der Preu⸗ 
Bifchen hatte viel Empfeh⸗ 
lendes; jede Vorſicht ges 
gen Menfchen, die Pros 
jeffe und fange Prozeffe 
tieben, und jede Borfons 
ge für die ungluͤcklichen 
Partheien, die Schlacht⸗ 
opfer ihrer Liſt, ſchien er⸗ 
ſchoͤpft. Aber die Praxis 


entſprach den Abſichten 


des Geſetzgebers nichts 
Die Prozeffe waren in den 
preußifchen Staaten wohl 
fo lang und verwicelt, - 


wie im übrigen U 
land, 


4 
‘ — IE 


Es war ein Grundfeh⸗ 


fer der ih unfern verſchie⸗ 


f 





, procedure fuivis jusqu'à 


- prefent dans les divers 
pays qui compofent le 
royaume’eft, que fans 
€carter' les procureurs 
et les avocats, l'inſtruc- 
tion etait confiee. aux 
juges dans les affaires 
‚ civiles edmme! dans les 
. affaires erimiinelles ; une 
grande:differenee exifte 


. tependant entre les 
anes et les autres. 
ı Au criminel, ily a 


nune action püblique; il 
s’agit de Pintorét de la 
fociet6, de punir la vior 
Jation des lois qui main- 
tiennent la. tranquillite 
et la fürete generale et 
Andividuelle. La pour- 
Suite, appartient effen- 
tiellement au magiftrat; 
Yinteret des parties ci- 
yiles n’y elt qu’accelloi- 
ze. Au.civil, au con- 
traire,:il.eft direct et 
‘priäcipal.’ Un procds 
elt que. Yaffaire de 
oeux ·qui Font. IIs doi- 
vent etre mältres de fai- 
re valeir leurs: interets, 
alnf qui leusparait.le 
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denen Laͤndern eingefährs 
ten Prozedurſhſteme, daß, 
indeß Prokuratoren und 
Advokaten beibehalten. 
waren, die Einleitung der 
Prozeſſe in buͤrgerlichen, 


‚eden mie in peinlichen 


Fällen, den Richtern ans 
perttaut war, Zwiſchen 
beiden Källen ift ein gros 
Ger na, 


: En den peinlichen if 
eine öffentliche Handlung, - 
es gilt das Wohl der Ges. 
ſellſchaft; Uebertretung 
der Geſetze, auf welche 
die Ruhe, die oͤffentliche 
und perſoͤnliche Sicherheit 
gegruͤndet iſt, muß be⸗ 
ſtraft werden. Diefes 


liegt weſentlich der Obrig⸗ 
keit ob; 


Die buͤrgerliche 
Parthei hat ein unterge⸗ 
ordnetes Intereſſe. Eben 
dieſe hat in bürgerlichen 
Haͤndeln das erſte und 
größte; der Prozeß gehe 
niemand an, als die ihn 
führen: fie duͤrfenduf 


‚jede Art, melde. ihnen 
die beſte fcheint, -ihmqu 
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plus ER Com- . 


me on ne donne; pas de 
tuteur a un majeur pour, 
Yadminiftration de fes 
biens, iln’en a pas he- 
foin pour,fes affaires I# 


. tigieules; il peut for- 


. mer fes demandes, et 
des inftruire, attaquer, 


N 


fe defendre à fa guife, 
en 's’aftreignant feule- 
ment aux formes ‚pre- 
fcrites, que fon procu- . 
reur ou fes confeils doi- 
vent connaitre. 

En un mot, P’inftruo- 


tion elt le foin et le fait 


des parties; celui des, 
tribunaux eft de juger. 

:Ce principe : elague 
tout d’un coup cette‘ 
quantite de rapports, de 


-  deliberations, d’ordon- 
- nances, qui ufait inuti- 
lement le temps.des ju- 


ges; prolongeait la du- 
ree des procks, exige- 


ait we quantited’eeri- 


tures, une foule d’&cri- 
vains, et compofait, des 
ꝓlus fimples contes- 
tations, des volumes 
qquue Jes juges dęvaiaut 





gewinnen fügen. Some 
nig man dem Erwachſe⸗ 
nen fuͤr Verwaltung ſei⸗ 
nes Vermoͤgens 'einen 


Bormund ſetzt, ſo wenig 


bat, er deſſen für feine 
Streithändei nöthig. Er 
mag -(mwenn er nur die - 
Formen beobachtet, wel⸗ 
che ſein Prokurator oder 
ſeine Rathgeber kennen 
muͤſſen) ſeine Forderung 
ſelbſt eingeben und ſtellen, 
den Widerpart angreifen, 
ſich ſchuͤtzen fo wie er wi, 

Die Führung des Pros’ 
zes ift Die Sorge der Pars 
theien, das Urtheil das 
sin, bie Sache der Richter. 

Diefer Grundſatz ent 
fernt fofort ein Heer von 
Berichten, Ratbfchlägen, 
Verordnungen,_ welches 
den Richter nunnuͤtzer Weis 
fe die Zeit verdarb, die Pro⸗ 
zeſſe verlängerte, Stoͤße 
von Schteibereien und 
eine Menge von Schrei⸗ 
bern erforderte, und aus 
den einfachſten Dingen 
ganze Baͤnde prokreirte, 
welche zu hleſen für, den 


Richter. ein. fo langes &gs 


N 


* 





- 


Ionguement ' parepurir, 
après les avoir longue-: 
menit fait compofer. 
. Ja. meilleure procé- 
dure eft celle. qui, par 
les voies les plus Amples, 
-oonduit le plus-promp- 
tement.a la —— des 
procès. 

« Elle Jeviait Ana, en 
suftice, ce que font les 
. mıiethodes dans les fcien- 
‚os exactes, Ja formule 
la: plus fimple paur ar- 
river a ‚la. folution dun 
probleme. | 

. Une demande claire 
acepmpagnee despieces, 
ou enoncant les preu- 
ves qui la juftihent; des. 
defenfes precifes qui 
 prefentent ge que le de- 
fendeur oppoſe, woila 
le refume de tout ce 
“ qui conftitue eſſentielle- 
ment la prao&dure.- 

. Tout ce'qu’on y veut 
meitre au-dela, tout ce 
gıre Ja: fubtilite de Tin- 
_ teröt partieulier ou de 
ceux qui oht voulu faire 
de Ja. pratique.une 
feienen., „dei en, era, 
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ſwaͤft war, als lang die 
Arbeiten derer, welche 


ſie zufammenfchrieben. 


Daß iſt die befte Bros 
zedur, melde auf ‚den, 


einfachfien Wegen am 
ſchnellſten zum Ziel führt. 


Im Juſtizweſen ſollte 
fie ſeyn, was in hoͤhern 
Wiflenfchaften die Metho⸗ 
de; die fimpelfte Formel, 
eine a zu Idfen, = 


v 
x * 


SE 


Ein dewtliches — 


gen mit beweiſenden Ak⸗ 
tenſtuͤcken und beſtimmten 


Antworten auf die Gegen⸗ 


rede der. Widerpart, — 


das ift das MWerentlichfte ° 


der Prozedur. 


— * ne t 


* — 


dies mweitere, alles 


den grühelndem@igennug, 


oder durch Leute, die 
durchaus die Rechtsuͤbung 
jur Wiffenfchaft machen, 
wollten, erfundene, daß, 





> 
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aufant quꝰil eft poffble, 
retranche, 

. Les,actions et les for- 
— ne font pas 'ce 
qui avait rendu le .droit 
Bomain le plus recom- 
mandabte, Elles fe ref- 
fentaient des fubtilites 
de peripateticiens. On 
fait d’ailleurs, que les, 
patriciens les avaient 


'inveniees, et’ s’en eta- 
"ient referve la connoiſ- 
fance, pour tenir les ple-. 


beiens dans leur depen- 
dance. | 

La proctdure chiea- 
niere et compliguee que 
les. patriciens ‚avaient 
donnee aRome, le-droit 
canonique limpofa a 
YEorope lors de la re- 
nailfance du drait. ro- 
main en Italie. Les ec- 


. elefaftiques etaient, a 
a peu, 
faſt die-einzigen, welche 


cette epoque, 
pres les feuls, hammes 


- inftruits.-Oa le confor- 


ma aux regles’de pro- 
eedure qu’ils donndrent 


dans le droit canonique 
et quils- intröduifirent - 


dans lestribunaux; aveo 


—8 —8 


alles muß fe: weit iminer! 
moͤglich, fort. 

Nicht Aktionen und For⸗ 
mein haben das roͤmiſche 
Recht vor andern empfehs 
lungswerth gemacht ; viels 
mehr eufennt man hierin 
ariſtoteliſche Spitzfindig⸗ 
keiten. Auch weiß man, 
daß die Patricier dieſe 
Dinge erfunden, und ih⸗ 
ve Kenntniß Jahrhundert 
lang ſich ausſchließlich 
vorbehalten, auf daß die 
Plebejer deſto abhaͤngiger 
blieben. Ä 

Eine ſo raͤnkevolle und 
verwickelte Prozedur, wie 
die, weiche die Patricier 
dem römifchen Volke gas 
ben, murde beim Wieders: 
aufleben des römifchen - 
Rechts in Stalien Durch 
das kanoniſche in ganz 
@uropa verbreitet. Die 
Geiftlihden waren dazumal 


etwas wußten. Man fügs 
te fich der im kanoniſchen 
Rechte eingeführten Bros 
jedur, welche fie mit vers 
einter thrologifcher und: 
juriſtiſcher Kunft bei den 





la · doublè fubtilit&de ju- 
riſtes et de,th&ologien®. 
«La. France la, goxrigea 
.a plufieurs eprifes, #t 
parvint & fe danmer ‚une 
‘progedure plus. +Ample 
fous Frangoisl,.: Hen- - 
‚ri11l,:Louis. XIMy et en- 
fm tout nè cemuient ſous 
l’Empereur. r&gpant. .' 


» + Par une bifarrerie.af- -- 


«fez finguliere ;'PAlle- 
:magne que les querelles 
‘de  religign.. feparerent 
en grande partierde’Ro-. 
me, et qui avait' cette. 
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Gerichten in Webung zu 
dringen wußten, Frank⸗ 
reich widerfegte fich Öfterg, 
und erhielt endlich unter 
Sranz- dein Erſten, Heiga 
rich dem Dritten, Ludwig 
-dem Vierzehnten, und 
ganz neuerlich durch den 
regierenden Kaiſer, eine 
einfachere Prozedur. 
Durch eine ganz eigene 
Sonderbarkeit geſchah, 
daß, indeß ein großer 
Theil Deutſchlands in den 
Religions haͤndeln ſich von 
Rom. trennte‘, und hiet⸗ 


facilité et cette oocaſion / durch die Abſchaffung des 
die plus d’abroger le ‚Eanonifchen- Rechts natürs 


droit canonique,;, en 
conferva tout ce quin’e-. 
tait pas contraire à la ré- 
forme, et refta,. A quel- 
-ques exceptions pres, 
‚embarrafiee dansles ac- 
‚ tions du droit romain, 
‘et dans les procedures 
da droit SARORIIUS: 


Le royaume a’Italie, - 
ä qui elles’appertenaieht 
davantage, vient.de le& 
abandonner; ila adop- 
t£ en 'entier le Code 


lich-und teicht wurde, dies 
ſes in allen, der Refornas 
tion unngctheiligen Saͤ⸗ 
Ben dafelbft bei Anfehen 
‚blieb „fo daß:, mit went 
gen Ausnahmen, Deutfchs 
fand unter dem doppelten 
Joche roͤmiſcher Ufrionen 
und kanoniſcher Prozedu⸗ 
zen. verharrete. 

Das Koͤnlgreich Ita⸗ 


lien, dem ſie noch meht 
eigen waren, hat ſie neu⸗ 
erlich aufgegeben und 


f 7 
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. “francais ſur la pröckdu- 
‚re. -Peut-etre n’aurait-il 
“ pas moins convenu ala 

"Weftphalie de ſe Fap- 


‘proprier;, en: effet, in- 


 :dependamment -de ce 
“qwil a pour but l’appli- 
Gation la plus facile «lu 
- Sode Napoleon aux af- 


faires litigieufes, il:æſt 
eötnpole d’apres.leprin- 
‚eipe incomteftable que 
Y'attaque et I :defenfe 
doivent ötre redißtes.de 
'la.maniere:la- -plus: ſim- 
‘ple et la plus.prompte. 


.“ Cependaät. les juris- 
. ‚eonfultes ‘de: la.-feotion 


de legislation ont tenua 
tonferver plufieurs. reg- 
les qui leur Ant paru 
preferables à celles de 


Aa proctdure francaife, 
“ef qui, 


fi elles ne le 
“font pas, ont l’avantage 
d’etre conformes à des 
uſages dent illeur 'pdrut 


. difficile de fe departir. 


Als ont pris le Code fran- 
gais comme un gxemple 


et un guide, plutöt que 
comme une regle abfo- 


tue etihflexible, 





J ⸗ 


zaͤnzich die framzoͤuſche 


‚Prozedur angenommen. 


Weſtphalen moͤchte eben 
fo wohl gethan haben, 
dieſelbe auch ſich ganz ans 
zueignen. In der That 
iſt der. Zweck dieſer Ge⸗ 
richtsordnung nicht nur 
‚bie: leichteſte Anwendung 
des Koder Napoleon auf 
die Streithaͤndel; ein 
Hauptgrundfag: ift: ſthage 


‚and Antwort aufs einfacdhs 


fe und ſchnellſte jum Dur 


—— — die 
Rechtsgelehrten von der 
Geſetzgebungsſektion viele 
Regeln beibehalten und 
aufgenommen , welche ihs. 
nen: vor der.franzöfiichen 


‚Prozedur den Vorzug zu 
‚verdienen fohienen, und 
die in jedem Fall das Bus 


te haben, Gebräuchen ges 
maͤß zu feyn, weichen mar 
ungern entfagen mollte. 
So war ihnen der ftand 
söhfche Koder Führer und 
Beifpiel, nicht ſtrenge 
Regel. J 
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: La ’fection de legisla-, 


tion du Eonfeil d’Etat a 
propoſe, le confeil a 
adopte, etle Roi a ap- 


prouve un Code oü le. 


arouvent expliquees ou 
omifes des dispohtions 
‚de }a procedure frangai- 
fe;' d’autres y ont &t& 
ajdutéos. Ce Code vous 
fera peelente; vous y 
Verrezguil tend émi- 
dieniment &Y’abreviation 
. des procek...:Si les dis- 
 Poßitiohs: y font ‚multi- 
plies, c’eft qu’on a vou- 
Jü prevoiribeaucoup de 
cas, et’denner des di- 
Tections füres & la mar- 
‘che fi’ warice‘ des inte- 
\rets litigieux. Je.crois 
qu’il aurait'pu ötre plus 
Simple. Mais il Pa parn 
alfez & ceux qui fent 
accoutumes & une pro- 
cedure plus compliguee ; 
peut-éôtre qu'à mefure 
que l'on ſentira les avan- 
tages de’ la nouvelle 
‚procedure, on:defirera 


" Wy retrancher quelques 


veſtiges de! Fancienne 
qui font’ reftes, Le 


— 


- 
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Diefe Sektion des 
Staatsraths trug alſo vor, 


der Staatsrath nahm an, 
und der Koͤnig genehmigte 


‚einen Koder, worin viele 


Anordnungen der franzds 
ſiſchen Prozedur aus ge⸗ 
legt, auch meggelaflen, 
oder beigefügt worden 
find. Er wird. Ihnen 
vorgelegt werden, und 
Sie werben feine. gleiche 
wohl durchgehende Tep 
denz zu Verfürzung der 
Rechtshaͤndel nicht mißs 
fennen. Es find in dem⸗ 


felben der Vorſchriften | 


Biete, weil man viele Faoͤlle 
vorausfehen, - und den 
mannigfahen Gang der 
Streithändel einer ſichern 
Richtung 
wollte. Ich glaube, man 


huͤtte ihn einfacher machen 


koͤnnen; aber Moͤnnern, 
gewoͤhnt on ſchwetere Zara 


‚men, ſchien er ſimpel ges 


nug. Se: fibtbarer Die 


Vortheile der neuen Ord⸗ 


nung werden, deſto eher 
wird man die Spuren des 
alten Rechtganges tilgen. 
Fuͤr jetzt ſind nuͤtzliche 


- 


anvertrauen . ' 


— nn — en ——— — 


tefaps et Vexptriende | 


aous inftruiront, et, 
pour cette. fois, nous 
»2urons fait. alfez d’inr 
novations utiles; 


„On regle d’abord que : 
 ıtoutesles affaireg feront 


Pportées à laudience; 
c’eft la maniere certai- 
anementla plus naturel- 


le et la plus ancienne de 


les. inſtruire, Les par- 


. ‘Bes ou:leur "fondesj de 
pouvoirs ſont entendus, 


#t:le tribunal pronouce. 


La“ contradiction vive 
. et anime de Vaudiem- 


‘ce, fait reffortir plus 
'proniptement et plus yi- 


vement la verite., Le ju 


gement eſt porie.avant 


que les juges aient pet- 
du les.ideas.:güue la.ulie 


cıffion leur a fait nat- 


! tres Le public oſt pr&- 
ſent; il fotitient et par- 
‚tagt "V’attention des. ju- 


ges; il. eft pouf eux une 
forte de furveillant, car 
qui oſerait dommeitre 
une injuftice à la con- 
sailfance et :fous, les 
Yeuyt:de tcmıoing npm- 


Li 


Meuerungen in zureichen⸗ 
der Zahl geſchehen, Zeit 
und Erfahrung werden 


über ben Reit. — 


Ale ‚Sachen meiden 
zum Öffentlihen Verhoͤr 
gebracht. . Niebts iſt na⸗ 
tuͤrlicher, aͤlter, als dijeſe 
Einleitung. Die Parteien 
oder ihre Bevollmaͤchtig⸗ 
ten werden vernemmen. 
Das. Tribunal ſpricht. 
Der lebhafte. feurige Wir 
derſpruch im Verhoͤr hilft 
ſchneller und lebendiger 
die Wahrheit: erkennenz 
die Richter fpuechen, ehr 


‚die fo empfangenen Einz 
druͤcke ſich wieder ver⸗ 


wiſcht haben. Das Pu⸗ 
bliſum wohnt. bei, unter⸗ 


haͤlt und ſchaͤrft des Rich⸗ 
ters Aufmerkſamkeit; es 


bewacht ihn; wer wollte 


von den Augen ſo vieler 


ungerecht. ſprechen! Fu 


einem;öffentlichen, Verhoͤr 
erhält auch die Juſtiz hoͤ⸗ 


here Feiergeſtalt, als ig 


einer verſchloſſenen Kam⸗ 
‚mer, Dieſe, auf hohem 


Sig hervorleuchtende Oy 


f 
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breux? Lajultiee prend, brigfeit, diefe mie Beredt⸗ 
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à Paudience un caracte- famfeit,-Zeuer und Muth 


re Tolennel .qu’elle ne 
faurair avoir dans l’in- 
terieut d’une, chambre 
fecrete, Ces.magiftrats 
eleves fur leurs fiäges, 
ces avogats qui plaidenit 
 devant ‚eux avec elo« 
quence; 2ele et.coura- 
ge,- le public attentif à 
leurs efförts, curieux 
et, impatient de‘ ce que 


äntegrite du tribunal , 


déeidera, forment und 


5 Torte de culte publiequi 


— 


\ 


D 
« 


eſt rendu aux lois, et 


dont les früftre -Pin: 
ſtruction a huis:clos 


:L’augienee n’eft ‚pas 


dans vos üfages; mais 
pourquoi n’eflaieraiton 
‘pas d’approprier à la 
"Weftphalie une inftitu: 
tion brillante?. Oü De: 


musthene' et .Ciceronz 


‚ces maltres de l’art ora- 
toire, ont-ils des admi- 
rateurs plus eclaires? 
Cette. admiration ſera- 
t-elle- fterile? et lors- 
que la litierature alle- 
' mande fe pique deriva- 


Voß. Diegeiten, Ausuſt 108. 


kaͤmpfenden Sachwalter, 


dieſes theiinehmende Pu⸗ 


blifum, neugierig lau⸗ 
ſchend auf den Spruch der: 
verftändigen und ehrlichen: 


Richter, ift wie eine relis 
giöfe Verehrung des Ges ' 


ſetzes, das bei verſchloſſe⸗ 
ner Thür fie fo nicht 
empfüngt,. 


x 
( 


Solche oͤffentliche Ver⸗ 
höre wären in dieſen Laͤn⸗ 
dern nicht mehr üblich: 
Warum nicht für Mefts 


phalen die Herftellung der 


fo herrlichen Einrichtüng 


verſuchen? Wo haben De⸗ J 


moſthenes, wo Eiterg, die 


Meifter der Beredtfams. 


keit, aufgeflärtere Bes 


wunderer? Sollte fie uns 
fruchtbar bleiben, dieſe 


Bewunderung ? Indehdie 


deutfche Litteratur mir der 
R 


- 
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u·ſer avec celle de tou- 


tes les nations moder- 
nes, lorsqu’elle vante 


ſes poetes, hiftoriens, 


fes ecrivains, faudra-t-il 
quelle n’ait jamais rien 


- ä dire de ſes orateurs? 


\. Saififfez-vous de la 
gloire et de !’eloquence 
du bafreau qui vous 
manguait; fi quelquefois 
elle eft prolixe, elle eft 
toufpurs plus courte que 
la discuffion €crite. Une 


‚nation qui reflechit plus, 


et s’emeut moins que 


celles où l’art.de la pa- 


role fut des long-temps 


cultivèé, fe defendra fa- 


cilement des abus de la 
plaidoierie, et n’en re- 
cyeillera que les avan- 
tages. 


—4 


Au reſte, Paudience 


| ‚waftreindra point 'les 


tribunaux à y pronon- 
cerdefuite. Teutesles 
fois que lesjuges auront 


- befoin d’une inftruction 
plus approfondie oude 
meditations, jls auront‘ 


deux moyens! celui de 


GEEERSNERTETIEERE) 


Litteratur aller Nationen 


um den Vorzug buhlt, 


ihre Dichter, Gefbichte: 


fchreiber , Särififteller 


preifet, wie follte' fie nit 
es Redner — 


—3 


Bemaͤchtigen Sie 6 
fehlenden‘ 
Ruhms der gerichtlichen‘ 
Beredtfamkeit. Sollte ſie 


des bisher 


zuweilen ins weitlaͤuftige 
gehen, inmer iſt ſie kuͤr⸗ 
zer als die ſchriftliche 
Handlung. - Eine Nation, 


weiche mehr denft, und- 
weniger leicht ſich bewegt, 


als die bei welchen die 
Redekunſt in verjährter 
Uebung iſt, wird den Miß⸗ 
braͤuchen des muͤndlichen 


Vortrags leichter entge⸗ 
‚ben und nur feine Vor⸗ 


theile genießen. 


Im uͤbrigen werden die | 


Gerichte nicht ſofort im 
erften Verhoͤr zu ſprechen 
haben. 


So oft fie ges 


nauern Unterricht oder 


neue Ueberlegung bedäts. 


fen, bleiben den Riditeen 
zwei Mittel; _ entweder 


nach der Sigung über die _ 


— A 
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deliberer fur les pieces 
apres l’audience; on m&- 
me ’d' ordonner une in: 
ftruction par écrit. 
Leurshabitüdes font re- 
fpectees; On ouvre ſeu- 
‚lemient aux eaufes qui 
font plus fimples, et aux 
juges dont le. coup-d’oeil 


fera plus prompt, un 


moyen court et facile 
- d’arfiver à üne decifion: 
L’audience devient in: 
dispenfable pour les ju⸗ 
gemens criminels. 
"conftitution* veut gwils 
loient . publigüertent 
rendus par des jures. 
Une loi' qui organife ce 
priscipe vous ſera pres 
fentee; = 
\ 
'ı yä, ei France; 
deux declarations de ju- 
res! une, fur Paccu- 
fation, Pautre; für le 
jugement; 
Sa Majeſtè ä penfe 


quelle fatisferait a la’ 


conftitution, en ne for- 
mant que des jurys de 
jugement. Dansla mife 
‚en accufation, il ne’s’a- 


La 


en. i 


Deweisſtoͤcke j zu rathſchla⸗ | 


gen’, oder eine ſchriftliche 
Darftellung‘ anzube fehlen. 
Man wollte hierin ihre Un⸗ 


gewohnheit ſchonen. Bio 


kinfachern Haͤndeln, und 
Richtern von ſchnellerm 
Blick wird ein kürzes, 
leichtes Mittel zur Ent⸗ 
ſcheidung a — 


— 
4 


. Zu — Bericht 


wird öffentliches Verhoͤr 


durchaus erfordert: Nach 
der Verfaſſung follen die 
Geſchwornen über peinli⸗ 
che Sächen oͤffentlich ſpre⸗ 


ſatz organiſtrendes Geſetz 
wird ihnen vorgelegt wer⸗ 
den. | 
In Frankreich if eine 
zweifache Erklärung der 
Geſchwornen, eine über . 
die Anflage,., eine über 
das Enductheil, Se. Mas 


jeftät hat die Verfaſſung 


zu erfüllen geglaubt, wenn 


‚tur ein Gericht dev Ges 


fbmornen, das zum Ends 

en niedergefegt wuͤr⸗ 

de. Bei der. Anklage 
Rn 


Ein diefen Srunds 


LT Be 
git pas de favoir Silya 
un delit conftant, et fi 
Taccufe eft convaincu, 
‘mais sil y a un. crime 
dont la cour criminelle 
‚et les jures auront & 
s’ocguper. ' C’eft donc 
‚plutöt une 'queltion de 
competence qui eſt du 
reflort duj juges, gu’une 
queftion de fait‘ qui ap- 
partiendraitä des jures. 


\ 


Oeft apres Paccufa- 
tion motivee et legali- 
fee par. les magiftrats, 
c’eft pour la condamna- 


tion qui, au lieu de pre-. 


. fomption et d’apparen- 
ce, exige des preuves 
et une conviction, ae 
faut des jures, ' 


Je n’ai pas befoin de 
faire ici l’eloge d’une 
inftitution, qui appelle 
. coneurremment aux ju- 
' gemens eriminels - des 
magiftrats et des cito- 
. yens; qui, apres avoir 
ſoumis Raccule à un 





ie 


braucht man noch nicht zu 
willen, ob ein wahres 
Verbrechen erwieſen, ob 
der Beklagte uͤberfuͤhrt iſt, 
fondern ob die Rede von 
einem fuͤr peinliches Ge⸗ 
richt, fuͤr Geſchworne, ge⸗ 
hoͤrigen «Verbrechen ſey. 
Die Frage iſt über Die 
Kompetenz des Forums, 
und gehoͤrt vor die Rich⸗ 
ter; nicht uͤber ein Fac⸗ 
tum, deſſen Eroͤrterung 
nur Geſchwornen zukaͤme. 

Wenn die Anklage, mit 
ihren Gruͤnden belegt, in 
geſetzliche Form gebracht 
iſt, alsdann, ſobald es 
ſich von Verurtheilung 
handelt, wo nicht mehr 
von Vermuthung und 
Schein, fondern von Bes 


weis und Weberzeugung 


die Rede ift, dann treten - 
Gefhworne auf. 
Ich bedarf wohl nicht, 
eine Einrichtung zu lo⸗ 
ben, welche für peinliche 
Rechtsfaͤlle zugleich obrig⸗ 
keitliche Perſonen und ver⸗ 
nuͤnftige Buͤrger aufruft, 
welche, nachdem ſie die 
Sache der VBeklagten 





examen judiciaire, fait 


=» 


conträler,. 'en .quel- 


que forte cet examen 
par celui que fort de- 


finitivement des cito- 
yens eclaires; .et qui 
font .exempts du pen- 
chant que Phabitude de 
juger fait contracter 
aux magiſtrats les plus 


'integres, de croire fa- 
cilement Au crime, et 


qui, fur-tout, font etran- 


geis a la. theorie. des 


preuves legales, a la- 
quelle on a plus d’une 


ſois reproche la con- 


Eh bien;. le jure au’ 


danination d’un Anno- 
cent. | 
L’inftitution du jury 
eft peut-&tre plus necef- 
faire que nulle ‚part, 


. dans. un pays ou Von 


rofefle comme une ma- 
xime, que la depoßtion 
uniforme de. deux te- 


moins fait une preuve 
gomplete, ‘et equivaut 


au temoignage de mille. 


lieu de compter les ;te- 
moins, les pele; au lieu 


de. rechercher a Fari- 


.) , 


zu glauben. 


ass 
rechtlich hat — 
laſſen, dieſe Unterſuchung 


ſelbſt durch die Einſicht 
der zum Endurtheil deru⸗ 
fenen einfachen Buͤrger 


abermaliger Pruͤfung un⸗ 
terzieht. 


des Richtens bisweilen 
der redlichſten Obrigkeit 


Dieſe Buͤrger 
haben nicht jenen Hang, 
welchen die Gewohnheit 
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mittheilt, Verbrechen gern 


haben fie nit jene große 
Liebe zu einer Theorie ges 
ſetzlicher Beweiſe, welcher 


manche Verurtheilung ei⸗ 
nes uUnſchuldigen beige⸗ 


meſſen wird. 

Vielleicht ſind Geſchwor⸗ 
ne nirgends nothwendiger, 
als in einem Lande, wo 


Marime if, die Ausſage 
von zwei Zeugen, ſo gut 


wie von tauſenden, als 
vollguͤltig anzunehmen. 


Anſtatt zu fragen, ob Fa⸗ 


rinaeius, Carpzov, oder 
ſonſt ein Doktor entſcheide, 
daß der oder jener Be⸗ 


weis duch Häufung fo: 


und fo vieler Nebenbewei⸗ 
fe zur a bins 


. Belonders 


— 


! 


. paoius, — ou 


tel autre docteur, 3 de- 


. giche qu ya convic- 


f 


tion, lorsque 'telle et 
telle preuve 'exifte, ou 
lorsqu’ un tel nombre de 
ſemi preuves eſt accu- 


— mule, Je jure fuit les 
| Kımieres. naturelles de 


fa, railon; A conſulte 


l!effet. que‘ les debats. 


ont produit für fon es- 
prit. ‘Ie.n 'additionne 
pas. minutieufement .a- 
vec les depofitions, les, 
aveux, les dénégations, 
ou lesqutres circonſtan- 

55 il juge d’apres l’en- 
femble re "nonfeulement 
d’aprös le. dire des té- 
‚moins et la defenfe de 


Paccuſé, mais chapros 


leur canterlance ,„ da 


pres .leur phyfionomie, 
Mout ce qui ls _ con- 


Nainc, tout ce qui le dif- 
Iuade lui . eft bon. a 


forme fon apinion de’ 


ce. qui le frappe,.. cam- 

meun homme qui voitla 

Inmiere, et affyme qu > 

— fans écouter ceux 
i pretendent 


Qu 


B = 





ne feinem natürlichen Ders 


| ftande, betrachtet den-Eins 


druck der Vorträge auf 
fein eigenes Gemuͤth, ſtellt 
keine kleinfuͤgige Addis 
tiond + und Subtraftiong® 


rechnung dee Anzeigen, | 


Bekenntniſſe, Ablaͤugnun⸗ 
gen und anderer Umſtaͤnde 


an, ſondern ſpricht nach 


dem Ganzen, und nicht 
auf nach den Borsen der 
Zeugen Und. Parteien, 
ſelbſt nach ihres Haftung, 
ihren Geſichtszuͤgen. Ihm 
iſt alles ant, was übers 
zeugt, alles, was zurůck⸗ 
Hält, Er bildet feine Meis 
nung dem nach, was ihm 
Eindruck macht, wie einer, 
der Licht ſieht oder es zu 
ſehen bezeugt, 


jollte nad gewiſſen Sees 


weiche, folgt ber Geſchwor⸗ | 


wenn 
gleich andere meinen, er 








| 





\ 


d’apres certaines theo- 
zies, il ne devrait pas 


voir, ou ne devrait voir 


que. d’une telle ma- 
niere. u 
Le jury, quoiqu’ab- 


folument libre de fuivre. 


ja conviction . morale, 
eit cependant guide par 
les magiltrats qui diri- 


| gent les dehats, et s’oc- 
. cupent ä lui montrer 
' Yaffaire fous toutes fes, 


faces. Ce font les ma- 
giltrats qui ‘appliquent, 
au fait declare par le ju- 
xy; la loi qui punit 04 
qui abfout. Le jury. eft 
juge de’ fait. Le ma- 
giftrat refte_ juge du 


: droit. ‚C’eft ob qu’on 


a cancilie tout ce.gqu’on 
pouvait defirer pour 
s'aſſurer que les cou- 
pables 


pas, et que des inno- 


cents ne feront point 


victimes des erreurs ju- 
diciaires. z 


- Comme il eft.du de- 
voir de 'tpus les jeunes 


citoyens de defendre 


- la patrie contre l’enne- 


n ’echapperont. 
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rien es nicht, — nur 
auf —J Art ei | 


Durchaus frei feiner 


moraliſchen Ueberzeugung - 


zu folgen, wird eben dies 
ſes Geſchwornengericht 
von den, den Vorgang 
leitenden Richtern gleich⸗ 
wohl gefuͤhrt; ſie ſuchen 
ihm alle Seiten der Sache 
zu zeigen. 
welche auf das von Ge⸗ 
ſchwornen erklaͤrte Faktum 
das losſprechende oder 


ſtrafende Geſetz anwenden. 
Denn ſie bleiben Richter 
des Rechts; die Geſchwor⸗ 


nen, Richter uͤber das 


Faktum. So iſt alles moͤg⸗ 


liche vereinigt worden, um 
zu hindern, daß der 
Schuldige entgehe, oder 
ein Unſchuldiger das Op⸗ 


fer juriſtiſcher Jerthaͤmer | 
werde. 


| Gleichwie jeder junge 


Buͤrger verpflichtet iſt, ge⸗ 


gen fremde Feinde fuͤr 


das Vaterland zu ftreiten, 


\ 


Sie find es, 


. 4 
..  -. . er 
— — U per 


tl; 
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mt exttrieur,: il eft de 


'celui de tous les oito- 


| yens notables et d’un 


ige mür, de cooperer, 
dans P’interieur, ‚au 

maintien de la tranquil- 
Jite publique, en aſſis- 
tant, lorsquils. y font 


| 'appeles, aux jugemehts 


‘criminels. ' C’eft une 
‘charge publique. et ho- 
norable, .a laquelle on 
ne.pourrait fe: fouftrai-. 
re fans s'accuſer d’indif- 
ference, Chacun eft in. 


ttéreſſé à la röpreffion 


- nelle 


⸗ 


des crimes; car chacun 


‚peut en £ire: bleffd. 


Perlonne ne peut affir- 
ner ique des: haſards 
wnalheureux ne l’expo- 


- feront pas à une action, 


en appar enoe criminel- 
le, ou à une calomnie: 
chacun a dönc une. obH- 
gation a la fois perſon⸗ 
et publique de 
remplir, lorsqu’il.en eft 


- requis, les fonctions de 


jure. La neéceſſité de 
Yacquitter ne fe repro-. 
duira pas freguemment 
our chaque individu, 


u . ! * 
ua L 


fo iſt Puicht aller augeſe⸗ 
henen Vuͤrger don reifem 
Alter, im, “Innern zur Er⸗ 
haltung der oͤffentlichen 
Ruhe dadurch zu wirken/ 
daß ſie, aufgefordert, 
peinlichen Gerichten. bei⸗ 
wohnen: Es iſt ein oͤf⸗ 
fentliches ehrenvolles Amt, 
welchem ſi ch niemand ent⸗ 
ziehen darf — ohne ſich 
ſelbſt der Gleichguͤltigkeit 
anzuklagen. Berbrechen 
zu unterdruͤcken iſt jeder 
intereſſirt, jeder Bann 
darunter leiden. Sein 
Menſch kann behaupten, 
daß ungluͤckliche Zufaͤlle 
nicht. einft auch ihn einer 
gerichtlichen, bem Anſe— 
hen nach peinlihen Bers ' 
folgung oder einer Ders 
laͤumdung ausſetzen: Als 
Menſch und Buͤrger iſt er 
verbunden, wenn et dazu 
berufen wird, das Amt 
eines Geſchwornen auf ſich 
iu nehmen, Es "wird 








st peut-&tre n'y fera-t-il 
alfujeti qu’une fois en 
plußeurs annees, 

Des-peines font pro- 
| noncees contre’ ceux qui 
s’y reſuſeraient. C’eft 
une dispofition indis- 
penfable pour: la: fanc- 
'tion de ia loi; maisque, 
‘Jans doute, on n’aura 
jamais. roecaſion ap 
— — 

Les fonctions — 
appartenant a la qualite 
de citoyen ' notable, 
qui voudrait descendre 
dans un rang inferieur 
"et fe degrader pour s’e- 


pargner un court depla- 


‘ cement et une legere 
depenfe? 

On a discute files j ju- 
rös devaient &tre payes. 
C’eüt èété mettro à la 
charge de PEtat une’de- 
penfe qui, prife en maſ- 
fe, ferait confhiderable, 
gui,. fupportee irdivi- 
duellement par chaque 
juré appelo, ſera tres- 
legere. 

Combienꝰ un Anglais 
. ferait inquiet de ſa ſu- 
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nicht ſehr oft eiken trefs 


fen; Einmal vielleicht iw 


mehreren Jahren, 
Auf die Verweigerung 
ſteht Strafe; man mußte 


im Gefeg davon fprecben, 


aber ohne Zweifel wird 
nie der Kal kommen, fie 
vollziehen zu muͤſſen. 


Das Umt eines Ges 


fhmwornen fann nur ein 


angefehener Mann (No 


table) befleiden: wer 


wollte aus :dem Hohen . 


Rang herabfteigen, um 


fih eine kurze Ortsveraͤn⸗ 


derung und eine Pleine 


Ausgabe zu erfparen? 


Es ift unterſucht wor⸗ 
den, ob.man die Geſchwor⸗ 
nen bezahlen full? Diefes - 
würde dem Staate einen 
im Ganzen wohl nit uns 
betraͤchtlichen Aufwand, 
gemacht haben ; für jeden 
Sefchwornen, der ihn eins 


zein srägt, ift er undedeu⸗ 


tend, 


Wie uncuhig kar eigene 


Sicherheit märe jeder 


x 
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 reie per fonpelle, 6 en 
jury! Geſchwornengericht abges 


fupprimait _ le 


Gombien il croirait fa ſchafft würde! Wiewärbe - 


Engländer, ‚wen ‚das 


_diguite bleffee, A on.of-, er feine Würde petlegt 


{ 


frait de le payer, lors- 
qu'il exerce Phonorable 
fonetion..de jure!.. 


Les Frangais, en rer 


| prenant Vinftitution, du 


jary qui avait.ete autre- 


fois en vigueur chez 


eux, onttrouye dans le 
point d’honneur et la 
deligatefie quiles diftin- 
guent, Je même fenti- 


ment. On.ne ſaurait fai- 


re, à Ja nation Welt- 
phalienne,, ’injure de 
eroire . qu’il lui 
etranger. 

La conftitwtion. a 


“ marque le pfemier. juil- 
let pour l’introduction 


du jugement par fures; 
mais ce terme ne pour. 
vait pas &tre de rigueur; 
il etait fubordonne au 
temps d’organifer le ro- 

aume. Les prefets ont 
ete deja charges de. for- 


"mer les liftes des jures 


dans leur departement; 


“u, 


finden, wenn 
die Hebung eines folchen 


_ Chrenamts gen geboten 


wuͤrde! 

Als die Franzoſen dieſe, 
auch ihnen einſt nicht 
fremde Einrichtung her⸗ 
ſtellten, fanden ſie gleiche 


Geſinnung in dem ſie aus⸗ 
Ehrgefuͤhl. 


zeichnenden 
Wie koͤnnte man den Weſt⸗ 
phalen die Unehre thun, 
ſie deſſen fuͤr unempfaͤng⸗ 
lich zu halten! 


x 


Zu Einführung dieſer 
Gerichtsform hatte die. 
Verfaſſung den erſten Ju⸗ 


lius feſtgeſetzt; aber- mit 


dem Tage iſt es nicht fo- 


ſtreng zu nehmen; es bes 


ruhet auf der völligen Drs 


ganifation.” Schon ıft den 
Praͤfekten aufgetragen, 


Verzeichniſſe der Geſchwor⸗ 
‚nen eines jeden Departe⸗ 


ments auf die Zeit bereit 


' 


ihm für-- 
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. aulfität que la loi,.: qui 
‚ vous fera prefentee, ay- 
ra ete publiee, ‚tous les 
prevenus qui feront en 
jugement jouiront du 
bienfait de cette. nou- 
velle procedure, 


Sa Majoſté ne faurait: . 
douter que les ehange- 


ments que vont fubir la 


procedure eivile et la 


proceduse .crjminelle, 
n’obtiennent Paſſenti- 
ment. des magiftrats et 
“des jurisconfultes, 1s 
‚ont trop ‚erlaires pour 
ans d’anciens ufa- 


. ges et leurs habitudes, 


aux amélioration qu’a- 
menent,: dans tauteg 
Iles fciences et dans tou- 
tes les inftitutjons hu-, 
maines, le temps.et le 
progrè s des lumieres.. 


‚Au refte, ſi dans les 


ghangements qui, vont 
"avoir lieu, Pexpörience 
. indiquait ‚ quelques- ar 
mendemonts, ‚Sa Maje- 
Ste 


mefure que la neceffte 
en feyait recennue. La 


” B 


s’emprefferait de 
‘- vous les propoler, à 
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zu halten, wenn das Ihr 
nen vorgelegte Gefeg de⸗ 
fannt gemacht werden 
wird, Sofort werden 
alle Angeflagten die mohls 
thätige neue Projeduer zu 
genießen haben, 
Se, Majeftät zweifeln 
nicht, . es werden dieſe 
Veränderungen der’ bürs 
gerlichen und peinlichen 
Prozedur ae Mr . 
Magiſtrate Rechts⸗ 
gelehrten genießen. Sie 
find zu aufgeklaͤrt, alte 


Gebraͤuche und ihre Ge⸗ 


wohnheiten Verbeſſerun⸗ 
gen vorzuziehen, welche 
die Zeit und der Fortgang 

der Einſichten in allen 
Wiſſenſchaften und allen 


Anſtalten der Menſchen 


hervorbringen. Sollt 
gleichwohl in .vorhabenz 
den Aenderungen einit Die _ 


Erfahrung dieß oder jes 


nes zu verbeſſern rathen, 
fo. wird, wie die. Moths 
wendigfeit - ſich ergiebt, 
Se, Majeſtaͤt Ihnen, 
meine Herren, daſſelbe 
vorlegen laſſen. Die Ver⸗ 
faſſung beruft Se, über 


nn 


+ 


t 


| ebnftitutlon vos appel- 


le à deliberer; {ur les 
changemens ä faire au 
code civil et au code. 
criminel, et le meme 
pouvoir en, force du- 
quelvous fanctionnerez 
les lois qui vous feront 


.prefentees, fublifte pour 
faire ulterieurement des 


 am£liorations. 

"Un code‘ penal yous 
— prefente ‚dans une 
autre fefhon; il &tait 


, moins urgent de sten 
“ occuper,- que des äu- 


tres objets dont'je vous 


. ai rendu compte. Leg 


Jois criminelles en vi- 
gueur dans la plupart 
des anciens Etats: qui 
_ compofent le royaume, 
font, douces et pewvent, 
en tout cas, etre miti- 
sees'par la clemence du 
Roi.‘ Drailleurs, c’eft 


“ une juftice que je me 


plais a rendre aux peu- 
ples de ta Weftphalie, 
les crimes font rares 
parmi eux; comme ils 
ſont courageux, ils ne 
ſont point mechans on 


Verbeſerungen dei E17 
gerlichen urd -peinlichen 
©efeggebung zu rathſchla⸗ 
gen; eben die Maxht, mit 
der Sie die vorzutragen⸗ 
den Befege befräftigen, 
‚bleibt für derſelben fees 
nere Vervollkommung. 


In einer andern Si⸗ 
Kung wird Ihnen ein 
Poͤnal⸗Coder vorgelegt 
werden, mit weichem es 
‚weniger eilend war, ſich 
zu beſchäftigen als mit 
andern, Ihnen vorzu⸗ 
tragenden Gegenſtaͤnden. 
Die peinlichen Geſetze in 
den meiſten Staaten, wel⸗ 
‚he das Königreich Weſt⸗ 
phalen bilden, ſind ſanft, 
und allenfalls kann die 
koͤnigliche Gnade ſie mil⸗ 
dern. Auch habe ich 
den weſtphaͤliſchen Voͤl⸗ 
kern mit Vergnügen die 
Gerechtigkeit zu leiſten, 
daß Verbrechen ſelten vor⸗ 
fommen. Eben weil fie 
tapfer ſind, ſind ſie nicht 
boͤſe. Man hat gewiſſe 
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a remarqu& même que 
les ‚delits font, fort di- 
minues à Caſſel, . depuis 
que le fejour de Sa Ma- 


jeſté y "a repandu Vai- 


ſanece qui y manquait. 


‘ La cour oriminelle fe, 


felicite d’etre peu ‚o0- 
gupee. Heureux le pays 
oü les tribunaux peu- 


vent fe vanter d’une tel- 


se oifivete! Le Roi, 
dont le coeur paternel 


en 2 &te vivement tou- 


che,. n ’oubliera rien 
pour 1a. perpetuer, - et 
par de bons reglements 
d’adminiftration publi- 
que, „et par fes bien- 
‚faits. 2 
Sa Majeſté a reuni 


‚dans un feul bureau les 


"nombreufes fondations 
qui. exiftaient ä Caffel. 


La. diftribution ‚des ſe⸗ 


cours y eſt faite avec 
plus.. d’ordre ,. d’enfem- 
ble ef d’intelligence quꝰ 
elle he pouvait .l’etre 


par des adininiftrationg 


particulieres. Sa Maje- 


fte ya place fon tréſo⸗ 


rier, aſn d’ötre avertie 


Vergehen, in Kaſſel ab⸗ 
nehmen geſehn „ſeit der 
Aufenthalt des Koͤnigs 


mehr Geld unter. die Leus 
das 


te gebradt hat, 
peinliche Gerichte freuet 
fh, fehe - wenig zu 
thun zu ‚boden. Gluͤckli⸗ 


ches. Land, wo Tribynas : u 


kien fi guter Muße ruͤh⸗ 
men koͤnnen. Der König, 


deffen vaͤterliches Gemüth. 


biepon. geruͤhrt murde, 
wird nichts verſaͤumen, 
durch gute Ordnung in 


* 
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der Öffentlichen: Verwal⸗ 


tung , 'und durch Wohle 


taten. diefem Zuſtand. 

alle Dauerhaftigkeit ” r 
„geben. - | 
Se. Majeftät Haben die | 


zahlreichen milden Stifs 


tungen zu Kaflel in. Ein. 


Bureau, vereinigt. Das. 
felbit ‚wird die Hülfe or⸗ 
dentlicher zuſammenhaͤn⸗ 
gender und mit beſſern 


»Urtheil geſpendet, Als es 


durch Privat: Verwaltun⸗ 
gen moͤglich war. Se. 
Majeſtaͤt 
Schatzmeiſter daruͤber ge⸗ 


ſett, ‚KIN ſogleich zu vor. & 


! 
j l 


haben Ihren 


Y 
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ſcenees pfivees; 


N 


plutöt des befeins, ef 
d’y fournir abondam- 


ment de fa caffette. 


Mais c’eft aux indigents 


couſoles quꝰil appartient 


de parler de ſes muni- 
Je ne 
dois vous entretehir 
que de fes vues admi- 
niftratives; elles ne Te 
bornent pas à ſoulaxer 
la pauvreté, elles teıi- 


—— a, la faire ceffer, 


a fubftituer Yinduftrie 
ee merite et recoit un 


.Jalaire, a l’oifive et im- 
' portune mendicite Qui 
folicite une aumöne. 
La maifon de. travail, 
'_dejä dirigee par un efti- 


mable citoyen de Caſ- 
ſel, ſera favorifee. Un 
— plus vaſte 


lui eſt deſtiné dans la 
maiſon dite des mode- 


les: Le petit nombre 
d’objets intereffants qu’ 
elle contient, {era pla- 
ce dans le mufee. 

| Le royaume doit.un 
contingent & la confe- 
“ deration du Rhin dont 


“il fait ‚partie, d'eſt un. 


‚ser. komme. 


x » 
22 3 ” 
. “ — —* 
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nehmen, was fehle, und 
um aud eignen’ Geldern. 


reichliche Hülfe zu vers 
ſchaffen. 


Doch von des 
Koͤnigs Pridatfreigebig⸗ 
keit moͤgen getroͤſtete 
Duͤrftige ſprechen. Ih⸗ 
nen habe ich bloß die 
Grundfaͤtze ſeiner oͤffent⸗ 
lichen Berwaltung vorzu— 
tragen, Dieſe beſchraͤnken 
ſich nicht auf Troͤſtung der 
Armuth, der Koͤnig will, 
daß ihr abgeholfen wer⸗ 
de; daß Fleiß, weicher 
Lohn verdient und erhoͤlt, 
an die Stelle der muͤßi⸗ 
gen laͤſtigen Allmoſenbett⸗ 
Das von ei⸗ 
nem ſchaͤtzbaten kaſſeler 


Buͤrger verwaltete Ar⸗ 


beitshaus wird begünfige. 
werden; eine größere 
Ausdehnung wied ihm ir 


dem Modellhaufe bereis 


tet, deflen ‚wenige merk 
würdige Sachen iheen 
Platz in dem Gebäude des 
Mufeums finden werden, _ 

Das- Königreich als 


"Theil des Rheinbundes 


bat ein Kontingent zu ſtel⸗ 
len; eine der angenehm⸗ 











| a \ dlvoies: les plus. ſten⸗ Micten für den 
ohbers au coeur dajeune: Sinn eined in den Waf⸗ 
"Roi, &leve dans: les ar-. fen gebildeten jungen Koͤ⸗ 
mes, et quircolipte de> nigs; welcher, {bon mehr 
jä plus de fucods.er de Gluͤck und Siege zählt, 
victoires qu’il n’en fau-: als nöthig wären, ein 
drait pour.honorer une‘ langes £eben zu verherr⸗ 
longue vie. lichen. 

::$a' Majefte .a donné Beſondere Aufmerkſam⸗ 
une attention particu-keit widmeten Se. Maje⸗ 
Here a la formation des ftät der Bildung jener er⸗ 
premiers regiments’ qui ‚ften Regimenter, die der 
feront le noyau de fon Kern des Heeres ſeyn ſol⸗ 
arwice. Elle a räppel& len. Allein fremden Diens 
tmus les foldats qui &ta-,’ften » ftehenden Truppen’ 
_ ient fous’des drapeaux wurden zuruͤckberufen. Die 

‚etrangers. Le temps Zeit iſt nit mehr, 

n’eft plus oü les braves . Weftphafens tapfre Soͤh⸗ 
. Habitants de la Welt- ne auswärts Dienfte zu 
phalie allaient prendre füchen brauchten, weil ſie 


| 


älleurs unfervice qu’on fie im Baterlande nicht 
ne leur donnaitpaschez fanden, oder weil fie eis: . 


eux, ou avaient 3 fe nem mit ihrem Dfute ges 
{auftraire au commerce  triebenen Handel auswei⸗ 
que !’on faifait de leur den wollten. Jetzt haben 
fang. Us ont à Tervir fie ein. Baterland, fie has 
une patrie, un Roi qui den einen fie tiebenden 
les cherit- .et qui, fija- König, weisber, wenn ges 
mais il faut combattre, fochten werden foll, pers 
les’ conduira Jui-meme ſoͤnlich fie jum. Sieg fuͤh⸗ 
ä la victoire. -gen wird. - _ 
L’armee'fe recrutera Erneuern wird ſich das 
par la ea a qui, —— durch die Rogſtrip⸗ 


ru 
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266 | 
en appelant faris diftine- 
tion tous les jeunes:ei- 
. toyensy eft a la fais‘ 
plus douce et plus utile, 
C’eft la confcription qui 


forme les arme£es. vrai-, 
gui. 
perpttue et entretient. 


‚ment nationales, 


cet esprit "militaire; ſi 
propre à rendre les 


. guerres courtes et heu- 


reufes, et a eonqu£rir 
de longues paix. 


Larmée eſt mieux 


habillee, mieux payee 
quelle ne le fut jamais; 
une discipline plus ré- 
guliere et plus habituel- 
le preferve le foldat de 
‚la corruption ou de l’af- 
. faibliffement ' auxquels 
il. eft expofe dans les 
femeftres annuels ou 
dans les garnifons trop 
fedentaires. Si elle 
fompt des habitudes 
chéries, le foldat trou- 
vera un, grand dedom- 
-magement dansune plus 
courto duree de fon ſer- 


vice oblige. Apres cinq 


ans, -jl pourra‘remtrer 


dans les. voyers, et.s’y 


ji ð 


— 


tion, welſche indem ſie 
ohne Unterſchied alle. jun⸗ 
ge Buͤrger aufruft, zus. 
gleich fanfter und nuͤtzti⸗ 
her iſt. Konffriptiom, 
macht eigehtlic) National⸗ 
heere, fis unterhoͤlt „ſie 
vereintgt jenen militärie 
ſchen Geiſt, wodurch Krie⸗ 
ge kuxz und gluͤcklich, 
und tange. Friedensperio⸗ 
den en Ben 


Das — it, beler 
als je bekleidet, bezahlt 
eine ordentlichere/ anges 
wöhntere Mannszucht be⸗ 
wahrt vor der Verderbniß 
und Erſchlaffung, wozu 
die vielen Semeſter und 
allzu unthaͤtigen Garni⸗r 
ſonsdienſte Anlaß geben.“ 
Wenn die Konffription ge⸗ | 
liebte Gewohnheiten un⸗ 
terbricht, fo iſt der Mann 
durch die kuͤrzere Dauer 
ſeiner obligaten Dienſtzeit 
entſchaͤdigt. Nach fuͤnf 
Jahren koͤmmt er in die 
vaͤterliche Wohnung zu⸗ 
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trées, 


Uvrer au gedts windu- 


ſtris qu’ik choiſira, fans 


erainte d'en dire jamais 
detourne; 
Les. qualites :beilie 


queufes ‚qui diftingue-' 
zent de tout temps les 


habitants .de ces con- 


feflerent toujours pour 
leur Souverain; garan- 
tilfent a Sa Majefte, non 
Mmoins que laffection 


' particuliere qu’elle por» 


te à larmte, que l’on 
fera exact & fe rendre 
aux drapeaux, et qu’on 


yfera fidele, une fois 
qu'on y ſera rendu: 
“ Autaot Sa Majeſté ac- 


vordera de bienveillan« 
ce et de faveur aux fok 
dats qui sS’en rendront 


_ dignes, autant elle aura 
. de niepris et,de feverite 


pour les läches qui fe 


Vobeiflance. et 
Vattachement qu’ils pro: ' 


26) 


ruͤck, und wählt tWelhe 
Arbeit er will; niemand 


unterbricht. ihn weiter. _ 


Die Priegerifhen ‚Eis 
genſchaften, welche die, 
Bewohner dieſer Gaͤue 
von jeher auszeichneten, 


der Gehorſam und die * 


Liebe, weiche fie zu den. - 
Landesfürften allegeit trus 
gen, ift nebft des Königs. 
kiebe zum Heer, für Se 
Majeftät Buͤrge der Hoffs 
nung, daß man ſich 
puͤnktlich unter die Fah— 
nen ſammeln, treulich da⸗ 
bei aushalten werde. So 
viel Wohlwollen und Gunſt 
wuͤrdige Krieger bei Sr. 
Majeſtaͤt finden werden, 


fe viele. Beratung und 


Strenge würde auf Muths 
loſe fallen, welche der era 
ften ruhmvollſten Pflicht 
fih zu entziehen trachten 
möchten, - 


foutrairaien® au plus‘ 


brillant et au premier - 


des devoirs, 

Les punitions qui avi» 
liffent plus qu’elles ne 
‚corrigent, ont etc abo- 


4 


Straken, weiche da 
föwoHt beſſern, als herab; 
würdigen, find ‚abgefpafft 

E 
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traces. 


Hes.“ Thonneur ferale 
mobile et Paiguillon du 
Soldat. 


celle de Yinfüfhfance ; ; 
plus de privileges que 
celui du a et 
talens. 

 Wmerrefte, — 
à vous parler des hnan- 
Ri W 


La guerre qui a pele 


far le nord de,!’Europe 
ae laiffe dans vos 
provinces de profondes 
Dans fa marche 


rapide, le vainqueur 


n'a exige que des con- 


tributions; vos champs, 


vos villes, votre popu- 


lation ont ete epargnes; 
et fi la formation du ro- 
yaume eft, ainfi qu’on. 


nen faurait’douter, un 


bien pour les pays dont 
il eſt compofe ‚ la guer- 
re, malgre fes exigean- 
. ces, aura eu pour vous 
un refultat heureux. L. 


ne tiendra pas au Roj, 


A vous fecondez ſes 


! 


il n’eft point 
d’avancement auquel a 
ne puiſſe aspirer: il n'y 
a plus d'excdluſion. que 


"den. 


König, wenn Sie iin u uns 


worden, Ehre ſoll den 
Teieb der Sporn der 
Krieger ſeyn. Keine 
Stufe ift, wozu. der Sol⸗ 
dat ſich nicht empor⸗ 
ſchwingen koͤnnte. Nichts 
ſchließt aus als die Un⸗ 
fähigfeitz es giebt fein 
Privitegium af für Geiſt 
und. Muth. 

Meine Herren, es bleibt 

mir übrig, Ihnen von dem 


Finanzweſen zu fpreden. . 


"Der Krieg, weicher das 
mitternächtlice Europa 
gedruͤckt, hat -in ihren 


Ronden feine allzutiefen 


Spuren gelaffen. In feis 
nem fchnellen Giegeslaufe 
begehrte der Uederwinder 
nus Kontridutionen; Fela 


der, Städte, Bohnonke 


find, übrigens gefhont wörs 
Wenn, wie nicht zu 
zweifeln, die Bereinigung 
diefer Länder zu Einem 
Reihe Gluͤck für fie iſt, 
ſe kann man behaupten, 


daß der Krieg, der vielen 


Aufopferungen ohngeach⸗ 
tet, fuͤr ſie nicht ungluͤck⸗ 
lich geendigt wurde. -Der 


“ 
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de fon royaume, Sa ftät auf. den Thron ka⸗ 


te et ne:fe perpetue: . um diefes gute Refultar zus 
a er mehren und ihm Dauer 
Zr nr zu geben. 

- ıEn prenant poffelhon Als des Könige Maje⸗ 


we a 
vuss, quil ne staugmen- terftügen, wird alles thun, | 


Majeſté n’a rien trouve ‚men, wat nichts in dem 
dans; le trelor; tous les Schat;e; alle Kinfünfte 
revenus Avaient éêté al- waren für dad große Heer. 


fignes ala grande atmée, Die vielen Ausgleihund 
et le Roi, attendü des gen haben | Ä 
compenfations: qui ont was det Oktober ind No⸗ 


abflorbe ceux d’octobre‘ vembet gebracht 3 eigents . 


et de novembre, n’en a lich genießen Se. Majes 


joui. qu'â compter du ftät nur ſeit dem erften 


décembre. Dezember die Einkuͤnfte. 
Cependant il-fallait_ ° Aud dann waren fehr 
fatisfaire à un arriere betraͤchtliche · Ruͤckſtaͤnde 


aſſez conſidérable; de zu verguͤten. Sie verſetz⸗ 
la quelques embarras ten in augenblickliche Ver⸗ 


| paſſagers dont pourtant legenheiten, welche doch 


on sleſt à peine reſſenti, nicht feht fuͤhlbat wur⸗ 
ei la.neceffite de ne pa- den. Sie bracdten it 
yer que la moitie des die Nothwendigkeit, von 


.penkons qui. font. aus Jahrgeldern über 200 


defiüus .de deux. 


francs; maisle Miniftre nur die Hälfte zu bezah⸗ 


des finahces espere quwil len; der. Kinanzminifter 


‚ potirra bieniötlespayer glaubt, baid wieder die 


en entier: 


vo. 


: Desameliorätions con⸗ 


ſiderables ont eie.prepa- 


zu. tönen. 
Betraͤchtliche Verbeſſe⸗ 
rungen Hat man für bie 
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aufgezehrt, J 


— 


cents Franken vor der Hand = 


Holen Zahlungen leiften. 


\ 


x 


arg 


.re, 


j la vötre. ’ 
rẽè unie eft au-deflaus de 


rees par Yorganilation. 
‚des contributions direc- 
tes, des ‚poftes, d’une 
adminiftratien forestie- 
-de l’etabliffement 
des patentes qui, fans 


‚charger le commerce, 


lui feront acquitter.la 
part quwil doit comme 
les terres, aux befoins 
‚de. l’Etat. 

Une caiſſe des econo- 
mats a et& formee; on 
y. verfe' les revenus des 


‚canonicats et des pre£-. 
bendes vacantes; ils fer- 


viront afonder une.cail- 


fe d’amortiffement; qui. 
deviendra une fource . 


de liberation et de pror 
perite. 

Les dettes anciennes 
‘de vos provinces, etcel- 
je que la contribution 


extraordinaire de guer- 


re y a ajoutees, ont fixe 


‚Yattention de Sa Ma- 


jeſté, 


et exigent toute 
Leur mafte 


vos reſſources; ; ſeparée, 
elle écraſerait de; riches 


departements; _et lors 





Organiſation der direkten 
Steuern, des Poſtweſens, 


der Forſtvbverwaltung, der 
Sinführung des Patents 
geldes, bereitet. Letzte⸗ 
res, ohne den Handel zu 
belaſten, haͤlt ihn an, ſo 
mie die liegenden Gründe, 
fuͤr die Staatsbeduͤrfniſſe 
ſein Theil ——— 


Aus Einkuuften erledige 
ter Domherrenpfränden, 
und anderer Prabenden 


wurde eine Deconomat$s. 


kaſſe gebildet, für Die Stif⸗ 
tung eines Schuldentil⸗ 
gungsfonds, welcher eine 
Quelle von Entlaftung und 
neuem Wohlſtande ſeyn 


wird. 


Die alten Peodimiat⸗ 
Galden durch die außers 
ordentliden Kriegesfens 


teibutionen vermehrt, has 


ben Die, Aufmerkſamkeit 
des Königs befcäftigt, 
und erfordern alle die 
Ihrige. Ihre vermeinte 
Maſſe iſt nicht: fo ſtark 











als die Huͤlfsquellen; ge⸗ 


trennt würde fie reiche 
DIEBE zu Boden 


ineme que runité da 


‚royaume 


ne; mettrait 
pas un obstacle invin- 
cible à 1a liquidation 
particuliere (des dettes, 
les pays qui croiraient 
gagnor a.fe tenir ſepa⸗ 


res ä cetegard, ſeraient 
foro&s de decourir d’une 


antre mapiere ceux qu’ 
ils auraient l’impolitique 
d’abandenner. 

-L’acte eöngtitutionnel 


jer garantit de cette er- 


reur; il a fait de l’ac- 
quit: des contributions 


‘de guerre une condi- 
tion de la formation et’ 


de la. reunion de la 
Welftphalie. Le royau-“ 


‘me entier en eſt done 


débiteur, ‚etil ne s’agit 


plus que de-trouver les 


moyens d’y Satisfaire. 


Ils vous feront préſen- 


tes dans le cours de cet- 


te ſeſſſon memorable, 


dont les refultats feront 


 eonnaitre .avec quelle 


promptitude la Welt- 
‚phalie peut s'élover ala 
profperite. a laquelle 


Vappellent_ fa canftitu- Ä 
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drüden. Geldft wenn die 
Einheit des. Reichs der 


befondern Liquidirung fi ſich 


nicht durchaus entgegen⸗ 
ſetzte, auch dann wuͤrden 


Laͤnder, die ſich entziehen 


moͤchten, auf eine andre 


AN, 


Weiſe zur Aushülfe Dderjes 


nigen beitragen muͤſſen, 
welche ſie ſo unpolitiſch 


haͤtten ſtecken laſſen. 


Doch letzteres verbeut 


die Verfaſſungsacte; durch 
dieſe wurde die Zahlung 


der Kriegskontributionen 
eine Bedingniß der Er⸗ 


richtung und Vereinigung 


Weſtphalens. Schuldner 


iſt alſo das ganze Reich; 


nur von Mitteln handelt 


ſichs, die Pflicht zu erfuͤl⸗ 


leh. Dieſe werden. Ih⸗ 
nen vorgelegt werden, in 


der merkwuͤrdigen Si⸗ 
tzung, welche zeigen wird, 
wie leicht und ſchnell Weſt⸗ 
phalen ſich zu dem Flor 
erheben kann, mwezu-feine 
Berfaflung, das Beſtre⸗ 
ben des Koͤnigs, und die 
aufgeklaͤrten Abſichten der 
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sion, le voeu de fon. 


monarque, et les inten- 
tions ‚gelairces de fe: 


‚Etats. 


‚ Peu de royawrinas' ont 


| - en a deur naiffance de 


& grands avantages. Un 
excellent, code civil, 
une adminiftration mo- 


‚delee. fur celle qui fait 
. . fleurir- une grande na. 
‚tion, et que. d’autres 
, Semprellent d’adopter ; 
„ une pofitign. heureufe 


fur deux fleuves, qui 
peuvent e&tendre et fa- 
vorifer fon cammerce, 
une "population nom: 
breufe relativement a 


fon étendue et excel- 
Jente par fa bonte, ſa 
‚ Aidelite, fa conftance, " 


Les fciences font l’or- 
nement des Etats: les 
pnes eclairent les es- 
prits, les autres ſont 
utiles aux arts qu 'elles 


. perfectionnent, . qu’el- 
Jes muüniflent ee 


ments, et de machines 
plus fimples et plus 
promptes; Sa Majefts 


les favorifera,a Mais 





"Stände dieſes Reich: ber 


rufen haben, 


Wenige Rönigreiche fins 
gen mit ſolchen Bortheis 
fen an, Ein treffliher 
Civil Coder; eine Bere - 
taltung, derjenigen gleich,“ 


wodurch eine große. Na⸗ 
ihn blüher, und welche 


durch andee narhgeahmt 


wird; eine luͤckliche Lage 


an zwei Stroͤmen, die 
den Handel vergroͤßern 
und beguͤnſtigen werden; 
eine verhaͤltnißmaͤßig zahl⸗ 
reiche Volksmenge, treff⸗ 
lich durch ihre Guͤte, ihre 
Treue, ihre En 
tigkeit, 


Die Bißenfehaften.sfes 
ren den Staat; einige ent⸗ 
wickeln den Geiſt, andre 
vervollkommnen die Kuͤn⸗ 
ſte, deren Werkzeuge und 
Maſchinen fib vereinfa⸗ 
chen und ihnen ſchnellere 
Wuͤrkung geben Ge. 
Majeftät werden fie bes 





— vo 
s \ j 


oreit Pagriculture et le 
commerce qui font la 
force des.nations;. »a 
‘ Majeft& n’'oubliera rien 
pour. encourager l’indn- 


ſtrie ‚des. departemehts 
rivergins de l’Elbe et 


du Welfer, pour exci- 
ter celle de‘ quelques 


‚autres departements qu' 


on avait laiſſè languir et 
s’cteindre; enfin, pour 
favoriler Vagrieulture, 
qui eft la-prineipale ri- 
cheife, du royaume, et 
gi trouve deja, dans 
la ‚libre "eirculation des 


gas, un ſi grand en- 


couragement. — 

Les fabriques 
draps ont befoin d'éêtre 

multipliees et "perfec- 
 Honnees. 
“ font fous la main, puis- 
que da Weltphalie pof- 
fede dejâ quelques-uns 
de ces beaux troupeaux 
dont · PEspagno ‚a enti- 
‚chi PEurope, tréſor 
plus precieux que Vor 
«tu Perou. 


Les.routes feront T£- 


“ partes; de nouvelles ſe- 


’ 


"gänftigen. : | 
"bau und Handel macen , — 


Arbeitsfleiß 


de 


Les moyens 


Aber Lands. 
die Nationalftärke, 5 
Se. Mojeftät werben 


nichts unterlaffen, um an 


der Elbe und Weſer den 
ermunternd 
emporzuhalten, und in 
einigen Departements, 100 
man ihn einſchlafen und 
aufhören ließ, ihn wieder 
eimporzubringen. ' Zuinal 


| werden Höchftäiefelben den, 
Landbau, 


diefen Haupt⸗ 
reichthum des Staats bes 
günftigen; ſchon der freie: 
Kornpandel muß 1673 


mädtig ermuntern. 


Die Tuchfabriken lol⸗ 


len vervielfoͤltigt und ver⸗ 
vollkommnet werden. Die 
Mittel liegen nah. Schon 
beſitzt Weſtphalen einige 
der ſchoͤnen Heerden, wo⸗ 
mit Spanien Europa be⸗ 
reichert, und welche beſer 


ſind, als Gold von Peru. 


Die Straßen werden 
hergeſtellt; an Orten, wo 


\ 
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: ont ouvertes. fur les Verbinding fehlt,.neue er⸗ 


J 


— 
‘a 


PEIlbe et le Wefer. 
. &fforts tendront con- 
Stamment à dötourner. 
en -Pefprit’de la nation du 


Jation, 


= "points'qui'mahgnent de Sfinet. ©. 
— communications. | | 

‚ Mäjefte fait examiner figfeit eines Ranale ts 
= . Ja pofäbilit& et Futilite. 


a 


d'un canäl qui joindrait 


penohaut à vivre de 
prebendes et de falaires, | 


‚pour. le porter à Pemu- 
au defir de fe 


ereer des reffources 


Ses | 


Majeſtaͤt laſfen 
die Moͤglichkeit und Nauͤtz⸗ 
ſchen der Elbe und Weſer 
pruͤfen. Immermehr wird 
der Koͤnig trachten, ‚den. 
Beift der Nation, yon der 
Neigung abzubringen, auß 
Präbenden und Gehaften 
su leben; MWettsifer wird 
Er zu .pflangen fuchen und 
die Begierde, durch Ver⸗ 
beſſerung der Güter, Vers. 
wendung ‚des Kapitals 


F— “ans; fon patrimoine par und Entwicke lung des 


rameélioration de ſes Fleißes, 
biens, ou Yemploi de, Vermögen 


fes capitaux, ou le de: 


⸗ 
veloppement de fon in- 
> * 


J La poſition geogra- 


in dem eignen, | 
| die befte Huͤlfs⸗ 
quelle zu ſuhen. 


Die geographifihe dage r 


+ -phique du royaume, fes des Reihe, feine Geis 


= 


mines, fes forets,. ſes ben, 


* 


grains, ſes toiles ou- 
vront aux. ſpèéculations 


unriche etvaftechamp; 
JA. paix du continent, 
'celle des mers, qwelle 
ne peut tarder a fprcer, 


‚invitent & s’y lancer. 


\ 


feine: Sorte, . fein‘. 
Getreide und feine Tücher . 
Öffnen dem Unternehmer 
ein reiches. und ein wei 
tes Geld; Ber Ariede des 
feften Landes, der endlich 
wohl bald zu erringende 
Friede der Meere, laden 
ein, dieſe Entwürfe zur 


Aus fuͤhrung zu bereiten. 





Weſtphalie eftechueen 


Tout ce qui ſera bon 
et, utile aura towjours 


‚pour excitateur et pro- 


tecteir un monarque, à 

gi | fon. Age. offre la per- 
pective de travailler 
<inquante ans au bön- 
‘ heur de fes fujets, qui 
s’en occupera avec les 


moyens qdelat- donnent 


fes grandes alliances, a- 
“vec l’activite. qui eft une 
des qualites caracterifti- 
„ ques de fa dynaltie, 


Quand ja France ef _ 


Sperreihe fous }e regne 
tu chef (de cette dyna- 
- Mtie à un degrt de force 
‚et de gloire qu’on ne 
‚pouvait pas même ima- 
ziner; quand Y’Espagne 
appelle un fecond Napo- 
leonaluirendre le rang 
‚qui lui appartient parmi 
les peuples puillants et 
heureux; quagd la Hol-“ 


u Jandeadore un autreNa« 


poleon, celui 4 qui la 


‚partage, ne meritera ni 
moins de gloire nimeins 
“d’amour, 


‘ 
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Alles Gute und Nuͤtz⸗ 
liche wird Ermunterung 
uͤn Schutz finden bei eis 


a. nem Monarchen, dem fein 


Alter Die: Ausficht eröffs 


‚ner, für das Gluͤck feiner 
"Unsetthanen funfzig Jah» 
xe wirkſam zu ſeyn, weis 


cher dazu die Mittel brau⸗ 
chen wird, die ihm feine 


großen Verbindungen ger 
währen und in Dem jene, 


feine Donaftie aussciche 
nende Thätigfeit lebt. | 
- Wenn unftt dem Haupt 


und, Stifter diefee Dynas-. 


fie Frankreich zu einen 
Grade von Macht und 
Ruhm aufgebluͤht ift,/wie 
man ihn fich nie hätte vor⸗ 


‚ftellen fönnen — wenn 
Spanien, um den verfots 


nen Rang unter maͤdeti⸗ 
gen und glüdlichen Staas 
ten wieder zu erringen, 
einen andern Napoleon 


‚ruft — ein andrer in 


Holland angebetet wird ⸗ 
fo wird auch der, dem 

Weſtphalen zufiel, eben fo 
viele Liebe und nicht mins 


: dern Ruhm verdienen, 


je ai ——— 


; 5 ur, 2 2 | u 

Veränderungen und Ergaͤnzungen 
in der Staatsverfaſſung und Verwaltung 
Et Ai frathhoͤſſchen —— P 


’ 





| — des im min ei — Krtifele.) 
Ä Wievereinfäßrung erblicher Familienti⸗ 
| „rel und Majorateguͤter in ——— 


Geſchluß.) 


Wr die. Stiftung der Majorate, ala den aa 
| ‚Hauptgegenftand Diefer neuen Anordnung, anbetrifft, 
"fo rekapituliren wir bier, zur Erleichterung. der 
Ueberſicht, zunächft, was daß bereits vollftändig mits 
getheilte *) Geſetz (vom I. Maͤrz 1808) darüber 
keſtſetzt. 


1) Der zweite Artikel ſoricht den — Söhs 
nen der Großdignitarien das Recht zu, „den 
Titel: Herzog des Reiche, zu führen, wenn ihr 
Vater zu Gunften ihrer ein Majorat ges 
fifter habe, was 200,000 Fr. Revenuͤen 
eintrüge;” weiches Majorat, mit dem Titel, 
„auf die direkte und vechtmäßige, natürliche 
und adoptirte Naqhtonmenſchaſi- männlichen 


9 Die * Jul. ©. 110. 
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Geſchlechts, und nach der Ordnung ber Erſtge⸗ 
burt uͤdergehen folle.” 


2) Wird (im dritten Artikel) den Großdignis 
tarien die Befugniß jugeftanden, für ihre ältes 
ſten und nächft Alteften Söhne Majprate zu Rifs 
gen, mit denen der Titel: Graf oder Baron 
verbunden fen; und (im fechften Artikel) 
ö hinzugefegt, daß „der Titular, Der den Tirelt, 
Graf in feiner Familie fortpflanzen wolle , a 
: der Korm, die ſich der Kaifer zu beftimmen 
vorbehalte, ein reines Einfommen, von 30,006 
Stanfen, von den Gütern nachmeifen müfle, 
die zur Stiftung der Majorare genommen wer. 
den fönnten;’” wovon ein Drittet zur Dotation 
des Titels beſtimmt ſey.“ 


3) Fuͤr den Fall, wo die erwähnten Titularien, 
- zu Gunſten ihres Alteften oder naͤchſt aͤlteſten 
Sohnes (nah dem fiebenten Artıfel) „ein 
Majorat ftiften mollten, womit der Titel: Ba⸗ 
von, verbunden ſey, wird (im neunten Ae⸗ 
titel) feſtgeſetzt, daß fie nur gehalten fepn folle - 
"ten, sin: Einkommen von -ı 5,000 ft, nachzu⸗ 
weiſen; wonon ein Drittel zur Dotation des 
-Titels beſtimmt if.” - - | 


"4) Ein Gleiches wird (im — Arlited in 
Betreff der- Mitglieder der Wahlkollegien der 
Departemente. zugeſtanden und zur — = 
gemacht. | 


9» Endlich wird, für die gottpflangung des er | 
die Aufnahme unter die Ehrenlegion erlangteh 
Selb: Shevalige, (im ———— Artitel) 


— 


er — 


« j j x 
—— / 


de — eines reinen Linlbmiwens don 

3009 Franken zur Bedingung —— 
| Die in dem Sf ehften Artikeh — Raifer bor⸗ 
behaltene nähere Beftimmung der Form, wie diefe 
Stiftängen fundirt werden follten, iſt bereits und 
zwar in einem kaiſerlichen Dekrete, von gleichem Da⸗ 
tum mit jenem erſtern (den 1. Maͤrz 1808), gemacht, 
‚aud) zugleich mit jenem, durch den Reichserzkanzler, 
dem Senate vorgelegt; und nun — wir wiſſen nicht, 
aus welchem Grunde. — -einige Tage fpäter im Mos 


niteur befannt gemacht worden. Dieſes Defrer ent⸗ 


bält, dem Weſentlichen nach, —J 


Naͤpol eon, von Gottes Snaden 20.” 


„ünfere Defcete vom 30. Maͤrz 1806 und das 
Senatusfonfultum vom 14. Auguft 2806 haben. erbs 


uAche Titel, mit Uebertragung der Güter, denen fie ans 


kleben, eingeführt. "Der Zweck diefer Einrichtung 


= war nieht allein, Unfern Thron mır demjenigen Glanz 


zu umgeben, der feiner Würde angemeſſen ift, fons 


dern im Herzen Unferer Unterthanen eine lobenswers 


she Nacheiferung zu naͤhren; indem die erlauchten 
Andenfen verewigt und ben Fünftigen Zeiten das 
Wild der Belohnungen, die unter einer gerechten 
-Megierung großen, dem Staate geleiteten, Diens 
ften folgen, erhalten werden. Um nicht laͤnger mehe 
die Vortheile zu verſchieben, die durch diefe große 
Einrichtung geſichert find, Haben Wir den Entſchluß 
gefaßt, duch Gegenmwärtiges die Mittel der Aus⸗ 
führung, die geeignet find, fie du gründen, und ihre 
Dauer, HIER: tu-segulisen,” 


| 








2 „Die Roihmendigfeit, in den’Kamifien die Gaͤ— 
ger zu erhalten, die für dieſe Titel beſtimmt find, 
legt die .Derbindlichfeit auf, fie von dem gemeinen 
Recht' auezufchließen, und befondern Regeln zu uns 
terwerfen; die, indem fie die Veräußerung und Vers 
fücelung verhüten, zugleich den Mißbraͤuchen zus 
Vorkommen, und Unſre ünterthanen mit den Bedin⸗ 
gungen befanht machen, weiche für nr fe 


z geſett ſi ſi nd. 


Diefem zufolge; und da der. Art. vm. de⸗ Ee⸗ 
natuskonſultums vom 14. Anguſt 1806 feſtſetzt, daß 
durch Pejorduungen der Staatsverwaltung fuͤr die 


zZ ‚Ausführung dieſes Aktes geforgt werden fol, vor⸗ 
Ä aüglic. in Binficht deffen, was den Genuß und die 
EVrhaltung des. Eigentums. betrifft, das in Gemäßs 


heit des erwähnten Artikels ſubſtituirt wird; fo has 
ben Wir Uns: enrfchlofien‘, die Grundfäge dev Pils 

‚dung des Majorate zu beſtimmen, ſowohl in Hinficht 
‚der von Unk übertragenen, ald der Titel, dere Dos 
‘tation; Unfee Breigebigteit ganz oder en Feen ge⸗ 


gzruͤnder. hat.” 


| Auch Eben Wir die riesen —— wol⸗ 
Aen, welche bei den Majoraten eintreten; zum Unter⸗ 
‚fchiede von den Gütern, die den Beftimmungen des 
:Koder Rapoleon unterworfen find; desgleichen 


"die Bedingungen ihrer Einrichtung, in den Familien, 


und die Pichten ’ bie jenen aufgelegt find, die u 
a 


Deßhalb — Wir nach Einficht der ——— 


vom 30. Moͤrz, des Senatuskonſults, vom 14. Au⸗ 
guſt, und ‚nad Anhoͤrung des Staatsraths beſchloſ⸗ 





7 


N‘ ! 


fen und befohlen, befchließen und befehten, wie 


folgt: ” 


- 


3Er ſter Lirel 


Von den Formen, welche diejerligen befolgen muͤſſen, 
welchen es erlaubt worden, ihre Titel, mittelſt der Stif⸗ 
tung eines Majorarg, zu uͤberlaſſen.“ 


„Ecker Abfhnitt” 
a — „Beftagdtneileder Majotate.“ 
L. „Es koͤnnen zur Bildung eines Majorats nur 


- Immobilien genommen werden, die frei von allen An⸗ 


fprücden und Hypotheken, and nicht in Gemaͤßheit der 
Artikel 1048 und 1049 des Koder Napoleon *) 
mit der Bedingung der Keftiturion beſchwert find.” 


*) Det Inhalt Her bier angeführten Artitel. iſt folgender: 

1048. Die Güter, über welche die Bäter und Mütter 

die Zäbigkeit zu dieponiren haben, fünnen von ihnen ganz 
« Oder Thelliveife duch Schenkungen unter den Lebendigen, 
doder Teſtamente, einem oder miebrern ihrer Kinder geges 
ben werben; mit der Bedingung, befagte Dotationen ids 
ren bereite geborenen, oder noch zu erdaltenden Kindern, 

im erſten Grade allein, zuruͤckzugeben. 

1049: An dem Kalle des Todes, obne finder, fol Die 
Dispofitiom, gültig ſeyn, welche der Berftorbene entweder 
durch Schenkungen unter den Lebendigen / oder durd ein 
Teftament, zu Gunften eines, oder mehreter feiner Bruͤ⸗ 

der, oder Schweſtern gemacht hat, in Betreff eines Theile 

feines Vermögens, ’ oder dee Ganjen; in sofern es 

nit durch das Erbfofgegefch referpirt it 5 unter der Bes 

dingung, diefe Güter den bereit gebornen, oder noch zu 

erwarkenden Kindern, gedachter Brüder oder Swchweſtern ⸗ 
doch allein im erſten Grade, aurüdgugeben, 

/ en an Be A .B.. 


—* 





.r 


\ N 





— werden, .._ fie den Immobilien sleich 


— 


vor geſchriedenen Het, und Kenten, Ari den Staat, 
hai der bier. folgenden Beftimmung:” 


3. II. „Die Renten werden den Immobilien, 
durch eine Erklaͤrung, aleich geſetzt; Die der Eigen— 
#hämer .in der nemtichen Form, wie für den ueber⸗ 
. frag der Renten zu machen hat”. J 


IV. „Die fo zu Immobilien gewordenen Kenten 
werden fortgefegt in. Das große Buch der öffentlichen 
Schuld, doch nur. zur Erinnerung und mit Der Er⸗ 
klaͤrung der Immobiliſation, eingeſchrieben und qu⸗ 
berdem in ein beſondres Bug eingetragen. 


y 


V. „Die Auszuͤge ber Inſkriptionen, die geges 

ben werden, fo wie die Aftien der Bank, merden. 

einen Stempel ‚erhalten‘, der anzeigt, daß fie zu eis 
nem Majorat gehören.” 


2 = VL: „Derjenige Theil: der Mejoratseinfänfte, 
der in Staatsrenten oder Bankaktien befteht, ift 
dem Abzug eines Zehntheild unterworfen, welcer- 


$ 


- jedes Jahr nad und nab in Staarsrenten und 


Bankaktien, und zwar zum Nutzen des Inhabers des 
Majorats und.derjenigen, Die ihm in dem Befige deſ⸗ 
ſelben folgen, angelegt wird. Dieſe Renten und 
Aktien werden a zu immobilien. 37 


\ 


— er | 75 


II. „Reuten auf d den Staat und nruen der fran⸗ = 
Fi} ifchen Bank Fönnen zur Bildung der Majorate ans | 


4! 


— 


[7 
— — u. ud _ 


! — 
L — \ 


» r 


98a, — “ 
„z weit e r urn. — 


Form und Unterſutbung der Bitten. at Ertis⸗ 
tung der Majorate, drie von denen'geſtiftet were 
den, welden es erlaubt tft, ihre Zitel, zu übern 

tragen”. —— 


| VII. „Diejenigen Unferer lnterthanen, denen 
die Titel: Herzog, Graf, Baron, von Rechtswegen 


ertheilt ſind, und Die fi der. Befugniß bedienen 
wollen, ihre Titet übertragbar zu. machen ,. indem Ha 


sin Maiorat gruͤnden, follen zu diefem Ende eine 
Bittſchrift an Unfern Reichserzkanzier sichten.” 


v / 


vi „Die Bitte muß motivirt ſeyn und enthats 
ten: 1) die Natur und Dauer der Würden, die der 
Hachfuchenden fähig machen, ein Majptat ju ers. 


e richten; 2) die Gattung des Majorats; 3)-die Guͤ⸗ 
ter‘, die der Rachſuchende Die Abſicht Hat, zu feiner 


Stiftung zu beflimmen; 4) ihren Ertrag; 5) ein 
Zeugniß des Hypothekenbewatzrets, daß fie mit feiner 


DSyypothek, oder Privilegium beſchwert find; 6) die, 


.» Zahl der lebenden Kinder des Nachſuchenden, wie 


Bemerkung, ob fie mänhlihen. oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlẽchts find; 9) der. Ertrag der Immobilien muß 

durch Pachtkontrakte, zufammen während einee 
Daur von 27 Jahren, und dur& die Steuerrollen, - 
eewiejen werben, In Grmangelüng von Padhtfons - 


trakten, wird ein äftimativer Status der Einkuͤnfte 


and ein Aft der Dubfizitär, nad dem allgemeinen. 
Muf, der vor dem Motar oder Kriedensrichter, duch. 
fieben Notabeln des Bezirks, worin die Güter lies 


gen, errichtet werden nf, vorgelegt. Alle dieſe 


uftenfrüce, werden der DINISEN beigefügt.” 


— 


IX De 








— * ⸗ t 
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IX. „Der ſerzkauler 1779 die Biete, durch den 
Generalfetterär. des unten erwähnten Raths, in ein 
Negiſter eintragen und erthedt eine: ‚Beibeinigung, 
er bie Fintragung auf diefe® Regißer.” er. 


H 


X. „Ber Erzkauzler breitet. pur. unterſuchung 


dee Bitte, won einem durch Üng «rnanaten und auf, 


dreien Sehatoten,. imeien, Gsantgräthen, eis 
wem Generaiproburotar und einem Generalſekretaͤr 
beſtehenden Rathe afiifirt. Dielerwird: Rath des 
Siegels der Titel genannt. Der Bekretar hoͤlt Re⸗ 
diſter uͤber die Berathſchlagungen und verwahrt fie” f 


XII. „Nachdem der Rath den Vortrag des Ge⸗ 
neralprofucators über die Bittſchriften und Beilagen 


angehört hat, entſcheidet er nad der Mehrheit der 


* Stimmen. "Wenn er fi nit hinfängtich unterrich⸗ 
tet Andei, To kann Unſer Wetter; dee Erzkanzler 
verfuͤgen daß neue Erkundigungen durch den Gene⸗ 
zalprokuratbt ringezogen werden; der deßthalb mit 
agiftraten, Beamteh und Vtivatperſonen in Rors 

- veipondenz tritt. 


4 MU. JO De Bekareingktragen * wird 
—— Better‘ eine Urkunde aufſtollen, in weicher die: 
zur Bildung det Majetats nengeichiagene Bäter ver⸗ 
zeichnet Mind... Gr :Bemähheie:Ddiefer Urkunde und) 


nach Betlauf vom bi.erze hu Tugen,. nad derikine  . 


ahnung. DieferGürer,. nach ihrer Lage, in Die Hy⸗ 


 yorhefentihher find Die ıbauin: bizeihmeten Guͤter 


, Höheedd "Einem! Yahe unvderiußeriittuund fünnen mit 

Seinen Anſtrruͤchen, no ainertıggporhef, noch der 

in den Aetikeln 1048 uud 1049 dr Koder Napo⸗ 

leon erwähnten Brbingang dei :Refütutiun, nods 
Doß. Die Seiten. Auguſt 1808. 7 
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U 


iegend ‚einer Bedingung untreworfen Werden! die: 
deren Eigenthum dder Ertrag: beſchroͤrken würde, 


Die Vebertragung: wird von dem Benetalprofuraror - 


des Raths beforgt." Der Hypothekenbewahrer iſt ges 
halten, dem General rokurator von den Inſkriptionen 
oͤder Sränsifeiptioh Naeh zu geben; bie, Dig die 


| vierzehn Tage abaeläufen ſiub; hinzükommen. In 
derſelben Zeit, wo der Generaͤlprokurator die Trans⸗ 


fteiption bewirkt, gm Vie Ahrer vom den gerichtlichen 
und: konventionellen Hoᷣppotheten Zu‘ befreien, berreidf 


er auch ihte Befreiung von den gefeginäßigen Hypo⸗ 


theken nach den durch die Geſetze beſtimmten Formen, 


und er: beſchejgigt dieſes, ehe der Bericht ertheilt 
wird, movon, im, ‚nöspften Artikel die Rede if”. 


u xiv. * „Denn der Bericht der Bire wihh ik, 
fo, foll Unfer. Better = ‚der Erzfanzler, Ins die. Bit 


ſchrift, die Beilagen und, den Bericht, als ein Pro⸗ 


4 


jet zu einem Dekrete, welches den perlgngten Sitel . 
übertränt, und bie Bildung eine Rajoraf autori⸗ | 
fit, uͤberreichen. en 
RVG; z&slkte: det · Kath der Weimng. — daß 
* — Guͤter nicht dir gun Bildung des 
Majorats vorgelhrishene Bedingengen erfuͤllen,ſa 
ſoll die Binſchrift, nebſt den brigedrachten — 
den undidem: Berichte Uns auch,; duech den) Etykanza 
fer, vorgalegenwerden:. Wenn Wieden Bericht des 
Raths billigen: fo: wenden die Bättfchrift umd Mfteng 
Rüde dem nachſuthendun zuruͤck geſchicht. Dieß- wird 


im Regiſter angemerkt uand der. Genergiprofuratee 


eriä, an dia Pppothekenbewahrer, die Requifition, 
—— — — Eu 
w iz zur 5; — ‚Is is — 


J er 











n / ji 
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— xvi. — Wir dag Deteel untepeihnet, har 
‚ben, verbleiben die Bittſchrift und Beilagen imüm . 
&ive des Raths des Siegels der Titel; . fo-wie auf 

eine Ausfertigung des Dekrets. 


„Dritter: nörhnie” ne 
„Bon der meberlieferung, Befauntmahuig aus 


Einfhreidung der Patenıbriefe® : 
XVII.,Auf die Witte des Impettanten — | 
offene Patentbriefe ausgefertigt. — | 


Een 
XVIII.Er iſt gehalten, dafür an die Rafle dee 
Ehrenlegion eine Summe zu zahlen, die dem fünfe 
ten Theil des Majorats gleihfömmt:::-*- Die eine 
Hälfte diefer Summe gehdrt der Ehreniegieh, Die 
en iſt fuͤr die Koſten des Stegeie.” KERGeeTO FE 3 


XIX. „Die Patentbriefe werden auf Ye anient 
ausgefertigt und mit dem großen Siegel —5 — — 


XX. „Sie enthalten die Beweggründe her zuers 
fannten Auszeichnung, Die Titel, die den Majorat 
ankleben, die Güter der Dotation, das Wappen und | 
die eivree des Ympetranten.” 


XXL „Die Patentbriefe merdeinganzein,ein.ber 
ſonderes Regiſter, das eigens dafür,befimmt, Hi, 
eingetragen ; welches. in dem Archive des Raths des 
Siegels der Titel bleibt. Bon be Alten wird auf 
den Patentbriefen, durch den Generatfefrerär des 
Siegels der Titel, Erwaͤhnuns gerhan.” _ 


XXII. „Unfer Better, der Erzkanzler, wird. Ach 

in den Senat nach Unfern Befehlen "begeben, ‚um in, 

Gemaͤßheit des Art. VII. des Stn anettenſalunms 
a | s 


— 





ads , 
vom 14. gu 1806; ihm Nadriht von Unfern 
 Bötentbeiefen zü ertheilen nnd — in ein SSR 
fintragen Zu laffen.” 


XXIII. „Die vatentbriefe müßen auf Antrag 
des Generalprofurators, fo wie. der Impetranten 

und auf Erfuchen des Miniſteriums, dem Appellas 
tiondgerichte und dem Tribunal erſter Inſtanz, too der 

mpettant wohnt und wo feine zum Majorat bes 
fſtimmte Güter fiegen, befannt gemacht und bei dems 
felben eingetragen werden. Der Breffier eines jes 
den Diefer Berichtähöfe hat auf den Patentbriefen 
von der- Bekanntmachung in der öffentlichen Sigung 
and der Eintragung in die Megifter Erwähnung zu 
thun. Sie:werden, ihrem ganzen Inhalt nach, in bie 
Geſetzbuͤlletins eingeruct und in das Regiſter der 
Hupothefenkonfernation, wo die Güter liegen, eins 
getragen." 


J xxiv. „Die Koſten der ee und 
des ‚Cinfgreibene ae dem Impetranten u} a 


— — 
| | „gweiter Titel” 
Von den vornien die bei denjenigen Maſoraten zu beob⸗ 


achten Ruß, pie theils aus eigner Bewegung ‚-oder auf 


Berlaugen derſenigen, ‘bie die Uebertragung zu fordern 
an Recht nicht haben, geſtiftet werden.” 
‚Semmmiiert'en. ; 


„Other Abſchnitt.“ 
„Malprate and eigner- Bewegung errichtet.” 


I OXNV. „Wenn von Uns die Dotation des Titete 
u EINEN: ————— werden, fo witd Bu 








Dekeet und das Brain der. After, Die; ham Mier 


jorate ankleben, bei Unſerm Better, dem Eyztanzlen, 


eingereicht ; der, auf Antrag des Impetranten, Pa⸗ 


tentbeiefe ausfertigen lazt. In dem Mäunse ihrer 


Erpedition werden fie eingeſchriehen, bakaunnt ger 
macht, und:teaneffeibirt, fo wie bung ıdie- Are XXI, 
und XXI, beſtimmt if’ - :- er ir z 


XVXVI. „Wenn die Dotation vbet. riteis, ents 
weder ganz oder zum Theil, durch den Zitular ges 


‚Schehen ſeyn wird, koͤnnen Die, Patensbriefe nicht 
de werden. + al$ nach der Ve — 


Der Verfuͤgungen, Die is: dem Titel H,, Anfhn. IL 
vorge ſchrieben find, und —— denſelten oüis 
ges Genüge gefchehen ift.” 


= en „Zweirer Abſchnitide⸗ — 
en ",Malorate: auf —* 7 


xxvH. „Diejenigen Unfrer Unterthanen die, 


vermoͤge der Befugniß, die der Art. V. bes Senas 


tuskonſultums vom 14Mugaft. 1806 iugeficht, wuͤn⸗ 
ſchen, ‚in ihren Familien Majorate einzuſuͤhren, ‚Eiche i 
sen deßhalb eine PVittſchrift unmittelbar an. —X I 


XXVIm. „Diefe, muß die Beröeggrlube des 


Ä Geſuchs, ingleichen neben der Anzeige der Dienfte 


des Naͤchſuchenden und. feiner. Familie die, perſchiede⸗ 


nen Erklaͤrungen, weiche aber 2 De. YIU, gprireibt, 


enthatten,” — u Se 722 + + — 
XXIX. „Wenn Wit die Bitte einet Ciinögung 


wuͤrdig halten, fo wird die Bittfchrift mit dem Bes 


legen an Unfern Vedter geſchickt, der fie durch dem 


— 


’ or ; 
5 * t 
wi: . "* 


Be Ar Giegeis det Titel nach den gornen dir 
werte X, xt md xu uͤnterſuchen aͤßt: — 


J 
st — * „Der &rsfonpet wird une. den — 
des Genet alprokurators und Den Bericht des Raths, 
shi erde Mitlel zur Bildung des Major 
- rats, fondern au über die Dienſte, Sitten ind. das 
„ehrenvolle. teben des anlegenneR und feiner Fami⸗ 
lie ie — | — 


1* *. 5— 


XXXI. ‚Derehfanter hat, im —5 — es — 
ww Aufölge Unferes Befehls, das Projekt des Die 
Erers zur Verilbiung des Majorats unter den Bedin⸗ 
dJuñgen!⸗ die ee. uns vorzuſchreiben belieben — 
Ans vorzufegen.” 


XXXII. 5 In galt die Bitte verworfen wird, 
— der Erzkanzler die Zuruͤckgabe der. Aktenſtuͤcke 
n,den Nacqhſuchenden und die —— dieſer Zu⸗ 
—— in den Regifteen! "0. 
XXX. „Benn die Viete bewilligt" ie ae 
Erzkanzler Patentbriefe ausfertigen. In ſofern 
es Uns bekiebt hat, Bedingungen: feſtzuſetzen, ſo hat 
der Erzkanzler vor der Ausfertigung der Patent⸗ 
„bett uns ‚Aber ihre Erfüllung Beticht zu erftarten,” 


XRKIV. „Wei der‘ Auslieferung, ——— 

F — rd‘ Einſchreibung der Patentbeiefe, find Die 
Formen, welche der dritte Abfchnitt des 
een ERBEN: u — | 


j ® 
.r in x , N — ” ER ‚‘ . rue 
* 
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— — u‘ Dritten Zitek” i 
j : Von den Birhihgen ber’ Budung der —* 


u s 


ne. ofen Asfanite”. : 


v oh * Peer Ylburg estsierete 


em Berechl Des Berlin”. 
xXXxXxv. Deir Entet den es Ind beliebt haben 


koied ‚it, jedem ' "Majorate, u. une ſoll aus⸗ 


— auf dem haften, af tillen Sunften die Bil: 
ung Statt‘ hätte, und auf. Jeine gefeginäßige ; has 
türliche vder adoptirte NMaßfommenfbaft von männs 


lien — nach der rg der — | 


Mersehene u: a... 


| xxxvi. Doc ann FEN — 
nen, der mit einem Titel bekleidet iſt, ein Kind, 
Mmannlichen Geſchlechts, nach den im Koder Na wos. 


leon vorgeſchriebenen Regeln aboptiren, oder den 


ihm bewilligten oder jugefallmen Titel einem Rinde 


hderlaffen, ‚welches er adoptirt hatte, -ehe er mit 
diefem Titel befteidet war; es fey dann mit Unſeren, 
“in den defhalb ausgefertigten Patentbriefen, aus⸗ 
druͤcklich ertheiften Autorifationen. Jeder, der diefe 


. erhalten wilk,. muß fi ae Unfern Vetter, ben Erz⸗ 
. Pängler, wenden, der .. Unfere m. ums 


| pfangen wird,” 


XXXVII. IE PR auf 


e lche die Titet: Herzog, Graf, Baron oder Chevalier 
Reſetzmaͤßig⸗ kbergegangen·, oder die, weiche in des 
Deſitz eines: zu Gunſten ihrer. geſtifteten Majorats go 
Sant rad, kiften in Monattſrig. ——— ups": | 


\ ; « 
IN ; " 


Be ee A eo, —— art 


\ 

— | 
„Ich ſh wdre, Yeenzwfeyn dem Kaifer 
und feiner Dynaftie, der Könſtitution, 
den Belegen und Berordnungen Des 
Reichs zu gehenden, :&r: Majeftät als 
guter qufrichtiger apd -tnener. Unpens - 

than zu bienen, meine Rinder in den 

nemfigen Befinnungen, her Trene und 

Res Sehorfoms zu Ob Rarenl und ‚fs 

der. Vertheitiz ung des Mater lanb.ed 

Bi Ju widmen, " fr dos Webiet bedtoßt 
seyn, oder Eh ——— — ge: 
ben wir a u er „Ei Ira Zu. 


Pa XXXVIIL. „&ben biefer Eid wird binnen drei 
"Monaten von denen geleiftet, die berufen ‚werden, 
ri Majorat zu übernehmen.” 


XXXIX. „Die Herzöge teifen den Eid in unfer} 
Hände und. werden. Und durch den Etzkanzler vorge⸗ 
ſtellt. Die Grafen, Baronen und Chevaliers leiten 
ihn in die Hand desjenigen ober derjenigen,. Die N 
au diefem Ende autorifiet haben werden.” . Ä 


‚13 


1 dr . 


„2 weiter Hbfenitt»- | 


„Ben der Wirkung der Bildung der Majorate in 
auf tie Bäter, woraustie befchen.": - 


„6 T 

| „Bon der- Bedingung der Ouͤter. 

ı XL. Gater, die ein Mejorat bilden, find: u 
veräußerlich; fie koͤnnen nicht verpfaͤndet, noch ie 
Veſchlag genommen werden. Doch fünnen bie An⸗ 
der des — die för ihten MEINER nicht aus 


Sn 
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Pe 
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\ 
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f nn | sgr 


den⸗ freien Guͤtetn DNB Baters befricdigt worden, Lie _ 


Erabnzung deſſen: aus den Guͤtern fordern, ge 
— zur Bildung. des Mejorare gegeben hat.” 


‚XLI. Jeder Derfauf, jeda Schenkung, oder, * 
— Beräußetung Diefer Büser, pen Se eisen det Ar 
zularen, jede handlung , die fie mit. Wriprücben pher 

Surotheten, belaften würde, die, es "ngebrächten 


Fäle“ audgenemmen,, find, „Rratt.:hrd; Palace un) | 
ohne Ueheil, Richtig." Be 


XLII. „Die Nullitaͤt der Urtheife wird bora 
den Staatsrath, nach den Formen der Dekrete (vom 
11. Junius und ı2. Julius 1806), über frittige 
Verwaltungs angelegenheiten, entweder auf Antrag 
Des. Titulars des Majorats, ‚oder. des Generalprok⸗ 
rators des Raths des Siegels der, ‚Titel ausge⸗ 
ſorewen. | 


ee. 


"XLHI „Wie verbieten den Natarien, die im 
rt. XLI erwähnten Afte aufzunehmen, den Regi 
Reatoren, fie in Die Regiſter einzutragen, ı und. den 

Riten, uͤber ihre Gültigkeit au erkemien.“ — 


XLIV.„Wir verbieten ferner jedem Weaeta⸗ 
genten, bei Strafe der Kaffation und, vach Befchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, ſchweren andern Strafen, 
nebſt voͤlliger Entſchaͤdigung der Parteien, mittelbar. 
oder unmittelbar die Inſkription der Bankaktien, 
die mit. dem durch den Art. V. eingeführten‘ Stempel 


Mn ai find, zu negoziren. — — 


XLV. Die Suͤter des Mojorate — weber⸗ 
nie irgend einigen legalen , noch Ze Oopo⸗ 
theken deſchwerr wirder. er 


ri ! \ 

252 Br — | 5 
932 "REM. Wenn jedoch, in Simäshell eintgerides 
yon; vor Beobachtung der Formaliidten tes Arti⸗ 
kels XL. erwechenen, : lab: Vorfıheift. des Koder 
Napoleo n nicht befreiten oder erfuͤltten Ogppthefen, 
Are Werringerung‘ des! Werihet det Mojgraifgäter 
Lintreten ſollte,“ ſo muß” der Situfar‘, wenn’ er dazu 
üufgefordert wird‘; die zur Botation feines” Fitrig 
Hhehorige Gret, "Nie durch die Wirkuag der Bypbs 
Ahet davon diſtraͤhirt wordn ſind ergänfen biet”ers 
fetzen. N ee 

I BPIEB Eee 1a Ze A IE Ser 1 Zu ee sy 
— AT it >29» 2. nl ns Dis 1.5 433 
wm. nr „Vom Senuß dieſer Bäten?. u... 
.: XLVIE" Det Genuß der Guͤter geht mit deih 
. Zitel auf alle diejehigen über ;:welche'nad den’ Vers 
fügeirgen des- Att. XXIV. dazu qualifiziert find. ? 
| ee 
,..  ALVUI, „Bei dem Abſterben des Titularen, — 
er mag nun männliche Defcendenz hinterlaffen haben, 
oder dad Majorat.mag, in deren Ermangelung, ers 
loſchen fepn, oder.außer der maͤnnlichen Linie uͤber⸗ 
‚sehen, — fo foll feine Wittwe zu einer Penfion bes 
rechtigt "fenn;. Die: pan..den Einkünften der. zu dem 
Majorat gehörigen Güter genommen wind.” ...:= 
LER Dieſe Penfipn fol aus der Hälfte des 
Eitrags beſtehen, wenn das Majorat erloſchen und 
Übertragen if, und aus dem Drittheile, wenn dag 
Majorat noch beſteht. Im legten Fall fol 1) die 
Penſion nur in ſofern entrichtet werden, als das 
MÆMinfommen, avelches die Wirtwe aus ihren perſoͤnli⸗ 
pen Guͤtern bezieht, jenem nicht gleichkommt, weis 
: es die Penfion iht gewährt Haben würde, .:upd 


⸗ 


EN VERS ——— 


ya 2. 
2; re Ye lange,” ale fe im- Wiltisenftanbe‘ bleibt 
über de Uferer Erlausmit verheirathet. 


4 ; I, „Der ‚Zitular de& Mejorats ſoll — 
Jepn: „a, die, Auflagen, und. andere rezlle Laſten zy 
entrichten; a, hie Guͤter oj8 ‚guter Kamilienparer ig 
‚Stande zu erhalten; ‚3) den Mittwen des vorhers 
‚gehenden Zitulars ihre Penſion zu sahtemy.. g)-bie 


Soulden: Died. Tituiaren zu tilgens: für wege die. 


:@infänfte nach dem Art. LIE: delegirt ſeyn könnten, 
ohne daB jedoch der gegenwärtige’ Titufar genbfhigt 
waͤre, mehr als den dritten Theil des Ertragk dee 
‚Güter, woͤhrend den erſten zwei Jahren des Ge⸗ 
nuſſes, Dazu. herzugeben, und 5) in Ermangelung 
underes hinareſchenden Vermoͤgens die Schalden der 
“Net zu zahlen, deren im Art. 2001 des Koder Mas 
poleon* Erwaͤhnung geſchieht, und die ‚duch, den 
»erfiorbenen Vater oder die Muster des gegenmärtis | 
gen Titularen hinterlaſſen ‚worden find. .Zu tiefer 
Zahlung Pain er jedoch nur bis zu dem Betrag des 
Einkommens von einem Jahre angehalten werden.” 


+ LE Die Einkuͤnfte det Najorate konaen nicht 
m Beſchlag genommen werden; ausgenommen in den 
Zen, und in dem Verhoͤltniß, worin fie Hätten 
delegiet werden fönnen.” | 


9) Die in dem erwähnten Artikel angefüßeten —* And 
: Folgendes 
1) Gerichtskoſten; 2) Beecdigungekolten; ; 3) bie Infos 
ſten Jeder Art, welche die legte Kraukheit verurſach⸗ bat; 
2.4) db Seſiudelohn, fuͤr das verfioffene und das laufende 
he, bie Gaiden Zeitpuukte des Todes; 5) Me zum Uns 
ttethalte des Schuldners und ſeiner Familie, während der 
letzten ſech 4, Monade von Kaufleuten, — und Flei⸗ 
ſchein rc. gemachten Lieferungen. A. d. H. 


„LIE „Gigedönsehn ie Dplegink menden, außges - 
aommen für. prisilegiete SMulden, von, meirhen im 
St. 2101 dei Koder Napoleon die Rede ift, 
und Kraft der Mr. 4 und 5 des Art.2103 *; == 
die Deiegation if, wegen diefer letzten Nſache 
ed ſofern erlaubt ‚ab bie Repatktiren jene sign 

— eilt ol 
u. Beamte handelt der use sh’ ben: 8 — 
3.. Urne vriwilegirtern Slaͤnbigern und rechnet; dabin 1) Die 

er, : VDeyanſer verkqufter Inobilien, mit dem Nerfanfspreifes 
A) big Darleiher des Kauigeldes; -3) die. Miterben, we⸗ 

‚gen der Sicherheit ihres Autheils; 4) „die Üritekten, 

“ Ünternehnier, Maurer und andere Werkleute‘; die beim 
2X Sau, Wiederaufbanu und Redatiren von Gebäuden, Kaͤ⸗ 

„able mad andern Werken, Jeder Art, angemellt finds nors 
- ansgrient naͤmſich⸗ daß daurch einen. nam. dem Cribeuale 
..ber erſten Jndanz / in delſen BVezirk die Baue helegen find, 
exnanuten ‚beeidigten Sachverſtaͤndigen vorher ein Verbal⸗ 
prozch «Protofol) aufgenommen und in demfelben kon⸗ 
fitnirt it, der Zuſtand' dir Orte, im Bezichung auf die 
2. Worte, welche der Eigcuthuͤmer na® feluer Erflärung die 

Abſcht bat, auszuführen; und. daß die Marke ſpaͤtſtens 

- binnen ſechs Monaten nach ihrer Vollendung von einem 

von derfelben Behoͤrde eruännten Sachverſtaͤndigen übers 

.amumen worden Uuth darf dit priilegigte, Schuld nicht 
den an· dem am eiten Mrotolole fonkatirten Betrag üben 

Reigen‘ fondern reducirt fi auf den hoͤchſten Betrag, der 

ju der Zeit Statt fand, als das Inmobil veräußert wurde 
und beſtimmt ſich mac dem Arbeiten, welche wirklich ge⸗ 

wacht worden ſind... 
5) „Diejenigen , welche das Geld ——— haben, um 

Vie Arbeiter zu hezablen oder ihre Auslagen zu erfetzen, 

geaunießan derſelben Vorrechte; dafern nemlich dieſe Ver⸗ 
wyendung bes Geldes durch den Schuldſchein und die Nuits - 
. Mungen der Arbeiter auf die Weiſe authentiſch konſtatirt 
iſ, welche oben für Diejenigen , welche das Gelde zum Ans 
BR dinse —— ne ae Mr . u 
Rd 
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Wöerteeffen die den Mupnießern jur Laſt fallen. In 
einem und! dem andern Zulle Hader die Delegation 


— Betreff det Bälfte dee. Einfhnfte Er 


“LI, „Benn ſich zau⸗ ereignen, Die anfehntie 
che Arbeiten oder Reparaturen an den Gebaͤuden oder 


Yen Befitzungen, aus‘ welchen das Majorat: beſteht, 


erheiſchen und die Summe uͤberſteigen, deren Dispo 
ſition nad obiger Vorſchrift ·erlaubt ir, fo fol, wenn 


RE, durch ein: Dekret, welches Wir wi 
WMaatsrathe auf das Begehven det Titniaren‘ und 
"auf den Bericht des Raths'des Siegen der Blum ie - 


lafen air dafür geſerst Bern: se 


N - . 5 — * 
€ — « 
— * de x E85 
» 
. 


— BT Sitel”. 


Von ve ldap für das Maſorat beſtimmte Shrek 


u deraͤutern von den Formen biefer — und 


der Wiidlianle gaas des Preiſes. er 


EEE EN „Eher Ab ſ ai 
Kun der Grtauduaiße zur Veräwferaug für vs 


Sa Mal unn &:0e kimimunez. Suͤ te ſ..: © 


ULV. „Wie behalten Und dor, wenn BE | 
Bände es Mine u. erheiſchen ſdeigen ‚ die Beräußes 
tung der Güter, die, ‚außerhalb Unfern Reihe Sie 
gen, und zue Dotatioh eines Filtid gehören,” erlau⸗ 
ben und.fejöft. .befehlen zu koͤnnen; ‚damit. fie, -_ 
andre in Gnanfreich gelegene er feus werden.” — 


IXIV. „Die Perfonen, welche im vorigen —* 
dewaͤhnte Titel de geh, ‚deren auch die Befugniß 
biete Werkuhtrung.: Alb Kor dhdet date on iu von 
langen.” : ee 


N 





LVL. „Die Titularen, welche süß. — 
| kion konſtituirt Haben, koͤnnen mente nothweadis 
oder nuͤtzlich iſt, Pie Gitaubnif, die Suͤrtz, die ig 


ausmaden ; ganz oder zum Theit umiutauſchen, er⸗ 


| alten.” 
h° “ —— 


ar avuI. In einem. —* dem andern Zallestide 
ten die Titufaren: ihre Bitte,. mit dan Beweiskiefen 
wie fie. dee Artikel VEIT. norfcpreibe,, ::anden Erz⸗ 


—— 


tanzler, der Unſre Befehle vernimmt , um fie: menn 


es Statt. hat, Dur den: em des Siegeu der = 


eel anterfuchen zu laſſen. TE Pe a yeniee T En — 


LVIII. „Der Rah Seaflhet auf bie THE * 


der im Artikel XL. vorgeſchriebnen Weiſe. Wenn. 


 . fein Bericht guͤnſtig ik, fs wied der: Erikanzler Uns 

wit dem ‚gemeldeten Bntanıen ud, dem, Pexichted des 
Gyneralprokuratoxt eig. Prejekt zu, æinem Defretẽ 
vorlegen, welches dahin, gebt, „dig ‚Beräußs rung ode£ 
den Tauſch zu erlauben, und zugleich die Art und die 
Bedingungen des Verlaufs vorſchreibt, und, nach 
MAeſchoffeuhent. der Umftände „: ‚dig. Seroßtion. des 


Preifes in die Tugungs kaſſe a ai Dies 


 Deranlegung, bee. 


ee — 


LUIX „Det Verkauf — aus ee Han oder 


* J 


1 
— 


1X. BER er vothogen AR, file der zunlet 
Mn, die Einfänfte des Majorats iu genichen.“ — 


— Verftelgerung gefehehen,” — 


IX. „Der. Impetrant legt dein ath der Sieg. 


el das Pr jekt bes; sfauff © a8, ‚An 
ki Bidinungen —— —* Biden — Pr 








4 
IXII. „Dieferz — en: dit wörhigen.Ere 
—— eingajogen. hat, :erflasten auf den See 
trag des⸗ Genenalprokurators ſeinen Bericht; der Unß 
durch den Erzkanzler vorgelegt WED... 


LXHIL. „Denn Bir. glauben, den Bericht ges 


‚nehmigen zu muͤſſen, fo ſollen Patentbriefe ausgef 4 ⸗ 


tigt werden. Die Wustieferung Eintegiſtriru 
pe und Transffription gedieht wie 
erften Titel. Die Güter, deren Veraͤu 
| 3 wird, kehren‘ von diefem‘ .. an, wie 
det in den Berfehr zuche.” m = 


. LXIV; „De Werfauf,sobret Aunsihvertrag ode Ä 
ie Verfteigerung; muß in Gegenwart des Beneralg - 


profurators des Raths der — oben u. ne 
girten geihehen,. 


1-1. LAV. ET TR —— — 

2auſch, bei welchem eine: der in,dem.vorigen Artikel 
dieſes Abſchnitts angeführten Formalitäten nicht bau 
obachtet — * — und ohne Wirlvns | 


ſeyn.“ gan, ar nt 
— rxvt- Er Stitigteie for‘ dich Unfech 
Gtaatsrath ausgeſprochen werden, "der nach den in 
den Decreten vom 11. Juni und⸗a 2. Juli 1808 vor⸗ 
geſchriehenen Formen, und auf ‚Betreiben:, des Ges 
neralprofurators:, erfährt. . ‚Bin wexhieten Unfere 

FTribunglien und Gesichtähöfen daruͤber gu erkennen. 


- LXVII. „Der Erwerber der Guter if bene, 


* tular die. Zinſen des Ranfgrihes Hi4. zun ZJablung, 
kreaft des Geſetzes ſchuldig, wenn ſie auch nit heg 


. warden, und ohne, Daß es ned Urtheile 


erung 


/ ’ 
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debarf. Ee if nur daun Danon frei, wenn er den 
eis in übereingefommenen. Terminen: ia die "Vils 
gumgskaſſe zahle, welche dem Tuner dafür die 
Zinfen entrihtel.” 2 
ee weiter Abldäter” 
‚Bon Wiederanlegung des Preifes, von neräus 
— herren Böternr 

... LXVIII. „Diet Wiederftattung ? des preiles, für 
peräußerte Guͤter, muß in den f ech⸗ Monaten der 
Veräußerung und zwar in Gütern ‚von derfeiben Arf 
und Sattung gefchehen, woraus nach dem Artikel I. 
und U. des gegenwärtigen Dekrets die Majoräte bes 
ſtehen müflen. Sie ſoll anf bie. hiernach BER 
Ser und Weile Hefichen:” 


LXIX. „Will der Titular die Wieberfattung in 
wirklichen Immobilien bewerfirfigen‘', fo- überreicht, 
‚de dem Math des Siegels 1) das Verzeichniße: dee 
Ofter, Die ee zu erwerben die Abſicht hat; 3) die 
Zitel, die das Wigeschum und ihren Werth konſtati⸗ 
zen; 3) die Urkunden, welche den Ertrag bewei⸗ 

ten; 4) und na Beſchaffenheit ber — die 
Bedingungen des Verkaufs, a 


LXX. „Der Rath enttoieft feinen — — | 
bemi er die noͤthigen Erfundigungen eingezogen hat; 
And dieför wird’ Uns durch den Erzkanzler zugeſtellt, 
damit Wir dariiber deſinitiv erkennen, mas den 
Umftänden angemeficn ſeyn U.) De 2 


LXXI. „In dem Kalle, in welchem wir es 5 zit 
var rathſam dalten foten,, die Akquiſtion zu ‚eriaw 
ben, behalten Wit Uns Bor, den Termin zu prosogiren; 


der 








iſt. Im entgegengeſetzten Kalle wird! Unfer die Ge 
nehmigung enthaltendes Dekret von Patentbriefen 
begleitet fepn, welche nach der Vorfchrift des er ſte n 


Titels ausgefertigt, —— publicirt und uͤber ⸗ 


ſchrieben werden.” on 
LXXIL „Die Güter, die jur Biederanfegung 


angenommen werden, nehmen die Natur und Bes. 


dingung an, weiche die Güter, an deren Stelle fie‘ 


treten, vor der Epoche hatten, wo ſi ie dem — 


wieder zuruͤckgegeben wurden.“ 


LXXIII. „Wenn durch das Veraͤußerungẽdekret 
oder ein nachfolgendes die Wiederanlegung der Guͤ⸗ 
ter entweder in Staaͤtsrenten, oder Banfaftien er⸗ 


laubt worden iſt, ſo wird der Miniſter des Schatzes, | 


oder der Gouverneur der Ban dem Titularen, von, 
dem die Renten oder Aftien afquirirt find, die Im⸗ 
mobilifation ausfertigen laſſen, und zwar in der 


&orm, die in dem erſten Abſchnitt des —— Ti- 


tels beRimmt worden,” 
„Zünfter. Titel” ’ 
„Allgemeine Verfügungen” 


LXXIV. „In Gemaͤßheit des artikas VE. bes 
Senatuskonſultums vom 14. Auguſt 1806, gewährt: 


Das Eigenthum, welches als Majorat beieflen wird, 
“jenen, zu deren Bunften es errichtet ift, fein Driviles_ 
gium, auf Unſre andre Mastrepanes und vo Cigen⸗ 


thum. 


| „Diefem gemäß bleiben die Titufaren den Eivil⸗ 
und peinlichen Gefegen,. und allen andern, Die in 


Unſerm Staat. in Kraft find, in fo weit nicht durch 
Voß Die Seiten» Auguf 1808. u 


! 


U 
der dem — zur — zugeſtanden 


| 
| 





Begenmärtiged, derogirt worden iſt, unterworfen. 

Sie tragen die perſoͤnlichen, Mobilar und Immobi⸗ 
“Jar, direkte und indirekte Steuern in dem naͤmlichen 
Verhoaͤltniß, wie andre Bürger.” | 


:: LXXV.: „Wenn die maͤnnliche und rechtmoͤßige 
Nachkommenſchaft eines Titularen, der' die Guͤter 
zum Mojorat hingegeben hat, erliſcht, ſo bleibt der 
Titel unterdruͤckt; die Güter, die dem Majorat ans 
kleben, werden in der Erbichaft des festen Titularen 
frei, und fallen an defien Erben. Wir behalten 
Une jedoch vor, nach den Umftänden und auf Verlans 
‚gen des Titulars, den Titel und das Majorat auf 
Die Derfon eines feiner Gchwiegerföhne, oder wenn 
er Feine Kinder hat, auf einen feiner Kollaterafers 
ben zu übertragen; ohne daß gegenwärtige Dispo; 
fition den Rechten. auf ein Pficherheit Abbruch thun 
koͤnnte, die jemandem auf die zur Dotation gehörigen 
Güter zuſtehen fönnten.” nr 


„.LXXVI. „Dafern die. — des Majorats 
ganz oder zum Theil von Uns, mit der Bedingung des 
Zuruͤckfalls bei Erloͤſchung der männlichen und rechts 
mäßigen Nachkommenſchaft gemacht worden iſt, ſo 
‚geht die Bedingung, wenn dieſer Fall fi ch ereignet, 
bei diefen Gütern oder denen, die an ihre Stelle'ers 1 
tworben ſeyn Fönnten, in Erfüllung, und Unfer Gene; 
ralprokurator bei dem Rathe der- Siegel‘, fo wig die 
Prokuratoren bei den Gerichtöhöfen und Zribunatien 
amd. - die -Agenten der Domainen haben über Bee" 
Voltziehung zu wachen.” 


3Gegeben in Unſerm laiſerlichen Pallaſt der 
ar am 1, Rn 1808. = 





„Rapoleon.” 
N » N s 
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un Im Allgemeinen erhellet, aus dieſen ſowohl, 


re aus, den Beftimmungen jenes erftern Dekrets, 
daß der Zweck dieſer Verfuͤgung ſey: Grundſtuͤcke, 
oder Einkuͤnfte, von einem gewiſſen verhaͤltnißmaͤßi⸗ 


gen Werthe, oder Ertrage, gemwiffen Kamilien und 
zwar dergeftaft zu ſichern, daß nicht ſowohl allen 


Gliedern, ſondern nur jedesinah! einem Yndividuum 


a der Vortheit davon zu an werde. 
er räut in die. Augen, daß wenn ein Familien⸗ 
— dergleichen Fundation machen will, oder ſoll, 
er ſehr häufig: genoͤthigt ſeyhn wird, wo nicht ſein 
ganzes. Vermoͤgen, doch den aröfieften Theil deſſelben 
Dazu zu verwenden und daß daher, in Familien, wo 
mehrere Kinder find, . die übrigen zum Vortheile des 
-@inen, dem dieſe Fundation zu Gute kommt, haͤufig 
benachtheiligt werden und in Armuth gerathen, waͤh⸗ 


gend jenen im Wohlſtand erhalten wird, Beſonders 
 wird-das weibliche Befchlecht davon die unguͤnſtigen 
Wirkungen empfinden; indem den jüngern Söhnen, 


In. dem Militaͤr- und Eivildienfte, auch durch Indu⸗ 
Krie Gelegenheit bleibt, nicht nur ihren Unterhalt 
zu gewinnen, ſondern auch mitunter ſich ein Vermoͤ⸗ 
gen zu erwerben, und ſich und ihren Familien auf 


tion des Majorats entzogen wurde. Die Töchter hin⸗ 
gegen, koͤnnen nicht anders ein Gluͤck machen und 
eine. Verſorgung finden, als durch Heirath — denn die 


Zufluchtsorte, wo fie ehemahls Unterhalt und Shug 
fanden, die. Möiter, find. nicht. mehr, — und die 


Merheirathung; wird. natärlich. durch ‚eine. Verfügung 


 rfpteest;;, weiche die Töchter dec gleichen Theilnah⸗ 


mean dem. vätestichen; Erbtheile beraubt. , 
u 3: = 


< 


f 1 


dieſe Weife zu erfegen, was ihnen, durch die Zundas 


\ 


m 


7 


4 
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Es kann daher Verwunderung erregen, Pr der 
Gefeggeber Idiefen Umſtand nicht berücfichtigr zu H&> 
ben fcheint und etwa die Befimmung beigefügt hat, 
daß ein Kdmilienvater, der eine ſolche Stiftung mas 
chen molle, zugleich für feine Töchter eine gewiſſe 
' Summe, zum Brautſchatze, oder Unterhalte, als Les 
gat für fie, nachweifen muͤſſe. Dee Pflichttheit, 
den das Geſetz den Kindern ſichert, übrigens. aber, 
in Beziehung auf dieſes befondere Verhättnig, nicht 
"näher beftimmt, därfte Häufig ju gering feyn, um 
‚eine ſolche Beftimmung überfäfig zu maden.. ‚Und 

ı Die ‚Beförderung oder Erſchwerung der Verforgung 
der Töchter, durch Heirathen, iſt auch, in Beriehung 
auf die höhern Volksklaſſen, für das Wohl des 
Staats ein Grgenftand von großer und ea 
Wigtigfeit, | 


” 


| 


Die Majorate find Sefanntiie « eine —— aus 
dem Lehnsweſen hervorgegangene Einrichtung; die 
durch die Revolution und die neue Napoleonſche 
Gefengebung in Frankreich aufgehoben worden iſt; 
* in. den übrigen "europäifchen Ländern aber bis auf:die 
neueften Zeiten, in mehrern oder. mindern — 


tionen, fortgedauert hat. 


In den neuern Zeiten find die Binritungen 
dieſer Art von den Geſetzverſtaͤndigen, den Lehrern 
der Staatswiſſenſchaften und einſichtsvolleſten prak⸗ 
tiſchen Staatsmaͤnnern, als dem Staate im Ganzen 
nachtheilig und dem Familienwohlſtande verderdlich, 
gemißbilligt worden. In der Kürze if. vielleicht. nie 
‚etwas ftärfer, gruͤndlicher und genuathuender uͤber 
die Subftitutionen — wozu auch die Majorate gehds : 
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een — BER worden, als der Minifter des Innern 
des Koͤnigreichs Weſtphalen, in feiner Darfiellun 

der Lage des Reiche über biefen Degennan! im . 
gemeinen äußert, Mr 

„Indem der Code Radofe eon, fagter, . 

„die Subftitutionen ‚verbietet, und gleichwohl eine- 
fehr ausgedehnte Fähigkeit zu disponiten geftatter, 
ſtellt er eine den Pflichten der Väter und den Rechten 
Der Kinder mehr entfpreende Ordnung in den Fa⸗ 
milien wieder her. Die Doͤchter, die jüngern Söhne, 
welche die Eitelkeit eines Ahnherrn, der fie nicht 
Fannte, anf immer enterbt hatte, werden nicht mehr 
"verdammt 'feyn, an der Seite einge überreihen Ak 
seen Bruders in Armuth zu leben. Die ältern Brüs 
der felbft werden aufhören, bloße Nubnießer zu ſeyn; 
uieilen reich, aber oft in der Verlegenheit, Des 
srächtliche Laften zu übernehmen, um nörhige Verbeis 
ferungen zu machen. Niet felten find fie mährend 
‚ihres ganzen Lebens des beften Theils ihrer Einfünfte 
‚beraubt., die fi unter einer foftbaren —— 
‚befanden, um langſam Gläubiger zu bezahlen, wel⸗ 
be, durch. den Verkauf eines Theils der Fonds, auf 
‚einmal befriedigt werden koͤnnten. Sie werden, wie 
ihee Bruͤder und Schweftern, mit välligem @igers 
thumsrechte den Theil genießen, den das Geſetz allen 
zugeſteht und deſſen, den die Vorliebe ihrer Eltern 
ihnen etwa voraus bewilligt Hat. Der Glanz m 
‚oder vielmehr das, was fein wirklicher Stanz ift — 
"der Reichthum einiger Familien wird vermindert 1 wers 
"den; Aber alle Glieder diefer Familien werden gluͤck⸗ 
licher ſeyn, und der Staat im Allgemeinen wird bei 


einer gleichern Verrheiluns der erothe le und der dee 


* 
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Disponibilität’ des Vermogens ewinnen, — in 
ſo vielen Beziehungen det Geſellſchaft nuͤtzlich iſt. 


Der Coder Napoleon verbietet die Subai⸗ 
tutionen im Allgemeinen*); macht äber freilich gleich 


. eine Ausnahme, in Hinſicht derjenigen, wovon in den. 


vorliegenden Geſetzen Die Rede iſt. „Nichts deſto 
weniger,“ heißt⸗es in demſelben Paragraph, „foͤn⸗ 


Hnem die freien Güter, welche die Dotation eines erb⸗ 
Uichen Titels bilden, welchen der Kaiſer zu Öunften 


eines Prinzen, oder Familienchefs ſtiften wird, erb⸗ 
lich uͤbertragen werden, fo wie es durch die kaiſerli—⸗ 
che Afte, vom 30. März 1806, und das nr 
Sonfult ‚vom 14. Auguft, regulirt if.’ 


Die Akte, melde bie Form der Stiftungspro⸗ 
zedur der Fundationen diefer Art feſtſetzt, zeigt in 
vpielen ihrer Beſtimmungen, deutlich genug, daß fie 
zur Hauptabſicht habe, den Mißbraͤuchen und uͤbeln 
golgen fo weit es möglich ift, vorjubauen, welche 


ale mit den Subſtitutionen gewöhnlich verbunden, 


Pur lange Erfahrung anerfannt find und welche die 
Beftimmungsgrände zu der allgemeinen Abfchaffung 
‚berfeiben , wie aus den oben angeführten Aeußerun⸗ 
‘geh des Minifer Simeon erhellt, gefitfere haben, 


Die Verfügungen des erwaͤhnten Geletes, wei⸗ 
„he Hierauf bezogen werden muͤſſen, ſcheinen uns ar 
fenders folgende zu ſeyn: Ri 


2) Behält e8 fich der Kaifer vor, zu der Stiftung 
"der aajorateı, bie er ſelbſt nicht verfuͤgt, oder 


er 5 Tir. tr. — 2. ar 36. Les substihutionb sant pro 


! “hibes, 





u — 0.200.308 
0: | bie mit. einer’der großen Reichötwärden in Vers 
bindung gefeht find, die Erlaubniß zu ertheilen. 


‚2) Wird auf die Sicherung des Pflichttheils für die | 
übrigen: Rinder befondere verfügende Rruͤckſtcht 

u ‚genommen ; dergeftalt, daß fie ſelbſt ein Anrecht 
auf Die Abträgung aus dem Majoratögute | 
haben. | 


3). Wird der Wittive, des verſtorbenen Majorats⸗ 
herrn, eine angemeſſene Penſion geſichert. 


4) Zefigefekt, dag mit wenigen Ausnahmen feine 
Hypotheken auf den. Majoratsgütern —— 
men werden koͤnnen. 


5) In Betreff der Verbindlichkeit des Saulden⸗ 
bezahlens wird eine feſte Beſtimmung gemacht; 


6) Die Baue und ſelbſt Reparaturen, auf dieſen 

J Guͤtern, werden unter Kontrolle geſetzt; derge⸗ 

ſtalt, daß nicht ohne zuvor hoͤchſten Orts ge⸗ 

— machte Anzeige und eingeholte Kaiſerliche Be⸗ 

willigung dergleichen Statt haben ſollen; end⸗ 

lich — 

7) BEER daf fein Beſitzer eines fotchen Mas 

jorats und Titel® ducch diefelden einen Anſpruch 

weder auf Befreiung von Abgaben, noch Ercep⸗ 

- tionen, in — der a genies 
sen. fol; - 


welches letztere doch wohl ohuſtreitig auch auf die 
Güter diefee Art Anwendung. leiden wird, welche 
franzöfifche Unterthanen in fremden Ländern befigen; 
wiewohl dieß nicht ausdruͤcklich in dem Edikte mit . 
| angtmeifi worden ift. Die, Eitfumfpeftion. und Weis⸗ 
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Heit des Geirdoeber⸗ kann in dieſen Verfuͤgungen 
aicht verkanut werden. Ob ſie aber hinreichen wer⸗ 


ben, die mehr erwähnten, durch die Erfahrung von 


Jahrhunderten bewaͤhrten, nachtheiligen Wirkungen 
der Subſtitutionen zu verhuͤten, oder gut zu machen, 
Tann edenfalls wohl nur durch die Erfahrung ee jur 


| Gemißheit gebradht werden, _ 


Man kann nicht — daß duch diefe neue 
"Anordnung eine. doppelte Wirfung faſt ohnfehlbar 


hervorgebracht werden muͤſſe, die, den Erfläruns 
gen und Andeutungen nah, zum Theil noch in der 
Linteitung zu dem vorhegenden Edikte, — auch 


zum Theil bauptfählih dadurch beabfichtet wird: 
‚Die nämlich. einen neuen Reig, "zum Dientte des 


Staats, zu erregen und eine Anzahl wohlhabens 


der Staatsbürger unmittelbar an das Intereſſe des 
Throns zu knuͤpfen. Nur drängt ſich dabei die Bes 


trachtung auf, daß der Reiz zum Dienſt aub wohl 


:eine Verführung werden koͤnne, den Dienſt mehr 


: als ein Erwerbsmittel, denn ale eine Pflicht gegen: 
Regenten und Staat zu betrachten. Sollte nicht das 
‚durch, daß das Zorterben des Titels an die Stiftung 


‚eines Majorats gefnüpft ift, und die Bekleidung ges 
wiſſer Würden, unter diefes Bedingung, zu dem Fott⸗ 
erden. gemwiffer, Titel die Berechtigung gibt ur) die 
Reigende Summe des Einfomniens eines jeden Majos 
rats feltgefegt ift, ein Beftreben entſtehn, auch das 
Einkommen des Amtes möglich zu erhöhn, um die 
Summen zu erübrigen, weiche erforderlich find, um 
ein ſolches Majorat zu ſtiften? Und follten die Faͤlle 
nicht eintreten, daß, wenn rechtmaͤßige Mittel dazu 
nicht hinreichten, auch unretmäßige mit zu dürfe 
genommen werben dürften? = 
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* Micht alle, die zu Staatsaͤmtern und ſelbſt die 
gu den hoͤhern und hoͤchſten gelangen, beſitzen eignes 
Bermoͤgen. Die hoͤhern Aemter erfodern meiſtens 
einen, dem Einkommen gleichen, wo nicht es noch 
übertreffenden, Aufwand; woher ſollen hier die Mit 
gel kommen, ſo anſehnliche Stiftungen zu waden, 
wenn ſich die Inhaber diefer Würden auf das ‚des 
ſchraͤnken, was ihnen ihr Amt rechtmäßig einbringt ? 
— Und werden alle Charaktere ſtark ‚genug ſeyn, 
den Wunfch, au ihre Verdienſte, durch Kortetbung 
ihres Tireld zu verewigen, in dem Kalle des Under 
moͤgens zu einer ſolchen Stiftung zu unterdrüäden ? 
Wäre dieß, fo, feheint es, würde dieß Inſtitut nur 
ſchwach die Wirfung erreichen, die ed, des einen 


Daupttheils feiner VBeftimmung nah, doch in dem 


möglichft ftarfen Grade hHervorbringen fol. Nah 
alten Begriffen war es Ruhm, in hohen Ehrenaͤm⸗ | 
‚sern arm geftorben zu feyn ; nach diefen neuen Inftis 
tuten wird, Reichthum darin erworben zu haben, 
wenn auch nicht felbft Ruhm, Doc das Mittel feyn, 
feinen Ruhm zu erhalten und ſich daB von dem 
Staate dem Berdienfte IRRE — in 
ſichern. 


Dieſer Gefahr wird freilich begegnet werden | 
‚tönnen, wenn der Staat die Belohnung der Verdien⸗ 
fie auch den Verdienften gemäß befiimmt und. das 
duch jeden, ber biefe Auszeichnung verdient, in 
den Stand ſetzt, ohne alles Unrecht zu erübrigen, 
vas er zu der Stiftung feines Majorats nöthig hat; 
‚oder daß er ihm die Dazu erforderliche Summe, 
als eine außererdentliche Belohnung, auch außeror⸗ 

dentlich bewilligt. Da man nicht vorausſetzen kann, 


‘ 
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2.0 ’ ee uns 
daß der Stifter dieſes neuen Jaſtituts, Hit‘ feiner 
Weisheit, die, hier beruͤhrte Gefahr nicht: erkanut 
oder erwogen haben ſollte; ſo iſt anzunehmen;, dag. 
er dieſes oder ein anderes angemefenek. Mittel ans 
wenden werde, ſie zu Beebäten. 


Ein Gleiches darf man ſupponiren, in Bette 
"einer andern beſorglichen Betrachtung, die der z wei⸗ 
ten beabſichteten Wirkung in der Foige zum Hinder⸗ 
nik gereichen dürfte. Gleichwohl ift es (hiver, die 
Bedenklichkeit zu unterdrüden: ob es, nicht den, 
wenn auch fpätern, Nachfolgern Napoleons mit 
dieſem Inſtitute ergehn moͤgte, wie es ſeinen Altvor⸗ 
dern mit dem Lehnsweſen erging? Was dieſe zu ei⸗ 
ner Stuͤtze und zum Glanze des Throns einrichteten, 
wurde, nach einigen Generationen, zur Beſchraͤn⸗ 
kung, Verdunkelung und Gefahr fuͤr denſelben. 
Wird nicht die Zahl derer, die ein eignes underäus 
herliches Vermoͤgen beſi itzen, immer groͤßer werden? 
Duͤrften fie nicht nach und nad eine abgeſonderte 
Wolröftufe, eine Kafte bilden? Wird es vermeißs 
ich ſeyn, doß daraus Nicht eine Ariſtokratie entſtehe? 
md: wird dieſe Ariftofratie nicht ſo gut wie die des 
Lehnweſens, danach trachten, ſich nad und nach von 
der ‚Abhängigkeit dom Throne ju befreien ? "und die 
Autorität des Regenten zu befchränfen ? Wenn dieß, 
unter den fcharffehenden, wachſamen, raſtlos thaͤti⸗ 
gen, alles felbſt bedenkenden, ſelbſt beobachtenden 
Napoleon‘ uicht der Fall ſeyn kann, kann und 
wird er es nicht unter einem weniger MaSIeEen und 
"ihätigen Nachfolger es werden? 
mer (Die gortlehnus folgt) > = 
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S mehren Kahren daran gewöhnt; ſtets eineh 


Krieg auf den andern, und eine Staatens und Res 
gierungsveränderung auf die anderen folgen zu fehn, 
'iſt bei den meiften Beobachtern der Zeitgefchichte ein 


Gemuͤthszuſtand entſtanden, der fie faſt ununterbres 
‚ben in einem Wechſel geſpannter Erwartungen ek⸗ 
Hält. So wie in den Weitbegebenheiten “und Bet: 
"Hältniffen, Dauert noch ein ftetes Regen‘ und Gähren, 
‘in den Gemuͤthern fortz und es wird — für eitte 


gewiſſe Art von Gemuͤthern, die bieleicht die groͤßcke 


Zahl ausmacht — von Tage zu Tage faſt ſchwerer, 


ſich daran zu gewoͤhnen, daß ein Zeitpunkt der Ruhe 


und einer feſten dauernden Ordnung der Dinge wir⸗ 


der eintreten koͤnne; noch ſchwerer daran, daß — | 


‚nahe oder wieklich fhon eingetreten ſehy. 
» * Schon öfter if, vom Selten Frankreichs von 


wo dieſelbe allein gemacht: oder doch allein mit Sis 


cherheit gemadht merden fann, — die Grflärung 
gegeben, daß der Sriede auf. dem feften. Lande herges 


ſtellt und gegen fernere Störungen geſichert ſey. 


Gleichwohl find die Gemüther aufs Neue mit Frieges 
eifhen Fdeen und Befürchtungen erfalt Die Ans 


naͤherung der. Herbſtzeit, die ehmals, mitten im 


—4 
— 





® on 
= —— 0 1 Da 


; 


⁊ 


nis F — 


Kriege und unter dem heftigſten Rämbfen, die * 


nung nach Ruhe erregte, gibt jetzt, im Frieden, An⸗ 


1oß, zu Beſorgniß eines. neuen Ausbruchs des Krie⸗ 
ges. Veergebens leuchtet die Unwahrſcheinlichkeit 
ein, melde in dieſet VBorftelgng felbft liegt. Die 
Zucht hoͤlt ſich befanntlich nicht an ſelche Rombinas 
tionen; wenigſtens iſt es ihe nicht angemeffen, den 
Werth der Gründe zu waͤgen. Sie läßt nur die 
Vorftellungen zu, die mit der firen Idee, durch 
weiche fie erregt und beſchaͤftigt wird, in einer naͤ⸗ 
Beziehung ſtehn. | 


7 v 


* 


dauernde 


Wenn jetzt vom Ariege in Europa die Rede if, 
ſo iſt es ‚natürlich , daß ſich die Idee davon ſtets zus 
naͤchſt an Frankreich knuͤpft. Ein Krieg auf dem, 
feften Lande, in dem. Frankreich nicht eine der Haupts 
‚gollen ſpielte, oder an dem es nicht einen direften, 
‚oder indireften, veranfaffenden, oder mitwirfenden 
Antheil Hätte, ‚mag kaum als denkbar angenommen 
‚werden. Seit zehn Jahren find faft alle Staaten — 

‚Dänemark allein ausgenommen — nad und nach mit 
Brankreich im Kriege geweſen und faſt alle von Frank⸗ 
reich uͤberwunden worden. In ſofern nun die Beobach⸗ 
tung, uͤber die Erfahrung und die Natur der Dinge 
lehrt, daß der Beſieger auf der einen Seite meiſtens 
feine @ntröhrfe und Plane, nad dem Grade feiner 
Fortſchritte bilder und erweitert und, auf der andern 


‚Seite, ‘der DBefiegte, fo lange er noch einige Kraft 
in ſich fuͤhlt, die erfahrene Ueberwindung und erlit⸗ 
tenen Berluſte nicht ſo leicht verfhmerzen mag; fo 


liegt darin allerdings ein Grund, zur Fixirung der 
Vorſtellung, daß nicht eher auf eine wirkliche und 
ie und Frieden in Curopa BEER 


> 
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werden koͤnnd, als bis alle Staaten gaͤnzlich aufen 
Stand gefege find A auch nur den. Gedanken an-eine 
- Störung derſelben, durch eine en gegen 
————— zu wagen. Be iz 


Wie die Page Europens jegt ift, find nur noch 
drei Staaten des feſten Landes in dem Falle, daß 
eine ſolche Idee bei ihnen allenfalld noch entſtehen 
koͤnnte. Diefe Staaten — wenn fie noch einer nähern, 
Bereihnung bedärfen — find Rußland, die Türfei, . 
und — Deftreic. . Allein bei allen. Dreien fann eine 
ſolche Idee, in der Wahrſcheinlichkeit eines guten Er⸗ 
folgs, Feine Nahrung und Unterftüßung finden. 


Rußland Bat, in dent Abſchluſſe des Tilſitter 
Traktats, deutlich genug befannt, daß es ſich zw 
ſchwach gegen Frankreich fuͤhlt und, in ſeinem nach⸗ 
herigen Verhaͤlten gegen dieſe Macht, überzeugend 
genug dargethan, daß es feinem Vortheile angemeſ⸗ 
ſener finder, ſich den Planen derſelben zu fügen und 
in diefelben befoͤrdernd IR ‚ ale 2% ‚onen ent⸗ 
gegenzuſetzen. 


Der Ehrgeltz, die Mabt — in engere 
Schranken zurüdzumeifen und die Verhaͤltniſſe Eu⸗ 
ropens zu beſtimmen, den es ehemals fo laut verfüns 
digte und der es fo beharrlich an den Verbindungen 
‚gegen Frankreich Antheil nehmen, Verbindungen ge; 
gen daffelbe zu Stande bringen und fo große Anſtren⸗ 
gungen machen ließ — ſcheint es ganz verlaflen.zw 
haben. Es M von feinen Ideen, in denen es 
ſo fange und harteoͤckig beharrte, wie durch eine Er⸗ 


feußtung von oben her, ploͤtzlich zueüchgenommen; 


fie Haben andern Ueberlegungen Plag gemacht, Und 
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ran man in Etwas die Äberlegene Kraft des Genies 


Napoleons erfennt fo. iſt e@®in der Gewinnung 
des Baffers von Rußland. Denn’ wohl nit leicht 
kann, in Verhaͤltniſſen dieſer Art, eine Etbitterung 


weiter gehn, als dieß auf Seiten Rußlands gegen 


Frankreich der ‚Fall was. wenn man nad officiellen 
Aeußerungen urttzeilen "darf, die von erſterm, über 
das legte und von dem Tegtern uͤber das erfte gemacht 
wurden, und wo felbft die. Regentenperfonen nicht uns 


beruͤhet blieben ; und nach der Behartlichkeit, mit wel⸗ 


her erfteres fein kriegeriſches Verhaͤltniß gegen letzte⸗ 
res fortſetzte und die durch die Ereigniſſe in demſel⸗ 
ben, dorzuͤglich in der letzten Zeit, To wenig gemin⸗ 


: , Der. werden konnte, daß fie vielmehr dadurch einen 


Reitz — und gewiß einen hohen Reitz mehr erhielt 


2 


— Mo ſollte ‚abet die ottomannifche Pforte den 
Muth und die Kraft hernehmen, als Feind, gegen 
Frankreich aufzutreten. Hat ſie doch ſchon auf dieſer 
Seite zwei furchtbare Widerſacher gegen ſich, durch 


"deren Uebergewicht fie bereits mehrere ihrer beften 


Provinzen beraubt und für ihre übrigen und felbft 


ithre Haupkſtadr gr fuͤrchten gendthigt it. Der fort 


gefegten- Innern Crfchütterungen und Zerruͤttungen, 
durch melde fie Dem Zuſammenſturz mahe gebracht ift, 
darf ſonach nicht einmahl gedacht werden: um zu 
zeigen, wie wenig es dieſe Macht ſeh, von.welcher Uns 
ternehmungen gegen Frankreich erwarter werden föns 
wen, Denn gefeßr, fie ſoͤhnte ſich auch mir Groß⸗ 
beitannien aus; — mas koͤnnte ihr dadurch für ein 


Kraftzuwachs werden ? Hoͤchſtens moͤgte diefe Macht 


im Stande fen, ihre Hauptftadt zu Kbiryen. , Und 
dann bielſt es doch immer unentſchieden: ob fie dieß 








F x — — 
x “ > ‘ — 


—*— Und — es "5 de cs — 
zur Ausfuͤhruns bringen wärde? 


Sonach "Bleibe DOeſtreich die Macht, von der 
‚allein. noch ein Widerſtand, ‚gegen. Frankreich erwar⸗ 
tft werden. koͤnnte; es fraͤgt ſich aber auch hier; 
J welchem Grunde? Man fagt: es hat feine Kraͤf⸗ 
"wieder, „gefammelt und ift im Befig einer großen 
—* von ‚Reäften. Es ſcheint die Abficht wirklich 
N | hegen; denn woju waͤren ſonſt die außeror dentli⸗ 
* Rüftungen, Nicht nur iſt feine Armee wieder, 
dilig reſtituirt, ſondern auch eine Militz errichtet, 
durch welche es in den Stand geſetzt wird, nöthigen, 
Kalle, den größejten Theil, feiner ganzen "großen 
Menſchenmaſſe, zur Bertheidigung ſeiner Staaten in 
Thaͤtigkeit zu fegen. Ein Blick auf feine age it noͤ⸗ 
thig, wird aber auch hinlaͤnglich ſeyn, um jene erſtern 
Boxrausſetzungen genauer zu wuͤrdigen, und was die, 
Ruͤſtungen andetrifft. fo'wird eg, wenn man in Be⸗ 
treff jener ‚richtige Anſichten hat, Faum einer näfern 
— beduͤrfen. 


Nach dem Presburger geieden, noch weh. aher 
— dem Traktate von Tilfit, iſt Deftreich:eine vol⸗ 
fig: iſolirte Macht. Ganz Europa auf: dem feſten 
Lande ift- mit Frankreich verbunden; Preußen alltin, 
das Miemandem jetzt beiftehn fann und Deftreih, Das 
vom Niemandem Beiftand: erhalten kann, find diefem, 
. Bunde, ‚noch ‚nicht pöllig und foͤrmlich beigetreten. 
Von England, „von Schweden hat ſich Deftceich s⸗ 
gefagt,. ohne fi, durch ein foͤrmliches Buͤndniß, an 
Frankreich und Rußland feſt angeſchloſſen zu haben. 
Bxraͤche es mit Frankreich, ſo wuͤrde ihm ſelbſt die 
Aus ſoͤhnung mit England in Nichts a Statten * 
8.8 
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men. Huf offen Seiten ift es von-feanzöftfchen Bau⸗ 
deslanden und Mäcten und von franzöfifben Trups 
pen umgeben. Im Rorden. und Eüden ſtehn hart 
an feinen Grenzen beträchtliche franzoͤſiſche Truppens 


korps; bereit,’ auf den erften Wink in feine Staaten 


einzudringen. In demſelben Falle ift es an den‘ 
Grenzen von Rußland, Baiern und Sachſen, den: 
engften Alliirten Frankreichs; und die alle ven ſeinet 
Vernichtung mehr oder weniger betraͤchtliche Vor⸗ 
theile für ih erwarten Dürften. Mach dem Spfteme,' 


das Rußland jegt angenommen hat, muß Deftreich, 
in dem. erwähnten Falle, nicht daſſelbe von ihm ers, 


warten, was Schweden erfuhr? Muß es nit noch 


weit eher daſſelbe und noch weit mehr in die ſer Art 


von ihm erwarien? | ‚ 

"Rußland befinder fi ſelbſt jetzt, durch feinen, 
Krieg mit England, in einer beſchwerlichen, man. 
kann wohl fagen gefährlichen Lage. Durch feine Er⸗ 
oberungen in Finnland kann der Mängeln. bei ihm 


nicht abgeholfen werden, welche ed dur die Etbs. 


zung feines Seehandels erleidet, Eroberungen in 
Deftveih wären fähigen dazu; wenigften® fönnten fie 
den Muth und das nterefle der Nation an dem 


| Kriege wieder neu beieben-und der Regierung Geles 


genheit geben, ihe neue Vortheile, von der Kortfes 
gung deſſelben und der Verbindung mit Srankreich 
darzuthun und — zu beweiſen. 

Wie leicht wuͤrde von Balern, Wuͤrtenberg und 
Baden eine Armee von funfzigtaufend Mann 
aufgeftellt, weiche allein von Baiern und Tyrol aus 
Deftreih fehr Iäftig fallen und, durch eine franzoͤſi⸗ 
fbe Armee, von Strafburg aus, in kurzen unter⸗ 


fügt ſeyn duͤrfte. Oder hat man Srund w glau⸗ 
ben 
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— def. — jeht weniger ſchnell und wirkſan 
Statt. haben würde, als im Jahre 1805, wo Die 
Truppen. erſt aus den entfernteften Gegenden Frank⸗ 
reichs herbeigeführt werden mußten? , ‚Wenn Sach⸗ 
fen, nach ſeinem befondern friedlichen Soſteme, für 
ſich nicht geneigt ſeyn follte, gegen Daftreich offeailp 
zu verfahren; fe wird es doch, durch fein Berhaͤltniß 
‚su Frankreich und feine Verbindung mit der Rheinkon⸗ 
foͤderatidn gendthigt,. feine Privaranfichten. und Wuͤn⸗ 
ſche den.höhern und allgemeinern Entwuͤrfen unterzup - 
ordnen, Und wird night, in dieſem Yugenplicht pigfe ” 
leicht ſchon auch ein franzoͤſiſches Heer, zum /Einbruch 
in. Böhmen, von Franken aus bereit ſtehn?. 
| ‚Gegen Ftalien und Dalmotien zu — fe Defte- 
veich da nicht. eben fo von angreifenden. Feinden ums 
geben? Und two, möchte man den Punkt nennen, auf 
Dem es, genoͤthigt nach allen, Seiten zugleich Gegen⸗ 
wirkung zu leiſten, zu einem offenſiven Verfahren 
wuͤrde Gelegenheit finden und dieſe mit entſcheiden⸗ 
der Wirkſamkeit benutzen koͤnnen? Gleichwohl duͤrfte 
es allein auf fremdem Territor und ſonach auf frems 
de Koften im Stande feyn „- den, Krieg nur auf. eis 
nige Zeit.und mit, einigem, Erfolge in führen. Aber, 
wo foll es, bej feiner zerſtuͤckelten Verfaſſung, die 
Vereinigung der Kräfte, die. Wirffamkeit hernehs 
men, feinen Feinden suparzufommen ‚ ihnen inner⸗ 
halb ihrer. Grenzen zu begegnen -oder fie über diefele 
be zuruͤckzudroͤngen und innerhalb derfeiben mit Bay 
harrlichkeit und Erfolg zu befämpfen? — . Franke 
xeichs Macht ift, in fi ſelbſt, eine vollendete Eins 
beit; ‚die Huͤlfsmaͤchte, die ihm Ju Gebote fiehn, has 
ben feine Plane und feine Zwecke, als die. Napos 
Leon ihnen vorzeichnet. Es iſt ihm weit leichter, 
u Die Zeiten, Autuß 1808 x 





— 


6 — | 
Die Kräfte Deutfelande, Hollands, Ftafiens — 





Rußlands nad feinem Willen zu benußen, als es 
Oeſtreich iſt, Die Kräfte Ungarns feinem Bebürfriffe 
und feinen Planen gemäß zu verwenden. Wir mbs 
gen gern glauben, daß die Armee Oeſtreichs und feine 
ganze Kriegemacht wieder in einen trefftichen md 
kraͤftigen Zuſtand hergeſtellt, daß fle jegt trefflicher 
und kraͤftiger iR, als fie vor dem legten Kriege mit 
Frankreich war. Aber um einen Krieg mit angemeffer 


‚ wem Sofolge zu Führen, ift ed nicht hinlaͤnglich, eine 


gute Armee zu Haben; die anateabmiaterotion mug 
danqch ebenfalle eingerichtet ſeyn. 

Es if eine eben fo unumftößfiche als wichtige 
und durch die Erfahtung aller Zeiten Deftärigte 


"Wahrheit, daß ein Staat nie zu einet kraͤftigen 


wnergifhen Wirkſamkeit gedeihen kann, deſſen Theile 
nicht zu einem Ganzen harmenifch und feft verbunden 
And... Das erkannte Joſeph der Zweite und 
Hielt daher eine engere fuftematifchere Vereinigung 
Der verſchie denen Ländertheile, feiner Monarchie, zu 
Oeſtreichs Macht und Wirkſamkeit, für hoͤchſt nöthig 
Kon zu feiner Zeit, Wie viel mehr muß es zu der 
nfrigen feun! Wie viel ernftlicher und thätiger folkte 
man darauf Bedacht nehmen, fie zu bewirken. 

Sso' lange Deftreich feine alten innern Form⸗n 
md Verhältniffe behaͤlt, darf es nie daran denen, 
gegen Frankreich, mit Erfolg etwas anternehmen zu 
wollen. Seine Pändermaffe wird ihm, in manchem 
Betrachte mehr zur Laſt, als zum Nutzen fein. Was 
haben die Ungarn, die für den Kern des Öftreichichen 


Sefammtsreiche gelten, im vorigen Kriege, für Defte 
reichs Erhaltung gethan? Und was würden fie ges 


Yan haben, wenn der Krieg auch noch länger ge. 


| 
‘ 
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dauert görter "Be ‚yweibentig if. die Rolle, die 
fie, beit dee Uunäherung der Kranzofen geſpielt = 
ben? Und wird es dahin zu bringen ſeyn, daß fie 
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Ihr Intereſſe und ihre Kräfte ganz und feſt und wirk⸗ | 


/ kam mit denen Oeſtreichs vereinigen, fo Lange fie eis 
nen Staat für fih Hilden? Und fo lange dieß nicht 


geſchieht, wie kann dann. Deftceich auf Hngarn u 


und ſichere Rechnung machen ). Br 
Mon erwäge und vergleiche nur, wie viel ei 
und Bemuͤhung .erforderlih find, um in Fraukteich 
achtzigtauſend Mefruten auszuheben und wie 
viel, um in Deftreich und Ungarn nur Die Häkfte zus 
- fonimenzudeingen. Der lebte, Krieg bat gezeigt, 


wie bald eine oͤſtreichſche Urmee vervichtet werden \ 


ann und wie ſchmierig 26 feon muß, fie au rekruti⸗ 
ven. Jetzt mag fie vollſtaͤndig wieder hergeſtellt 


feya; „aber wenn fie nun wieder. Verluſte erleidet, ” 


woher wird man diefe, im der erfordesiihen Schneßs 
ugkeit wieder erfegen? Gene Ungleichheit der, Vers 
Hältniffe der einzelnen Theile, zu dem Ganzen, bat 
fon Yangft den —— gehabt, - .. Pros 


| > Auf dem — Keichktuge (1809 erfuchten die Ctänte 


den Kaifer: bei den in den Jabren 1608 und 1613 feflges 


fegten konſtitutionellen Artikeln fezubaltin; denen zu 


— Kolge die Ungara nie aus dem Mathe ıhr:s Königs ausge⸗ 
fſchloffen feon dürften, „damit die Kriege nicht fo ſchaell 
uf: einander folgen mbgten.” Sie erklärten: „daß fie 
den Krieg verabſcheueten, daß fie nur diejenigen Kriege 
billigen koͤnnten, bie unumgans iich nothbwendig 
waͤren. Das Milttärfoften ſey in Ungarn, feiner Nature 


sah, bloß defenſid; daher fir &e Majeftät erſuchen 


müßten, ſich von — Zieh zum Frieden nicht 
a8 ad ne nA. 
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vinzen durch den EG tieg‘ und die Verſtoͤrkung den“ 
Armee entvoͤlkert werden, woͤhrend andere verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig nur wenig dadurch leiden. Eine Armee 
"haben, um den Krieg anfangen zu können, bewährt 
noch nicht ein Gleiches, für deſſen Fortſetzung. Es 
gehört dazu, außer Menſchen, auch noch fo manches 
andere, was Deftreih dem größeften Theile nach 
auch in fib haben mag, aber, bei feiner unfoͤrmli⸗ 
Gen und unbehülflichen Staatenmafle und: Staates 
Derwaltung, ebenfalls nicht zu benugen im Stans 


de iſt. 

In einer neulichen Aeußerung des Moniteury 
wurde es ziemlich — nachdruͤcklich belehrt, daß es 
Papiergeld habe und daß ein Staat, der mit dieſem 
überhaͤuft iſt, nicht daran denken koͤnne, einen 
Krieg zu unternehmen. Wir glauben zwar, daß ein 
Staat, dem es an pefuniären Kraͤften fehlt, wohl 
‚ im Stande fey, einen Krieg zu führen, aber nur. — 
auf feindlibem Boden und mit den Hülfemitteln, 
weiche er ſich hier zu eigen machen kann. Dieß hat 
Frankreich in dem Revolutionskriege bewiefen. Wie 
mögte aber Deftreich hierauf die Unternehmung und 
den Plan eines Kriegs bauen? Schon oben haben 
wir auf die Unmahrfcheinfichkeit Hingedeuter, die 
‚für Deftreih Statt findet, Daß es im Stande fey, 
gegen Frankreich und defien Verbündete, Vortheile 
zu gewinnen, den Krieg, gleich Anfangs, in die 
Staaten derfelben hinüber zu drängen und, bei. der 
Fortſetzung deffelben, darin fih behaupten zu koͤn⸗ 
‚nen, Und dafern es dieß nicht vermag, befindst es 
fi in der Nochwendigfeit, den Krieg auf feine Kos 
„fen: zu führen. . Befindet es fich aber in dieſer Roth⸗ 
wendigkeit, wie bald wird es, durch fie ſelbſt außer 
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Eund geſetzt fepn, ihren Forderungn ein Guuse 
“zu teiften? 2. 
| Alle- Bemühungen, Deftreichs Finanzzuſtand 
auf einen ſoliden Fuß zu begruͤnden, werden eben⸗ 
falls ‚vergebens ſeyn, fo lange die Regierung nicht 
im Stande iſt, oder nicht Hand änlegt, eine Totals 
"reform, in ‘der Staatsverfaſſung und dem Berwal⸗ 
‚ tungsfyfteme zu bewirken; das Einheitsſyſtem in dem⸗ 
ſelben zue Grundfage zu machen: Alles was man 


gethan hat, find Zlicereien, an einem alten md - _ 


ſchlecht zuſammengeſetzten mechaniſchen Kunſtwerke; 
die wirkungslos Zeit und Koſten verſchlingen, weil 
nur geholfen werden kann, durch die Verfertigung 
einer durchaus neuen und beſſer konſtruirten Mas 
fchine. Und. wenn dieß Zeit erfordert und mie 


Schwierigkeiten verbunden iſt, fo darf in Diefer Zeit . | 


und fo fange'man daran zu bauen hat, doch nicht 
daran’ gedacht werden, Arbeiten zu unternehmen, die 
> vhne eine ſolche Maſchine nicht verrichtet werden koͤn⸗ 


nen. So wird es jedem ruhig Uebertegenden einleuchs — 


tend werden, daß Deftreich an feinen Krieg gegen 
Fraukreich denfen dürfe, bevor es nicht feine Staates . 
verfaſſung reformirt und auf dem Syſteme der Ein⸗ 
heit, ein neues und demſelben Prinzipe nachgebits 
"Detes Syſtem des Sinonzweſens in le —— 

uͤhrt hat. = 

Davon jedoch abgeſehn; was wuͤrde Oenreich, mit 

einer noch ſo braven Armee und mit einem — 
an Hülfsmittefn, wie. es ihn nicht hat, wenigſtens wie 
er ihm night zu Gebote jteht, gegen eine franzoͤſi iſche 
Heeresmacht, geführt von franzoͤſiſchen Feldherrn, 
aus zurichten hoffen foͤnnen? Woher ſoll die oͤſtreichſche 
Armee das Selbfvertrauen nehmen, was Dürgayh, Xi, 
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J foderlich in, wenn es ‚Heer auf irgend einen: guten 


Erfolg rechnen fol.  Und’auf einen guten Erfolg muß 


fie doch rechnen, wenn fie mit Muth einen — 
beginnen fol? 


Dagegen nehme man die Inverficht, mit — 
cher jetzt jeder, franzoͤſiſche Krieger, der Keldherr, 
wie ber Gemeine, erfuͤllt ſeyn muß; nachdem die 


franzoͤſiſchen Heere die, Heere aller Nationen, - mit 


"denen fie zufammen getroffen find, überwunden has 


ben. Die Erinnerung „Um” wie muß die ‘den 


Ä Franzoſen beleben? Wie dieſelbe Erinnerung den 


Muth des. Deftreichers niederſchlagen? Wo iſt der 


Feldherr im oͤſtreichſchen Heere, auf den der Ktieg 
ger dieſer Macht nur mit halb dem Vertrauen biiden 


koͤnnte, als der franzdfifche Soldat auf Napoleon 


% 


fieht? Darf man fi wundern, wenn diefer in. fein 
nem Feldherrn ein höheres Wefen erfennt und fi im 


. der Schlacht — zumahl da der größehe Theil ihn | 


. nicht zu fehen befommt und. vielleicht nie. ſah — 


von dieſem umſchwebt und geftärft fühlt; wenn er 
den Glauben bei fi bildet, daß er Aberall mis Kraͤf⸗ 


ten wirfe, gegen die menfchliche Bun nichts audzus 


richten vermoͤgen? 


Der Erzherzog Karl mag, — bra⸗ 
ver Feldherr, von ſeinen Kriegern gekannt und ver⸗ 
ehrt ſeyn; aber auf das Vertrauen, was Napo⸗ 
leon genießt, kann er doc keine Anſpruͤche mas 
chen. Hätte er Oeſtreich gerettet — wie manche glau⸗ 
ben, daß er es vermoate, — dann würde er erſt ei⸗ 
nen Anſpruch auf ein Vertrauen. der Krieger und 
der Nation Haben, mie er es bedärfte, um fib dem 


Wveſieger Br. entgegenzufegen und auf ein 
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muthoofles und ftandhaftes Ausharren feiner Krieger. 
zechnen zu fünnen. 

Die übrigen Sftreichfihen Feldheren ‚aber, wer F 
kann ihre Namen denen der franzoͤſiſchen an die Seite 
fegen? Der Erzherzog Ferdinand hat Bravoux 
bewieſen. Uber er iſt ein Juͤngling, und zu einem 
Zeidheren gehört mehr, als ſich durchſchlagen m 
koͤnnen. Lchel if und, bleibt es überdem immer fuͤr 
den Ruhm, den er ſich bei diefer Gelegenheit erwarb, 
daß er ihn auf einer Flucht begruͤndete. Es knuͤpfen 
ſich Erinnerungen ‚daran, Die neue und größere -Ung 
ternehmungen durch ihn nicht begänftigen koͤnnen. 
Mur raſche und große Schläge, gleich bei dem 
Anfange des Kriegs, find es, nad der Strategie, 
. welche Napaleon zum Geſetz des Kriege. gemacht 
hat, wodurch in unſern Tagen etwas außgerichtet 
werden kann. Können diefe von den oͤſtreichſchen 
Heeren, gegen frauzoͤſiſche, erwartet werden? Es 
iſt jetzt viel Redens von der neu aufgebotenen Land⸗ 
militz; aber laͤßt ſich für den Krieg, als Krieg, von 
einer ſolchen Votksbewaffnung etwas Erhebliches ers 
warzen WIR fie im Stande, in einem Feldzuge das 
‚ Uebergewicht zu geben®. oder-nur ein Land gegen eir 
nen feindlichen Angriff beharrlich und wirkſam zu 
‚sertheidigen ? Die Tyroler find doc wohl die, auf 
melde, in dieſer Hinfiht, am meiften gerechnet 
werden fonnte; und was geſchah, als im vorigen 
Kriege ein kleines Korps Frauzoſen in diefe, von der 
Natur noch dazu fo beguͤnſtigte, kandſchaft einruͤckte? 

Soll eine Militz ein Kriegsheer unterſtuͤtzen oder F 
ergaͤnzen, ſo muß fie. dem Kriegsheere nachgebildet 
wid gleich demſelden geuͤbt ſeyn. Dazu aber iſt Zeit 
arfotdrgub und Bemuühung vyd Aouſtxenaung und 
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Bielegenheit. Bin Votkshaufen, der ſchnell zuſfam⸗ 
mingebracht wird, wird, kann und muß, vor den 
Veind gebracht, au eben fo ſchnell wieder zerftreuet 
werden. Wenn die Milig, wie es von der Matios 
nalgarde in Franfreid während des Kriegs geſchieht, 
den Dienft im "Innern eine Zeitlang verrichtet Hat, 
dann kann auf diefelbe auch ext gegen den Feind ges 
rechnet werden; und immer wird e6 noch mißlich | 
ſeyn, ihre wichtige Poften anzubertrauen. 
Adbber, fagt man, der Zeitpunkt erfegt oft, bei 
riner Unteenehmung, was der Kraft abgeht; und dee 
Zeitpunkr duͤrfte für Oeſtreich guͤnſtig ſeyn, da Franke 
reichs Macht ſo ſehr zerſtreut iſt und die Unruhen in 
Spanien noch fortzudauern ſcheinen; oder der Kai⸗ 
: fer wenigſtens für noͤthig findet, zur Erhaltung der 
Ruhe, in diefeni Lande eine Russe DereBmast 
zu ünterhalten. 
ur Der kennt wahrtich Srantreicht Macht und Nas 
poleöns Genie noch nicht, der hierauf einen Pla 
zue, Ueberwaͤltigung und Entkräftung beider gründen 
und deßhalb den jetzigen Zeitpunkt, fuͤr einen beſon⸗ 
ders beguͤnſtigenden, annehmen wollte. Sſetzt auch, 
daß Oeſtreich jetzt ſchon wieder im Stande ſey, zu eis 
nem Kriege mit Frankreich eine effektive Macht von 
. , ‚Beittehafb bie‘ dreimahl Hundert taufend 
. ann anzuwenden, — woran duch, aud manden 
wichtigen Gründen, noch zu, zweifeln ſeyn dürfte — 
wird es fo große Schwierigkeit für Frankreich haben, 
ihm eine gleihe Anzahl Truppen entgegenzuftellen % 
Mäfig berechnet, kann man für Frankreichs Krieges 
macht jegt ſechsmahl hunderrtaufend Mann, 
unter dem. Gewehre "befindliche Truppen annehmen, 
Davon mögen andert halb bie sweimahtih une 
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. Bei ettan fe nd ann für Spanien erforberfich feyn; 


sweimabl’hHundert raufend- Mann in Xtalien, 
Portugal, Frankreich, Deutſchland, die Meeresfär 
Sten decken; fo werden doc immer noch zweimahl 
Hundert taufend Mann Kranzofen übrig feym, 
am fie gegen Deftreich zu führen. Und nachdem, mie 
fi die Heere und die Feldherrn beider Mächte vers 
Halten, iſt es wohl nicht zu viel gefagt, wenn man 
annimmt, daß zweimahl hundert taufen® 
Mann Franzoſen ſchon hinreichend find, um dreis 


mahl hundert taufend Mann Oeſtreicher zu 
 fehlagen. Aber. bedürfte e8 auch einer gleichen oder 


‚überlegenen Anzahl dazu; ‚wiirde fie dem Kaiſer der 
Franzoſen auch in dieſem Zeitpunkte fehlen koͤnnen? 
In Deutfchland ſtehen ihm doch wenigſtens acht⸗ 
zig taufend Mann theinifche Bundestruppen iu 
Gebote. Hollaͤndiſche und itaflänifche Truppen; bie - 
‚zu feiner Dispofition find, mögen doch auch leicht 
funfzig tauſend Mann ausmachen. Und kann 


und muß man dazu nicht noch fechzig bis acbtzis 


taufend Mann Ruſſen rechnen; die im Falle eis 


nes Kriegs mit Oeſtreich auf ——— — ſeyn 


wuͤrden? uw 
“ber, fagt man vielleicht, wie, werden alle dieſe 


‚in der Geſchwindigkeit herbeigeſchafft werden koͤn⸗ 


nen, "da fie auf einem fo weiten Terrain zerſtreuer 
find? Es dürfte ſchwer ſeyn, dieſe Worausfegung 
zu beweiſen, da das Gegentheil klar und am Tage 
iſt. Angenommen indeflen, daß ſie erwiefen fep, 
wuͤrde fie hineeichen, um darauf ſorwichtige Erwab⸗ 
Tungen zu bauen? Dafern es noͤthig ſeyn ſollte, 


Truppen aus der Kerne herbei zu ſchaffen, hat Ras 


poleon nicht. oft genug bewieſen, Daß:er die Mittel 
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Dazu fennt; daß er ſelbſt in ‚diefem Sale feinen Zeige 
. den. zur rechten Zeit zu begegnen oder ihnen gar noch 
zuvorjufothmen. vermag, Man erinnere ſich nur des 
Anfangs, des vorigen Krieges, zwiſchen Frankreich 
and. Deſtreich; auf weichen ſich dieſe Macht laͤnger, 
als ein halbes Jahr vorbereitet hatte. Sollte ein 
Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſtreich zum Ausbruch 
Hommen; kann man annehmen, daß er nicht laͤngſt 
von Napoleon vorausgeſehen ſey und daß er nicht: 
 Sängfe feine Maßregeln, für dieſen Kal, genommen 
and deren Ausführung vorbereitet habe? Nah ges 
rade folte man doch der VBorftelung wohl entfagen, 
Daß es möglich ſey, diefen Feldherrn zu überrafchen, 
pder auf einen Angriff unvorbereitet zu finden. . Auch 
zu dieſem Kriege ift er völlig geräfter und Die Srupe 
Sen dazu, - weit entfernt, erſt herbeigefchafft werden 
zu muͤſſen, ſtehn, auf allen Angrifföpunften, laͤngit 
den Geenzen Oeſtreichs, in völliger Bereitſchaft. 
Bedarf es mehr als eines fluͤchtigen ueberblicks, um 
ſich davon zu uͤberzeugen? | r 
Sechzig taufend Mann Eeonjofen und. Pas 
ien, zum Einmarf in Oeſtreich für jeden Augenblick. 
bereit, fliehen in dem. Herzogthume Warſchau. In 
Schlefien und den angnänzenden Theilen Pommerns 


and des Mark nehmen wir nur vierzigtauſende 


Mann disponibelee franzoͤſiſcher Truppen an. Dreis 
Kigtaufend Menn, aus der Mark, mit Yilmäns 
ſchen vorgerärfte Truppen, ſtehen in Diefem Augen⸗ 
blicke in Kranfen, an der Grenze von Böhmen; die 
auf der andere Seite pon zwanzigtauſend 
Mann Sahfen beobachtet.wird. An der baierſch⸗ 
öftesihfchen Grenze können mit Leichtigkeit funfs.. 
Aigtaufend Marn rheiniſche Bundeatruppen aus 
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faimmengezezen werben, oder And dielleicht ſchon ver⸗ 
ſammett. Muß man nicht für Italien und Dalimas_ 
sien, an franzoͤſiſchen und italiänifhen Truppen, mes | 
nigſtens ebenfalls funfzigtoufend Mann anneh⸗ 
men‘, die jeden Uugenblil gegen: Deftreich geführt 
werden fönnen: Wenn man nun für die ſuͤdliche 
und nördliche Grenze Oeſtreichs auch nur noch ſech⸗ 
zrg bi6 ehrzigtaufend Mann Rufen annimmt; | 
ſo iſt die Zahl mehr als vollfiändig da, welche wie, 
als zu dem Kriege mit Deftreich überflüfig hinrei⸗ 
chend, oben angegeben haben und zwar überall nahe 
an ber Grenze dieſes Reichs, oder. Noch in feiner fo 
"weiten. Entfernung von derfelden, daß fie nicht in 
fehe kurzer Zeit an diefelbe und über diefelbe Hin. 
follge vorgerücht werden können. 

VDieſem zufolge it alfo auch hierauf mit Grunde 
. Peine Hoffnung eines gänftigen Erfolgs zu bauen; 
und wo finder fih denn nod ein Umftand, der dio⸗⸗ 
felde nur mit dem ſchwaͤchſten Scheine begrändete? 
Dhne eine folhe Höffnung, ohne eine folbe Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit aber, einen Krieg, tie diefer iſt, bes 
ginnen zu wollen, Fann das bei einer Regierung, 
die nicht ganz ohne Veberlegung Handelt, —. zumahl 
nach den fchreddenden Beifpielen ber letztern Kriege 
und Fahre, befonders des unglüdlihen Preußens 
— auch nur als denkbar angenommen, werden ?. 

Deftreih,, zum zweitenmahle übermunden, 

wurde von dem Gieger zwar mit Strenge, aber doch 
noch mie einiger Schonung behandelt. Da Preufen 8 
‚ aus feinem Beifpiele feine Warnung nahm, hat es 
den Zorn des Siegers ſchon unendlich viel hoͤttsr 
empfinden muͤſſen. Und welches wärbe das toog 
Oeſtetiche m wean es ſich wieder durch Dreußews 
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ee nicht warnen ließe, eine dritten Krieg 
begoͤnne und zum Drittenmahle überwunden wärs 
de? Iſt es moͤglich, zu’ glauben, daß, auf Seiten 


DefterreichE,, diefe Betrachtung nicht angeftellt wer⸗ 


de, und daß fie, wenn fie angeftelit wurde, ohne 
abſchreckende Wirfung bleiben follte? ' 

Allein diefe ganze Unterfuhung beruhet auf der 
Vorausfegung, daß Defireih in feinem Verhaͤltniſſe 
‚zu Frankreich Gründe haben koͤnne, den Krieg gegen 
dieſe Macht zu unternehmen und daß die Ruͤſtungen, 


die feit einiger Zeit von ihm fortgefegt werden, dar⸗ 


Auf abzieften. Diefe Vorausfegung ift bei denen ads 
‚gemein,, die diefen Krieg fürchten, oder, erwarten; 
‚ohne, daß fie über dieſelben, wie über die vot herbe⸗ 
ruͤhrten Gegenftände deutlich gedacht, oder: Darüber 
forgfältige Unterfubungen angeftellt haben. Wer fi 
dieſe kleine Mühe geben will, wird, auch nen dieſer 


‚Seite her, das Richtige der Kriegöbefürdtung bad 


l 


leicht erfannen, . 
Welche Beftimmungsgränbde fünnten bei: Defis 


reich Statt. finden, unter fo mißlihen Umftänden und 


in fo ungleichen Verhäftniffen, einen, in feinem Er⸗ 
folge, wenigſtens fo unfichern Krieg zu beginnen ? Et⸗ 
wa, um feine, in:dem vorigen Kriege und dem Press 
burger Frieden erfahrene Dehmüthigung zu, rächen 
und feinen, durch den legten Krieg eriittenen, Verluſt 
‚zu erſetzen? Dachte Oeſtreich je daran, wie mag 


man annehmen, daß es die Zeit verſaͤumt haben wuͤr⸗ 


De, wo dazu eine weit ſichere Ausſicht war, Die des 
preußiſch⸗ruſſiſchen Krieges und beſonders der Epoſ 
che, nach der Schlacht bei Eylau.? War es damahls 
noch nicht ſo geruͤſtet, als jetzt, ſo konnte es auch da⸗ 
mahls mit der Hälfte. der Braft noch. einmepl ſo viel 


\ 
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wüsrihten, als jegt mit dem Bangen. Es gehdete | 
wenig Scharffinn dazu, um in jener Zeit voraujufek 
ben, daß es in die Lage fommen muͤſſe, worin es ſich 
in der jetzigen befinder, wenn Preußen und. Rußland 
Aberwunden. pder gemonnen würden. . Und wenn es 
‚dieß voraus ſah, was fonnte 28 beſtimmen, unthaͤtig 
zu bleiben, mean es nicht, der feſte Vorſatz war, den 
&edanten, an die Kache und den Erſatz feines Ver⸗ 
Luſtes· völlig aufzugeben ‚ und gegen Frankreich nie 
wieder einen Krieg zu unternehmen. 

Esoonach bleibt nur der Fall, eines Verthe idi⸗ 
gungskrieges aus Noth, und zum — wenn auch 
unwahrſcheinlichen — Verſuche der Rettung und, 
Erhaltung feiner Exiſtenzz. Dieß ſetzte den Vor⸗ 
ſatz eines Zernichtungskriegs, auf der andern Seite 
woraus; wozu ſich durchaus ebenfalls fein genug 
‚thuender Grund angeben ln Haͤtte Ra Pos. 


leon Oeſtreich zertruͤmmern wollen, warum if es 


denn, in dem presburger Frieden, nicht geſchehen; 
da ſich Oeſtreich voͤllig in ſeine Hand gegeben hatte, 
‚und bereit mar ihn von ihm anzunehmen, wie.er.ihn 
vorſchrieb? Wer wuͤrde ihn gehindert haben, den 
Kaiſer auf Ungarn zu reduciren und aus dem, mas 
von der Deftreichfchen Monarchie übrig war, -- mei 
Baſallenſtaaten von Frankreich zu bilden? — Fand 
ser dieß oder etwas ähnliches damahls feinem Plane 
‚nicht angemefien, warum follte dieß denn jegt fenn? \ - 
‚Oder, fann man glauben, daß Napoleons Anſich⸗ 
ten und Sntwürfe ſtets nur von ‚Heute big Morgen 
gehen? Und dag fie wie Einfälle entftehen und wech⸗ 
ſeln, die der Moment erzeugt und die in dem — 
den, durch andere verbeängt werden? 2 
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—— kom ihm dech jegt. ER niet 
furchtbarer ſeyn, als es bei dem Abſchluſſe des press 
burger Friedeas war? Und wäre -e8 dieß wirklich, 
kann man denn annehmen, daß er. nicht damahls ſchon 
borausgeſehen habe, in. welchem Stade ihn Oeß⸗ 
geich je wieder furchtbar werden koͤnnte und- in. weils 


dem Grade es ihm jetzt furchtbar feyn würde? -.... 


Wir haben aefehn, daß Deftreih nur. Frank⸗ 
wei angreifen kann, wenn es feinen Untergang des 
fördern will; und Frankreich kann feinen Orund Has 
den, Defreich. anzugteifen, indem es von ihm nie 
Dinderung ſeiner Entwuͤrfe und Plane zu erwarten 
haben kann. Es iſe fein Grund da, warum Frank⸗ 
reich jetzt Oeſtreichs Zertraͤmmerung fuͤr noͤthig oder 
feinen Planen foͤrderlich finden ſollte; wenn dieß zu 
der Zeit des Abſchluſſes des Preßburger Feiedens 
nicht der Gall war. Damals war Frankreich, in feis 
nem großen Plane bei weiten noch nicht fo tweit vor⸗ 
geruͤckt, als es ſeitdem geſchehen if. Damals hutte 
Es noch viele Schwierigkeiten zu überwinden, die 
jetzt voͤllig beſeitigt find. Damals, wo Preußen noch 
in ungeſchwaͤchter Kraft beſtand, wo Rußland gegen 
Frankreich noch unverſoͤhnlich feindlich gefinnt zu ſeyn 
ſchien; wo England auf dieſe Macht — auf deu 
Kontinent überhaupt noch einen, ſehr wirffamen Ein⸗ 
fiuß Äbte; wo eine abermalige Koalition nicht bloß ges 
dacht werden konnte, fondern erwartet. werden muh⸗ 
te, damals. war Oeſtreichs Erhaltung, oder Zertrüms 
merung für Frankreichs Blan noch vun größer Wich⸗ 
tigkeit. Jetzt kann es nie ein Hindernik, noch we⸗ 
niget ein 0 der Beforgniß für diefe Macht 
- werben, | 2 
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Ef dem Kontinent iſt fe ihrem Ziele ſo nahhe 
gekommen, daß fie es fo gut als vbllig erreicht DE 
xerachten kann. Warum folite Napoleon jegt Oeft⸗ 
- wei vernichten rollen, da es ohnſtreitig nur von 
„feinem Willen abhängt, es, wie Baiern und Wien | 
tenberg, in fein Syſtem aufzunehmen und deffen wies 
derhergetelite Kräfte fuͤr feine Zwecke zu benutzen? 
Geſetzt, die Freundſchaft, zwiſchen Frankreich und 

Raußland, Könnte eine Störung erteiden, koͤnnte Defls 
reich, in feiner jegigen Lage, zweifelhaft ſeyn: ob -, 
©6 fi zur Partei Kranfreichs oder Rußlands fehle 
‚gen muͤſſe? Eine Berbiendung, tie dazu gehörte, 
das tetztere zu möhlen, kann weht auch bei dem dis⸗ 
deſten Auge kaum gedacht werden. Und f& würde 

Frankreich von Oeſtteichs Erhaitirag einen weſentti⸗ 
Wen ugen haben, da deſſen Vernichtung ihm nie 
ehe von Wichtigkeit ſeyn kann. 

Der Koll kann ſonach nur noch denkdar ſeon, 
daß die fernere Entwicklung und Verfolgung bet 
Plane Napoleons jetzt noch eine Modiſikation dies 
ſer Macht erfoderten; würde deshalb ein Krieg nothh⸗ 
wendig ſeyn? Iſt es wahrſcheinlich, daß dadurch ein 

Krieg Heranlaßt werden duͤrfte? Oeſtreich, das (don 
ſo viel gethan Hat, fo viel fih hat gefallen laſſen, 
ſollte jege entſchloſſen ſeyn, Tigber in einem Kriege - 
feinen Untergang zu wagen, als noch einige Schrirte 
weiter in den großen Entwurf einzugehen, für - 
den 26 ſchon fo mande, ihm gewiß theutere Opfer . 
gebracht hat, als ihm einige Landſtriche ſeyn koͤnnen, 
die, der Sage nach, von Frankreich Planet wer⸗ 

den ſollten? 


Dem Seehandel hat es ſchon entſagt, mat Fön ,- 


| nen ihm die Seetüpen noch — Oder kann man 
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glauben, daß, na& der Lage der Dinge, wie fie go — 
— der Kampf zwiſchen Frankreich und England möge 
enden, wie er wolle, — je für eine andere Macht eig 
Bechandel Statt finden werde, al für England ober 
Grantreih? 

Aber Diele Entwicelung — üserfläfig ſchei⸗ 
nen; ſo wie Die ganze analitifche Abhandfung dieſes 
Gegenſtandes. Von Seiten Deftreiche iſt bekanntlich 
noch vor Kurzem dem Gerüchte, als ob Mißhelligkei⸗ 
aen mit Frankreich obwalteten und die Gefahr eines 
‚aeuen. Kriegs vorhanden, fen, befiimms wiberfprocden;z 
mad, bon Seiten Frankreichs ſo eben eine offizielle VBe⸗ 
kanntmachung erſchienen, worin erklärt. wird: dag 


durchaus feine Anſpruͤche an Oeſtreich gemacht waͤren I 


und daß gar feine Unterhandlungen über, irgend. eis 
nen Gegenftand, dieſer Art, zwiſchen Frankreich 
‚and Oeſtreich Statt faͤnden. Und Erklärungen, dieſer 
Art ‚follten doch Glauben verdienen, . und Gerüchte 
aufwiegen, ‚ die Peine weitere Autoritaͤt fuͤr ſich ha⸗ 
ben, als die der Zeitungen und Privatmittheilungen, 
durch welche fie in Umlauf gebracht werden; indem 
es ihnen, wie wir gezeigt haben, ganz an der innern 
Begründung der Wahrſcheinlichkeit fehlt... 
Srägt man uns nun aber‘; mozu dienen denn‘ 
‚bie außerordentlichen. Ruͤſtungen, die Oeſtreich ſchon 
ſeit einiger Zeit fortſetzt; ſo antworten wir zunaͤchſt 
mit der Gegenfrage: find fie denn wirklich außerors 
dentlich, diefe Ruͤſtungen? Oeſtreich hat.feine Armee 
“twieder hergeftellt und fie mit dem erfoderlihen Des 
dürfniffen verfehen. Dieß war nöthig, denn die Ar⸗ 
mee war großentheils vernichtet; und ein Staat, dee 
eine Macht feyn, will, will und muß doc eine Armee 
von au ‚ben Zrieden zu a, Aa man jes 
. | den 


den Kugenstid jum gries⸗ bereit ſeyn; dieß iſt eine 


Marime, die in unſern Tagen öfter-und dringender, 


als jemahls empfohlen werden und. ‚gewiffermaßen 
erſtes Grundgelch für alle Etaaten wird; wie kann 
man fi wundern, wenn Deftreich fie ebenfalls adops 
tirt und mit der möglichften Anwendung feiner Kräfte 


zur Anwendung dringt. Eine Nationalmilitz wird, 


ia unfern Tagen‘, ats, die Baſis einer foliden bewaffe 
neten Macht betrachtet. Sie iſt es in Frie denszeiten 
mehr faſt noch als im Kriege. Wenn Defreich fie 
jegt eingerichtet bat, wie läßt fi dann mit Örunde, 
auf den nahen Ausbruch eines Kriegs ſchließen? und 
andere und haltbarere und BOHRER Ainjeie 
‚gen, wo find fie vorhanden? E 
Daher glauben wir nicht an einen nahen Yußs, 
bruch des Kriegs, zwiſchen Deftreich und Frankteich. 
Wir haben keine genugthuende Gruͤnde dazu, und 
ohne dieſe können wir feine Meinung, fo ala 


mein fie auch ſeyn möge, gu der unfrigen machen. j 


Das einige: Heil des Kontinents, — Europens, — 

ber Belt, — iR in der Herſtellung und Erhaltung des 
Griedens. ‚Mögen die, fo mit der Lage der Dinge 
- unjufrieden find und eine Veränderung — und ihs 
rer Anßcht nah — Verbeſſerung derſelben von dem 
Kriege hoffen, wohl erwägen, was jeder der bisher 
erneuerten Kriege für einen Yusgang und eine Wird 
kung harte, Iſt der vaterländifhe Boden nicht-reiche 
lich genug mit. Menſchenblut geduͤngt und find die 
—* Segen, die bis jet dataus ve wagt 
en? — 


j 





 Woßr Die Zeiten. Mugen: — V1 
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der Hauptmomente der Geſchichte des Tages. 





Wenigſtens Ein außerordentliches Ereigniß ſcheint für 
jeden monatlichen Zeitraum beſtemmt zu ſeyn. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt eine neue Thronrevolution geweſen; S es 
— Jım, den man wieder einzuſetzen trachtete, iſt etmor⸗ 
bet, Muſtapha nichts deſto weniger entſetzt und ger 
fangen und Statt feinee Mahmud, fein jüngerer Bru⸗ 
der und der legte Sprößling des osmanniſchen Herr⸗ 
ſcherſtammes wit diefee gefährlichen Regentenwuͤrde 
befleider. | — EHER 
Obgleich zu diefem Behufe von dem Kühnften der 
tuͤrkiſchen Paſchen ein größer Theil der Heeresmacht 
Der Pforte nach Konftantinopel zurück gefuͤhrt war, ſoll 
dieſe dennoch mit ungewohntem Gluͤcke einen: neuen 
Seldzug gegen die Servier und, — felbft gegen Die Ruſ⸗ 
‚fen eröffnet haben. Iſt hieran etwas, fo fürchten wie 
darin nur eim gewohntes Spiel des Geſchicks erkennen 
zu müffen, mit dem es dem zum Verderben geweihten 
noch einmal verrätherifch lächelt, indem’ es ihn dem Uns. 
fergange zu Überliefern im Begriff if. - 
MNach dem, was bemerft erden kann, ſcheint 
Frankreich an den, mas in bem Drient vorgeht, kaum 
einen beohachtenden Antheil zu nehmen; obgleich dieß, 
wem Napoleons Genius. nicht mehr ganz fremd if 
— und wem koͤnnte er dieß jetzt noch feyn? — nie mögs 
Sich, gefbhweige denn waährſcheinlich dänfen kann. 
Geifter, wie. der feine, find dann und da oft am thaͤ⸗ 
tigifen, wann und wo fie am theilnehmuags⸗ und wir⸗ 
kungsloſeſten feinen; und fo mögre man glauben, €6 
würden gerade jet, in Betreff der Pforte, Plane bear 
beitet, für die der Zeitpunkt der Ausführung nit 
mehr fern. ſeyn dürfte DO e 
| Bielleiht reiht ſich die Entſcheidung bes Schickſal⸗ 
des tuͤrkiſchen Reichs an die Entſcheidung deu Schicfalt 
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| Spaniens; von dem ‚nun fein neuer Regent perſoͤnlich 


Beſitz genommen hat. In wiefern daraus, für dig 
Wiedetherſtellung der Ruhe im Innern, eine wohlthaͤ⸗ 
tige Wirkung hervorgegangen, darüber (ind noc feine 

authentifhe Rocricdten vorhanden. Oeffentliche Blaͤt⸗ 
zer reden Davon zwar, Daß dieß gefcbehen fen, aber fie 


" Sönnen- doch auch nicht umhin, der’ Fortdauer der Ems : 


poͤrungen, in mehrern Provinzen, noch zu erwähnen 


und feibſt zu geſtehn, daß die Kommunikation zwiſchen 


Feankreich und Madrit, durch Katalonien, durch Auf⸗ 
zührer gefperet ſey; obgleich in Barcelona ſich eine 


franzoͤſifche Truppenabtheilung befinde. 


Selbſt franzoͤſiſche Zeitungsartikel reden von Ver⸗ 
ſuchen, welche von England gemacht worden, die Nas 
tion in’ dem Zuftande des Aufruhrs zu erhalten und ih 
ber fpanifchen Küftenflotten zu demächtigen. Gerichte 


‚verbreiten ſich von dem Gelingen, ſeibſt des letztern 


Theile dieſer Verſuche. Urkunden bewähren, daß Engı - 
and mit der ſpaniſchen Nation einen Frieden gefhlo 
fen; und die Abſicht, warum dieß gefchehen, wird kei⸗ 


ner weiteren Beutfundung bedürfen. j | 

Der Kaiſer ift indeſſen, gleichſam um.diefen Bes 
muͤhungen feine Geringachtung zu bezeigen, — auf eis 
nem Umwege, einen Theil feines Reihe ruhig bereiſend, 
nach feiner Hauptftadt zuruͤckgekehrt; von der er Mo⸗ 
nate iang abweſend geweſen war. Sie hatte der neue 
König von Neapel zu gleicher Zeit derlaſſen, um 
ſein neues Königreich perfönlih in Befig zu nehmen. 
Es war dem Großherzog von. Berg zu Theil wor 


den, und mit ihm der erſte Mapealeonfce Seitens - 


verwandte auf einen Königsthron geſtiegen. DesPabs 


ae febien noch unentfchieden zu feyn. Dex. 


izekoͤnig von Italien bereifte die Theile feiner Staaten, 


‚die neuerlichft von dem päbftlichen Gebiete getvennt und 


mit dem Seinigen verbunden waren; während der neue 
GBentralgouverneur des teankalpinifhen Frankreichs 
die Vereinigung Toskana's mit. Demfelben vollzog. 
So ftand es im Meften und Säden. Im Norden 
wurde die Aufmerkſamkeit durch einige franzoͤſiſche 
Truppenmaͤrſche befcpäftigt 3 Die durch ihre ungewoͤhn⸗ 
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Ude Scnelligkeit Aufſehen erregten. Die Furcht dor 
einem bevorſtehenden Kriege mit Oeſtreich erhielt das 
durch eine neue und für einen Augendlick verſtaͤrkende 
Nahrung... Dahin wirkten auch die Truppenzufamnen« 
ziehungen mehrerer rheinischen Bundesfürften. Cine, 
 ernfte offizielle franzoͤſiſche Erflärung "mußte dieſe 
Sdreckendilder verſcheuchen. Was überhaupt von dies 
fee Beſorgniß zu halten if, if in.dem vorhergehenden 
Auffage bereite gezeigt worden. . , 
Ä Weniger davon befangene Gemuͤther freuten fi 
indeffen Breufeng und der Erleichterung, welche diefem, 
durch die Entfernung einer beträchtlichen Truppenzahl, 
wirklich zu Theil wurde. Moͤge es die Vorbereitung 
naher völliger Befreiung ſeyn! Es würde die Vorde⸗ 
zeitung zu feiner MWiedecbeglüdung ſeyn, denn iſt nichs 
ſchon Rettung vom Untergange Gluͤck? Und wird nicht 
die würdige Regierung dann alles aufbieten, dieß Gluͤck 
auch in Wohlbefinden zu verwandeln? — ⸗⸗ \ 
Die Ertegerifhen VBerhältniffe int höhern Norden 
Pad unentfebieden geblieben. Die Schweden machten 
mehrere Berfuche, Finnland zu erobern, die ihnen je 
docd nur Ehre, keine Vortheile brachten. Die Lage 
der Ruſſen ſcheint indeſſen, in mehr als einem Betrach⸗ 
te, ſehr mißlich zu werden. Doch fehlt es nicht an 
fefentangen Berichten, Die ihre Thaten rahmen. | 
Kluͤglich ‚Halten ſich Die Dänen ruhig; aber fie find 
außer Stand gefept, etwas zu unternehmen. | Gerüche. 
‚ten, die Spanier im Norden betreffend , iſt wohl nicht 
Glauben beizumeſſen. Die Zeit wild auch dieſes, wie 
fo manches andere, enthüllen. | 
Indeß ging das Königreich Weſtphalen den ruhi⸗ 
gen Gang feiner ferner organifchen Ausbildung fort; 
der nun beendigte Reichstag hat wichtige Beiträge dar 
zu geliefert. In fchöner Harmonie find Regierung und 
Stände von einander geſchieden; und treffliche Worte 
. eines edlen deutſchen Mannes und neue Hoffnungen 
. haben diefe in ihre Heimath begleitet, | ge 
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. ten, und daß müfige und neugierige Publikum, durch 
Anekdoten, Schmähungen, Prophezeihungen u. dgl. 
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Lenfathan der Große, 


Es 


Bretun einer Beteustuns,,. 


te 
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Au Kaifer Joſeph der — nach uͤbernom⸗ 
mener Regierung feiner Erbſtaaten, im Jahr 1783t 


eine mildere Zenfur einführte, und viele politifche 
Neuerungen vornahm, da erhob fi in Wien. ein 
zahliofes Heer fogenannter Buͤchlſchreiber; wels 
che eine ungeheure Menge großer und kleiner Schrife 
ten über die Begebenheiten des Tages ans Lit ſtell⸗ 


unterhielten. ine ähnliche Seuche iſt jegt durch 


| 


die großen und unglüdlichen Begebenheiten der 
Jahre 1806 und 1807 über Berlin gefommen, und- 
man fann dort, eben fo wie ehemals in Wien-, das 
Perſonale, welches die Preſſen beſchaͤftigt, in zwei 


Klaſſen thetten, in Srifiſetter und WB 52 


Bof. Die Zeiten. September 1808. 
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ſchreiber. Wenn jene, mit Vernunft und Bes 
f&eidenhrit im Bunde, und den Erfolg ihres muͤh⸗ 
famen Forſchens in den mannichfaltigen Feldern der 
Wiſſenſchaften darlegen, oder "eue Werke des Ges 
nies und der Kunft aufftellen,. fo fuchen diefe das Pur 
blifum durch Selegenheitstraftätchen zu-unterhalten, 
die anfangs mit. eben der Begierde in die Hand ges 
nommen werden, tie die Gelegenheitskarmina mei⸗ 
nes Kuͤſters Kunz, die man aber bald, ſo wie dieſe, 
in das Lumpen⸗ und Mafulaturfämmercen abführt- 


\ “Unter diefen Buͤchlſchreibern zeichnet ſich auch 
der Verfaſſer einiger hoch politiſch ſeyn ſollenden 


Schriften, unter andern eines Gemaldes des 


preußiſchen Staates, zwar nicht durch tiefere 
und reifere Einſichten, aber doch durch ſtolzere An⸗ 


maßung und keckere Reformations- und Revolutions⸗ 


ſucht aus. Die willkuͤhrlichen Hiengeſpinnſte ſeiner 
früheren Paperaſſerien und ſeines Leviathans 
ſcheinen die Theorie zu enthalten, wovon ihm nun, 


in dem Gemaͤlde des preußiſchen Staats, 
‚(denn mit diefem haben -wir hier zu thun) die prak⸗ 


i tiſche Anwendung zu machen beliebt. 


Herr Leviathan hat fih aus engtifgen: 
Shriftftelleen, aus Hobbes, Hume, Harring⸗ 
ton, Bacon u. ſ. w. fo manche Sentenz gemerft; 
wie gut wär’ es, wenn er auch die befannte des vors 


trefflichen Fiel ding beherziget hätte, daß es nicht 


uͤbel ſey, wenn ein Autor etwas von der Sache ver⸗ 
ſtehe, worüber er ſchreibe. Die Kenntniſſe des Herrn 
vLeviathan, von den Dingen, woruͤber er ſich in 


| Bu Rhyparagraphie des preußifden Staats vers 


an läßt, werden einem gleid verdächtig, fobald 
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wan nur etliche Seiten ‚darin durchfaufen hut. Lieſet 
man fort; fo finden. ſich der Blößen fo. viele, daß der, 


WBerfoffer fie mit ollen bunten Laͤppchen eines philo⸗ 


ſophiſch klingenden Jargons nicht bedecken kann. 


Damit die Richtigkeit diefer. Behaubtung dem 


eeſer einieuchte, beliebe er, das ſogenannte Gemaͤlde 


des Herrn Leviathan in feinen Zheilen, naͤmlich J 


alle Klaſſen der buͤrgerlichen Geſellſchaft in den preu⸗ 
hiſchen Staaten, an der Hand deſſeiben durchzugehen. 


Wenn ihm da der große Mangel an Natur und 
Wahrheit auffällt; ſo wird er auch über die Urfahe 
deſſelben nicht laͤnger in Verlegenheit bfeibeit. Er 
wird dald einſehen, daß Herr Leviathan erſtlich 


keine Wahrheit aufſtellen Fonnse, und zweitens ges 


fuſſentlich nicht wollte. Sein Verſtand Fonnte - 


‚nicht, und fein Herz wollte nicht. Unmwiffenheit, 
- und Leidenſchaft führten gemeinſchaftlich den Yinfelg. 
was konnte da age, als ——— 7 

| De Bauen e | | 
| Richts ik — als der Wunſch, daß dee 

geil der Nation, welcher das. wuͤhſame Gefdäft: 
‚der Ernährung der übrigen Stände übernimmt, und: 
fih dadurch um. den Graat :das wefentlichfte aller 
Verdienſte erwirbt, die Frucht feines, Schweißes ge⸗ 


“ niehen, wohlhabend und gluͤcklich ſeyn, und deßwe⸗ 


gen in ſolche poliriſche Verhaͤltniſſe geſetzt werben, 
moͤchte, daß ihm. ſeine ſchweren Urbeiten angenehm. 
gemacht, und Liebe zu feinem Stande eingeflößt wer⸗ 

BE Leider dachten aber die. Uchebar. der. alten Zeus 
dalſoſteme in keinem Lande fa Human und philofos 


phiſch. Des große Haufe warb Sklave einiges we⸗ 
— Ba. * 


N 
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nigen; und diefe harte Nriftofratie waltet, trog dem 


heller und milder geiwordenen Zeitalter ‚; in dem oͤſt⸗ 


fihen Europa, in allen Provinzen des weiten. ruflis 


fepen Reiches, in Polen, Ungaen, in der Moldau, 


Wallachei u. ſ. w. noch immer in aller urfprünglichen 
Strenge fort. Dort gibt es, im eigentlichen Sinne 
des Wortes, noch ‚eine Leibeigenſchaft. Wie ſehr aber 
ähnliche Berhaͤltniſſe in den preußiſchen Stanten, 
ſchon unter Friedrich dem Zweiten, duch 


weiſe Gefege, und durch eine unpartheiiſche Juſtiz⸗ 


pflege modificixt, ja, ic, ‚möchte fagen, aufgehoben 
worden, und mie wenig man den einen Leibeigenen 
nennen darf, der nicht als Sade an einen andern‘ 
verfäuft werden kann, ſondern dur eine Sutsvets 
änderung nur mit Pflicht und Recht an einen andern 
angewiefen wird, ift jedem um fich her blidenden. 
Staatöbürger zur Genuͤge befannt. 


Es iſt nicht ge zruͤndet, daß der Bauer bicher nicht 


fuͤr ſich, ſondern nur fuͤr den Edelmann und Paͤchter 


‚vorhanden geweſen ſey. Dieß iſt, (ich fage iſt, denn 
die alten Verhältniffe beſtehen vor der Hand noch,) 
in dem groͤßten Theile der preußiſchen Staaten, und 
namentlich hier in Niederſchleſten, durchaus nicht der 


Ball. Das Dorf Elgut, das ich bemohne, und das 
einen Theil meiner Pfarre ausmacht, ift eine von 
den Dreitaufend ein Hunderte Dörfern ,,. weis. 
che Niederſchleſien enthält. Die @inwohner find erb⸗ 
unterthänig , und ich trage um fo weniger Bedenken, 
ihre Verhältniffe gegen die Gutsherrſchaft Hier ein 
wenig ausführlich auseinander zu feßen-; da faſt alle 
Dörfer diefer Provinz, wo nicht un — vr 
ähnliche ige haben. . 


r 


Es „befinden. fib bier fiehen eigenttide 
Bauern, act Freigaͤrtner, und acht fogenannte 
-Hofegärtner. Unter den eigentlichen Bauern ift, Ei⸗ 
. ‚ner, welcher dem Dominio feine andern Spanndien- 
ſte leiftet „:0l& daß er die Wolle defleiben zweimal 
- inr $ahre nad der, feb 6 Meilen von hier entferns 


wen, , Haupeftadt der Provinz fährt. Die Übrigen 
feb8 fpannen in jeder Woche.einen Tag an Pflug, . 


Egge oder Wagen fuͤr die Hexrſchaft an, helfen der⸗ 


ſelben beim Heumachen un Flaceraufen mit Einer | 


Perſon für ein beftimmtes Lohn „ und koͤnnen uͤbri⸗ 
gens ihre Zeit verwenden, wie eg. ihnen nuͤtztih 
duͤnkt. er f 


| Unter den acht Kreigärtnern befindet ſich 
Gottlieb Wegel, der gar. feine Hofedienſte thut. 


Don den übrigen ſieben fander jeder vierzehn 


Mat im Jahre eine Weibsperfon , jur Arbeit für ein 
beftimmtes Lohn, und Hilft außerdem, während der 
Aernte, durch eine Perfon in den Scheuren abfaden, 
Auch find die Kreigärtnee gehalten, in der Aernte, 
‚nad abgefahtenem Getreide, die ſogenannte Nach⸗ 


xreche zu halten; wofuͤr fie Korn und Stroh mit der 


Herrſchaft theilen. Für alles dieſes und für einen 


maͤßigen Zins, von dem ich nachher reden werde, ift 


‚die Herrſchaft verbunden, diefen Sreigäctnern, mit 
Einſchluß des oben erwähnten Wettzel, ihre Aecker 
jur Sommerung und Winterung zu pflügen, zu eggen 
‚und vollftändig zuzurichten. Mehrere diefer Frei⸗ 
gaͤrtner ſind Handwerker, und einer davon, ein 
Schlaͤchter, ein reicher Mann. Es fragt ſich nun, 
ob ſolche Leute leibeigen heißen koͤnnen? Ob ſie nur 
für den Edelmann und Paͤchter vorhanden find ? Ob 
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hier keine ——— der Rechte an Pfiichten * 
ſtirt? Ob ſie den Regerfflaven auf Jamaika gieichen? 
Und ob ſie durch die Dienſte, welche ſie zu leiſten ha⸗ 
den, zu bloßen Werkzeugen eines fremden Willens, 
„heise zu Auen, binabwärbigt werden! 


= ‚Die abt Hofer oder Robotgärtner find — 
Anger an das Dominium gebunden; fie find Tageloͤh⸗ 
‚wer, deren Sohn Statt in Geld, in einem einmahl 
Für allemahl erhaltenen Stuͤcke Ackers und in Natus 
ralien beſteht. Sie muͤſſen mit drei Perfonen 


AMRim, Stau, Magd,) die ganze Werntearbeit, für. 
die zehnte Mandel verrichten, das eingeärntete 


Getreide für den fe ch szeh nten Scheffel ausdre⸗ 
ſchen, und durch das ganze Jahr nebſt einer Weibs⸗ 


perſon taͤglich, für ein beſtimmtes Lohn fi zu aller 


herrſchaftlichen Arbeit ſtellen. Allein dieß Verhaͤlt⸗ 
niß if für den Hofegaͤrtner fo voriheilhaft, wie Für 
a Duts beſi iger nachtheilig. 


1 


Alle aufgeklaͤrte Befiner der * ſehen jetzt 


ein, wie nachtheilig dieſe alte Einrichtung ihnen für 


"die Zorefhritte ihrer Wirthſchaft wird," indem fie 
richtig alle zehn Jahre eine volikändige Aernte mit - 
Stroh und Körnern weggeben müffen. Biele wuͤn⸗ 
fhen daher die Sache abgeſchafft zu ſehen, und alle 
‚ihre Arbeiten in und außer der Aernte für Tagelohn 
verrichten laffen zu dürfen; da fie überdem die Acker⸗ 


: morgen dieſer Hofegärtner, eben wie die der Zreis 
. gärtner, durch Plug und Egge zurichten müffen: 


Man fiehe, daß des Rahrungserwerb diefer act 
Familien von ihrer geringen Scholle fehr wenig, 


aber faſt gaͤnzlich von ihrer Aernte⸗ und Dreſchar⸗ 


2 ) 
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Kahre einer vollen herrſchaftlichen Aernte in Stroh, 


und ein drei Fuͤnftel derfeiben in li, bes 


mächtigen. . 


‚Außer obigen Bauern und Gärtnern wohnen, 
im Dorfe noch fogenannte Häusler und Auszuͤgler. 
Sie haben die Verpflichtung auf ſich, durch bas 


ganze Jahr vier Tage zur Hofearbeit zu kommen, 


und dieſe unentgeltlich zu verrichten. Wenn ſie aber 
ſechzig Jahr alt, oder ſonſt kroaͤnklich find, fo find 
fie von aller Arbeit frei. Dieſe faſt gänzlich unabs 
hängige Leute ernähren fih von Tagelohn, und ar⸗ 
beiten wo und wofuͤr ſie wollen. 


Der Zins ſaͤmmtlicher unterthanen iſt eben ſo 
maͤßig. Die Bauern und Freigaͤrtner zahlen jeder 


- fünf und ein halben Thlr. in Gelde, und beis 


nahe eben fo viel in Naturalien. Die Hofegärtner 


aber entrichten nur einen Thlr. zwei Gr. in Gelde, 
—und in Naturalien (an Dan: Hünern, Gieen,) 
zwanzig Groſchen. | 


Es ift wahr, daß hier bisher der Sefindedienfts 
zwang Statt gefunden hat: es ift aber nicht mahr, 
daß, wenn der Bauer einen Sohn oder cine Tochter 


bat, Ddiefelben dem Edelmanne, oder feinem Reprös = 
- fentanten dienen müffen, fobald es verfangt wird. 


Das hieſige Ucbarium fagt ausdfuͤcklich, dag die 
Baueın nur die Kinder, welde ſie nicht 


zum Betriebe ihrer eigenen irthſchaft 


nothwendig brauchen, in herrſchaftliche 
Hofedienite ‘geben müffen, ſobald fie vera 


langt merden; and hierbei it noch keigeſeer worden, 


v 
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beit abhängt, indem fie fi, wie gefagt, alle zehn 


daß ‚wenn ein Knecht, ein Junge, oder eine Magb 
wei volle Jahre bei Hofe gedient. haben, fie in dem 


dritten Jahre von felbigen entlaſſen werden und - 


fih anderwärts vermiethen können. Lohn und Koſt 

find fo billig, daß fie ſchon feit dreißig Jahren 

‚ die ‚in einem neuen koͤniglichen un berorbarten 
| aͤberſtiegen haben. | | 


| Hierzu fommt ve daß der hiefige Landmann 
keinesweges an feine Scholle gebunden if. Er fann 
fein Gut verfaufen, und ſich anderwärts anfaufen, 
nach Belieben, Auch geſchieht diefes oft genug, und 
fein Edelmann mird diefen Handel, der ihm. Laude⸗ 
mien einträgt, zu hindern geneigt feyn „ wenn nur 
der anziehende ihm nicht für einen üblen Wirth, 
oder gar für einen fehlechten Kerl befannt ift. Hier 
in Elgut find einige Befiger neu angefauft:s fie has 
ben ihre Güter um fo. mwohlfeiler bezahlt, weil bie 
angezeigten Laſten darauf haften, und der Edelmann 
um fo theurer, weil er die Dienftleiftungen und Praͤ⸗ 
ftanda mit erfauft hat. 


Sp wie es hier ift, iſt ed au mit indes we⸗ 


nigen Modiflfationen in den dreitauſend Dörs 
fern von Niederfchlefien, in-einigen Hundert von 
Dberihigien, und in einem paar taufend 'der 


uͤbrigen preußifchen Provinzen Die Bewohner ders 


felben find volftändig Herr und Meifter. ihrer Beſi⸗ 
gungen: fie baden größtentheils nur fehe mäßige 
Dienfte zu leiten, und koͤnnen nach Entrichtung feſt⸗ 


gefegter Yaudemien oder geringer Lytra realia und. 


personalia ihren Wohnort verändern, In der Kur⸗ 


mark find die meiſten Bauern und Koffäten Pächter, 
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‚within freie Kontrahenten, und bie übrigen Dorf 
bewohner entweder verpflichtete Tagelöhnen, . .' 


wie Die-Robotgärtner in Schlefien, oder freie Ars 
heiter: . Nur in einigen Difteiften von der Neumark, 
non Pommern, Preußen und Oberſchleſi en ſind die 
Dienſte haͤufiger, druͤckender, und in ihren Abloh⸗ 
nungen dürftiger; nur da find die Befiger mit Zeig 
und Rräften zu fehr an das Dominium gefeffelt, als 
daß ſie ihre eigenen Aecker gehoͤrig beſtellen koͤnnten, 
und’ da wird die Regierung Mittel und Wege finden, 
oder vielmehr ‚gefunden haben, um der einen Klaffe 
u helfen, ohne ſich an dem Eigenthume und. Kredite 
der andern zu bergeelien, | 


I) 


Wäre See gentathan kein Buͤchlſchrei⸗ F 
ber, ſondern ein. wirklicher philoſophiſch⸗politiſcher 
Schriftſteller; fo wuͤrde er ſich genauer nach den Sa⸗ 


chen erkundigt, nicht fo ins Allgemeine hingepredigt, _ 
. and nit die Ausnahme für die Regel hingeſtellt has 

ben, Er wuͤrde fein eine Provinz nach der andern 
durchgangen fegn, und erft-fich: ſelbſt, und dann den. 
- gefer belehrt haben, in welchen Theiten unfereg 
. Staates feine Hypotheſe, daß die Scholle des Edel⸗ 
manns oder Pächters dev Hauptzweck der Erifteng 
des Bauern iſt, von den Thatfachen begründet wer⸗ 
de. Weniger kann man von einem Gem ölde deg 
preußiſchen Staats nicht verlangen. Da 


würde Here Lebiathan aber auch eingefehen bass 


ben, wie ſehr verfchieden die politifchen Verhältniffe 
. der Landleute, in den vier oder Fünf Provinzen 
find, und wie.wenig fi darüber im Allgemeinen 
abfpreden läßt. Da man indeß zum Lernen .nie zu 
alt we: fo fann Herr tevisthen. noch, auß 


h 


” 


\ 
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mancher neuern Schrift, und unter andern: aus einer 

x" Beinen, von einem feiner Kollegen im Reformationge 

weſen, dem Herrn von Coͤlln, zu Tage gefoͤrder⸗ 

ten Brofchäre , über die Aufhebung der Erbunterihäs 

miigkeit in Schlefien, noch mande ihn nöthige und 

- fehlende Belehrung, über die Verhoͤltniſſe bev Bauern 
su den DAHSDTBEEN, IIUN | 


Was * Seribent von der Mangelhaftigkeit 
in der Erjiehung und dem Unterricht der Landleute 
redet, iſt der Nachhall einer ſehr allgemeinen Klage. 

Es verſteht ſich, daß bafüt Überall mehr gethan wer⸗ 
"den könnte; aber nicht allein auf dem Lande, fons 
dern au in den fleinen, mittlern und großen Städs 

ten, Ueberall fönnten die Menfchen aufgeflärter und 
moroliſcher ſeyn. Warum fie eg aber bis jetzt in kei⸗ 
nem höhern, das heigt, etwa in dem Grade find, 
‚wie fie es-in dem Jahre 2440 feyn werden‘, ift eine 

F Frage, wie die, warum Deutſchland und Sranfreih 
im zwölften gahrhunderte noch die, Kultur und is 
pilifation nicht hatten, welche fie im achtzehnten 
erlangten. Der liebe Bott hat diefe fubfolarifche 
Menfchenwelt einmahl nicht in ihrer Höchften Voll⸗ 
kommenheit hinzuftellen beliebt; er hut gewollt, daß 
das Gute darin nur Schritt für Schritt fih der Bolls 
kommenheit nähere, viefelbe aber nie erreichen folle, 
Zu dieſer frufenweifen Zunahme des Guten wied jes 

der ehrliche und klarſchauende Mann, 7 A ein To⸗ 
tale oder Radifalteformator feyn zu wollin, an feis- 

nem Theile, nach allen Kräften mitzumwirfen trachten, 
Dieſes gefcbieht denn auch von Menſchen in allen 
Ständen; und Herr Leviathan mürde, wenn er 
um fich gefehen hätte, oder um fi zu fehen vermoͤch⸗ 


r N 





te, unter den Qutöbefitiern der Rochow's mehrere 

Serblickt haben, welche für die Bildung der Armen 

-Kloffe ihrer Mitbürger das Gute erkennen, wollen 

ı and befördern, ohne Seräufh und Pomp, ohne Pur 
Biifation duch den Druck, und ohne den, tief in der 
BDauptſtadt vetgrabenen, Buͤchlſchreibern davon ſori⸗ 

dige Meldung zu een 

v. 


— pastee. 


3 Vor einigen Jahren hoͤrte man den Bunfe fe 
laut und häufig äußern, daß in den preußiſchen Staas 
gen alle direften und indirekten Auflagen abgefchafft, 
.und dagegen die Fäniglihen Domänen ,.theils duch 
Aufhebung der Klöfter vermehrt, theils durch Erhoͤ⸗ 
Hung der Pachtungen fo einträglich‘ gemacht werden 
möchten, daß man alle Etaatsausgaben mit dem Sr 
"trage derfelben beftreiten Fönnte.. Dergleichen Ver⸗ 
fhläge find eitele Einfälle, wenn nicht die Ausfährs . 
‚barkeit und Vortheilhaftigkeit derſelben durch genaue 
Kechnungen dargethan werden koͤnnen. Jetzt tritt 
Herr Leviathan mit einem andern, dem vorigen , - 
ganz entgegengefegten, Projekte auf, über deſſen 
Vortheile er zwar ein langes und breites deklamirt, 
‘die er aber eben fo wenig durch überzeugende Berechs 
nungen ermweislich machen kann. Er will Sr. Majes 
ſtaͤt dem Könige alle Domänen nehmen, Damit Aller - 
Höchfidiefelben den Paͤchtern und Befinden großer Guͤ⸗ 
tee (auf weiche Herr Feviat h an einen fo toͤdtlichen 
Haß geworfen hat, ‘daß er, wie Kaliaula, von 
‚Ihnen wuͤnſcht/ fie hätten nur Einen Hals, de er 
mit einem Streiche durchſaͤbeln BEN allen — 
„entziehen mögen, N 


-_ 


N, \ 


- 


346 — 


Der Koͤnig beſitzt; wie man weiß, die Domäs 
‚nen nicht als Privatperfon, nicht als. Edelmann, ſon⸗ 


Bern als der Repraͤſentant des Staates, und fo vers 
‚wendet er auch die Einkuͤnfte derſelben. Sie dienen 


zur Unterhaftung der Armee, zur Befoldung, der 


Staatsbeamten, aut Zülung des Schages, zur Un⸗ 
‚terhaltung Öffentlicher Anſtalten u. ſ. w.; welches al⸗ 


les durch den Ertrag der direkten und indirekten 
Auflagen nicht beſtritten werden koͤnnte. Durch 
dieſe Anſicht wird die ganze Frage verändert, und 


et fragt Fb nun nicht mehr, ob der König, als 
erſter Edelmann, Grundherr von Gütern ſeyn büsfe, 


fondern ob es zuläflig und nuͤtzlich ſey, daß be.r 
Stuwat Immobilien, Grundfiüde, mit einem Warte 


‚ein feſtes, reichlihe und Reigende Zinfen abmerfens 
des Kapital befite ? e 


Hierauf ift, bünft mid, die Antwort He 


fie leicht. J 


Erſtlich, ein feſtes Kapital gibt — 
Einkuͤnfte, und weit zuverloͤſſigere, als etwa die in⸗ 


direkten Auflagen, zu deren Erhebung man uͤberdieß 


ein n febr jahlteiches und laͤſtiges Perſonale bedarf, 
Zweitens, eine Maſſe reicher Bürger, wie bie, 


welche England in feinen Staͤdten und Fluren ents 


hält, kann dreiſt mit fo hohen Auflagen belegt wer⸗ 


‚den, daß die ordentlichen und außerordentlihen 


Steatsausgaben davon befiritten werden... Lönnen. 
Ein armes Land, mie Preußen, das man nicht mit 
fo ftarfen Auflagen angreifen kann, ohne die Eins 
mwohuer zu Grunde zu richten, bedarf zur Beftreitung 


der bedeutenden Staatsausgahen noch 'befondere 
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Auelien. Wenn nun die ergiebigften und ficherfien 
derſelben bisher. unftreitig die Föniglichen Tomänen; 
waren; was. BEIDE wohl an ihre Stelle ſeten? e 


L 


3 
Man made ee, wie, Heinric der Sie 
bente, König von England, predigt Herr Levia⸗ 
than, man zerfihlage die Föniglihen Domänen, man 
ſetze in die Stelle des Oberamtmanns funfzegn 
bis zwanzig: Zigenthümer, welche: eine Grund⸗ 
fiener entrichten , die, dem jährlichen Pachtquantum 
des Domänenamtes gleich kaͤme. Kür diefen Hochs 
weiſen, ſchon feit mehreren Jahrzehnten fehr häufig 
gegebenen Rath, ſollte der König und die Nation uns 
ſerem Reformator billig eine Dankaddreſſe zufenden, 
wenn fein Vorſchlag neu, und wenn nur erfi ausge⸗ 
wittert wäre, daß dem Staate, durch gehorfamfte 
Befolgung deflelben, wirklich geholfen würde. - Hier 
teäte. erftlib die, ſchen fo oft unterfuchte, Krage: 
über die Heilſamkeit oder Schädlichfeit der Dismem⸗ 
beationen ein; eine Trage, welde ſich gewiß niche 
fo leicht abfertigen ‚läßt, tie unfere Revolutionäre 
‚meinen mögen. Die Unterfuchungen der unpartheiis 
ſcheſten und aufgeflärteften Staatswirthſchaftsleh⸗ 
rer, wie Arthur Young, Smith, Thaer,. 
endigen gemeiniglich damit, daß zwar die Benölfes‘ 
. zung des platten Landes durch die Zertheilung Der 
großen Gitter zunehmen fönnte, daß aber der Acker⸗ 
bau nichts dadurch gewoͤnne, daß, bei lauter kleinen 
Gütern, viele Produfte nicht in der gehörigen Quan⸗ 
titaͤt erzeugt werden, und Die Fabriken und "Städte 
mit. Noth und Mangel zu ringen haben würden. 
Zweitens wäre zu fragen, in welchem Grade die, 
bisher. aus den Domänen fehr regelmäßig. geogenen, 


J 


J 


Ye 
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Staatseinfünfte, nach Jerſchlagung diefer Güter, ges 
ſichert wären, und drittens, wie die Erhebung ders 


felden einzurichten, und weich ein: Perſonale dazu 
‚anzuftellen und zu beſolden wäre, | 


ulle folche Fragen hätte eiste Beganifattonsfoms 
million wohl zu durchdenken, einem ————— | 
‚aber fallen fie garnicht ein. 


Es ift wahr, daß einige Pächter — 


NAemter das Gluͤck gehabt haben, ſehr vortheilhafte 


Pachtungen zu erhalten, und dadurch ſehr wohlha⸗ 
bend zu werden, wohlhabender, als die meiſten ads 


 Sichen Butöbefiger. Das nimmt ihnen: nun Herr Le⸗ 


piathan übel! Ach! über den großen Staatdmann, 
welcher dem Fleiße und. der Induſtrie den ihnen ges 
bührenden Lohn, den Wohlftand, mißgoͤnnt! Prafs 
ſer giebt es freifich unter den reihen Beamten-auch, 
"fo wie es deren in allen Ständen giebt, und Herr 


Leviathan Fann fih darauf verlaffen,, daß man 


auch auf den Tafeln vieler. Kaufleute, Rabrifherren,: 
Käthe, Offiziere, Edellente u. ſ. w. Leckerbiſſen aus 
allen Weltgegenden, mit den ausgeſuchteſten Weinen. 
des Auslandes findet, und nach aufgehobener Tafel 
hoc l'Hombre ſpielt, en ſich an eine kleine 
——— ſetzt. FR | 


Adel. 


Sollte man nicht meinen, Herr geviathen 
ſpreche von tartarifchen Murzas, nicht aber von der 
hoͤhern Klaſſe der preußifchen Nation, welche dem 
Staate Miniſter, wie Karmer; Fuͤrſt, Rocces 
Hi, PHeriberg, Hoym, Zedtig, Brentens 
Hof, Stein; den Wiſſenſchaften une und” 


— 
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— tie Rochow, Winterfeld, Blaͤn⸗ 
kenburg, Kleiſt, Archenholz, Finkeanſtein, 
Hum bold; der Armee Feldherrn, wie Schwerin, 
Seidtitz, Winterfeld, Ziethen, Kalk⸗ 
reuth u. a. verlieh? Von einer Klaſſe, aus dev ein 
großer Theil ſich in der ländlichen Einfumfeit bald: 
mie phyſikaliſchen, den Ackerbau hedenden, Wiſſen⸗ 
ſchaften, bald mit Litteratur und Philologie, und 
bald mit der Ausoͤbung irgend einer Lunſt beſchaͤfti⸗ 
get? Zwar giebt es Edelleute, welche mit wahrem 
Ruſticalſinn nur ihren Aeckern und Wieſen leben; 
andere, welche ihre Tage zwiſchen der Jagd, dem 
Spiele und den Freuden der Tafel theilen; andere, 
- welche Zeit: und Geld auf unnügen Reifen derſchwen⸗ 
. den, u. ſ. w.3 allein ich kenne deren auch nicht we⸗ 
nige, welde in der Verwendung ihrer Muße wahre 
Muſter find, und daher au 'mehr ‚Sinfichten und . 
Kenntniſſe erlangt haben, als Herr Leviathan 

und ich zufammen gedommen, welches, wie Set Les. 

viathan weiß, viel: fagen mil. e . 


Was der preußifche Adel hiernach zu der eben 
ſo plumpen und ſchuͤlerhaften ‚wie unverſchoͤmten 
Beſchuldigung der Unwiſſenheit, der Ent⸗ 
‚biößtheit von allen GSrundſätzen, wos 


| durch er den Thron unaufhoͤrlich erfhüts 


tert, fagen, oder ob er überhaupt etwas fagen, ob 
er. ſolche kindiſche Schmähungen nicht vielmehr mie - 
fhmweigender Beratung belächeln werde, weiß ich 
nicht: ich mag ſeine Vertheidigung nicht —— 
‚nehmen: 


. Non tali auxilio ‚ nec defenforibus.; istia 
Eget. i & 


‘ 
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Inzwiſchen mag der Angreifer und der Ardesrifene 


mir hier einige Bemerkungen vergoͤnnen. 


Erſtlich. Hoffarth und Stolz, auf Ahaen und 
Waoppen, kleideten jeden Adel von je her ſchlecht, und 
waren, ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten, der Ge⸗ 


genſtand ſehr unterhaltender Satyren und luſtiger 
Szenen auf der Bühne; eben fo, wie der Hochmuth 


seicher Kaufleute, der Stolz der Uniperfitätsgelehrten, 
Die Aufgeblafenheit der Geiſtlichen, Pie Eitelfeit dee 
Schriftſteller u. ſ. w. So wie, nad bereits gefches 


heyer Erwaͤhnung, die Sinnlichkeit in alen Ständen 


Praſſer. hervorbringt, fo erzeugt der Ehrtrieb übers 
all Prahlerei und Anmaßung. Ich mwänfchte aber 
wohl zu wiflen, was einem pernänftigen Wefen uͤbler 
anfteht, ob dem Adel der Ahnenftolz (der fich jegt 
ſchon ziemlich gut zu verhüllen und zu verfchleiern. 
gelernt hat,) oder ung Bürgerlichen der Neid. gegen 


jene zufälligen und ererbten Vorzüge, wenn wir ihn 


in feinem ganzen Schwarzgelb fo nackt hinftellen, und 


fo auffallend und undufhörli äußern, wie Here Les 
viathan und der Mahler der preußiſchen Portraͤt⸗ 


gallerie *). Da muͤſſen ja wohl die Ritter, Grafen 
und Barone über die wunderlichen Grimaſſen, und 


über das Gift und den Geifer lachen, die uns ihe 


höherer: Rang in der Geſellſchaft abnoͤthigt. Sie 


. lachen darüber um fo heftiger, wenn fie gewahr wer⸗ 


den, daß, indem mir unfere Predigten wider ihren 
a mit fo viel Galle füllen, wir gegen Individuen 


bet 
‚+ Herr Lepiatban und der Mahler der preußifden Por⸗ 
Grätgalerie, wie ——— mögen das ſeyn ? / 


“N BV. 
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und unfreundlicher betragen, als die aufgeklaͤrteren 


der. geringeren, unter und fteßenden Kiafe, aeaen 
Handwerker, Bayern, Dienſtboten, uns weit ftölger 


Perionen des Adels; menn fie bemerken, wie wid 


- felbft fo rangfüchtig find, daf wir, wo wir nur koͤn⸗ 
nen, Titel und Würden erfoufen,- erfchleichen oder 


erkriechen, daß wir Gelehrte überhaupt gern Dofs 
toren :und Maogifter, mir Aerzte gern Medizinairaͤ⸗ 
the, wir Kaufleute Kommerzientaͤthe, wir Geiſtlichen 
nfpeftoren, ‚Supetintendenten, Senioren, Konfis 
foriofräthe, und "wir, Die wir gar nichts find, 


gern Hofräthe heißen mögen. Konvulſiviſch abet > 


muß: ihr Laden werden; menn fie’ ſehen, wie wir, 


um der. Mahlzeit eines Großen wilten ; neidiſch get * 
gen einander die Zähne fletfeben, und wie mir dem 


poffirlichſten Eynismus 5. B. der preufifche Porerätd 
gallerieſudler die Herren Kieſewetter und Hirt 
darüber anbeir,, daft fie zuweilen in honette Geſell 
ſchaften gezogen werden. | 


Zweitens: Herr Leviathan tut fic ee 
tig viel auf die Diftinetion, zwiſchen Apſpruch und 


Recht zu aute, Ih aönne ihm die Freude über biefe 
"neue Entdeckung, womit fein erhabenes Genie nust 


den gordifdeen Knoten auf einmahl zerhaut, und 


hieedüch (wie er ſich ſeibſt ſehr befcheiden Außert;) | 


allen Streit, melden man feit gwanztg Jahren 


über Gleichheit und Sreiheit geführt hat, durch 


Ein großes. Wort der Entſcheidung endigt. Inzwi⸗ 
ſchen fallen einem Skeptiker, bei allem tiefen Re⸗ 


ſpekte vor den Entſcheidungen des Genies, doch mans 


Werlei Zweifel ein, und fo frage ich’ Theologe denn 


“ 


die Herten Juriſten: 1) Ob es wahr it, daß am. 


VBoß. Die Zeiten. September 1808. Ya 
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ſchen Rechten und —* ſich ſo ein biumnefweis 
ter Unterfehied ‚befinde ? Ob Anſpruͤche, Proaͤtenſtonen 
(Cwenn fie nicht die, eines Tollfopfg fi find). ſich nicht 
auch, wie die eigentlich ſogenannten Rechte, auf 
irgend ein ‚Berhäftniß zwiſchen Vernunftweſen gruͤn⸗ 
den? Ob Anfprüce niht eventuelle Rechte 
find? Ob alfo Recht nicht ein generiſcher und Ans 
| , peuh ein ihm —————— Begriff iſt? 


Ferner wuͤnſchte ich, daß mir die Unzertrenn⸗ 
lichkeit der Begriffe Anfprud und Gleichheit; 
wie der, Recht und Ungleichheit, flar 
dargethan wuͤrde. Der aͤlteſte Sohn des Koͤnigs 
hat ein Recht auf. die Thronfolge, ein Prinz von 
‚einer Seitenlinie het Anſpruͤche darauf, Bei 
der. vorausgefegten Gleichheit dee Anfprüche hätte 

‚aber: mein Nachbar, der Schuſter Jobs, eben fo 
gerechte Anſpruͤche auf die Krone, wie jener Prinz 
von der Seitentinie. | 


Jedermann. fuͤhlt, welch ein angebornes, unver⸗ 
aͤußerliches, allgemeines Recht aller Vernunftweſen die 
Freiheit iſt. Nach Herrn Leviathan aber kaͤme 
einem großen Theile der Menſchheit, von Geburt an, 
Sklaverei u; denn der Grundcharakter alles Rechte 
ft ja Ungleichheit. Und dennoch reflamirt er wieder, 
mit großem veformatorifchen Eifer, die bürgerliche 
Freiheit der von. ihm fogenannten deibeigenen. Sagt, 
‚ ihr gelehrten Herren Juriſten, fagt es einem obſku⸗ 
ren Theolögen, was denkt ihre von dem wichtigen 
Funde des Herrn Leviathan, und von feiner gro⸗ 
pen Folgerichtigkeit? — Nicht wahr? Daß ein. 
Buͤchlſchreiber in Ben — hinein zu cadottiren und. 
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mit f & ſelbſt im Widerſpruch zu Ren; don den 
Duren verdammt iſt ). — a 
2 Kredirfoftem 


Die ehemalige Reichsſtadt N. if unbehuem ge⸗ 
baut, Ihré Gaſſen find finftet, krumm, enge, un 


gleich an Breite, die um die Stadt gezogenen Maus 


ern und Waͤlle; Die unverhältnigmäßig. hohen, in 


einander gemauerten Kirchen, Kiöfter, und Haͤuſer F 
der Reichen hindern den Zutritt und die Zirkulation, 


der allbelebenden Luft, und machen aus N. einen 
ziemlich ungeſunden Wohnplatz vieler taufend 
Menſchen, wovon der ärmfte Theil gar noch unter 


der hohen Steinmafle, in Kelern und Geröölbenz, 
Bon Licht und Aether außgefperst;. (eben müß. Das, 


zu kommen die Kitchhöfe, die Sofpitäler‘, bie Ab⸗ 
tritte, die Gerhereien, die sleiſchbaite, die Diln⸗ 
| : ze Ya.z is 
.*) Wie trefffich Hert Levidtban.tweih, wis er will, wie. 
ſchoͤn er mit fich ſelber eins ift, und wie fehr man alſo ji; 
auf ihn, und feine Grundfäge verlaffen faun wird dem. 


| Leſer voflände einleuchteri , wenn wir ihm ſagen, daß chen’ | 


der Schreiber, der bier den Adel als die Wurzel alles 
. Webels vernichtet willen. will, im einer- früheren Schrift, 
M ofes und Geis genannt, fih folgendergeſtalt über 
ihn aistäßt: „Ich halte den Adel für Butchaus north? 
wendig, für den Entwidelungsgrad , den unfere Welt 
bisher genommen bat, und .eben deswegen für febr Auges 
‚liche und, wem er gerade das iſt, was er fer ganzen 


Beſtimmung nach ſehn fell, für Vie fhuafe Zierdée 


der Geſelſchaft. Ich halte befonders-piel auf- den 


Bevbürtsabel, weil ich gerade in den Alteften 


Bamilten,.ıdenn übrigens die Umflände darnach waren, 
- dis edelſten Gefianuugen.angettoffen babe,” 
N b A : u: d. B. 
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12 
‚gerbehäfter u f..w. Die armen — Mas 


| if da N machen, ihre Herren Refornrasoren ? ? 


Tragt zuerſt Stadtmauer und. Waͤlle ab, macht 
Promenaden daraus, ſchafft die Kirchhoͤfe aus der 
Stadt, bepflanzt die Plaͤtze um die Tempel mit Bäus 
men, märtet die Gelegenheit ab, wenn große Baus 
ten nöthig werden, und verändert dann, mo möglich, 
die Breite und Richtung der Gaſſen! So wuͤrde im 
Fahr 1789 die erfte franzoͤſiſche Nationalverſamm⸗ 
lung. gerathen haben. — Raſch and Werk, reift 
Kirchen , Klöfter und Palläfte nieder, in majorem 


‚populi salutem! hätte die zweite fronzöfifche Nas 
‚ tionalverfammfung gerufen. — Yulver her.! unters 


minirt den großen, übelgeordneten Steinhaufen, 
ſtuͤrzt ihn, ſprengt ihn aus dem Grunde, und ſollte 
auch die Hälfte der Einwohner unter den Trümmern | 
begraben werden! freien die Jakobiner, die Ens 
rage's, Die Sansküfotten u. ſ. w.*). Welb ein 
Beil ſolche Terroriftenanfchläge der Menſchheit zu 
Bringen pflegen, hat die Wett jüngft reichlich gefes 
hen. Was denft der Lefer aber wohl von folgen» = 
dem Galle? | " 


.. @in Shölfgreiber fäßt ſich in einer regelmäßig 
gebauten, heitern und gefunden Stadt nieder. , Der 


” Obige Weiſe zu ———— nennen unſere Nevolutionaͤre, 
anſere Leviathbans, radikal, und; darum ſtelen fie 
. allgemeine Srundfäge auf. Wenn auch durch ein 
“dergleichen kuͤnſtliches Erdbeben hundert taufende dr. 


9 Tbüttert und begraben werden ; was ſchadets? -Diete Der 


“zen werden ihre mertben Perfonen wohl im Sicherheit zu 
ſetzen wiſſen⸗ nach dem Beiſpiele des ſchlauen Akt Sieyes. 
Be | ab B. 
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Zukall welfet (m fein — Hate der Boͤrſe an. 


Dieß Gebäude iſt, zum Zweck der vielen. Bureau 
und Gefhäfte, geräumig und hoc, und unfer Büchla 
fbreiber hat daher aus feinem Dacftübchen feine 


Ausſicht auf die vor der Boͤrſe befindliche Promena⸗ 
de. Auch hindert es, daß die ſeltſamen Illuminatio— 
nen, womit. ee manchmahl an Wintérabenden ſeine 


Fenſter zu ſchmuͤcken, den Einfall hat, nicht, ſo wie 
er wuͤnſcht, von dem Publikum geſehen und bewun⸗ 
dert werden koͤnnen Erſchreit alſo laut, durch alle 
Tabagien und Kaffeehaͤuſer, die Boͤrſe ſey unnuͤtz und 
ſchaͤdlich, fie raude der Stadt Luft und Licht, fey an 
allem Unfuge, an aller Immoralitaͤt der Einwohner 
ſchuld, und veranlaſſe die, ſi ch dort ‚häufig verfams 


meinden "Kaufleute zu unnuͤtzen und verderblichen 
Spekulationen. Man muͤſſe hie ie durch eine Pulvers . 


exploſion fprengen, gerade an einem Zahlüngsters 
mine, "wenn fie am volleften und: befuchteften ſey; 
weil von den dort. sufammenfommenden Kaufleuten 
a EN ausgeht. | 


Der Segen, — das —— eint 


der vortrefflichſten und wohlthoͤtigſten Denkmaͤhler 
non: 8 riedrihd des Großen Regierung, Über. 
bdas, Buch den fiebenjährigen Krieg zu Grunde ge⸗ 


richtete , Land verbreitete, iſt noch don einem uns 
parrheiifchen. Beobachter verfannt. worden. Ich 
darf. darüber nicht weitläuftig feyn: jedermann weiß, 


woie traurig es bald. nad jener langwierigen Zwie⸗ 
tracht um Ackerbau, Gewerbe, Manufakturen und 


Handel in den preußiſchen Staaten ausſah, wie faſt 


de Beſitzer von Grundſtuͤcken und Zabrifen ib in - 


den: Händen weniger, durch den Krieg bereicherter, 


— 


Wucherer Hefanden, und wie Tee und 

 meuniund neunjig AUrme mit ihrer Subfiftenz 

und Exiſtenz, mit Hab' und Gut und Weib und Kind, 
von Einem Reichen abhingen. | 


| Das Kieditfoftem trat anf; und Alles — ver⸗ 
Andert Nicht nut dev Adel, (wie Herr Levia⸗ 
| thün wwäßnt und ſchmaͤht), alles, alles lebte, von 
dem Jahre 1732 an, dadürch zu neuer Betriebſam⸗ 
keit und’ zu krhoͤhetem Wohfftande auf ). Der Zins⸗ 
fuß ſank allgemein und raſch von. ſechs und ſie«⸗ 
ben Prozent‘ auf vier herab, und der Wucheren, 
der fur) zuvor npd dem huͤlfsbe duͤrftigen Landmanne 
und Staͤdter nach Gefallen Blut und Mark abfog, 
ihm ein dargelehntes Kapital erſt um zehn Prozent 
J Douceur verkuͤrzte, und nachher eben ſo viel an Zins 
fen nahın, mard nun 'gensthigt; wenn er feine Sum⸗ 
. men nicht zu drei’ oder vier Prozent austhun 
wollte, ſie ſelbſt in Grunde, ——— oder dans 
‚dei iu ſtecken. J 


Dieſer ifehnefl ———— Zinsfuß erhöhte 
natuͤrlich auch den Werih aller Landguͤter. Ein Gut 
von vien taufend, Thlr. Cinkuͤnften, welches, 
nah dem vorigen Zinſsfuße, ſechzig bis achtzig 
taufend: Thlr. Werth hatte, erſtieg num ſchnell 
den von Hundert taufend Thle. Hiedurch waͤre 
der Guͤterhandel erſchwert worden,‘ wenn die nun 
tingetretene Leichtigfeit, Kapitale zu erhalten, ihn 
nicht wieder beguͤnſtiget haͤtte. Das Kreditſyſtem 
trug hiezu unmittelbar wenig bei; denn dieſes tar 
| *) Dafür verdient Büring ein Denkmahl van der preüs 

‚Fifchen Nation, das ihm vor der — gute Schriftſtelde 
Cd Dichter errichten mag %. d. >: 
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rirte die Bäter nach ſo geringen Soaͤtzen, und gabe 


‚darauf fo wenig, dag jenes Gut von hundert 
taufend Thlr., nah landſchaftlichen Prinzipien, 
auf fe 8 und fehzig-taufend herabfanf, und’ 
der Käufer aus’ der. Kreditfaffe darauf einen Vor⸗ 
fchuß von‘ hoͤchſtens Drei und deeißig taufen®® 
Thlr. erhielt. - Wo follte ee nun, wenn er nicht felbft- 

ein, beträchtliches Kapital -befaß, die übrigen fies 
7 und ſecbzig taufend Thlr. hernehmen? 
— folche Abfchägungen konnte alfo der Guͤterver⸗ 

kehr wahrli nicht begänftiget werden, Diefes ers, 
giebt ſich aud daraus, daß die ‚nämliche Wuth auch 
die benachbarten kaͤnder, Sachſen, Böhmen u ſ. w., 


ten steineitig ergriff, mo fein Kreditſyſtem eriſtiriee, | 


. Das war alfo. die wahre urſache. davon? Das. 
anders, als der, dur den zunehmenden Nationals. 
reichthum, erwachte Spekulationsgeiſt? Man ward 


unternehmend „ ja kuͤhn und verwegen, in allen Eis. Rn 


werbszweigen, in Ackerbau, Fabriken und Handel. 


Die Gutsbeſitzer, im allgemeinen, .. waren an dem, iR 


von Herrn Leviathan fo-cdel benannten, Gütern. 
ſchacher eigentlich ganz unſchuldig. Er begonn., 
durch den Spefulationsgeift einiger, nun in ihrem 
Vermögen zuruͤckgeſetzten Kapitaliften. , Wenn ‚dee 


Grumdeigenthümer, bei dem Befige des Guts, fi ch 


nlögtich im eben ſo viel reicher ſah, als er an Zinfen 
‚elfparte, wenn Grand und Boden einen abfoläten,? 
das Geld aber nur einen temporären Werth hatte, ' 
und dieſes gegen jene ſich herabgefebt fand; fo war 
er ja ein Thor, fein fo reichkich: zinfendes , in fo ads; 
folutem. Werthe ftehendes, Gut gegen ein. minder 


eintroͤgliches und prefäres Kapital auszubieten. Der: 
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gſetzte frine 2 age. Ducbdenfende, Maun that es 
gewiß nit. Aber freilich ließ mancher Geldesbes 
doaͤrfnge, mander. junge Verſchwender, mancher 
ſchwindelnde Spekulant, ſich pom einem. Kapitaliſten, 
oder feinem Sachwaler, ‚oder von einem Üdelichen, 
der jenem fginen Namen lieh, fehi .oft uͤtzerdorthei⸗ 

- Ien und fen. Grundeigenthum ablocken. 


So “begann die Sache, und die nachher durch 
die ab Bevölferung und waͤchſende Gerdr 
hoffe immer fteigenden Preiſe der Prodaftk erhiel⸗ 
ten ſte im Gange. Herr reviathan? (welcher in 
ſeiner Jugend nicht ſehr zum richtigen Denken ange⸗ 
‚ leiter worden ſeyn mag ,) vergreift fi ch, fo wie oft, 
au hier in Wirfung und Urfache. Nicht ‘der Guͤ— 
terhandel bewirkte die Steigerung der Lebensmittel: 
denn fein Menſch kann nach Betieben Preiſe und 
Markt machen; fondern die Steigerung der Pebends 
mittel bewirfte den Güterhandel. , Und diefer wäre, 
noͤch viel ärger und allgemeiner gewotden, wenn 
nicht gerade die Vorurrheite und Sinrichtungen, wel⸗ 
‚be Herr Leviathan fo ſchwer verdammt, wenn 
nice die Vorrecbte des Adeld, die Lchnefyfteme, bie 


Jakolita, die Majoratsverhäfinifie u. f. m. der Sa⸗ 


.ebe viele Hinderniffe in den Meg gewaͤlzt, und die 
| Sreiheit diefer Act des Handels beſchraͤnkt haͤtten. 


Jede wohlthoͤtige Einrichtung haͤnai⸗ dadurch, 
daß ſie zu Mißbraͤuchen fuͤhren kann, mit irgend ei⸗ 
nem Uebel zuſammen, welches die Scharfſicht entdes 


den und entfernen mag. Das Gute muß aber dar; 


um nicht. unterbleiben,, oder gar wieder zerſtoͤrt wer⸗ 
den. Dieſes letztere verlangt nun Herr Lepia⸗ 
than. Die durch das Kreditſyſtem aufgelebte Ins 


nn 





* 


duſtrie, den Dadurch, emporgehtähte-Mohlftand. den 
*. Ration, der erwachte Spefulationsgeift: hatten: atnige 
WMißbraͤuche im, Sefolges darum müſſe das Kredite 
foftem untergehen, denn dieß iſt die Quelle aller 
Uebel. ‚Wenn. die Armee der ungeheuern Webers 
macht eines friegserfahrenen und fieggemohhten Keins 
des bei Jena erliegt, wenn es in Bertin ſchlechte 
Kuͤnſtier, kalte Dichter und elende Buͤchlſchreiber 
giebt; fo iſt das: leidige Kreditfpften daran ſchuld *); 
Fort mit ihm, jo geſchwind wie moͤglich, je plhoͤtzlich, 
und: ſolten auch eine Million. Familien auf dem Lande 
und in den Städten daruͤber zu Grunde gehen!, Da 
yun Die Schriften des Herrn Leviathan unftreia 
tig. uͤberall eine. große Senſation machen, - und die 
Durchſetzung und Realiſirung feiner Ideen unfehlbar 
bewirken muͤſſen; fa moͤgen alle Gutsbeſitzer und na 
haher der Pfandbriefe, ja wir alle, im Voraus zits 
tern; denn Bold und Kourant: find. nad Paris: gen 
mendert, die. Scheidemuͤnze if verrufen, und. dies 
Dfandbriefe und ——— verbrennt Here Le⸗ 
ar — 


alles Se if ee alles —— 


bay. und Verkehr liegen todtkrank-danieder, der 


wohlhabende. Mann wird arm, ber Arme, elend. 
Mur Herr Leviathan frohlockt: denn wenn er nun 
auch feinen Groſchen mehr erfchreiben. fann, und 
‚mit. Bat und Brot. fürlieb nehmen muß; fo han 


| “n E. 199. fagt der. Berfaffer feibr, Kredit und Geld — 


ſeit dem legten Krie— ge volleads in die Hände der Wuver 
gerathen, und doch deklamirt er wider die Kreoitoffocias 
tionen; bie dem Uebel — — kbunen. 
Si: a a er oo. ed 


[4 


v . . r N, % 
* 8* ‘ = 
x — — — 389 





i 
7 ’ 
i u... Bun '’ n 
360 — N 
” p J 


er doch Senfẽklon gemnacht, To hat er doch einen ehe 
weſentlichen unſchaͤtzdaren Dienſt' geleiſtet, ſeinen 


Freunden — den: Juden: denn nun hat der Wucher 


wieder ein freieß Spiel, nun muͤſſen reunhundert 
neun und neungig Arme, wenn fie nicht den Bet⸗ 
telftab -ergreifen mwullenz fi wieder wor Linem Geld⸗ 
. mäller demäthigen, und ſich allen Bedingangen unters 
merfen., die er ihnen großmuͤthig vorzuſthreiben ges 
ruht. Zwar ⸗deklamirt Herr Leviathan von & 1. 79 
00, ein wenig hefzig wider die/Juden: allein je⸗ 

‚ner ganze Abſchnitt if offenbar nur eine Moffe, wo⸗ 
mit er feine warme iinhänglichfeit an diefe edelmuͤ⸗ 
thige Nation, und-feine Operationen für dieſelbe, zu 


J bedecken verſucht. Meiat man, ich irre mich hier ? — 


Mein, ich fann mein Wort:nicht’zuräefnehmen , oder 
ich mühte e8 gar wagen, ben’ Herrn Leviathan 
“eben der Jafonſequenz, @infalt und Platts 
beit zu beſchuldigen, welde er S. 86 in feinet 
arhanen Eprade dem — und ee zur 
Laſt legt. 
Die wahre Urfache der — Theurung 
ver Lebensmittel, in faſt allen ändern von Europa, 
. Haben fchon laͤngſt viele-unbefangene Männer geahn⸗ 
det, und viele auch eingeſehen: aber recht klar und 
einleucd:tend iſt ſie erſt juͤnaſt durch Malthus Un⸗ 
terſuchungen, uͤber die Bevoͤlkerung, zur allgemeiden 
GSinſicht gebracht. worden. Dieſer ſcharfſinnige Poli 
. zifer zeigt, daß wenn keine außerordentlichen Hin⸗ 
derniſſe eintreten, die Volksmenge eines Landes alle 
fünf und zwanzig Fahre in geometriſcher, 


der Ertrag der Erde an Nahrungẽmitteln aber, bei 


guter Kultur, nur in arithmetiſcher Progrefs 
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on zunimmd- Wenn diefer, aus der Bevoͤlkerungs 5 
‚und Produktionsgeſchichte von England abgejögene 


Erfahtungsfag auch nicht buchſtaͤblich von allen as 
dern in-Europa ‚gelten. Tann; fo finder er doch. big 

zu einem gewiſſen Grade feine Beftätigung, in den 
Bevoͤlkerungsgeſchichte⸗ der preußiſchen Staaten. 


Aus den P ulationsverzeichniſſen ergiebt ſich z. B.⸗ 


daß Schleſien von 1740 an, binnen ſech zige Jah⸗ 
sen, unerachtet einiger blutigen Kriege, an — 
zung um: das doppelte zugenommen hat. 


— 


Diefe Provinz befaß in dem, Zeitpunfte der 
preußiſchen Befinnahme faum @ine Millionen Mens 
fen, und’ fie etnaͤhrt deren jetzt zwei Millionen. 
Geſetzt Schleſien hätte damahls im Durchſchnitt jaͤhr⸗ 


Lieb fo viel Getreide erzeugt, daß nicht nur jene Mil⸗ 


Tion vollfommen Zefpeifer, fondern auch noch Die 
ers für Hundertraufend Menſchen ‚etw = 
ieben hundert taufend Sceffel) -erübrige, 
die theits in Magazinen aufgeſchuͤttet, theils ausgez 
führer werden konnte; ſo wuͤrden jetzt, bei einer Be⸗ 

voͤlkerung von mei Millionen, wenn der Ackerbau 
inzwifchen feine Zörtfchritte gemacht Hätte, neu 
Hunderttanfend Menfchen entweder Hunger lel⸗ 
den, oder durch Einfuhr genaͤhet werden muͤſſen. RR 


Da dieß im Ganzen genommen nicht m. 
ſchiehtz fo muß, der Ackerbau Kortfchritte gemacht 
haben: und ſiehe, dieſe Hat er gemacht, durch eine 
verbreitetere Anwendung der Kalkduͤngung und des 
Mergels, durch den Kleebau, durch eine verbeſſerte 


Wiehkfuͤttevung überhaupt, und durch eine beſſere Das 


ceitung: der: Aeckex. Allein freilich fonnten dieſe Zort: _ 
Fr nach Malthus aus dar .Erfahuung. ae | 
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| ſtrahirter Theorie 3 trotz aller Anſcrengung einſichts⸗ 


voller Guͤtsbeſitzer und Poaͤchter, nur in arichmetiſcher 
Vrogreſſion geſchehen, und Mangel und Noth, 
fammt Auswanderungen, und ber dem Ackerbau ſo 
nachtheili gen Einfuhr wuͤrden eingetreten ſeyn, wenit 
"une nicht ein wohlthaͤtiger Genius, oder vielmehr 
Die große und gute. Vorfehung die, von einem klei⸗ 


nen, böfen Politifer Heruntergemütdigten Kartoffeln 


zur. Rettung gefandt harte. Dieſe Füllten- bei der 
Ernährung der angemachfenen Menſchenmaſſe, theils 
unmittelbar ſehr große Luͤcken aus, theils vermehrten 
fie, durch ihre Anwendung zum Viehfutter, die fo 
wichtige Düngung der Aecker. Allein da ihr. Anbau 


“noch lange nicht häufig genug geſchieht, fo mußte 


das Getreide natürlich im Preife freigen., und wenn 
dem uncradtet in guten Fahren ein Theil deſſelben 
ausgeführt wurde, fo Jeſchah es, um die Handels⸗ 


bilanz mit dem Auslande, wo nicht ganz zu unſerni 


Vortheile zu neigen, doc) im. Steihgenigt zu ers 
“halten: - 


as id vom Getreide ſage, laͤßt ſich auch, un⸗ 
ter einigen Modifikationen auf die andern Lebensbe⸗ 
Bürfniffe anwenden, Zm+i Millionen Mengen wert 
den an Feurung, Kleidung und Wohnung Das Dops 






- gelte von dem bedürfen, was im Jahre 1740 die 


Eine Million ndthig hatte, und mithin werden Holz, 


Melle, Flache und andere Dinge, nebft den daraus 


erzeugten Fabrikaten, wenn au einiges Davon in 
größerer Quantität producirt wuͤrde, betraͤchtlich im 
Preiſe ſteigen. Dieſe Steigerung effiäre ſich fo 


ganz einfach und leicht, ohne daß «in tiefſinnig⸗ 
thuender, und ſich ſcharfſichtig und ſchlau gebehr 
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bdender Philaſephaſter und mit geheimnißvollſet 
Miene, dieſe oder jene wohlthätige Einrichtung, 
als die Wurzel alles Uebels verdächtig zu machen 
he Ä | 


Das große Problem aller Stastenirihfäaft iſt 
anerfanntermaßeir‘, die Produftion mit der zuneh⸗ 


neenden Bevoͤtkerung in möglichft gleichem Berhäfts 
niffe wachſen zu laſſen. Dazu braucht ‘der, Staat: 
Uckerbau und.Kabrifen; zuerfi und vorzüglich aber. 


jenen, meil man evt Nahrungsmittel und Urftoffe, 
Haben muß, ehe man fabriciren fonn. Wenn das. 


Land nur erft Getreide, Fleiſch, Gemüfe, Flache, 


Wolle, -Bauhpfz: und Baumatsrialien.in hinlänglis 


der Quantität serzeuat; fo werden ſich auch Bäder, 
Brauer, Schlähter, Zimmerleute, Weber, und bei 
‚Dem: Grade von bürgerlider Freiheit, welchen bie. 
Einwohner unferer Städte genießen, auch Fobrifen 


und Fahrifanten genug finden. Die meiften Hände _ 


und Kapitale aber gehören fuͤrerſt dem Ackerbau, 


welcher deren noch lange nicht genug hat, wenn er 


feine Beftimmung, die Menge der Lebensbeduͤrfniſſe 


und Genußmittel der zunehmenden Menfbenmenge | 


2 einigermaßen: zu proportionicen, erfällen fol 


.. 0 Dandwerfen = 


£ 7 
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Ein kuͤgner, ſagt man, muß ein gutes Ge⸗ 


daͤchtniß hadenz ein Luͤgner, ſetze ich Hinzu, muß. 


fh auch hüten, bei Ontftellung der Wahrheit, ſich 
an. den Thatſachen zu vergreifen, welche aller. Welt 


dov. Augen liegen... Wider diefen Grundfag verſtoͤßt 


Kerr Leviathan, wenn er S. gı behauptet, Ber⸗ 


lin haͤtte ſich während ber. Regierung Geiedrih. 
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des Zweiten dadurch vor allen Haudiſtaͤdten dee 
Rultivirten Welt ausgezeichnet, daß darin die Zahl 
Dee Gebohrnen die, der ‚Seftorbenen jäprlich übers 
flieg. Diefe Auszeichnung habe aber unter feiner 
Nachfolgern aufgehört, „und jetzt ſey die Zahl der 
Geftorbenen bei weitem größer, als die, der Ge⸗ 
bohınen, | 


J Hier idſut ſich Herr —— -um” m-Preuflein 
- und die preußifche Regierung herabjumürdigen, bei 
“einee gefliffentlichen Unwahrheit ertappen. Um fich 
davon zu Überzeugen , beliebe der Kefer nur die Mors 
galitärsliften von Berlin, fo wie ſie vierteljaͤhrig, 
oder zu Ende jedes Kirchenjahrs in den Zeitungen 
-oder Fournalen, unter andern auch in der Berliner 
Monatsſchrift aufgeführt worden, nachzuſehen. Da 
wird er finden, DIE Berlin auch nah "dem Tode 
Friedrichs des Zweiten in. der Regel dad aus⸗ 
gezeichnete Gluͤck harte, in feinen Mauern mehr Ge⸗ 
- burten ale Todesfälle zu zählen. 


Zwar fand dieſe Regel auch hin und wiedet, | 
‚ihre Yusnahmen, wie in den. fchlehten Sahren 1799, 
und 1805; allein e8 traten. quch unter, der Regie⸗ 

‚zung bes‘ (noch immer) Einzigen Jahre ein, welche 
der Zunahme der Bevoͤlkerung in der Hauptftadt uns 
günftig waren. Man fieht, .mit welchem Eifer Hert 
Fesiarhan alles um ſich Her, Wahrheitän und Uns 
twahrheiten, aufbietet, um eine Regierung, welde‘ 
feine politiſch Teyn folenden Paperafferien nicht nad: 
Wunſch honotirte, feinen Mitbürgern geeingſchoͤtzig 
und verhaßt zu machen. Der Koͤnig, ſchreit er, 
tbdtet fein Volk durch Mangel und Noth, damit er 
nur, als. erſter Edelmann, an den, aus dem Kredit⸗ 


4 


J 


ſoſtem —— Vortheilen⸗ AUntheil nehmea 


koͤnne. Zwar,, ſetzt er. hernach etwas inkopſequent 


— 


hinzu, -ift die preußiſche Regierung, ihren Vorfuͤtzen 


und. Sefinnungen nad, tine der Humanften. in En 
pa; fie wird aber aus RES grauſam. 


— Muß man uͤber die Unwahrhaftigkelt des Seren 


Leviathan und-über feine Vertfimdangen, der ge⸗ 
rechteſten Regierung, den Kopf ſchuͤtteln und DIE Ach⸗ 
fein zucken; fo wird man durch die bald Darauf fols 
. gende Deflamation wider den: KRartoffelban, und 


duch feine, dadurch fo offenbar zu Tage gelegte Und 


Zunde der Dinge, ‚um fich her, zum, Mitleid für ihn 


bewogen. - Jeder Landwirth, von dem aufgeflärten 
fen’ Agronomen an, bi6 auf den geringften Kofläten - 


und Häusier,, kunn ihm fagen,, daß die Nahrhaftig⸗ 


keit von einer Metze Kartoffeln zwar aeringer, als 


die don einer Metze Getreides, aber doch größer ift, 


als. die don irgend einer andern MWurzelfurcht; daß 
ihre Salubeität gar feinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
In iR m a Pe das’ Belieuehe aller —— fi ind, 


„ Man ſehe hieruͤber Eat Anleitung zur Kennt 
“ siß der engtifhen Laudwirthſchaft, eins der 


Verfaſſer das Eartoffeleflende Publikum gegen die Zweifel 
"und Einfälle einiger obifuren Aerzte beruhigt, und Th. I, 
©. 374, wo er aus den Unterfuchungen- Pearſons, 


Dundonels um Parmentiers darthut, daß'ein 


Morgen Kartoffeln an menſchlicher Nahrung fo viel giebt, 
wie drei und ein Halb Morgen Getreide. Auch Adam 

| Smith ftege ſchou die Kortoffel, an Nahrhaftigkeit und 
Wohlgeſchmack zunaͤchſt nach dem Waizen, din ſie abers 


. durch die größere Produktion, welche ſie von einer Flaͤche 


‚Landes gebe, ſehr peit uͤberwoͤge. „Wenn wir auf Thass 
io, 


wichtigften Bücher unferer Seit, Th. J. S. 401; weder 


.. 
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daß Fein Landmang aus feiner Scholle Fahr aus Jahr 
ein Getreide. ziehen Pönne, wenn er fie niht Uer 
Mreoduftionsfräfte berauden will, und daß er wohl 


Wiue ; zwiſchen feine Betreidefaaten, wechſelsweiſe 
behackte Sruͤchte und Zuttetkraͤuter einzuſchieben. 


Wollte fh: Herr Lebiathan über feine Une 


‚wienheit in einer fo wichtigen Sache, wie der Acker⸗ 


bau. für jeden wahren Politifer ſeyn muß, noch ges 
nauer unterrichten; fo beliebe er einmahl feinen 
Bänfefpul auf die Seite zu werfen, und einen Spas 


 giergang nach dem, nur fünf Meilen vog Berlin 


entfernten Dorfe Mögelin, bei Wriegen, zu "madenz | 


da kann ihn einer von den Schreibern oder Schhierg 


des dort wirkenden, vornehmen Mannes deiche, 
ren, daß die Kultur der Karteffeln die Erzeugung. 
des Getreides befördert, daß Kartoffelbau:.und Klee 
bau die Are ausmachen, um welche ſich jegt jede gute 
Wirthſchaft drehen muß, daß von ihnen die Vichs 


gut, von der Viehzucht der Getreidebau, und non 


Biehzucht und Ackerbau, (fo wie von der Fabrikation 


der durch fie erzeugten URehe? das — des Lan⸗ 


des — — 


Was Herr fevia than bald en von dem“ 
Ruine der ſcleſiſchen — ———— und 
a | ‚von 


ni \ fachen Küdict nehmen.” Sagt en en und diefe 


zur köcften Ueherzengung von ber Vorzuͤalichkeit vieles 
Nahrungsmittels führen: denn die ſtaͤrknen Mäns 
ner und die blühendſten Weiber findet man in 
Irland mehr, als in irgend einem Theile diefer Königs 
reiche, und der größte be a Nahrung beſteht dort 
„is Kartoffeln. . . A. d.- V. 


- ’ 
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von den Urſachen deſſelben — — keine 


Antwort; denn jedermann ſieht und weiß, daß dep 
gegenwärtige bedenfliche-Zuftand dieſer Fabriken feis 


nen Stund in dem Seekriege und..in der Sperrung 


der Höfen hat. Man.sfine.die letztern, und mache 


das Meer ſicher; fo wird der Abſae flott, und. saubere : 


ne leben wieder auf. IT ee 


Rönften 
Anifere Demokriten. und. ‚Sippofuiten mögen Ina 


pen und klagen mie fie wollen; wir ſchreiten doch inß 


aller Aufklaͤrung offenbar ſehr tale vor. Was ig 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts das Menie des 
großen Friedrichs nicht zu durch ſchauen 
vermochte, Das leuchtet jetzt einem, alltäglichen 
Kopfe, unferm Herrn Leviathan ſehr klax sin, daß 


man naͤmlich nur das Feudalfpftem aufhehe und die 


Pfandbriefe verbrennen dauͤrfe, ‚um.alle, Künfte fos 

glei in, den Fräftigften, ‚Schwung ju bringen, und 
auf die Höcfte Stufe der Vollkommenheit zu echeben, 
Zwar. föhnte man Dagegen fragen, ob zu den Zeiton 


der Eſte und Medicis als die Rapha eis, die Tis 


tiane, die Allegeis Italien verherclichten, feine 
Feudalverfaflung in dieſem Lande erifiirte ?_ Ob unter 
Ludwig dem Viergehnten, als Paris und Ver⸗ 


ſailles mit beruͤhmten Werken der Arwitetim und 


der bildenden Kuͤnſte angefuͤllt wurden, der Bauer 


unabhängiger war, als unter. Friedrich Wils 
Heim dem Dritten? Man könnte fib mundett ig 


daß fo freie Staaten wie England, Hollatld und d 
Schiveitz, nie einen, Phidras, Michael An⸗ 
gelo, Eorregglo, Bommict, noch einen 


Baib, Staun, Rohde, ‚Mends dervordrach⸗ 


Ko. DieBcitch, Sipiember 1908. B u 


« 


? 
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ten, und boß toir armen Ekmden d der reichſten biefer 
drei Nattonen noch unſern Händel borgen maß⸗ 
ten. Man’ koͤnnte einwenden, die Kunft fen in Ita⸗ 
lien, auch ih der bluͤhendſten Periode des fer 
je hin ten "Jahrhunderts, fehr oft nach Brodt gegans 
gen ; 'nran Konnte. die Rühfter nennen, die dort’ mod 
zehnmahl unmoralifcher gewefen waͤten, als. einige 
‚der unfrigen feyn mögen, und man dürfte die Inju—⸗ 
vie fehr unverfhämt finden, womit Herr Levia⸗ 


than ſicb kiem· Hroieſſe ausſetzt, wenn er S. 137 


gradezu dehaubtet alle ünſere Kuͤnſtlerz mit⸗ 
in’ auch, die Herren Langhans, Shadow) 
libardt; Simmel, Jfftand, Haasuf.mw 


hätten der Kunſt mehr oder weniger 


© da nde gemacht. Allein alle ſolche Finwenduns . 


gen, wuß- der- ‚gemeinen Erfahrung und Geſchichte, 
we Ay” dem: gefunden Menſchenverſtande Berges 


nomimer muͤffen ſtracks dor einer, von unferm Phi⸗ 


lofophen aufgeftellten, a priorifäyen Formel zuſammen⸗ 
- fallen; denn kein Könftter begreift ſich ſelbſt, das 


Publikum hegtett ihn auch nicht nur unfer Phite⸗ 


ſpphafſter bi greift ihn. = j 


— jener Formel aber, und auß der Veirach⸗ 
tung des geſellſchaftlichen Zuſtandes in Preußen, 
den unſer Berfaſſer genau kennt, und den er gar 
nihedurh eine gefärbte Lorgnette anſchaut, erklaͤrt 
ſich alles yan.felbfte Daß die Kuͤnſte, in unſerm Bar 
teclande, ‚auf feiner höheren Stufe der Bollfommens 
Heit'ftebag,*),. liegt, einzig, und allein an dem leidi— 


s el Bei Gelegenheit der: Bemerkung, daß unſere Kuͤnſtier in 
‚ihren. Arbeiten blos nachk dem Leichten und — 
trachten/ und daher das Streben nach dem roßen ‚und 
"een ei a für ‚alemapt, TER ö 
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gen, bald nach adem fiebenjährigen Kriege begon⸗ . 


nenen und von Frie drich dem Großen begäns 


ſtigten Kreditfofteme; denn dieſes entriß den Adel den 


. Klauen der Hebraͤer, welche Kunſt und Kuͤnſtler gEs - 


wiß viel anders honorirt, and ihren Schwung zum 


‚Großen und Erhabenen viet wirkſamer befördert has 


ben würden., als jener. Ach, weld. eine träbe Pe⸗ 
riode ftünde nun.uoch erit den Künften bevor, wenn 


ed wahr wäre „ was hin und wieder behauptet wird, 
daß nach den gegenwärtigen Kalamitäten, geſchickt 


singerichtete Kreditaflociationen daB einzige. Rets 
tungdwmittet, nicht allein des Adels, fonderm aus 
der Bürger und Bauern werden wörden! 


— "re: „2. ) ER 


I 3. 


Hier etſcheint ‚Here Lebiathans im hoͤchtten 


Blase: ; denn. hier. fpricht er für feine eigene Sache. 


Man Höce! . Der. befte Rath, ben: jeder verftändige 


Mann dem Monarchen geben koͤnnte, iſt der,. feine. 


Gunſt ganz vorzüglich anf die Gelehrten zn werfen, 
Aber, auf. welche Gelehrren? Micht auf die Lehr 


"rer der Schulen und Uninerfitäten,, denn diefe bauen 


— 


N 


nur fehr. geringe, Selder der Wiſſenſchaften an, find 
zu: ſehr im Pragmatismus befangen; ſondern auf 
die Gattung von’ ‚Köpfen, .die, durch . angebohrne 
Kraft, das Einzelne und Beſondere verlaſſen, und 
ſich nur mit;dem; nllgemeinen· beſchaͤftigen; kutz, auf 
die ann Phito ſophon BR — ie 
| — ‚1 re 

glei unfer Nerfaller ihre Bemuͤhungen tits — 

. Steinmälzen das Siſophus, und belegt durch 

: Blei Vergleichung, vorlag ı ‚nach. dam Sprüdwort, wie 


q, De, Fauft aufs Auge „paßt, feine feltenen. Bi um... 


Diäten, ’ nd Ban Geſhmag. 


\ \ 
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auf Maͤnner, wie Herr keviath FOR Gewiß, wenn 
die Monarkben dieß thäten, fo: famen fie. aus aller 
Verlegenheit, und das. Wohl ihrer Staaten foͤnde 


gar feine Schwierigkeiten mehr; denn die Bes 


foäftigung jener Leute hat, nab ‚Herrn 


Leviathan, die größte Aehnlichkeit mit 


der Deffiimmung des Kürften (!!) Der Bes 
euf eines jeden alfo, der aus unmoraliſcher Widers 
fpenftigfeit,, aus Nachlaͤſſigkeit, oder aus Unfoͤhig⸗ 
Brit, fich den: Berfonen und Dingen im Einzels 


‚ nen. und Befondern zu’ fubordiniren, in dem 


\ 


feichtern :und bequemern Algemeinen umher⸗ 
ſchweift, if unbezmweifelt:der Dann, den Regenten 
die wahren Principien zur Anſchauung zu bringen. 


Schade, daß dieß nicht eher bedacht wurde; denn 


unſere Leviathans befaken unftreitig die “einzig 


cwirkſame Panacee, welche unfern Staat in der gros 


en Kriſe, wo fi der Montblanc über einen ihm 
teogenden Hügel Herftärzte, hätte retten: koͤnnen. 


Sobald ein Duidam auftritt, um die Verfaflung des 


Staats, das Finanzwefen, die Polizei oder Die Ars 


mee zu bekritteln, ſo ſollte ihn der Monarch billig 


ſogleich zum Staatsminiſter oder Feldmarſchall er⸗ 


heben, Haͤtte Friedrich Wilhelm der Dritte 
bie gethan, fo —J er — Unſtern — | 


Der Herr: von Bi aͤlo w — a6 ais Sub⸗ 
alternoffizier eben nicht beſonders aus; denn Tak⸗ 


tik, Strategie, Kortififation ſtudirten 8 underte 


ſeines Standes auchs ee konnte alſo nicht nach 


Wunſch uͤber ſeine Vordermaͤnner hinwegſpringen. 
Aus Verdruß hieruͤber, verlleß er die angetretene 


Laufbahn, reiſete, trieb Handel, kehrte wieder im 
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flin Vaterland zuruͤck, und ſchrieb, Aber den Geiſt 

des neuern Kriegsſyſtems. Gleich hätte ihn der Koͤ— 
nig in fein Gefolge ziehen, und ihn zum General und 
bald darauf zum Feldmarſchall ernennen ſollen. 


Mit einem andern Indlvidium, der naͤmlichen 
Art, wollte es als Kandidat des Predigtamtes nicht 
gehen. Es verließ daher, wie jener, das Einzelne 
und Beſondere, “und ftieg durch amgebohtne Kraft 
. zum Allgemeinen auf. Der neue Leviathan ers 
ſchien, und ſtracks Hätte der König. den Berfaffer in 
fein Kabiner siehen, oder beim Generaldireftorio ans 
ftellen und zum Staatsminifter ernennen follen. Danı . 
war und allen gehoifen! | 


‚Wie fange ‚aber wohl, nach. den. nömfichen 
Grundfägen, der Minifter Buchhol 3 und der Feld⸗ 
inarſchall Bülow auf ihren Poſten geblieben woͤ⸗ 
‚zen? Dos weiß der Himmel! Vielleicht bis zur 
naͤchſten Leipziger Jubilatemeſſe. Da hoͤtten fich 
waͤhrſcheinlich wieder ein Paar militaͤriſcher und po⸗ 
litiſcher Schriftſteller gefunden, welche das Einzelne 
und Befondere vertaflen, und durch angebohene. 

raft zum Allgemeinen aufgeftiegen , aber von ans 
dern Grundfägen ausgegangen. wären. Der Mos 
narch hätte dann alfo unverzüglich gegen da6 neue 
Berdientt gerecht feyn, den Feldmarſchall Bälem - 
und Minifter Buchholz abfegen, und nun die 
beiden jüngeren Schriftftellee Staat und Armee fo 
lange regieren kaſſen ſollen, bis diefe wieder durch ein 
Paar andere verdrängt erden wären. So fäme 
alles politiſch⸗-militaͤriſche Schriftftelerverdienft, der 
Reihe nach, heran... Was.für eine. herrliche Sache 
waͤre es doch um einen Zürften, der fo geſchgind 
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Bertrautn faßte, fi wie ein Windfaͤcher immer ums 
herdrehen ließe, und den Buͤchlſchreibern zu dem 


Honorar des Verlegers noch glaͤnzende Zulagen 
gaͤbe yVB3 


Was unſer Skeibent von der. Identitaͤt der 

- Rheovie und Praxis, und von. der Thorheit derjenis 
gen, welde, zwiſchen. beiden einen himmelweiten Un⸗ 
terfchied. erblicken, ſqat, will ung Laven, die wir im 
— des Einzeln en. und Befonderp, umperktiechen, 
. nicht: recht, einleuchzen, ‚Wir haben immer geglaubt, 
zur guten. Praxis gehöre, außer. der Theorie, vorzuͤg⸗ 
lich auch Uebung, und es huͤlfe/ um 3. B. ein guter 
Violiniſt zu werden, nicht viel, wenn man auch eine 
vollſtaͤndige Theorie der Muſik, und’ den ganzen 
A, und Rameau im Kopfe haͤtte. — 


Es iſt hier nicht von mechaniſchen Kuͤnſten die 
Rede ſchreit uns Herr Leviathan zuruͤck, fons 
dern pon Arbeiten des Beiftes. — Recht wohl, 

err Leviathan! Bir haben uns aber doch: ſa⸗ 
gen laſſen: erſtlich, das wirklich gute Biolinenfpies 
len fey feine ganz mechaniſch-koͤrperliche Arbeit; 
der ächte Birtuofe muͤſſe, beſonders wenn er primd 
vista vom Blatt fpielt, ein promptes Geiſtesauge, 
und viel Geſchmack, (Urtheit,) mit einem. richtigen 
Gefühle in Verbindung beſitzen; Eigenſchaften, wel⸗ 


e) Der Umgang Friedrichs; des Spriten wit. Bols 
 täre, Algarotti, Urgendı Molord Marfha,-fol 
für die Meinungen und Morichläge des Verfaſſers ſpre⸗ 

chen! Bediente ſich denn Friedrich jener Gelehrten zu 

etwas auderm als zu feiner Unterhaltung? zog “er fie in 

| Menierunadangelegenheiten zu Rakhe? und fand er- diefen 
nicht, wenn cr ihn bräuchte, bei feinen Miniktern und 
genen? en rd We 














N 


me nfchlichen Wirkens. | 


J 


&e fein —— und, ——— nnmittelbar 
geben. Zweitens, ‚hat man uns: geſagt: ‚man. fünne 
Durch die vollftändigfte und detailirtefte Kenntnig-deg 
Harmonie und Temperatur , ſelbſt pei.dem reichſten 
Talente, fo wenig Komponiſt, wie dei der vollfony 
menſten Runde der Logik, Grammatik und; Aeſthetit 
und bei dem feurigſten Genie, - -ohne: wmaudagfegtg 
Hebung, ein guter Dichter ‚werden. Das. uämliche 


ließe fi auch von dem’ peofaifcheit‘ Säriftfieler, nog 
. jedem der in wichtigen. Gefäften ‚foreiben, toll, ‚Toh 

‚nad von allen Gefdhäftsmännern, und bon den off, 
nehmften unter ihnen, von 'den Mirfiftern und Zhts 


ften fagen; ohne Uebung gäbe ee, keine ‚Sertigfeit, 
und ohne diefe feine gute Praris, "Die geute, "mel; 


che fo ſprechen, bejeigen übrigens. alle mögliche Ehr⸗ 
furcht vor der Theorie. Sie meinen aber, Theorie 


ohne. Pragis ſey nur Wiſſenſchaft, Praxis ohne 
Theorie, nur, Handwerk; aber Theorie mit Prarxię 
verbunden, mache den Kuͤnſtler in ae dei 


en 


Berr geviathen nennt auch Ban Satift) 


Keller einen Ränftler, und mit Redt, denn‘ * : 


‚bedarf bei feinen Arbeiten, und bei dei Anwendung 


feiner Kraft der Theorie und Praxis. Menn man. . 
nun das-allerneuefte Schriftftellerwefen in dem nörds 
lichen Deutfchland anfieht, und des Vorwurfs ges 


denkt, welchen. Herr Leviathan ©, 137 dei 


Mahlern , Kupferſtechern, Bildhauern, Tonfünftz 


lern u. f. w. in den preußifcen Staaten macht, daf 


fie ihrer Kunft mehr oder weniger jur Schande ge⸗ 
reichen; ſo kann mon ſich der Frage nicht enthalten, 


ob denn die Zunft ber — welche man Schrift⸗ 
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freller nennt / (Hk ke" Cunſt mehr Ehre mad? — 
da erinnert man ſich dann Bald, daß woͤhrend des 
letzten ‚Krieges, und bielleicht nach geſchloſſenem 
Frieden 68An'Berfin‘ Buͤchlſchreiber gegeben hat, 
und Se sielleigt noch giebt, welche ihrer Kunſt das 
Braͤndmahſider: verworfenſten Infamie und Nie der⸗ 
dertraͤhnigkeir aufgepraͤgt haben. 

u Dder ‚Kann man. von der Act, wie dieſe Feute 
hs Erigerb au verfchaffen wußten, ‚glimpflicer fpres 
en?  defer) welches Gefchäft duͤnkt die ehrenvols 
ler, das, des Bänditen, welcher aus Nacht und Ne⸗ 
bei mit Dolchen, über ein ihm geweihtes Opfer hers 
faͤllt, oder, dad. ded Giftmiſchers, welcher die Arfes 
nif und Mgbaröfana, geſchickt in den Körper zu ſchaf⸗ 
fen weiß, oder "das eines Wuͤſtlings, welcher aus 


| ſeiner Loge. eine Schaufpielerin mit Vitriolgeiſt des 


ſpritzt, oder endlich das, eines boshaften Schmierers, 
weſcher es ſich gemerkt "Hat; daß das Publikum bei 
allgemeinem Ungfü am liebſten nach anſchwaͤrzenden 
und verlaͤumderiſchen Blätteen’greift, und der nun, 
vi ze von der niederträctigften Gewinnſucht, aus 

acht feiner, Anonymität, und Unter dem Schuge 
gewiſſer Konjunkturen, zahlloſe Schmiahungen und 
kaͤſterungen, gegen Perſonen von Anfehn aus ſpeit, 
einen wuͤrdigen Mann nach dem andern beſchimpft, 
und einen guten Namen nach dem andern mordet? 
Wohrlich ſolche Mahler, fie mögen Ge mähtde, 
oder Porträtgalferien zufammenfudeln, mas 
chen nicht allein ihrer Kunft und Zunft, fondern 
u auch der menſchlichen Natur Schan de. 


(Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤce.) 
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Me m rm. un — m, 
DR She, Abtheilunn. ea. 
MNuffifche und. ſchwediſche Staataſchtiftenl, den Angriff 
ze. uf: Finnland und. den dadurch bewiriten Krug _ 

3 Dasız bieſen beiden Möggten —— 1 


Br Pe J ‘ — 
EN. 
i t: Zee ef ea .. ; 4 


Bormwrt.icı — 


Der Angriff der Engländer auf Seeland und da 
Bombardement von Kopenhagen hat. eine ataße un 
allgemeine Segfation erregt; und es bedurfte i in dep 


That der wiederholten, breiten, heftigen, deklama⸗ 


roriſchen Klag⸗ und Reitzſchriften nicht,* um eine 
Sheilnahme zu exregen, die. Durch diefelben, — 
J une ; eher‘ vermindert; als‘ — leyn meg. 
di⸗ Theitnahne, aus gleichen Gefuͤhlen, — 
se. der Angriff der Ruſſen? auf. Sinnland ertrgte, 
-  bürfte.nicht beſchraͤnkter und geringer ſeyn, ob der⸗ 
Aelbe gleich: nicht, mit. fo erſchuͤtternden Greuelſzenen 
begleitet — oder dieſe uns nicht ſo nahe und unabe 
laͤſſig vor Augen geruͤckt wurden und uͤberhaupt, was 
Un davon zu Geſichte Fam, hier faſt alles eben p - 
ſichibar un mn die Sage. von der. sun 


4 





876 
des Rechté und — Waͤrdigkeit darzuſtellen, als dort, 
ſie als eine ſchreiende a a und empdrende 
Sreuelthat zu ſchildern. — 


Es, bann) am nicht einfallen, ie: Wolde Beyer 
Benheiten . — ꝓbeg feryi age poi u woheß 
Iſ⸗ Beoda tung, derselben. uͤhrt — auf Eine 
Bergleihung,: ats ärfcen, die hiſoeiſche Objekte; 
deren Reſultat feyn kann, die faftifhen Aehnlichkei⸗ 
ten oder DEM@IEDenDeNIEN bemerkbar zu machen, 


Es Limit dabei. nur darahıf"an,-die hanptfäßs 
lichſten charakteriſtiſchen: Juͤge aus zuheben. "Ruh 
Aand, wie Englaud⸗,“ ergriffen Bemaltemaßregel, 
die durch nichtd angefündigt waren‘, ſondern darauf 
abzielten, in unbewährtem Zuftande zu überfallen 
und fi eines Theus-formden Eigenthums zu bemaͤch⸗ 
Higen, Sowohl Rukland ale England überfiete® 
Mächte, ‘die mit ihnen, bis dahin, in dem freund: 
ſchaftlichſten Verhoͤltniſe ſtanden, beſonders engver⸗ 
bimbere und treue Altiicte von. ihnen. Waren. 


. Mehr * ton dief: bei Ruhland ats Hei np 
fand ber Fol... Dean zu den uͤbrigen geſellte fi bei 
jenem noch der: Umſtaud, daß. zwifchen den. Regenten 
» Qußtonds und Schwedens ein enges Berwandts 
ſchafisbuͤndniß Statt fand, und’ wenn durch dieſes 
die Staatsentſchließäng und Bechäftniffe nicht eigent⸗ 
Ho und allein beſtimmt werden dürfen; edor mögen; 
ANo ſoll und wird es doch, menſchlich und natuͤrlich, 
micht ohne Einwirkung bleiben, wenn es eine Ents 
ſchtießung gilt, den Alliirten als einen Feind zu be⸗ 
handeln und dem Freunde einen Lheil ſeines —— 
ums zu u ET 





” 


sr 


Ennland griff Dänematt an; weil es unge, 
hat es, feiner Seits, Die Motiye zu dieſer nmaneeneip⸗ 
mung. dargefellk. = Gene Nachrichten hatte. daex 


m * 
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au haben glaubte, daß Frankreich in die dönthchen 


Staaten einruͤcken, ſich ber; daͤniſchem tote dei aͤch⸗ 


tigen und gr. Beni RN ur — 


— angreifen würde. | — 


Iſt diefe Angabe idtig. — wir muͤſſen dieß 


ſich ſich berufen’ iaſſen und koͤnnen ung auf an die it 
"Ten Aeußerungen haften, — ſo handelte England - — 


auf die Richtigkeit" oder Üntichtigfeit der Thatſache 


kommt ee hier nit. ſowohl an, als auf den Slow 
ben. und. die Gründe dazu — auß dem Hrin 


gipe der Setbfiveriheidigung; 68 handelte ale einem _ 
Vewegungsgrunde, den es in fi® fetöft Hatte; e “ 


handelte nach einer Dpfervänz, die in Kriegen ura 


tes Herfommen und in den neueften Seiten fo = | 


als in den Aftefren angewandt worden il. Na 


ähnlichen Prinzipien handelte Preußen, als es beim. 


Ausbruche des fiebenjährigen Krieges Sachen bes 
ſetzte, handelte Oeſtreich, als es, beim Anfange dei 


deitten Koalitjonskeieges, Gewaltsmaßregeln ers. 


griff, um die daierfche Kriegsmacht mit der feinjgen, 
äu vereinigen, fo handelt jede Kriegführende Macr, 
denn und wo fie erflärt, daß fie feine Neutralität, 
dutden fönne und friedliche Staaten.und Städte bes 
feht, um ihre Plane gegen ihre Feinde defto beſſer 


erreichen, oder einem Angriffe, oder einer Gefahr, 


welche, vermittelt diefer, von demfelben gemacht, 
dee bereitet werden koͤnnte vorzubauen. 


— 


Kern fey ed von uns ‚ jenen beföndern Fall’ und: 
diefe: en rechtfertien, oder hilli⸗ 





_ den-m Botfen? _ die Beunnheilunz tatewher, aus 


dieſem Sefichtäpunfte , ſiegt, wie bereits aben de⸗ 


miexrkt, hier goͤnzlich außer unſerem Beobachtungs⸗ 


Baeife, : Es kam hier nut darauf an, zu unterſuchen: 


| ob das Werfahrren Englands gegen Dänemark und 
das Ri ande gegen Gchweden, ahnlich?oder verſchie⸗ 


den und ob jenes um fo viel uñerhoͤrter Wie dieſes 
ſep⸗ als man ſi ſich bemüht, ‚Hat, .ung.glaubend zu mas 
eh... Die Engländer fcoffen die Hauptftadt Dänes 
maree. in den ein ‚die Ruſſen belagerten mehrere 


ß 
Ka er 


Städte in Finnland und nahmen eine: ſogat mit 


Sturm en, Das Mehr oder Weniger der Brands 


und Menſchenopfer kann uͤberhaupt night. iR Betracht 


| fomihen, wein von kriegeriſchen Unternehmungen 


3 Ed 


Und von der Rechtiichfeit oder Unrechtlichkeit, in We⸗ 
fen und Form derfelden, die Rede iſt. Denn’ wird 


eine bombardirte und brennende Stadt. deswegen ein 
weniger gräßlicher. Gegenftand ſeyn, wenn, eine 


5 1 Kriegserklärung der Belagerung vorhergegangen if 


uͤnd wenn Die Gründe der Kriegserklaͤrung fuͤr volle 


| kommen gerecht und gäftig- angenommen werden? » 


&in einziger Kartätfehenfchuß, oder eine Mords 
fjene, wie die bei Eylau und Friedland, eine einzige 
geworfene Brandrafete, oder alle Schreckniſſe der 


Belagerungen von Kopenhagen und Danzig, wiegen 


gleich ſcwer, auf der Wage der Ungerechtigkeit und 


Gewaltthaͤtigkeit, und dadurch wird das Gewicht 


derſelben hier nicht ſchwerer und nicht leichter, wenn 


ſie mit mehrern oder mindern ſchreckenden und news 
derbenden Wirkungen begleiten find. Wären fonft 


Gruͤnde vorhanden, warum die Eroberung Finnlands 
wit der Eroberung Seelands und Kopenhagens, in 


U 
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Ginſicht Auf uarecht und Gewaltthadigkeit, in ennu 
Kategorie, geſetzt werden koͤnnte odet müfte,: ".fq. 
wuͤrde fie derſelben dadurch nicht entnommen werden) 
wenn, fie. auch. ohne Schwerdtſchlag geſchehen und 
picht ein Menſch dabei ——— nicht eine 
wheetranat woͤre. 


Voch, noch einmal ſey es — dieß hies 
——— Kreiſe unſerer Unterfuchung. Die reineTene . 
denz war hier — leicht zu errathende Gründe werden 
auch dieſe Wiederholung entfchuldigen — der Beobs 
achtung vorzuruͤcken, daß der Angriff der Englaͤn⸗ 
der’ auf Seeland — .dafern er. die. Motive hats 
te, die von den Engländern angegeben waren, — 

‚ . git.nichten fo ohne ‚Beifpiel 4" derfelbe , feiner faßs 
tifchen Befcaffenpeit nach von dem Angriffe der 
Ruſſen auf Finnland auch nicht ſo weſentlich verſchie⸗ 
den ſey. Doch verdienen hiebei einige Umftände näher 
erwogen zu werden, welche die Unternehmung der 
Knußen von einer Seite barfiellen, wo fich allerdings 
aͤuch nit ganz unwichtige Eigenthuͤmlichkeiten fina 
den, die der Vollendung der Parallele zum Hinderniß 
ee dürften, 


Zuerſt einen Blick auf die Bewegungegruͤnde, weils . 
6: Rußland für. feinen Ungriff auf Finnland angiedt. 


"na der Proflämatlon, welche der Feldhere der 
Rufen, bei feinem Einmarfch in diefe Provinz, aus⸗ 
fireuen ließ, heißt es: der Kaifer koͤnne der fortges 
ſetzten Verbindung‘ Schiöedens, „mit dem Feinde 
der allgemeinen Rabe von Buropa ; nicht mehr mit‘ 
Kaltblürigkeit zufehn;” und nehme Finnland, unter‘ 
feinem Schupe,; in: Beßg, um fhr den: Ball, ‚daB 
der König von. EUR die unter feines; Vermitt⸗ 


/ 


se. * 





weng gethanen' Vorſtblaͤge nicht uunehihen ſollte, für 


— 


, feine,eigne Staatem eine Sicherheit zu haben. 4 


Undwille alſo uͤber eine forigeſebte Verbindung; 
bie Rußland der Ruhe Europens für nacttheilig hält, 
If Hier ‚der erſte Bewegungsgrund. Hieran fließt 
ſich die Sorge für feine eigene Siderfeit, jedoch 


nur erſt für den Kall, dag die von ihm uͤbernommene 


Kriedensvermitttung,; für eine andere Macht, feinen 


‚ Verbündeten, vergebens und von Schweden die ihm 


vorgelegten ————— nicht en werden 


follten. 


Rußland‘ erfdeint hier in winee dreifachen 
Dualität: als Beforger der allgemeinen Ruhe Euros 


‚Pens, als Sriedensverggttler für Frankreich, und 


ale Fuͤrſorger ſeiner eigenen Staaten. Es verbindet 
damit noch die. Sorge für das Gluͤck der Finnländerz 
welche ebenfalls mit, als Motiv der Invaſi on, an? 


‚gegeben‘ wird. Diefe verſchiedenen, nur zum 
Theil aus fi feld." genommenen, Bewe⸗ 


gungkgruͤnde wirkten bei dem Entſchluſſe, zum An⸗ 
griffe auf Finnland, zuſammen und unterſcheiden ihn 
Dadurch mwefentlih von dem Angriffe Englands auf 
Seeland, bei ven nur das eine, oben angeführte, 
alleim aus ſich felbf genemmene, Mötiv. — 
der Angabe der Engländer nah — obwaltete. Es 
iſt dabei noch zu erwaͤhnen, was von Rußland, in der 
diplomatiſchen Srklaͤrung, uͤber diefen Gegenſtand, 
angeführt.wird und waß noch einen Bewegungsgrund 


mehr liefert und 2 ‚eine Re Gigenthämlickei medt * 
ni ameutt: es — 

Dieſem — war * ——— und dis 
| genitic das urfprängliche und-erfte :. des Unnile des 


\ j . ' 
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Kutter won Rußtand über ben agiſchs Angrift auß 
Seeland und’ Ropeihagen un die deoveigerte Eiche 
nahme Schwedens, zur’ Race und-Bergeltungumelg 
de von Wißltand, in (Gulge.Wjefes:itmoillend,. hen 
Abloffeni ind 06 Schweden, aus dem Titel äteran.net 
fleheudet Rüriikin!in Anttag gebracht wird 4 
war damit verbunden, nicht nar'TrennungSchtoen 
Bo Hari Onglandi;:fondeen auch Theiinahme aa dia 
nee Feinden Mafrigkt, gegen daſſelbe; nem — 
ches Beides: Schweden einzugehn verweigerte. Daea — 
der einige Zeh” fortgeſetzte Schrifewechſel— vergebens 
634er beſchloß nun Rußland Gewaltsmaßregeln 3 
Wwodei denn die oben bereits: ER Beats ’ 
graͤnde mit Fonkurrirten. 37°." 3 
729" “ — RE. A. 3 — 
— Die Re dee: gIdeen und. Umpände,. 
welche Hei? dem: Entſchluſſe zu. dieſen Mafregein 
ür ſprun aIih wiehfann wurden, waren ſonach, "Auf 
ihre kinfachſten Elemente reduzirt, dieſe: England 
hat: Daͤnemark feindlich behandelt, Schweden muß 
babet England ftindlich behandetn; und weil & , 
| dazu nicht zu bkingen 'iſt, ſo muß es Rußland ſelbſe 
aͤls feinen Feind bekrachten. Es iſt dubeü bemerkens⸗ 
werth, daß Rußland, em Gefahren abzuwenden, weils 
ie aus jener Vetbindung der' Ruhe Europens Dros- ‘ 
hen, den Rtieg als Mittel waͤhlt, und indem es ſich 
einer. Friedens vermittlung unterzieht, eine Provinz 
ber Macht in’ gewaltſamen Beſitz niiamt, bei der ei’ - 
zur Annahme der Friedensde dingungen — — 
Mag Seneigtheit — will» Ara Pate ER Pate 
—— SE : — ya: 
Niemand bird in Asrideihetten, daß dbe⸗ 
J Sr er — ——— von —— — e 
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Kludi gegen — fo. abwenhend/ al chae 
vorhergaͤngige Obſervnunz ſey. Wenn man die. Ver⸗ 
gleſchuag mit dest Verfahren Englands fortſetzt/ ſo ſin⸗ 
Beh ſich moch manche Zuͤgevon Aehnlichkaicz obwohl 
freilich, — wie es gewöhnlich Ift AM dar Aehnlichkeit 
auch wieder Verſchiedenheit. Aehnlichfett verfennt 
man nicht darin, daß Rußland, wie England, indem 
eb‘ auf eine befreundete Macht eier feindlichen An⸗ 
griff unternimmt, freundſchaftliche Abſichten und Ges 
finnungen ausſpricht; wobei jedoch wieder⸗der Unter⸗ 
ſchied eintritt: daß England, als Macht, ſich gegen 
Dänemark, als. Macht, und die ganze: daͤniſche Ma⸗ 
tion freundſchaftlich Außert; Rußland Hingegen. nut 
die finniſchen Bewohner, der okkupirten Provinz 
Schwedens, als: feine Freunde behandelt und fie von 
- der ſchwediſchen Regierunge dadurch abmendig zu mas 
chen ſuchte, daß es ihre alte Vorliebe fire Rußland 
aufregte und fie zu befreien und zu en und zu 
Beglinten DErIPEAS.. Io em tnmr | 


England verfangte —— ak. ſich — zu 
bemaͤchtigen, die 28-in’den Händen Dänemarks für 
unſicher, ober Ar. ſich gefährlich erklaͤrte. Ruhland 
wollte ein: Land’ okkupiren und die Einwohner deſſel⸗ 
. den: von ihrer bisherigen Regierung ah, zu fich hin⸗ 
über ziehen. England verſprach, Seeland wieder 
gu verlaſſen;, fo. bald es ſeinen. Zweck errejcht. haben 
wuͤrde, und hielt. Wortz piewohl die Politik. m da 
Bie. Gewaltthan sinmah: onsgeäht War, — wohl ge⸗ 
rathen haben mögten ganı ‚ben Runen, | daraus zu 
ziehen, den fie zu gewähren vermoate und der durch 
Die Entfernurig von Seeland zum Theil verloren ging. 
Rußlagd SERIE Alfich, daß die nen. nakfunlten een 
bri⸗ 
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&örigen, unter dem Szepter des Kaiferd ftehenden, 


Reichsprovinzen glei geachtet werden ſolle; und fins 
‚ der bald eine Veranlaſſung fie välig und foͤrmlich mit 
demfelben zu vereinigen. Darin ftiimmen wieder beis 
de überein, daß fie den Gewaltsmaßreg⸗in unmittel⸗ 


x 


bar tieder freundliche und verfähnliche Aeußerungen | 
folgen laflen; auch beide darin, daß fie in jenen Ge. 


waltsmaßregeln eine Erfüllung ihrer Regentenpflich⸗ 
"ten erfennen. „Nachdem der Kaiſer fo die Pflichten 


erfüllt,” heißt es in der duſſiſchen dipfomatifchen Des 
faration, „die ihm. das Wohl feines Reichs aufers 
legt , iſt ev bereit, "Die zu ergreifende Maßregel im 
eine Maßregel der Klugheit zu. verwandeln; wenn 
fich der König unverzuͤglich mit Rußland und Dönes 
mark verbiiden wil — — fo ladet zum lebten 


Maple, mit aller Wärme der Freundſchaft, 


‚der Kaifer, feinen Schwager dazu ein. — — Nichte 
"würde den Kaifer mehr betrüben, als Schweden und 
Rußland veruneinigt zu fehen” — Eine ähnliche 
Sprade führte England, als es Kopenhagen in 


Brand geftedt und die daͤniſche Flotte gewaltſam 
weggefuͤhrt hatte. Wir werden in der Folge Gele⸗ 
genheit haben, diefen Aehnlichkeitszug noch — 


| — und weiter zu verfolgen. 


Sowohl Dänemark als Schweden fanden * 


nach dem, was vorangegangen war, nicht angemeſ⸗ 
fen, auf dieſe kategoriſchen Freundſchaftserbietune 


gen einzugehn. England erklaͤrte darauf Die Fortſe⸗ 
tzung des Krieges .ugd' Rußland die völlige Bereind 


gung Finnlands mit feinen übrigen Päntern. Beide - 


Maͤchte wichen dadurch von den Zwecken ab, die fie - 


bei. ihren Unternehmungen urſpruͤnglich angegeben 
. Bo. Diezeiten, September 1gos, - Üe | 


— 
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hatten; und hierin erkennt man wieder ‚einen Zug 
frapanter Aehnlichkeit. 


Englands Zweck war, zu verhüten, daß Danemart 
fih Mit Frankreich vereinigen und gegen es feindlich 
agiren moͤgte; und machte jene Macht dadurch zu 
einem Verbündeten Zronfreihs und feinem Feinde. 
Rußland mollte Schweden veranlaflen, mit ihm und 
Dänemarf gegen England gemeinfane Sache zu mas 
hen und die von Frankreich ihm’vorgelegten Fries 
densbedingungen anzunehmen. Dadurch hoffte es die 
Ruhe von Europa zu befördern und erbitterte Schmwes 
den nur noch mehr, verftadte feine Hartnädigkeit 
und veranlafte einen neuen Krieg; den Schweden 
. jegt nicht mehr für feinen Bundesgenoflen, fondern 

: für fein Eigenthum führte und der ruffifcher Seite 
nicht mehr die Beftimmung Schwedens zum Frieden, 
fondern die Behauptung und Erweiterung e einer Eros 
berung bezweckte. 


— Als England die danifche Flotte — kuͤn⸗ 
digte es an, fie bis zum allgemeinen Frieden in Des 

‚ pofitum nehmen und dann wieder herausgeben zu 
wollen ; — und bald nachher verleibte es diefelbe feis 
ner Flotte ein und gab den dänifben Schiffen engli⸗ 

- fhe Namen. Nach Ruflands Aeußerungen, bei der 
Okkupation Finnlands, traf es diefe Maßregel mit, 
um bei Schweden feinen Anträgen deſto ſchleuniger 

+ und mwirkfamer Eingang zu werfhaffen. Bald nach⸗ 
her erklärte es, daR es fich bewogen finde, diefe Ok⸗ 
apart in Belignahme zu verwandeln. 


Nach jenem erſten Zwecke mußte die Fuͤgung 
Schwedens in den Willen Rußlands die BERN 
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dieſes Landes zu einer natuͤrlichen und nothwendigen 
Folge haben. Offenbar wurde dieſer Zweck verfehlt, 
wenn Rußland ſein Depoſitum zu ſeinem Eigenthume 
machte. Der, Grund, den Schweden haben konnte, 
einen friedlichen Verein zu treffen , wurde nun ein 
Grund fuͤr daſſelbe, den Krieg fortzuſetzen. Es 
kämpfte nicht mehr fie die Erhaltung feiner Berbins 
dung mit Sngland, fondern für die Wiedereroberung 
feines Antheils an Finnland; Rußland kriegte nicht 
mehr fuͤr die Erwerbung eines neuen Theilnehmers 


an dem Plane zur Ueberwaͤltigung Englands, fons 


dern für die Behauptung feiner Groberung in ie 
Sand. 


| Benug. der vorläufigen Undeutung, um ben 
Standpunft für die Anficht ſowohl diefer, als der 
folgenden Abtheilung zu beftimmen, welche dieſe beis. 
Den Seitenftücfe neben einander ftellen werden. Der 
. Zeitfolge nach hörte die, welche die englifh daͤni— 
ſchen Aktenſtuͤcke enthätt, zunächft folgen und der, 
die ruſſiſch⸗ fhmedifchen begreifenden, vorangeſtellt 
werden foßen. - Allein bei diefer fand wieder eine 
| nähere Beziehung ‚auf die vorhergehende Abtheilung 
- Statt; in weiber, wie in Diefer, " Rußland die 
Hauptperfon und die hauprfächlich in Sandlung und 
Wirkſamkeit erſcheinende Kraft iſt. 


Die ganze Diplomatie, unſerer Zeit, iſt ein 


fortgehendes Gewebe; mas immer neue Abtheiluns 
gen erhält und dabei, ſtets ein jufammenhängendes 
Ganze bildet. An die Verhandlungen Englands und 


Dänemarfs reihen ſich zunächft wieder andere an; die . 
mit diefer in näherer Beziehung, ale mit den übris_ 


‚gen ſtehen. Wo, in dem großen Ganzen, Luͤcken 
ca 
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find, fehlt nur die Sffentliche Austellung, nicht der 
‘innere Zufommenhang. Welch eine Klarheit würde 

in die Geſchichte kommen, wenn nicht immer. noch 
ein ſo großer Theil Berwebungen in Dunkel 
gehuͤllt blieben. 


Die vorige Abtheilung und dieſe ſtellen gleich⸗ 
wohl Rußlands Situation und Tendenz, wie ſie jetzt 
- iſt, immer noch in einem ziemlich helley Lichte dar; 
denn die Schattenparthien;, die wahrgenommen wer⸗ 
den, find nicht fowohl der Darftellung als dem Ges 
genftande felbft eigen und-gereihen der Anſchauung 
nicht zum Hindernifle. Es bedarf daher nur der Vor⸗ 
ruͤckung des Objekts, in den richtigen Geſi ichtöpunft ; 
wonach mir und, fo weit es thunlih war, bemüht 
/ haben und zu deſſen Bewerkſtelligung dieſes ganze 
Vorwort vorangeſchickt iſt; deſſen Tendenz, | wie wir 
nochmahls zu erinnern nicht unnuͤtz achten, auf u 
Zwei beſchraͤnkt bleibt: k 


| 5 2 Ruffiſche Proklamation 
an die Einwohner von ſchwediſch Finnland; beim 
Einruͤcken der ruſſiſchen Truppen in dieſe Provinz. 


ME war am 21. Februar 1803, als die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen an drei Orten, bei Abborfors, Kieltig und An 
jala, über die finniſche Grenze gingen, und nach eini⸗ 
7 gen Pleinen Vorpoftengefechten nach Pernaa vorruͤckter. 
Der ruſſiſche Feldherr, Graf von Burbönden, 
erließ nachfolgende Proflamation, an die Einwohner 
 Sinnlands, weiche in ſchwediſcher und finnifcher Spra⸗ 
che abgefaßt war und an der Grenze ausgerheilt wur⸗ 
de Es war dieſelbe von einer Addreſſe an die Geiſt⸗ 
lichteit — die dandſchriftii ausgetheilt und ieh 


⸗ 





⸗2 


- 





e | — u 3837 
gendes Inhalts war: „Meine Herren! Seyd fo gut 
‚ und nehme dieſe Proflamarion als eine Sicherheit an 
'und theilt den Inhalt derſelben den Bewohnern Eures 
Kirchſpiels mit; worauf ſogleich eine Sauvegarde, von 
Selten Sr. ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Mojeſtaͤt, erfolgen fo." » 

Die Proflamation ift folgendes Inhalts; 


Se. ruſſiſch⸗ kaiſerliche Majeſtuͤt, mein aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr und großmaͤchtigſter Fuͤrſt, ſi eht ſich 
nur mit dem größten Mißvergnuͤgen gezwungen, feis 
ne, unter meinen. Befehlen ſtehenden, Truppen euer 
Land betreten zu laſſen. Ihr guten Nachbarn und 
Einwohner von Schwediſch-Finnlaänd! Es iſt Sr. 
kaiſerlichen Majeſtaͤt um ſo mehr unangenehm, die⸗ 
ſen Schritt; wozu die Ereigniſſe, die ſich in Schwe⸗ 
den zugetragen, ihn noͤthigen, thun zu muͤſſen, da 


er ſich noch ſehr wohl dev. edlen freundſchaftlichen Ge⸗ 
finnungen und des aufrichtigen, freien und ungezwun⸗ 


genen Zutrauens zu Rußlands Schutze erinnert, wel⸗ 
ches die finniſche Nation beim Anfange des ‚leuten 

Kriegs ſo unerſchrocken an den Tag legte, als der 
ſcddwediſche König, ohne die mindeſte Veranlaſſung 


und gerade Eurer Grundverfaffung entgegen, eben .. 
‚fo plöglic als widerrechtlich über. unſere en —J 


| vordrans. 


Da aber Se. — Mai. 7 weit entferm, PR 5 
mit Sr. ruſſiſch-kaiſerl. Maj. zu den friedlichen Bes. 
ſtrebungen vereinigen zu wollen, womit Se. faiferf, 
Maj. gefucht hatte, die Ruhe wieder herzuſtellen, die 
Europa fo lange entbehrte, und welche es einzig von 
dem ſo gluͤcktich geknuͤpften Buͤndniſſ ſe, zwiſchen den 


beiden maͤchtigſten Staaten hoffen kann, nicht allein 


ſich mehr und mehr davon zuruͤckzieht, ſondern ſich auch 


* 
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der allgemeinen Ruhe verbindet, deſſen drücdendes 
Syſtem und unerhörte ‚Handiungsmweife gegen Er. - 


‚Majeftät und des Königs eigne nächfte Bundesgeriofs 


fen. von Sr, kaiſerl. Majeſtaͤt nicht mit Kaltbluͤtigkeit 
angeſehen werden konnte, ſo ſieht ſich Se. kaiſerl. 
Majeſtaͤt, in Betracht dieſer Gruͤnde, vereint mit 
dem, was er der Sicherheit ſeiner eigenen Länder 
ſchuldig if, gendthigt, Euer Land, unter feinem 
Schuge, in Befig zu nehmen, um fich eine hinläng» 
liche Sicherheit zu verfchaffen, im Fall Se, koͤnigl. 


ſchwediſche Majeftät fortfahren follte,, den Vorſatz zu 
haben, nicht die billigen. Friedensbedingungen anzu⸗ 


nehmen, welche ihm unter Sr. ruſſiſch kaiſerlichen 
Majeftät Friedensvermittlung von Sr. kaiſerl. fran⸗ 
zoͤſiſchen Majeſtaͤt vorgelegt worden find; zur Wie⸗ 
dererlangung eines gluͤcklichen Friedens, der ſtets 
Sr. ruſſiſch⸗ kaiſerl. — wichtigſter Endzweck 
war und iß. 


Bleibt ruhig, ungeftört und ehe alle Furcht 
in Euren Wohnungen, Ihr guten Nachbarn, und fins 
niſchen Männer! Wir fommen nicht zu Euch als 
Seinde, fondern afg Treunde und Beſchuͤtzer, und um 
Euren Zuſtand gluͤcklicher zu machen, da wir uns da⸗ 
durch in den Stand ſetzen, von Eurem Lande die 


Plagen abzuwenden, von denen ihr im Fall des Krie⸗ 
ges ein Opfer zu werden nicht entgehen koͤnntet. 


Laßt euch nicht verführen, zu den Waffen zu greifen, 
pder auf irgend eine Weife Sr. kaiſerlichen Majeftat 
mir anvertrauten Truppen zu beleidigen. Wer fi 

Darin verfähe, würde ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchrei⸗ 


ben haben, 











— 
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Dahingegen alle diejenigen, die ſich durch Bereit⸗ 
willigkeit, Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt väterlichen Sorgfalt, 
für des Landes Wohl, zu unterftüßen, auszeichnen, fich 
feines hoben Schuges und feines Wohlwollens würs 
Dig machen. Und da 88 Sr. Faiferl. Maj. Wunſch ift; 
daß alle Gefchäfte des Landes ihren gewöhnlichen 
Bang gehen, in Uebereinftimmung mit Euren Geſetzen, 
Gebraͤuchen und Gewohnheiten, die alle unangetaftet 
bleiben‘, fo lange feine Truppen gendthfgt- find, im 
Lande zu verbleiben, fo wird hiemittelft ein jeder Eis 
pils oder Militärbeamte in feinem gefegmäßigen - 
Amte und Beruf beftätigt;i jedoch mit Ausnahme 
der gebornen Schweden, indem-diefelben fi der Ges 
tegenheit bedienen fönnten, den gemeinen Mann, . 
gegen des Landes Befte, einzunehmen, und zu vers 
führen. Was zur Unterhaltung und Erquickung der 
. Truppen erfordert wird, foll auf der Stelle und in 
baarem Gelde bezahlt werden. Jede Lieferung wird, 
nad einer Uebereinfunft mit unfern und des Landes 
Kommiflorien. vergütet, und damit ihre auch hierin. 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Vorſorge für Quer Wohl ers 
fahren mögtet, hat er befohlen, daß noch mehrere 
als die fchon vorhandenen Magazine angelegt were 
den, woraus die Dürftigen der Landeseinwohner in 
eben der Maße, als ſeine eigenen Truppen, mit Le⸗ 
——— Aesieyen werden fönnen, 


Da indeß doch Umftände eintreten en: zu 
deren friedlichen und nachbarlichen Abmachung ges 
genfeitige zuteaufiche Ueberlegung und Uebereinftims 
mung in den Befchlüflen erforderlich ſeyn möchte, fo 


| j werder Ihr hiedurch eingeladen ‚' fo fehnell als moͤg⸗ 


lich, aus eines jeden Provinz einen Deputjrten, in des 


= 


. 
. 
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herkoͤmmlichen Ordnung, mie fie bei euren — 
gen gebräuchlich iſt, einzufenden; welche ſich nad 
der Stadt Abo zu begeben, und über dasjenige zu 


- berathfchlagen haben, was mweiter zum. Beften des 


kandes ins Werk geſtellt werden kann. 


Das Großfuͤrſtenthum Finnlond ſoll demnach 
von dieſer Stunde an und bis weiter den übrigen. ers 
oberzen rufifchen Reichsprovinzen gleich geachtet mers 


den; die unter Gr, kaiſerl. Majeftät Vorfahren mils 


den Regierung und unter feinem eigenen Szepter eis 
ner glüflihen Ruhe genießen, und zwar mit Beibes 
haltung aller. der Privilegien und der freien Relis 
gionsuͤbung, Freiheiten und Gerechtigkeiten, die ſie 
son uralten Zeiten beſaßen und noch beſitzen. Die 
a Abgaben follen folglich fünftig unveräns 
"dert, bloß nad der Anfegung der alter Landbücher 


i entrichtet werden, ahne das, mas zur beikommenden 


Amtsbeſoldung gehört, weiches. auf. dem BSR, 
den Zuße bleibt, 


Dieſes alles zur benötfigten Nachricht allen und 
jeden, weiche darin, fo wie in allem andern, forthin 
dem nachzufeben haben, was in Sr. kaiſerl. Majeſtͤt 
Ukafſen befohlen werden moͤchte. 


Gegeben im Hauptquartier zu BEN 
ia 6 N ‚Sehr. 1809, 


S 


Ruſſiſche Proffamation, 
an die ſchwediſchen in Sinnland befindlichen Truppen. 


Mieſe Proftamarion wurde, nach dem Einruͤckken der ruſ⸗ 


- fen Armee in Finnland, ausgerheil, Sie ift aus 
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dem vuffifchen Sauptquartiere, u Lowiſa, von 10, 
Behr. (alten Siyls) datirt und forderte die ſchwediſchen 
Soldaten, finniſcher Nation auf, ihre, Waffen zu 
‚+ Überliefeen, und friedlich in ihre Helmath zu gehen; 
“indem fie ihnen für jedes Gewehr 'zmwei, jeden Saͤbel 
oder andere Waffen einen und fuͤr jedes Pferd jehn 


Rubel verfpriht, Ton und Tendenz dieſes Aufrufe‘ | 
find überaus charakteriſtiſch; koͤnnen aber nur in dem⸗ — 


ſelben jeiort erkannt werden. 


Soldaten! mit Vetruͤbniß ſiehten mein alletgnds. 


digſter Kaiſer fih gezwungen, wider Willen, feine 5 


Truppen in Finnland einräden zu laſſen; welches 


bloß eine kraͤftige Beſchirmung und die Erhaltung 


des Friedens und der Ruhe, ſo wie das Wohl der 


Finnlaͤnder zum Endzwecke hat. 


Yy 


| Um diefe billige Mafregel auszufuͤhren, hat 
Se. kaiſerliche Majeſtaͤt befohlen, nicht zuerſt Feuer 
geben zu laſſen; bis ihr, Eurer Freiheit vergeflend- 


und die Ruhe verachtend, den Anfang machtet, thaͤ⸗ 


tig zu feyn; und zu unſerm großen Mißvergnuͤgen, 


habt ihr dieß bereits gethan. Wir erneuern dieſe 


‚Befehle Sr. kaiſerl. Majeftät, des finnländifhen 


Mation; indem wir, Euch feines -aufrichtigen und 
wahren Wohlwollens verfihern und Euch Soldaten! 


aufs neue die Garantie geben, daß Ihr an Sr. 
ſerl. Majeſtaͤt Gnade Theil habt. ; 


7. &he guten Finnländer, welche Euer Geſchick zu 

dem Kriegsftande des Landes hat gehören Taflen, 
Ihr ſeyd zu beklagen. Ihr verlaßt Euren Heerd, 
Eure Verwandten und geht in den Tod, fuͤr die un⸗ 


gerechte Sache . Soldaten! mein allergnädigfen ze 





ee er re 
Raifer hat mir befohlen, jedem von Euch, der die 

Waffen freiwillig niederlegen wird, zu verſprechen, 
daß er die Freiheit habe, in ſeine Heimath zu ge⸗ 
hen und außerdem, fuͤr jedes Gewehr zwei Rubel, 
fuͤr jeden Saͤbel, oder andre Waffen einen Rubel 


‘und für jedes Pferd zehm Rubel bezahlt erhalten 
ſolle. Wer unter euch liebt fo wenig die Ruhe, daß 


er nicht ſollte eilen wollen, ſich jedem ungerechten 
Aufrufe zum Kriege zu widerſetzen, um ſich unter 
den Schutz meines allergnaͤdigſten Kaiſers, ein aus 
ges und glüctiches Leben zu bereiten — 
—8 Wiewohl es nicht in dem Diane bidier Darkellung ift, die 
" Staatgichrißten, welche hier mitgetbeilt ; fo wie die polr 
tiſchen und dipfomatiihen Marimen und Mafregeln , wel 
she dadurd dargiftellt werden, einer Kritif zu unterwerfen 
und wir und auch derfelben gern enthalten; fo wird «# 
ung doch erlaubt ſeyn, diefer eine Bemerkung anzufügen 
die fich ung fo fehr Auferingt , daß wir fir ie nicht unterdrüs 
"gen können. Unter ofen Maßregeln, welche, in Faͤllen 
und Verhaͤltniſſen wie die vorliegenden, angemeſſen gefum⸗ 
den werden, die vorgeſteckten: Zwecke zu erreichen, ſchei⸗ 
nen uns die am bedenklichſten und gefaͤhrlichſten zu ſeyn/ 
welche darauf abzwecken, bie Unterthanen in ihrer Treue 
und Pflicht, gegen ihre Regierungen wanfcnd zu machen. 
Es ift unbegreiffih, wie man’ verfennen oder uͤberſehn 
kann, dat man eine gefährliche Waffe in die Hand eines 
Kindes giebt, die man gegen fich ſelbſt gefehrt fchen Fann. 
Wie wenn der finnifcbe Soldat, der hier aufgefordet 
wird, feiner Pflicht zum Trotz, feiner Neigung aur Nude 
zu folgen bei an ibn erlaffenen Befehlen, zum Marice 
. erfk zu prüfen: ob der Krieg auch nicht ungerecht fen? 
and in dem Falle er ihm fo erfcheint, oder vorgeftellt wird, 
die ibm von feiner Regierung anpertrauten Waffen nicht nur 
niederzulegen, ſondern an den Feind zu verkaufen, 
alſo mit ſeiner Pflichtvergeffenheit noch eine Gewinnfucht 
zu verbinden, dieſelben Maximen in der: Folge .gegen die 


a 
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Erſte ruſſiſche bipfomatifche Delleratien. | 


Nattepene dipfomatifche Deklaration wurde, noch che 
. bie ruflifhen Truppen in Finnland eingerüdt waren, 
; von dem Minifter der, auswärtigen Angelegenheiten, 
. Grafen von Romanzomw, an. die Gefandten der 
europaͤiſchen Mächte zu St. Petersburg ausgetheilt. 
In diefer. Schrift wird dee Angriff der Engländer, auf 
Deeland und. die Weigerung des Königs von Schwe⸗ 
‘ den, zu. der von Nußland beſchloſſenen Nepreflalie mite 
zuwirken und fi ſonach nicht nur von ‚England zu 
trennen, ſondern mit, feinen Feinden zu vereinigen ale. 
| Hauptgrund der Ofkupation Finynlands angeführt. Es 
wird behauptet, daß, „waͤhrend der Koͤnig von Schwe⸗ 
den den Kaiſer von Rußland ohne befriedigende Ant⸗ 
wort gelaſſen, insgeheim eine Allianz zu London unter⸗ 
handelt und dadurch letztern zu der Einſicht gedracht 
—habe, daß das Wohl feines Reichs ſchlecht geſichert 
ſeyn würde, wenn, indem der Kampf, zwiſchen England 
und Rußland anfinge, der Koͤnig von Schweden, die⸗ 
ſer Nachbar der ruſſiſchen Staaten, mit dem Anſcheine 
der Neutralitaͤt, Die Gefinnungen feiner befannten Er⸗ 
gebenheit für England eine Zeitlang bedecken — 


— 


Als der Kaiſer die. Gewoltthaͤtigkeit erfuhr, 
welche ſich England. gegen Dänemark. erlaubte, fo 
ließ Er, mit Recht daruͤber —— je u 


ruſſiſche —— anwenden wollte, was. wollte was 
koͤnnte diefe Tagen? — Und was ift von der Pozjtit zu 
halten, die nur auf den momentellen Erfolg , nicht aber _ 
auf die weitern Folgen Sieht? Wird ſle nicht, indem fie 
Provinzen erobern hilft, den Umſturz der Staaten vorz 
bereiten ĩ HD. 
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rakter getreu und auf das Wohl feines Reichs ftets 
forgfältig bedacht, dem König von Großbritannien . 
zu erfennen geben, daß Er bei diefen ſchmoͤhlichen 
Verfahren, bei diefem beifpiellofen Raube, nicht 
gleichguͤltig bleiben koͤnne, den ſich England gegen 
‚einen König, feinen Verwandten, feinen Freund, 
‚und den alten Aliieten Rußlands, raus hatte, 





Ge. kaiſerl. Moieitkt teilten dieſen Entſchluß 
dem Koͤnige von Schweden in einer Note mit, die am 
24. September des vorigen Jahres dem Ambaſſa⸗ 
deur deſſelben übergeben wurde. in im’ ahre 
1780 zwiſchen ber Kaiſerin Katharina und dem 
Könige Guſtav dem Dritten Fontrahirter Traßs | 
tat, und ein zweiter, der 1800 zwifchen dem Kaiſer 
Paul und dem jegt regierenden Könige geſchloſſen 
‚worden, Anthielten die gegenfeitige foͤrmliche Ver— 

pflihtung: den Srundfat aufrecht zu erhalten, daß 
die Dftfee ein geſchloſſenes Meer ift, amd 
dieß Meer und deſſen Ktäften ver allen Feindſeligkei⸗ 
ten. und Gemaltthätigfeiten zu bewahren, und zu 
dem Ende. glle in ihrer Macht enduges Bi ans 
zuwenden. 





| Indem Se. Moejehet dieſe beiden Traktaten er⸗ 
wogen, fe hielten Sie ſich nicht nur für befugt, fon 


bern ‚felbft für verpflichtet, don Schweden, deſſen 


Kooperation gegen ‚England zu reflamiren. Der 
König laͤugnete die angeführten Verpflichtungen nicht 
ab; allein et verweigerte Kooperation, fo lange dit 
franzoͤſiſchen Armeen fib nit bon den Küften der. 
Oſtſee entfernt hätten. und die Häfen Deutſch⸗ 
hands nicht dem englifchen Handel offen waͤren. 


By we_, 
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Es war die Rede davon, die von England 683 a 
F gangene, Gemaltthätigfeit, die ganz Europa aufges 


bracht hat, zu unterdrüden. Der Kaifer verlangte, 
von dem Könige von Schweden, deffen auf Trakta⸗ 


ten gegründete Kooperation und ftatt aller Antwort, 


ſchlug ihm diefee Monarch vor, die Ausführung der 


“ erwähnten Traktaten bis auf einen andern Zeitpunkt 


hinauszufegen, ſich jetzt dahin zu verwenden, 


England den Handel aller deutfchen Häfen zu vers _. 


ſchaffen, mit einem Wort, eben dem England zu dies 
nen, gegen welches Vertheidigungsmaßregeln ers 


griffen werden ſolten. Es ift fonach fhwer, die Pars . | 


theilichfeit des Könige von Schweden für England 
- ftärfer zu beweifen, ald es von ihm ſelbſt geſchieht. 


©. 


; ameite Note übergeben, worin dem Könige in Er⸗ 


inerung gebracht ward, ‚daß allerhoͤchſt diefelden 


| mit England gebrochen hätten und durch welche man 
- den König von neuen um feine Kooperation erfuchte. 
Diefe Note blieb fait zwei Monate unbeantwortet 


und die Antwort, welche endlih am 9. Januar dem - 
Minifterio feiner Faiferl. Majeftät übergeben ward, 


trägt das Gepräge der vothergeperiden, 


Weit entfernt fi ch über feine Maͤhigung Vor⸗ | 


wuͤrfe zu machen, iſt e8 vielmehr dem Kaifer ange⸗ 
nehm, bisher alle mögliche Mittel erſchoͤpft zu haben, 
um Se. ſchwediſche Majeftät zu dem einzigen, Ihren 
Staaten angemeffenen Syſtem zu bewegen; der Kais 
. fee aber ift endfich feinen Völkern, fo wie der Si⸗ 


cherheit feines Reihe ſchuldig, die das hoͤchſte Geſetz 
id die —— — mit Rußlands und. 


Unterm 16. Nov. liegen Se, Mojeftät eine. 


Bu, \ 
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Dänemarf gegen ai nicht. langer ei eine unents 
ſchiedene Frage feyn zu laſſen. 

u Der Kaifer ift benachrichtigt, dag das Rabinet 
‚ don St. James Dänemarf, duch Furcht, wieder 


| ‚mit feinem Syftem zu verbinden gefucht und es be⸗ 


droht hat, daß der König von Schweden Truppen 

nah Seeland fenden mürde, wogegen Diefem der 

Beſitz von Norwegen zugeſichert werden ſollte. Da’ 
der Kaiſer ferner erfahren hat: daß, wie Ihn der 
Koͤnig ohne Antwort ließ, er insgeheim eine Allianz 

zu London unterhandelte, fo haben Se. Majeftät eins 

geſehen, daß das Wohl Ihres Reichs ſchlecht geſi⸗ 
chert feyn würde, wenn, indem der Kampf zwifchen 

England und Rußland anfinge, der König von 

Schweden, diefer Nachbar der ruſſiſchen Staaten,y 
mit dem Anſcheine der Neutralität die Sefinnungen 

“ feiner befannten Ergebenpeit für eusm eine Zeits 

lang bedecken wollte. 


Se. kaiſerl. Majeſtaͤt koͤnnen die Lage Schwe⸗ 
dens in Ruͤckſicht Rußlands nicht unbeſtimmt laffen, 
‚und koͤnnen folglich deſſen Neutralitaͤt nicht verſtat⸗ 
ten. Da die Dispoſitionen des Koͤnigs klar erwie⸗ 
fen find, fo bleibt alſo Se, kaiſerl. Majeſtaͤt nichts 
weiter übrig, als unvorzüglich zu alle den Mitteln 
au fchreiten., ‚welche die Borfehung Ihnen anvers 
trauet hat, um das Wohl Ihres Reichs zu fibern, 
und Cie thun dieß dem — und san; m 
fund, 


Indem der Kaiſer fo die Pflicht erfuͤllt, die Ihm 
‚das Wohl Seines Reichs auferlegt, iſt Er bereit, 
die zu ergreifenden Maßregeln, in eine Maßregel 
der Klugheit zu verwandeln, wenn. ficb der König uns 
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verjzuͤglich mit Rußland und Dänemart verbinden 
‚will, um bis zum Seefrieden England die Oftfee zu 
verfcließen. Er lader ſelbſt, und zwar zum legten . 
Mahl, mit aller Wärme, wahrer Kreundfchaft, den. 
König, feinen Schwager, ein, nicht ‚länger anzu⸗ 
‚Stegen, ‚feine Verpflichtungen zu erfüllen, und dag 


Spftem anzunehmen, welches dem Intereſſe der nors 


diſchen Mächte 'angemeffen iſt. Was hat übrigens 
‚Schweden gewonnen, feirdem fein, Monarch dem. Ins u 
‚terefle Englands ergeben iſt? Nichts würde den \ . 


Kaifer mehr betruͤben, als Schweden und Rußland 


veruneinigt zu ſehen, und es hängt no von Sr. | 
ſchwediſchen Majetät ab, eine Partei, aber aufder 


Stelle, zu ergreifen, welche Die beiden ‚Staaten in 


genauer Allianz und in Br Eintragt ne 


würde, oo 
Gegeben zu St. Petersburg : den 10, (22) — 
Senenat 1808. -: =; 


Schwediſche biplomatiiche Segenbeffaratiön. 


—— erſchien zu Stockholm, unter dem 


.Maͤrz. Sie kann als Beantwortüng der vdr⸗ 


ae angefehen werden, ob fie gieid;wohl noch 
feine eigentliche Srwiederung.. auf diefelbe iſt. Cs 
werden darin die von Rußland angeführten Rechtfer⸗ 


tigungsgrände, feines Verfahrens, zu entkräften und 


defien Behauptung zu berichtigen gefucht. Der Fors 
derung Rußlande, den englifhen Schiffen, in Verbin 
bung mit Rußland, die Oftfee zu verſchließen, habe 
man,. wird hier gefagt, das Anerbieten entgegengefegt: 


duch Unterhandlung bei England es dahin zu bringen, ' 
* England keine a nad der Oſtſee ſchicke, wenn 


% u 
a _._ 2* 
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Rußland, feiner Seits, bewirke, daß die Franzoſen 
die Oſiſee Häfen räumte. Rußland koͤnne nicht vers 
: fangen, daß Schweden ihm, zum Bollwerke gegen 
England, Siotte und Handel aufopfere, um Kron⸗ 
ſtadt und Reval zu decken. Daneben wird die Prokla⸗ 
mation an die Finnen und die darin enthaltene Ver⸗ 
fuͤhrung zur Abtruͤnnigkeit geruͤgt; und an alle loyale 
Regierungen ein Aufruf zum urtheilen erlaſſen. Es 
iſt beſonders noͤthig, beide Deklarationen ſelbſt und 
- mit Sorgfalt zu leſen und zu pruͤfen, um ein Urtheil 
"gu fällen; auch ber merkwürdigen partitulären Um⸗ 
ſtaͤnde wegen, die In der ſchwediſchen angeführt werden 
"und des harakteriftifchen Tons, in dem ſich der Sir 
beider anspricht. 


- 


Die ruſfiſchen Truppen haben einen feindlichen 
Einfall in ſchwediſch Finnland unternommen, wovon 
Se. Majeſtaͤt die erſte Nachricht durch den Telegra⸗ 
phen, und kurz darauf, durch eine, in gedachter Pro⸗ 
vinz, im Namen Sr, Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
. Sand ausaeftreute, Proklamation, welche Aufruhr 
und Abfall predigt, zukam. 


Die Keindfeligfeiten, melden feine Kriegber⸗ 
klaͤrung voranging, und welche ihren Grund in kei⸗ 
nem eingewurzelten Haſſe hatten, fingen durch Beſte⸗ 
chungen an, die ein Vaterlandsverräͤther (Georg 
Sprengtporten) unter den Augen des Obergene⸗ 
rals leitete. Schon dieſes iſt ein Umſtand, wovon 
es weyige Beiſpiele giebt, und welcher allgemeinen 
Unwillen erwecken mul. Setzt man demſelben aber 
die jängften Freundſchaftsverbindungen, zwiſchen 
beiden Hoͤfen, entgegen, betrachtet man dieſes Ver⸗ 
„Fahren in ‚jenen fg eeiertden Kontraft, mit Deu ges 

a pruͤften 


⁊ 


⁊ 
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— Aufrichtigkeit und Feligkeln era uuieten, 


dann giebt es weder⸗ Mefuͤhle noch: Worte, um dieſe 


Ungerechtigkeit zu hezeichnen. Die Geſchichte ‚allein 
mird ſie aufbewahren: ‚fie — allen Breueln a 
— die Krone: auf. 


Zu) jeher zeit, "als der kufifäe Hof noch — 
pfüßungen für das "Eoiefal dei unfebdrücften Fuͤr⸗ 
ſten und Staaten. ‚zu hegen fehlen, als'er Bie Gefahh 
ven zu “ahnen anfing, die gang Curopa bedtohten, 
wurden Se, Mofeftät, durch glethpeftimmte Gefuͤhle, 
gu Verbindungen. mit demfelben. hingezogen, die ſich 
anf Vertrauen su einem Machbar; einem Feennde, eis’ 
nem unabhängigen Selbſtbeherrſcher ˖ Brändeten. Se. 
Faifert. Mojeftät: hatten Bündniffergefnpft-, die füg - 
dab. allgemeine Wohl: nuͤtzlich waren; Sie hatten 
Fraukreich unerfhlte, Verpflichtungen ˖vorzuwerfen; 
Sie-hatten Macht; Ihre und eines Jeden Rechte zu 
behaupten: : ‚Der. Koͤnig verband ſich mit Ihnen, und 
nun finder er ſich von. Ihnen angegriffen, geradt 
weifier Ihr Bundesgenoſe gewe ſen iſt. | 


- Niemals hätte ein’ Fuͤrſt Verhin dungen it groͤßeß 
ven Hoffnungen Thtet Unverbruͤchlichkeit eingehen kön⸗ 
nen. Der Kaifer war perfönlich beleidigt; durch Kran 
reihe hartnoͤckige Weigekung, eiken gefdstoflenen und : 
unterzeichneten Traktat zu erfüllen, Fo wie duch deg 
ihm bei mehreren. Getegenheiten, bewieſenen. Mangel 


an Achtung. Die.rufifche Marion war bffentlich für... 


wild und barbatiſch Proflamirt worden, - “And; fie.darüf 
ber aufgebracht z- kurz Alles, was einge Kegierung bes 
Kg ſeyn muß, vereinigte. fich.für die gemeinfebaftliche 
Sache. Wie Eonnte man alfo anders. ale für unwi⸗ 
Dof Diegeiten- September. son, :.; 


u. 5 
J 
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derruftich — — dee Raifer- eider hatte: 


„er werde jeden Feiedensvorſchlag vet⸗ 
werfen, er möge fuͤr ihn mehr oder we⸗ 


iger vortheilhaft ſeyn, Der nicht die 
„Ehre des duſſiſchen MRamens, die Si⸗— 


cherheit des Vaterlandes, die Heilig⸗ 
eeit der, Dündniffe und die allgemeine 
Ruhe non Europa; feſtſtellen würde.” 


Die: Miewelt dat {don gerichtet „und bie Fol⸗ 


gezeit wird noch beſſer zeigen, ob dieſe großen End 


i parde- durch den Traftat von Tiffit: erreicht worden 


ad. : Des König blieb auf dem Kriegsſchauplatze, 


und wurde (gänzlich rider Die Artifel deg Ueberein 


Sn 


Fünfte) weder von dem Waffenſtillſtande, noch vom 
Frieden untetrichtet, bevor letzterer abge ſchloſſen 
War. Nacddem endlich die Mittheilung des Frie⸗ 
dens, begleitet von einem unbeſtimmten Antrage, 
demſetben beizutreten, geſchehen war, lieh Ge.-Mas 
ſeſtaͤt aufe neue Borſchlaͤge zu rLinem Waffenſtillſtande 
machen (der «in Artikel des Friedenstraktats hätte 


ſeyn follen); erhielt aber eine ausweichende Antwort, 


and wußte ſogleich den Werth der angebotenen Ber: 
mittlung zu Iägen. | 
Se. Majeſtaͤt fanden Ab nit im — ihre 


deutſchen Provinzen zu vertheidigen und waren ge⸗ 
nörhigt, fie zu räumen, Nach dieſem ‚Berlufte, den 


ſie dem Abfalle Rußlande verbanften, ‚fanden ſich 


Se. Majeſtaͤt ganz von dem ſeriegsſchauplatze ent 


—fernt, und fuchten jeht nur in Ihrem Koͤnigreiche die 


. Ruhe zu genießen, weiche deſſen geographiſche Lage 


Ihnen zu veufprechen ſchien. Sie Harten Ihre. Ber 
pflihtungen“ gegen nn genan “ran und er⸗ 
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‚wotteten, eb maf Ahnen, — der Verſchie⸗ 


denheit der Soſteme, für das NE Recht mi⸗ | 


berfahren laſſen wuͤrde ©, 
Der König "Hatte die J der euffis 


ſchen Armee duch feine Kriegsſchiffe unterſtuͤtzt, er 


‚hatte dem Kaiſer ſeive Arſenaͤle geöffner, er hatte 
die geheimen Anerbietungen verworfen und Ru upland 
unverzüglich mirgetheilt, welche ihm Kranfreich, mit⸗ 


ten im heftigfien Kriege, und als Rußlands Gren⸗ = 


‚zen und Hauptitadt gänzlich entbiöft waren, hatte 
machen laſſen. Unger andern befand fi darunter 
Die, im Fall er mit Rußland braͤche, ihm die dur 

Kari den Zwölften verlorenen Provinzen, mit’ 


ſolchen Arrondiſſements, wie Schweden fih nur wüns 


ſchen möchte, zu verſchaffen. Se. Majeſtaͤt halten 
ſich zwar uͤber alles Lob erhoben, daß ſie einer ſo un⸗ 
moraliſchen Verſuchung widerſtanden haben; Sie er⸗ 

warten aber ein um ſo ſtrengeres Urtheil, uͤber die 
Gewaltthaͤtigkeit, welche dieſelbe, fo freundfchaftlich 
behandelte, Racht nun gegen Ihre Staaten veruͤbt. 


Die geheimen ‚Uxtifel des Tilſfitter Friedeas, 
Die man Hald: ahnete, Ängen nach und nad an, ihte 


‚Wirkungen zu: äußern. Jenes eitfe Hirngefpink, 


weihes die franzoͤſiſche Regierung gebraudt, das 
ehe fand zu nuterjochen, die Gefahr vor beu-engs 
lijchen Handel, wurde dem Norden vorgehalten, um 
auch ‚dahin: die Knechtſchaft und das Elend zu brins 
gen, die,von Hafen zu Hafen, von Staat zu Staat, 


‘ 


Sup ſchon aber’ das uͤbrige Europa ausgebreiter hats 


son. ‚ Keine Kegierung wird mehr ihren eigenen Ein⸗ 


ver eigenen Erfahrung übertaffen. Keim. 
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2 ‚Heilige fegn fodite, 
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Bolk ſelner etgenem unſchutdigen Deteichfämfeit; ʒ fein 


‚Mirtelverhähniß:; wird meht zwifchen Balall und 
Feind anerfannt. Kriedensträfsste und BYünbgifie, 
‚Bündnifle und „Untermerfung , ‚find Eins, und von 
‚Paris aug toerden "Belege, 'Syſtemtẽ und Andrdnuns 
en. diefer vermeintlicen. „unabhängigen Bundesge: 
“noffen — bie,, ‚irißem fi fie. das Softem der 
Pbetherr Schaft. ber” bin verbreiten, alles angrei⸗ 
en,, waß deu Geſelſchaft und Am Einzelnen das | 


ö * 
— ⸗ — ‚o}- 
v \> 


ig, hareitete ni nich taon, vergangenen Heröfte 
PR &. Petersburg zu einem Bruche mit England vor. 
Indeſſen man; die Yühretjeit, m wo dieg mit Sicher⸗ 
„heit geliehen fonnte;, erwartete‘, that man: dem Ks 
‚nige., durch eine Note vom 6. „Dftober, den Vor⸗ 
ſclag, fremden Kriegsſchiffen auf die Weiſe, wie 
„man, im Jahr 1780 uͤberein gkommen wär, die Oſt⸗ 
“ee zu verſchließen. & Pag — tät anttborteten uns 
"term 13. Nov. : 88 fen unmöglich, der Dftfee den 
Frieden zu erhalten, fo lange die franzoͤſiſche Macht 


‚übe einen fo großen Theil ihrer ſuͤdlichen Häfen herr⸗ 


AIche, und dort ihre veroͤdendes Syſtem ausduͤbe. Der 
‚König lade demnach Se. kaiſerl. Majeftkt ein, die 
RFranzoſen zu vermögen, dieſe zu raͤumen; Und da 
:derfelbe Borſchlag am 27. deſſelben Monats afs eine 
Werpflichtung, gegründet auf die Konvention. von 
‘1780, erneuert wurde, bewies man mit Kurzem, 
daß durch die Konvention zwiſchen Rußland und Engs 
:Jand von 1801, welcher der Känig nur auf Rußland 


. »deingende Einladung und unter, deffelben: Garantie - 


beigetreden war, die bewaffdete Neutralitaͤt gänzlich 
aufgehoben ſey, daß Se, Majeftät damahls unmits 


\ 
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unbe it ansand in dieſer FETTE 
Eingegängeh waͤren, die: Sie dilliger Weiſe nicht boes 
chen koͤnnten, ſo lange dieſe Mache die ihrigenierd 
SARE; dan die auß die brwaffhete Neuttalität begruüm 
dete Verbindlichkeit, din Oſtſee za ſchließen, mit jre 


ner · Aufhoͤre, und auf“ die gegenwärtigen Umftaͤnde 


ur fs weniger'ahwendbar fey‘, da Die. dniſche See⸗ 
macht üduf: die man bamahls gerechnet, che meht 
briſtire, und die Englaͤuder, in eco Beitem,.. die 
Fahrt darch den großßnDelt miernommen Hätte; 
daeß aber Schweben., känne «8 auch daͤrch feine Aus⸗ 
ruͤſtung zum Schutze der Oſtſee boitragen, es auf ſich 
nehme, England, durch Untechandlungen, dahin .zu 
ſtimmen, daß. ss feine, Kriegstcife 'na& der Dftfee 


ſchicke, fo ‚lange, Feing. andre Macht fi daſeibſt ruͤſte. | 


oder Seindfeligfeiten es noͤthigten ne als Huͤlfsinach 
dort zů erſcheinen.“ Zu perfangen, Schweden fo 
Rußland zu einem Belimere, Bicrien „nachdem es ihm 
gefallen, England herauiggufordern;, Schweden ſolle 
ſeinen Haͤndel und feine Flotke aufopfern‘, um Krom 
ſtadt und Reval au vertheidigen war doch wirklich 
ivich — 
| — 

— — niit Sen ——— — die Ri 
ftundenrwufiden ruſſtichen Grenze ihren Bafong. Der 
Koͤnig ſah ihnen eine Zeistangimitıßichenheit zu, fo 


kanyge man: keineBeſchwoͤrden anfuͤhrte, undsüher. 


feine’ Dotfchtäge nichts entſchie den war. : IHebrigeng 
eröffnete dieſes Anerbieten, die Ruhe: der Dfifee. dupch 
 Kmverfionen zu ſichern; Rußland ‚uadedem:genzen 
Norden eine Ausſicht don: Vortheiten, die mem, .chue 
mir einer groſſen Veranmbordkilgfeitsu-elafterng 


nocht verwerflich finden gmzeüsia 23 rel ang & 


— 
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N 


55 


DN 


x .- 


! 


gehe; a ſie während hes genen Lelege ge⸗ 
— konnten ſich die ruſſiſches Häfen. für einen 
_ blog ihrer produkte difnen, wie fie: ihn-biöhee nicht 
gekannt hatten. :Mnadherung heiber Höfe, Belebung 
des Handels, Ruhe nach eisem unglädlichen Kriege, 
einige Beifallsäußerungen, aber einen. noch ungluͤckli⸗ 
bern Frieden, dieſes war-e6; was das Anerbieten 
des Koͤnigs an den Katiſer emhielt. Sie wurde ger 
macht in Zuverſicht auf. Englands Eigoiligung ‚und 
Se. Majeftät erwartete, die Behäfigung weit früher, 


als Englands ſo gefuͤrchtete a dig Race in Die 


} 


>» Dffee tragen font 20.2 22004 
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"Man drang auf. Antwort; der Ambaffadeur 
folkte, in einer ihm auf den 15, Gebr. bewilligten 
Audienz, die Forderungen des „geweinſchaftlichen In⸗ 
tereſſes entwickeln, 48 plöglie die‘ Mittheilungen dee 
Geſandtſchaft mit, Schweden auf eine getwdirfame 
Weiſe unterbrochen werden, and ruſſiſche Truppen 
mit unter folgenden brotiatiausnes in Sinnland ein⸗ 
ſrangen. — ——— 


Jetzt richte van eine jede ae Regie⸗ 
rung, jeder tarfere und rechtſchaffene Kriegsmann, 
jeder treue Vaterthan, über ein ſolches Verfahren! 
Bin hinteruſtiger Einfall. in einen friedlichen Machs 
ars Lan? ft unerhört,, auch in dieſßen leuten Jeiten, 
Die dad: fa rei an Beifpielenwon : Semalttbaten 
und Anbilden ſiad. Das rufifche, mis Frankreich 
verohudere, Reich iſt nice mäctig.genug, -fich- mit 
"Berbachtung ber voͤlkerrechtlichen Formen. dem Dir 
Verkande:einer,, darch ‚die Jahreſtert abgeſchojtte⸗ 
wen, Provinz bloßzußellen! Es dedarf der Ueber⸗ 
kumpelung der Beſtechung Die Regierung tra ch⸗ 


N 
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tet, das Volk mit. Freiheitsverſprehangen zu erkau⸗ 

fen; der General will Soldaten ſtuͤckweiſe erhun⸗ 

dein, wie er Peibeigne erhandeln fann, auf den 

Maͤrkten von Peteröburg. und Riga. I 


Treue Einwohner Finnlands! Achtungswer⸗ 
thes Volk! Quer König hat während feiner ganzen 
Regierung Aufklärung, Aderbau und: Wohlſtand in 


„feinem Lande befördert. @in tteulofer Nachhar 


drohet, Euch wieder in die vorigen Jahrhunderte 
zuruͤckzuwerfen. Eure Racbbarſchaft achtet er ßch 
ur Beſchaͤmung. Sein Schwert iſt geſchwungen 
über Eure Häupter, feine blutigen Hände find aus⸗ 
geſtreckt nach Eurem Eigenthume, feine Mordbrände | 
über Eure Häufer; feine Verſprechungen verkänden 
nur feinen Wunſch, fih Sub ohne Geßahr nähere 
zu dürfen. Trauernd über des Krieges Elend, aber. 
gehoben dur dad Bewußtſeyn, es. nicht peranlaßt. 
zu haben, weiß Quer Ränig, daß Eure Herzen ung 
nerändert, Euer Muth unerſchuͤttert bleiben- werde, 
Bis er feine und: feines Bundesgenoſſen Macht — | 
‚wenden kann, Euch zu ſchuͤtzen! Euch zu roaͤchen! 


> Zweite ruſſiſche biplomatifche Dekoration. - .; 
Dirfe Profiamation ik vom 16. Mir, zu ©t. Peters⸗ 
hate, datirt. Sie rekapitulirt Was, was zwiſchen 
NMußland und Scwtden, vor ber Otkupation Finnlands, 
:  vorgefallen und in der erſtern diplomatiſchen Deflaration- 
” das Nähere angeführt worden if. Sie bemerket dann, 
2 — die zuffifche Reglerung, ſeitdem die Nachticht von 
beim Abſchluſſe eines Subſidientraktats, zwiſchen Gum. 
“and und — und der Ans, dee ruſſilhen 


Sn \ ) — 


„' 
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Gefandten zu Snehein erhalten und dagegen auf 
ee Stelle proteſtirt habe; baß der Raifer von Ruß⸗ 
. ‚Sand : zwar wegen: des letztern „iRenrefialten gebrauchen 
koͤnne, es aber vorgezogen habe, die Aufmerkfamteit 
und Gefaͤlligkeit foͤr die noch zu St. Petersburg be⸗ 

Anptigen. ſchwediſchen Bothſchafter zu verdoppeln und 
dafür zu forgen, daß er nad feinem Belieben abreiren 
koͤnne, ohne weder zu St. Petertburg noch unterwegs 
die leiſeſte Unannehmiichkelt au erfäßren; zugleich aber 

den Theil von Finnſland, der bisher als ſchwe diſch 

angeſehen worden, als eine durch feine Waffen 
eroberte Provinz anzufehen. und Au Immer feinem 
Reiqhe zu inkorpoͤriren. 


Ber: Kaifer hat alle Rabinerte ven — er 
dar“ fnen eigenen: Unterthanen vom der Beharrlichs 


. Feit Kenntkiß gegeben, momit er feine vertvagsmäs 


ßigen Rechte‘. bei dem- Kinige von Schweden geltend 
gemacht; indem er die Mitwirkung dieſes Kürten 


gegen England ˖forderte. Nach dieſem, vor mehr als 


eimem Monate gethanenen, Schritte erfuhr der Kai⸗ 
fer mit Leidmefen , daß, während.er fo viel Sorgfalt 


“ anwandte, um die Freundfchaft zwiſchen Rußland 


und Schweden zu erhalten, an Dadı englands 
Zreundſchaft fuchte-und vorzog 


Se. kaiſerl. Majeſtoͤt Gassen nphre- dem Könige 
von Schweden, - mach ganz Eurzspa sin Geheimniß 


- daraus gemacht, daß das Wohl Fhrer Völker Ihnen 


die ‚Pflicht -anferlegte, alle Mitsel-au gebrauchen, 
welche. Ihnen die Vorfehyung wur zur. Sicherung des 
Gluͤcks Ihres Reichs verlichen hat. Ge, Majenaͤt, 


Ihrer eigenen -Mäßigung. tsau, hatten inzwiſchen 


noch erllaͤrt, ‚daß fie: bereit Feen, ‚Die. ergriffene Mab⸗ 








' . j 483.. - 


— in ad bicbe aiughene⸗ md —E 
ur verwandeln, wenn der Koͤnig von Schweden dho e⸗ 
Perzug feinen. WVerpflichungen nmachkommen, und jn 
Verbindung mit dem Koͤnige vo: Dänemanft:zud 
Schließung des, baltifhen Meeres, ‚age di die engfifgen | 
VNoiten, mitlöibtch mie 


"Das Stlihweigen, Bas, bee Känig: beobach⸗ 
* > die Nacrichten⸗ welchesäffenttiche Blaͤrtet nor 
einem Traftate gaben, wodurch die ſem Monaðchen 
Subſidien, eine ‚Flotte und einTheib der Trupßen 
. Großbritangiens uͤberlaſſen werden ßollenz — alles 
ſprach und zeigte pan-den Geſninungen dieſes Fuͤrſten 
gegen Rußland; alles. bewies, daß der Kaiſer verges 
hens eine guͤnſtige Veraͤnderung in den Geſinnungen 
des Koͤnigs erwartete, und daß es Zeit war; daß 
Se. Majeſtoͤt einmal fuͤr immer Ihre Umerthanen 
gegen die Uebel in Sicherheit fegten weise — 
heimlich gegen ſie vorbereitete. 


vr. 


| Se, Majeſtaͤt ſehent ſich gegenwärtig endthige 
den Charafter Ihrer Maßregeln zu aͤndern. fr 
Ä haben erfahren, daß.am:3,- Mär Ahr —X in 
Stockholm quf Befehl. des Könige: verhaften worden 
if, daß auf feinen Befeht alle: zur Geſandiſchaft gehös 
tige Perſonen in die naͤmliche Wohnung gebracht twora 
den find; um gleichfalls in gefängficher Berwahrung = 
gehalten zu werden; daß dieſer Monarch ji ſelbſe 

‚erlaubt hat, das Axchiv und die Korreſpondenz den . 
Geſandtſchaft verfiegeln zu laſſen, und daß die ganze 
Geſandtſchaft militänifh bewacht wird, Sie haben 
dem zu Folge über eine Verlegung. der Rechte und 
Würde der Krone fih zu beflagen, und diefe Sache. . 


if nicht nn die Srige, ſondern die aller Rüge, 


J 


Das zu Brodhefu reſidirende — Koryt, 
bat dieß fo ſehr empfunden, daß es anf der Stele 
gegen dieſe unerhoͤrte Beleidigung ‚ wöbon man nur | 


bei den Türken Beifpiele finder, protect hat. 


Ge Majeſtt konnten Repreſſaljen gebtauchen. 
Sie haben es vorgezogen, die Aufmerkſamkeit und 
Gefaͤlligkeit fuͤr den noch zu Petersburg anweſenden 
Vothſchafter zu verdappeln, und dafür ſorgen zu laſ⸗ 
ſen, daß er nach ſeinem Belieben abteiſen kann, ohne 
weder hier, noch unterwegs die leiſeſte Unannehm⸗ 
lichkeit zu erfahren: Der Kaiſer inacht gegenwaͤrtig 
allen Maͤchten Europa’s fund, daß er von dieſem Yu: 


genblicke an den Theil von Finnland ; der bisher'ald 
ſchwediſch angefehen wurde, und den ſeine Truppen 
nur nach verſchie denen Gefechten haben in Befitz neh⸗ 


Reiche einverleibt- 


Ed 


men koͤnnen, als eine durch feine Maffen- eroberte 
Provinz anfieht,. und daß er fie, für immer feinem 
Se. Majeftät erwarten von der Fuͤrſehung, daf 
fie ferner bei’ der Fortſetzung dieſes Krieges Ihre 
Waffen ſegnen, und Yhnen beiftehen werde, von. 
den Grenzen Ihres Reichs alle Uebel :zu entfernen, . 


E welche die Zeinde: Rustande ln —— 


ma 
si poeributg, den 16. — iaes. 





ur. 
Die —— 


der proußiſchen Feldherren zu Erfurt, au | 
| $ und 6. Oewoer 1806 > — 


> 
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Sa Bormittage, glei nad weiner Ankunft, ig 
Erfurt, hatte ich über diefen Gegenftand mit dem 
Obriſten von, Kleif, dem Fönigl. Generaladjuian⸗ 
sen, und mit dem Major non Rauch geſprochen. 
36 brachte eine Recognoseirung in Borfchlag, und 
meine, nicht geäußerse, Abſicht war: dieſe Re⸗ 
eognoscirung To einzuleiten, daß fie den Linfdabs 
marfh zum Vorwande diene. - Der Major von ° 
Rauch brachte gu Papiere, "as er, dee Dbrift - . 
Kteift und ich verabredet Hatten, Gegen Abend 
wurden wir zum Herzoge beſtellt; und es wurbe fo 
gedreht, baß der Kür bei diefer Unterredung nicht 
gegenwärtig feyn follte. (Man fehe die Betrachtun⸗ 
‚gen und neueften Muffchlüfle über den zeldiug 1806. 
Sranffurt und feipjig 1808.) | 


Warum dieb verhindert wurde, weiß ich nicht. 
— Der Für war immer der Greunb Des Herzogs dan _ 


) Aus cas im Kuren ericheinenden Schrift des Diriten 
von Mafſenbach, unter dem Titel: Hiſtoriſche 
Deakwürdigkeiten, zur Seſchichte des Vers 

falls des preußiſchen Staatt, feit dem Jahre 

w⸗ ar. Bde. 


i 


weſen. Er bewarb. fich ‚auch jet wieder um die 
Freundſchaft des oberſten Feldherrn. Die Einigkeit 
des Epaminondas ud: Pelopidas herrſchte 
nicht in der preußiſchen Armee, Wig werden in der 
Folge auf noch güsßeter Beweife der Hneinigfeit der 
— Andherten ftoßen: Parvag res’concordizrerescant, 
war, wie ig köpp, erwoͤhnt nicht jnſzr Wahiſoruch. 

Der Fürfe, der den Herzog des Nachmittags 
beſuchte, verließ ihn endlich und wir bekamen einen 


Wink, in des Herzogs Arenaiumer tgten,, ir 
fi. verfammeletden. waten: I 


. Der General. von Vaud. * ie — F 
der Obriſt ans un Beneatitjunn von 
Kleiſt;“ PER 
‚der Obtif verdcih,, Senchiodfuon bet 
n: 2. Berg... F 
ver Obriſt „von Böainperhz Ei 
“ der Major von Raudsı 2: 
‚ Ver Hauptmann yon Naͤftin 8 und ich 


Dee Hetzog ——— mir die Ehre, unten nad 
ER wegen des ———— uͤber den 
| — zu fragen... = r 


- „Meine Yufcht; 3. Daß — zu diefem 
ee oder; zu ‚diefer Offenſtve, eine, große 
„und ſchoͤne Idee in dem Augenblicke geweſen, in 
¶ welchen die Haußfftärke der franz. Aruter noch nicht 
zwiſchen Wuͤrzburg und Bamberg verlammlet ſeyn 
ꝓ„fonnte. ‚Maß aber.jegt, da die franz, Armee ſchon 
fer, ach vorgerädt, it, da der — — 
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„de oncla⸗ ſolbſe in Winburg, mach andern Nahe 
ʒrichten · ſchonin Bamberg ſich befindet, —Ajeha 
z. duͤrfter dieſer Uabergang, ‚unter: die fen um 
sden,nuinhs.für. ausfährbar zu.hattem 
⸗sſ em nio⸗ inderd:g8 wohl moͤglich iſt daß die,viier,s 
serhubis:Pechsjchn Meilen von einander ent 
zʒfernren Kotennen des tinken und tehten. Füge 

zaeinzeln en und en detail geſchlagen wers 
3den;" dab Mir gar nicht. zlm Aufmarfch Färhen, und 
sofetßft, na, gu ich. vollbrachter Anfynft am fenfi J 

tigen tb des huͤringer Waldes, doch Gefal 
gelaufen‘, "ti y dieſen geworfen, oder was dee Vom 

Pessetnafte YoR’ alten Ungfücsfällen . waͤre „in dee 
„linten Klanfe umgangen, und im Küden Aut 


' 


—— WR A FIR: Lade, KIA « . 


Der Herzog, War mit dieſen Aeuherungen we 
jufieen, inehrere ahdere, inaren”es auch nicht, wie 
Ib. gn. ihken Tpyfiognomierr zu beinerken glaubte. 
88. fourde, ‚diel, Bin. und het, ‚gefprocen. , Von einer 
Neferve, die ain die ſeitigen U Abhange des Thuͤringet 
Gebirget ſtehen und u fern” ai en decken ſollte, war 
damapıs nit dieR ede. "Der Herzog waͤr keines we⸗ | 
ges entfchloſfen er Hebergang. zu untecnehmerf, n 
Endlich .teot der Major von. Rauch auf, und tab 
den Bormittags ‚peufertigten Aufſatz bot, deifen $ In⸗ 


2i — Ne er 
hatt , fo viel id mich, ‚geinnere, fo olgende way” BR 


„Im Fall der ‚Befenfise' kunnen wir folgende 
Stellungen urfpment:"der vochte Fluͤgei, oder sr Am 
mee des Genet ats nor MA rel; anf den Hoͤhen von N 
KCraula, das. auf der. Straße von MÆſenach nädn Vam⸗ | 
genfafze:liegt;”” (m. f. die‘ Karte uͤber die Landor Des 
d. S. Erneſtin kſchen Puufes/ von Gaffaheii) 
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—* deinen Druppen in der EN 
Die :Hauptarmee auf ten Höhen non Bienſtaͤdt, ihre 
echten Truppen am’ diefleitigen Fußk des Gebirges; 
die Armee: des Fuͤrſten Hohenlohe..auf: dem El⸗ 
tersberge, Weimar. vor der Fronte habend; die leich⸗ 
ten Truͤppen am dieſſeitigen Fuße des Gebirges, und 
— ber. ‚Soate big Kauibarz und Raumburg. 


Öle Magajine in Erfurt und Raumburg muß 

ten. ruͤckwaͤrts nah Schloß Vippad, Sömmerda, 
Weißenſee u. ſ. w. geſchafft und im Sdloſſe Vippach 
mußte die Voͤcerei errichtet werden. Diefe Ans 
ordaungen mufiten nothwendig erfolgen. wenn 
wir jene Stellungen ‚bezogen, er Base, 


In diefen Stellungen mößen wie. den us 
griff des Zeindes erwarten, — wenn twir anders 
| —* v gehen wollen. Dieſe Defenfive iſt aber des⸗ 

wegen gefahrvoll, weil der Feind eine betraͤchtliche 
Armee gegen uns ſteher laſſen und uns täglich mit 
einem Angriffe bedrohen kann; indeſſen er mit einer 
ge AUrmee üunfere linke Flanke umgeht, und nad 
der Elbe inarſchiert. 88 ſteht in’ feiner Macht, 
Dresden zu nehmen. "es ſteht in feinee Madıt, und 
bon Schlefien abzufchneiden.. Die in Scleſien ſich 
befindenden Truppen find nicht hinreichend, die acht 
ſchteſiſchen Feſtungen zü beſetzen. Es iſt ein mißliches 
Ding, die Saale in Gegenwatt des Feindes zu paſſi⸗ 
sin; Das ſchroffe Thul Deo Gadle detkt den March des 
Arindes, indem es Ihn unferm Gefichte eutgieht. Der 
.“ Keind wirft feinsrleichten Truppen au die Saale, ine 
Veen: feine Armee: im Thale der Elſter marſchiert. 
Die ‚Stellungen, in weichen wir uns jetzt befinden, 
EURER — — ſtehen, 


8 
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Map die oerdeoblichſten, die mad ſich deaken kann. 
MWir haben bereits ale Vortheile des Terränd verlo⸗ 
‚gun: mie muͤſſen, wenn: wit auch offenſid gehen, Me 
Ihtofen haͤler der Saale und Einer traverſiren, 


wöhrend ver: Geind ſich längs. diefer Thöler 6m 
west. : Die Sawierigkeiten für uns ſind die Leiche‘ 


‚kigfeiten für den Feind; im Kall der Offenfive muͤſſen 
wir die Saaleiei Nudolftadt, bei Orfamände, be 
Wald,. bei Jena, dei Downburg pafiren, den Gene⸗ 


rat von Tauenzien entweder an und ziehen, 


oder verſtoͤrken; im erſten Falle nach den Hoͤhen von 
Ronneburg und Altenburg, im zweiten nach den Hös 


Gen von Neuſtadt, oder vielmehr nach den — 


Big Miereipölnig. marſchiren. 


Go diefe Dffenfige, welche uns, wie es 3 fein, | 


— vom ploͤtzlſchen Untergange retten kann, auds 


erfährt werden;. ja muß. der Keind auf. mehreren - 


NYunkten zu gleicher Zeit mit. nicht unbeträchtlichen 
Dotaſchements eecognof cirt, und dadurch unſere 
wahre Abſicht verſchlelert werden. 4 


Dieſes iſt, wie ich mich erinnere, der Materie | 
nad, der Inhalt des Aufſatzes, welchen der Major - 
von Rauch. vorlas. Ale dieſe —— 


ft [2 


keinen Beifall. 


Der Herzog — ——— zu daß | e 


der Feind nicht offenfio gehen , ſondern eine Stellung 


auf den linker Ufer der foimtifhen. Saale und den 


böchten Ufer. dee Braungch nehmen, Rönigshofen bei 
feſtigen, and in dieſer Stellung unfern Angriff ers 
warten wurde UI; fü. die Harte: vom fräntifcpen 
. Keife von F. 9. —. | 


N 


— 


41 i — 
.n...3 Diefe Ider beſcoͤftigte den Besing:. gan; Hans 

zuͤglich; ſie harte: ſich feſt in fein Gehira eingepraͤgt. 
Kr ſahe dich ſchon im Geiſte die ſer anangteifbaeea 
Feindtjchen Stellung gegenüber ‚und. beflagce ſei 
Angtuͤck, keinen einzigen. Offigier uni Gemeralqua rkie ae 


ne wmeiftesftabe. zu haben, m der. Diefe.. wichtige Poſition 


Kenne, Alle Mitglieder diefer: Ronfereng- muͤſſen ſich 
des .oft wiederholten Ausrufs des Hergbas-erinntent 
‚Uber, meine Herren, wer EN * 
sun Stellung?” ne — — 


— Ich. fohnte: den N — — Ar 
Geidhevrngeift war’ von ihm gewichen. Wer mochte 
- Ähm die Idee, Napoleon werde defenßn gehn 
eingepraͤgt haben? — Waprlic, der Herzog 
ycdien allen Schärffinn‘ verloren. fu Haben. “ Zum 
| Ungluͤck hatte er eine "Alte Landkarte. vor ſich liegei, 
auf welcher die Fränfifche Saalt und’ die Beaunach 
ach einem ſo großen’ Maßſtabe gezeichnet wären, 
aß man jene fuͤr, den la Ptada — und er für 
den m Mifiippißrem Härte Halten können. > | 


Es wurde — ab diefe fuͤrchlbare Stellung tens 
nen zu fernen, der Vorſchlag zu einer großen. — 
und allgemeinen Kekodngadeitung ge⸗ 
macht; die von allen Punkten, von Eiſenach bis 
Saalfeld,jenſtits des Gebirges big: nr. die fraͤnki⸗ 
ſche Saale unternommenwerden ſalltenn Ich fuchte 
dieſen Vorſechlag: aus, allen Kräften auiunterhügem 
Haͤtte man die: Rekognostirung erwhwias.; fo: hätte 
man eben dadurch,auch: den Linkabmar ſorsenehunet · 
Beide fonnts UemBiniesep er. bene * 

J wre tg DIOR, 
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Bon-tiner Saale follte freilich in den Jaht⸗ 
büchern der preufifchen Monarcie die Rede ſehn! 


Wir fucbten den Feind hinter der fränfiihen Saale, 


und dachten. nicht Daran, wie fehlerhaft es ſey un® 
hinter dee f aͤchſi if de en Sa von ihm auffncpen. au 
laſſen. 


Es wurde, an — Abende in diefer militari⸗ 


ſchen Konferenz, nichts beſchloſſen und der 5, 
Oktober war abgerofit. ' Der Herzog entließ uns mit 
der Aeußerungs „Morgen fomme der Generat Rüs 


chel und dann werde ung die Stunde beftimint wer⸗ 


den, wann wir und wieder verſammein follten, — 


Ich ſeufzte über dieſe Verſchwendung der Zeit,, 
in diefem kritiſchen Momente’ und lieh es, da es 
auf die’ Rettung des Staats anfam, wahrlich nicht 
Beim Seufzen dewenden. Da, wo es geſagt wer⸗ 
den mußte, erklaͤrte ich einem bedeutenden 
Manne, dem’ Freunde des Koͤnigs, dem General 
Koͤckeritz und dem zweiten Generaladjutanten 


des Koͤnigs, den Obriſten von Kleiſt, Maͤnnern, 


die allein freien Zutritt zum Koͤnige ‚hatten, diefen 
‚Männern erklärte ich unverholen, daß mir heute 


Cam 5. Oktober) bereits geſchlagen wären, . Ich bat 


fie, dem üngluͤcklichen Monarchen diefe meine Beſorg⸗ 
niffe underholen mirzutheilen, und erbot mid, noch 


‚heute in der Nacht mit ihnen zum Könige zu gehen, | 


und diefe meine gerechten Beforgniffe dem am Rande 
des Untergangs fehwebenden Monarchen. ſelbſt vorzus 
tragen. Es ftärmte gewaltig in mir. Der Herzog 


+ 


. 
‘ . 9 


berathſchlagte, und zwar auf die. moͤglichſt langſamſte 


Art, waͤhrend der Feind in ſeinen rung Kies. 
ſenſchritte that: Ä — 
Voß, Die un RER 180% L ‘ 


— 


bit e ‚ 
Meine Pflicht war es, dem Fuͤrſten (zu 
7. Hohenlohe) von dieſer Konferenz; Nachricht zu 
un gebden; ich that es noch in der Nacht. Der Fuͤrſt 
fuͤhlte einen tiefen Schmerz, uͤber das perſoͤnliche Be⸗ 
tragen des Herzogs gegen ihn,” einen ‚noch tiefern 
über die Gefahr, in mel der ‚König und der. 
Staat ſchwebten. 


— Der Generallieutenant von. Raͤche! am den 
Es en — Morgen gegen zehn Uhr in Erfurt an. Wir 
erwywarteten ihn ſchon beim Herzoge. Ungerufen hats 
Een wie uns da eingefunden; ‚denn das Feuer 
brannte uns allen auf den Naͤgeln. Wer es ehrlich 
— mit dem Koͤnige, mit der Armee, mit dem Vater⸗ 


lande meinte, dem mußten alle dieſe. Zeitvergeu dun⸗ 
gen auf die Seele brennen. r = | 
u 2.7 Ylfo wieder eine Konferenz, und wieder feine 
- Entſcheidung. Die Parole müßte — ge⸗ 
| 00 Ben werden, hieß es. 
|" A Da, mo Ideen herrſchen ſollten, herrſchten 
Gewohnheiten und Kormen! Das Ceremoniel der 
| - Parolaustheilung! | | 
| Mach der Parole gingen wir zum m Sönige. Da 
fanden fipen: 0 F 
J Der Miniſter Graf Hau wi . 
! | der Marquis tuchefini. | = 
ar 7 Ich nenne die Diplomatiker eh, &e teis 
| | teten ja den Krieg: | 

IR | Der Herzog ; 


der — mollenderf u 








‚det —* zu Hobentone; | 
der Generallieutenant von Raͤcbelz 
der Generelmajor von Koͤckeritzz 
Se 6 
der Obriſt von Maſſenbach; 
— — — Scarnhorſt; 
— — — lei 7 Generaladjutant des au 
nigs; | = 
der Major von n Raul. 
"Der General Graf Kalkreuth Hatte das . 
neidensmwerthe Gluͤck, zu diefer Konferenz nicht zus, 


gezogen zu werden. Die Nachwelt muß es wiſſen/ — 
daß er daran keinen heit bat. 5 


/ 


Der Herzog machte einen fürzen Pr aber 
das, worüber den Abend zuvor berathſchlagt wor⸗ 
den war, und ſtellte anheim, ob eine Dffenfive 
unternommen werden; oder ob man fi A ch auf die — 
fenfive einſchraͤnken ſolle. —— 


Von allen, die ſprachen, ſprach keiner BERN, 
als der König. Er drückte fi a großer Deutlich⸗ 
keit und Energie aus. 


Ich will hier nicht — was * Der 
Ainwefenden gefagt, oder nicht gefagt hat; der Kö⸗ 
nig befahl auch mir meine ——— zu ſagen. 

Dasjenige, was ich in dieſer ewig merkwuͤrdi⸗ 
gen Konferenz ‚vorteug „beachte ich wenige Stunden 
nachher, to mir. noch alles friſch im Sedachtniſſe 
war, zu — Bier ik diefer m 


% 
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„Die Dffenfive, ‚vermittelt welcher man, in 
ſechs oder ſieben Kolonnen, über den thüringer 
Wald gehen, und auf folde Art über den Main 
fegen follte, ift nicht mehr ausführbar, weil dee 
Feind nicht nuc bei Würzburg, fondern felbft bei 
‚Bamberg angefommen ift, und man nidt allein bes 
fürchten muß, in einzelnen gefchlagen ,” fondern auch 
indem unfere Kofonnen im Gebirge fteden und im 
Vebergange begriffen ind, "in unfrer linken Flanke 
umgangen, und von der Elbe und allen unfern Vor⸗ 
räthen, Die wit an der Elbe haben mögen, oder 
—— abgeſchnitten zu werden.” 


„Marſchieren wir mit der ganzen Armee rechts 
ob, um duch Heflen eine Dffenfive nach dem nies 
dern Main zu machen, fo entbläßen wir, wie vors 
bin, Sachſen und. verlaffen einen Bundesgenoffen, 
der dieß Schiffal nicht verdient. Auch ift es uns 
“gewiß, ob uns die Sachſen folgen werden.” 


Nichts andres bleibt daher übrig,. als ein 
Linksabmarſch. Alles fordert und auf, über die 
Eaale zugehen, und auf die Teten der feindfichen 
Kolonnen zu fallen, ehe die — zum 


Aufmarſch kommen kann. 


»&$n der Schnelligkeit ‚ wit welcher wir diefen 
Entſchluß fallen, in der. den Feind verwirrenden 
Ueberraſchung, mit welcher wir dieſe Bewegung 
ausfuͤhren, liegt unſer Heil!» 


„Wir koͤnnen keinen Augenblick mehr verlie⸗ 
‚sen! durch feine Spione hat der Feind die Nachricht 
erhalten, daß wir über das thüringer Gebirge gehen 

wollen; die preußiſch⸗ ſaͤchſiſche Armee iſt in diefer Ab⸗ 





fiht herangezogen worden ; wir muͤſſen einen Streich 


2 
ı. 


ausführen, der dem Feinde unerwartet iſt. 


Wir möflen unfer Magazin decken, welches auf dem 


rechten Ufer der Saale liegt.” Der General Graf 
Tauenzien muß fib anf ung ‚aurähziehen wie 
muͤſſen ihn aufnehmen.” 


u Hier” (ic zog eine Karte aus der Tafche, es 


war Kreybichs Karte von Kranken) „hier find 
die Kolonnenwege, auf welchen Kaifer Napoleon 


in Sachfen vordringt. Ach gründe Meine Vermus 


thung, daß der Kaifer diefe Wege einfchlagen wers 
de, darauf, daß es fein Plan feyn muß, ums von 
‘der obern und mittlern Elbe abzuſchneiden. Gluͤckt 
ihm dieſes Manoͤbre; glüct es ihm, ung zu ſchla⸗ 
gen, ſo iſt Weſtphalen ſein und alles was an der 


Elbe liegt 9 = 

Hier warf mir der Herzog, der ſeitwaͤrts de# 
Königs in feiner linken Flanke fand, einen furcht⸗ 
baren Blick zu, den ich mit ‚einem ſehr ernſthaften 
Blicke erwie derte. 


¶ Ja hatte über die Wahrſchelulichkeit, bat und der Feind i 
nr naſrer linken Flanke umgehen „ das heißt, daß der Kais 


fer Napoleon den Weg einfchlagen würde, der aus 
Staufen nach Berlin führt, in der Wacht vom 4. bis zum 
s. Dätober, mit den Oenerallientenant von Grawert 
in Jena eine lange Unterredung gebaht. Much diefer Ges 
neral hatte die Hauptfiraßen, welche vom Main nad 
Sachſen führen, und auf welchen die franzoͤſiſche Armee 
nachher wirklich oorrüdte, in die Kreybichſche Karte 
eingetragen. Den Weg von Kranach über Nordhalber 


nach Saalburg hatte ich vor einigen Jahren bereit, und - 


wußte es alfo durch eignen Augeniceiny daß er ein gu⸗ 
ter Anne war, 
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Ich verftand diefe Augen ſprache, an fuhr, auf 
meiner Meinung beharrend, fort. | 


0.» Ein Linksabmarſch mit der linken Fluͤgelarmee 
und eine ſtarke Rekognoscirung des Feindes, die 
von der Armee des rechten Fluͤgels zu unternehmen 
ſeyn würde, ſcheint das einzige Mittel zu feyn, der 
gefahrvollen Dffenfive des Keindes ist, da ed noch 
Belt iſt, zu begegnen. en 


Hier fiel der Marquis kucche ſini— mir in die 
Rede. Er ſagte: „Der Kaiſer Napoleon werde 


Ri) nicht offenfive gehen ‚ weil feine Politit erfordre, 


„daß er nicht als Aggreſſor erſcheine.“ Der Diples 
matiker kannte den kriegeriſchen Geiſt Napoleons 
nit *). Und der gelehrte Marquis hatte den Feld⸗ 
zug des Drufus vergeſſen. Sein mit einer italien⸗ 


- N) Und wie baͤtt⸗ der Diplomatiker das Militaͤriſchei in den 
Charakter des Kaiſers Napoleon beurtheilen koͤnnen? 
Der Marquis Luccheſini iſt unſtreitig ein ſehr gelehrter 


nd ſehr ſcharffinniger Mann. ber ihm feblen, wie A 


vielen Diplomatifern diejenigen tiefen Einſichten im 
Feldherrenkunſt, welche zu dem vollendeten Sn 
I unumgängfich nothwendig erforderlich, find.’ Graf Hat ugs 
—wittg pflegt zu fagen: ' Das Militärifche verftebe ich 

nicht! aber das Diplomatifche, das Diplomatis 

[het Darauf glaube ih mir etwas zu gute 

thun zu fünnem — Was beweiſt diefe Aeußerung ? — 

Sie beweiſt ohnflreitig, daß Haugwitz Staatsminifter 

war⸗ ohne. Staatsmann zu ſeyn. Er konate die Reſultate, 
die der Krieg geben würde, nicht vorausſehen und verftand 
es nicht, die Refultate des Kriegs an feine Berechnun⸗ 
gen anzuknuͤpfen — Preußen ift in der Idee uatergegans 
gen, daß «8 alaubte, Politik und Strategie von 


‘v-  nander trennen zu Fonnen. — Die Wiffenfchaft IM eins 


wie die Tugend eins if. A- d· B. 








J u: we ang 
fen Pantomime — Keuferung, ſchlug de 
angerathene Offenſi ve zu Boden. 


Soll keine Dffenfive unternommen — 
fuhr ich fort, „fo ſcheint es, daß die drei Armech 
Stellungen beziehen müffen, in welchen fie die naͤch⸗ 
fen Creigniffe abwarten koͤnnen, die jegigen Kans - 
tonnements find’ zu meitläufig. Mich dünft, man 
müßte der "Armee Verfammlungspunfte anmeifen; 
nemlih der Armee des Generallieutenants von 
Ruͤchel bei Craula, auf der Strafe zwifhen Eifer 
nach. und kangenfalze; der Hauptarmee, auf dev Höhe 
von Bienftädt; der. dritten Armee auf dem Et⸗ 


tepsberge.“ Ab magte- es, die Stellung auf. | 


‘dem Ettersberge ald eine Stellung zu empfehlen, 
„in welcher ſich die ganze Armee verfammeln und 
den Angriff des Feindes erwarten fönne,” | 


Der Herzog ſprach wieder. von der Defenſib— = 
ftellung, weiche der Kaifer Napoleon in 
Franken nehmen würde. | 


Dieſer Feldherr, eine Defenfiofiellung! Man 
mollte feine Feld zuͤge ſtudiert haben! — 


Die diplomatiſchen, Mitglieder der Konferenz 
ergriffen die ‚obige Aeußerung unſres oherſten Felde 


herrn, und meinten: „in den eben erwähnten Stel es 


ungen koͤnne die Armee lange lange Zeit ftehen, 
ohne angegriffen zu werden; bie Potitif erfardere 
„aber, daß ein coup d’eclat gefdehe!”. 


Dieſer coup d’eclat geſchah nur zu fruͤh! Bei 
dieſer Gelegenheit muß ich bemerken: So oft von 
einem coup d’ N die Rede war, verftand man eis 


a 


— 
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‚men entfcheidenden Sieg, den wir erfechten wärs 
den. Un die Möglichkeit, einer Niederlage, die 
uns treffen fönne, daten wenige! Sonſt wären 
viele fo iuhig nieht gewefen, Des Herzogs obige 
Yeuferung brachte wieder den Vorſchlag einer Res 
| kognoscirung auf das Tapet; woruͤber das Raͤhere 
heute Nacinittag beſprochen werden ſollte. 


Das war wieder ein Strahl der Hoffnung fuͤr 
mich, in dieſer finftern Nacht. Dieſe Rekognobeirung 
wollte ich in der Nachmittagskonferenz mit triftigen 
Gruͤnden unterfiügen, und durch fie den Linksab⸗ 
marſch vetanlaffen. So führten wir einen doppelten 
Krieg: Einen Meinungsfrieg mit uns felbft, und 
einen Krieg mit Napoleon. Weder jener, noch 
 Diefer-follte gläckliche Nefultate erzeugen, Auf fols 
che Art endigte ſich dieſe merkwuͤrdige Konferenj, 
bei meichen der König felbft. zugegen: war, : - 


= Es mar wieder nichts befchloffen worden! 
Die Hälfte des 6. Oktobers war verſtrichen . 


Wir gingen um vier Uhr des Nachmittags 
zum Herzoge. Ewige Wiederholung deſſen, was in 
beiden Konferenzen vorgekommen. — 


Nachdem ich aufgefordert worden, meine Mei⸗ 
nung noch einmahl vorzutragen; ſo las ich den, oben 
eingeruͤckten, Aufſatz der Verſammlung vor, * 
ſchloß mit den Worten: 


„Dieß iſt in dieſer hoben Kriſis, mo mo⸗ 
mente Jahrhunderte werth find, meis 
ne wohlüberlegte unmaßgebliche — 
nung" 
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In meiner Stimme und in meinem ganzen Mes 


fen hatte fi der, an-die Verzweiflung gränzende 
: Schmerz Über unfere.Lage fo ftark' außgeprägt, daß 
der Herzog vom Zorn entbrannt, mit. Heftigfeit 


Tagte: „Merden fie hur nicht böfe, =. 
| KRNEIRE : 


Ich boͤſe Eure Durchlaucht? Das Bild 
des nahen Ungluͤcks BER vor mernem 
Auge!“ 


Wegen der Wahrheit deſſen, was hier. erzähtt 


wird, beruft fih der Verfaſſer, auf das Zeugnig 


aller Anmefenden, befonders des Feldmarſchalls 


von Möltendorf und des Fuͤrſten Hohentohe, 


welche fih beide Yem Berfafler gegenüber Sefonden, 


. und des Generals von Ruͤchel, der ihm zur Seite 


ftond, als der — jeue heftige Aeußerung 
machte. 


Haͤtte ich auch nur ahnen —— daß die Kos ' 


mirung der ſchleſiſchen Zeitungen am 6. Oktober noch 
nicht dekretirt war; ich wuͤrde es bei der obigen 
allerdings heftigen Aeußerungen nicht haben. bewenz 
den laßen; ich würde. den Feldmarfhall Moͤllen⸗ 
dorf und den Fürften Hohenlohe beſchworen has 


ben, zum Könige zu gehen und Ihm die Gefahr 
vorzuftellen,, in melche Ihn diefe Maßregeln ftürzen . 


würden, , Sch ſelbſt würde dem Könige zu Küßen gen 


‚Fallen ſeyn; ich würde feine Knie umfaßt, ich würde 


ihn bei dem Schatten Fried richs heſchworen has 


ben, dem Herzoge von Braunfihmeig zu befehlen, 


mit der Armee, linfd- abzumarſchieren. Aber, daß 


won an die Srmirung der feiehiarh Geftungen nicht 


um 
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Jängft gedacht haben ſollte; das konute is, wie ges 
gast, nicht ahnen! . 


Ich komme auf die — beehenlgen zu⸗ 
ruͤck, was noch in diefer, den Untergang der Armee 
herbkeifuͤhrenden Konferenz vorgefallen if. 


: ‚Der Generallieutenant von Ruͤch et meinte < : 
a en meinen Vorſchläͤgen wäre viel Gutes enthalten > 
doch zielten fi fie dahin; die Armee zu jerfplittern und 
‚ alfo den Grundfag aufzuheben, die Armee in einer 
Maſſe zufammen zu behalten, um dem Keinde mit 
‚größe möglicher Kraft widerfiehen zu koͤnnen. 2 


„Die Vereinzelung der Armee,” —— 
Ich, „liegt nicht in meinem Vorſchlage, Ew. Ercel⸗ 
„lien! Die Hauptarmee, und die Armee des Fürs 
„ften bleiben ja beifammen. Em, Ercellenz ober 
„ agiren allein; dieß für die Offenfive. In der Des 
»fenfive, für welche ich nie ſtimme, ſchlage ib 
die Stellung auf dem Ettersberge ) vor. Da 
„> muß fi Die geenze Armee verfammeln.” 


Der Fuͤrſt und der Feldmarfhall von Möls 
lendorf unterſtuͤtzten meinen Vorſchlag; doch wur⸗ 
de nicht darauf geachtet, und die Stunde unſres 
Untergangs hatte gefchlagen. Man verachtete den 


> Meine Idee war: die ganze Armee muͤſſe ſich auf dem 
Ettersberge verſammeln. Der Poften auf Ecardsberge 
„müßte beſonders ſtark beſetzt ſeyn. — Unſere Vorpoſten 
‚ müßten an der Saale ſtehen. — Man braucht, meine id; 
‚nur einmahl in feinem Leben, von Naumburg mac Weis 
mar gereift. zu ſeyn, um auf die Idee zu fommen, anf 
ſolche Art koͤnne man, unter den vorwaltenden Umfänden, 

die Stellung auf dem an Beate — 
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Geiſt be Offenſive, und der verachtete Geiſt hat ſich 
geraͤcht! In dieſem Augenblick lagen Gluͤck und Un⸗ 
gluͤck ſo nahe beiſammen! | 


geldmarfgall Möllendo ur und Fürft 
Hohenlohe wählten das Gluͤck. Der Herzog von 
BramnfebmeigamdiGenerai Ruͤchel das Uñgluͤck. 
Der Genius des Krieges war von dieſen beiden Maͤn⸗ 
nern gewichen; und der Genius des Vaterlandes 
trauerte! Die Stunde des Todes, hatte. gefchlas . 
gen! — Die Nachwelt richte: „wer unter den’ 
a Verfammelten und Berathfchlagenden, ‚den Zeigek - 
„ der Zeit auf die. Stunde des Todes geſtellt habe ” 
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IV, | 
Sei vorige und — 
ſpaniſche SGucceffionstrig. 





| Borlaͤufige RENTEN 


Der Vorhang, welcher das Schaufpiel verbarg, mas 
feit vier Monaten in Spanien gegeben wurde, iſt 
gefallen und die Volksinſurrektion und der Rationale 
frieg, mit allen verheerenden Wirfingen, welche 


dieſe mehr als andere Blut⸗ und Mordfjenen zu bes 


‚gleiten pflegen, liegen enthuͤlit vor unfern Augen. 


Ein neuer fpanifcher Succeſſionskrieg ift begonnen; 
an welchem die Nation, wie es fcheint, einen noch 
weit allgemeinern und wirkſamern BaldeU nimmt, 


als an dei vorigen, 


— Vorſehung, die jedem — wie jedem 


Menſchen, ſein eigenes Schickſal beſonders beſtimmt, 
hat dieſem Staate das ungluͤckliche Loos zu Theil wer⸗ 
; den laſſen, binnen wenig mehr als Hundert Jahs 


ven, zweimahl fih durch Kriege dieſer Ar vers 
wuͤſtet zu fehen uud felbft zu verwüften. Es war 
— mie uns befonderg, in Beziehung auf den jegigen, 
unter. einer nicht. zu vermerfenden Autorität, anges 


‚zeigt wird — die Unfähigkeit feiner Beherrſcher 


und die Zerrättung feiner Verwaltungsorganifation, 


| bie ihm dieß PER Ungtüd zuzog. — 
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Zugleich meſte freilich das nadbarlice Frank⸗ 
— ‚gerade in einer Rage feyn und die Beherxſcher 


dieſes Staats Plane haben, welche mit jenen ur⸗ | 


ſpruͤnglich wirkenden Urſachen konkurrirten. Ludes 
wig der Vierzehnte wollte, nach der Herrſcher⸗ 
> politif jener Zeit, fein Haus vergrößern und durch 
daſſelbe feine Macht erweitern. Er benutzte jene 
Umſtaͤnde, um dieſe Abſicht, in Beziehung auf Spa⸗ 
nien, zu errelſchen. Napoleon, bei dem man fo 
kleinliche Zwecke nicht. vorausſetzen darf, der fo oft 


erklaͤrt hat, daß er, bei allem, was er unternimmt, 


. nichts beabfichte, als die Herftellung und Begründung 
der Ruhe von Europa, benutzte den fi ihm darbie⸗ 
kenden Zeitpunkt, um dieſem Ziele, in dieſem Theile 
dieſes Welttheiles, um einen Schritt naͤher zu kom⸗ 
men. Ludewig der Vierzehnte ſetzte ſeinen 
Enkel auf den ſpaniſchen Thron, Napoleon ſei⸗ 
nen-Bruder. Aber wenn Ludewig dieſe Befes- 
gung feinen Zweck ſeyn ließ, 19 behandelte fie Nas 
poleon nur. als Mittel zu feinem Zwecke. Das Ras 
miliendand, was diefer Monarch um den großen, im⸗ 
mer fi vergroͤßernden Staatenverein ſchlingt, hat 
— wer koͤnnte davon eine andere Anſicht haben, als 


. die, welche, unter der angeführten Autorität, ' fo 


oft und fo Flar vor jedermanns Wugen gerüct ift? — 
die Beftimmung — die einzige — diefe Werbins 
tung mır feſter zu machen und dieſe Verbindung die 
Beſtimmung — die ‚Ruhe. und das Gluͤck von Eu⸗ 
topa zu beförbenn, | 
- Per aspera ad. — if dee Wahlfpruch, dee 
Ken Bang des hohen Beiftes bezeichnet; den die Welt 
mis Erſtaunen und Bewunderung — mis unter aber 
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auch freilich wohl mit Schrecken uud Beängfigung 
folge Durch das Jammerthal in die Gefilde des 
Ruhe! deutet auf den Wandel Hin, den die Welten 
und Menſchen nach den Inpulfen nehmen, den jene 
hohe wirkende Koaft auf fie. übergehen (dft. Sb. 
und wo dieß Ziel erreicht werden wird, iſt der wals 
tenden Macht deflen vorbehalten, der auch über die 
Mäctigften herrſcht; und in deflen Band der Menfch. 
— auch der Gewaltigſie — nur ein Werkzeug ift. 


Wie man ein Werkzeug weglegt, das nicht mehr 
brauchbar iſt; ſo fallen die Herrſcher, wenn die Vor⸗ 
ſehung ihrer weiter nicht bedarf, oder fie nicht niehr 
tüchtig findet und andere werden. an ihre Stelle berus 
‚fen. Des hohen K arolin giſchen Hauſes Univerſal⸗ 
macht und Praͤdominanz in Eutopa hat ein Ende ges 
. nommen, ebe fie noch feft begründet werden Fonnten, 
Das mälbtige Haus Oeſtreich ift ‚im Spanien und 
Neapel untergegangen, das mädtige Haus Bou vs 
bon in Frankreich und Spanien und Neapel... Das 
Haus Bourbon. nerdrängte Deftreih von "dem 
ſpaniſchen und neapolitaniſchen Throne; das Haus 
Bonaparte iſt auf den Stuhl der Bourbons in 
Spanien wie in Neäpel und in Sranfreich geſetzt. 
Einſt werden andere Familien au allen aucIen Herrs 
ſcherſtuͤhlen figen. u s 

Mapoleon if weit auf der Bahn vorgeſchrit⸗ 
ten, auf dee. Karl, der Große! — der Natur ſei⸗ 
nes Zeitalterd gemäß — nur den erſten Schritt zu 
thun vermochte. Aber er ift auf einen Standpunkt. 
gekommen, daß er fein Ziel voͤllig erreichen, oder 
feinen großen Plan im fich felbft zufammenftärzen fes 
hen muß. Auf einem folchen- Wege kann. fein Stils 








\ 
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| Rand, ten Umkehren denkbar ſeyn; Feine Hinder⸗ 
niſſe dürfen Bedenklichkeiten erregen; Peine Schwie⸗ 
rigkeiten einen Augenblick Aufenthalt verarfachen. 


... So”oll' das große, fuͤr Europa entworfene, Staa⸗ 
tenſyſtem zu feiner Vollendung gedeihen , fo müffen, 
‚ alle einzelne "Staaten vollfommen in daflelbe einges . 
fugt, fuͤr daſſelbe zugerichtet werden. Hoͤchſt konſe⸗ 
quent iſt es, allen Einfluß, der gegenwirken koͤnnte, 

zu unterdruͤcken, oder ihm vorzubauen. Das iſt früs 
her fhon, in Hinfiht auf Europa, gefühlt worden; 
daher sift auch früher ſchon die Idee einer Univerfals 
monardie entftanden; der man nun, dem Zeitgeifte 
ohnftreitig angemeſſener, die Idee von Univerfalfös 
berationen ſubſtituirt hat. 2 zen 


Der engliſche Einfluß und die Intrigue, die von 
Hier ausgeht, i hd — den oben bereits angeführs 
ten Autoritäten zufolge — hauptſaͤchlich geivefen, 
- wodurd die Ruhe und die Gläcfeligkeit der Staaten 
von Europa, feit Fahren wiederholt, oder vielmeße, 
fortgehend geftört worden it. Spanien war, in Dex. 
neueften Zeit, noch der-Staat, wo fie durch Frank⸗ 


reichs Macht noch nicht voͤllig entfernt werden konn⸗ 


ten. Ohnſtreitig gab es kein wirkſameres Mittel, 
dieß zu Stande zu bringen, als einen franzoͤſiſchen 
Prinzen auf den ſpaniſchen Thron zu ſetzen. Wie 
konnte Spanien, was Europa zur Ruhe und: zum 
Heile gedeihen, ſo lange dieſer Einfluß, dieſe Ins 
triguen, durch welche beide gehindert und ‚seRdeh 
wurden, noch unvernichter waren? 


Das erkannten die Weiſen der ſpaniſchen Nas 
tion, die ald Repräfentauten derfelden in. Madrit zus, 


i 





* 


ſammentraten und nach: Babonne derufen wurden. 
Es erkannte, wie uns Aktenſtuͤcke verſichern, auch 
- der Koͤnig und. ſelbſt dee Prinz. von Aſturien; Dev 


1 ale Yüngling, mit einem lebhaften Geifte, und bei 


dem Durfte nach Herrfchaft, den feine Empörung 
Sbewies, duch fein Zugeftändnig mehr als einer der 
Äbrigen -die Kraft der Gründe beweiſt, durch welche 
dieſe Ueberzeugung bewirkt werden mußte. 


Das Mittel, die Intriguen und den Einfluß der 
Enaländer zu vernichten, was als das wirffamfte auf 
dieſe Weife anerfannt wurde, fegte diefelden zunächft 
feeitih in eine erhöhte Thätigfeit. So fann zuwei⸗ 
len ein Fräftiges Arzeneimittel einen höhern Grad eis 
nes Krankheitsparoxismus bewirfen; felbft um die 

Kraft der Krankheit zu brechen und ihre Wuth für 
immer unwirkſam zu machen. Solche Kuren ſind 
freilich fuͤr den Koͤrper, bei dem ſie angewandt wer⸗ 
den, angreifend und: ſelbſt gefährlich und nur ftarfe 
Naturen koͤnnen, duch fie, zur Genefung befördert 
werden, . : Sie’ tilgen aber auch den Kranfheitsftof 
mit der Wurzel aus und wenn fie überftanden wer⸗ 
den, bewirken ſie eine vollkommene Wiedergeburt. 


| Wehe! indeffen dem Staate, dem durch ſolche Mita 
tel nur zur Genefuhg geholfen werden fann! Wehe! 
denen, — mer fie auch find — welde dazu die Veran⸗ 
laſſung geben. Gräßlich ift die Schifderung, twelche _ 


das franzöfifhe Amtsblatt von dem Auftande liefert, 


in welchem Spanien, duch die Bolfsinfurreftion und 
den innern Krieg, verfegt worden ift, die Kofgen 
der Uebel find, die einge ſolche Radikalkur nothwerts 
dig machten. Den Fluch der Hölle. über jeden, der 
" Iemapis den Plan IBM! durch einen Volksauf⸗ 

ſtand 
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Hand einen Zweck zu erreichen; wire auch ber Zweck 
edel und das Ziel groß, was dadurch erreicht werden 
fol. Das -Berderben wandelt an feiner Seite: und - 
fein Beginnen wird, im.beften Falle, nichts andere 
feyn ; als die Löwen und Tiger gu entfefleln, um die 
Wölfe und Bären au vertreiden. | 


Oben bereits ift bemerkt, wie Spanien dab ſel 
tene Geſchick hat; zweimahl, in kurzer Zeit, duch . 
das Unaluͤck eines Inſurrektions⸗ Und Succeſſions⸗ 
krieges hengeſucht zu werden. Vergleicht man diefe 
beiden ſchrecklichen Ereigniſſe, ſo werden ſie, da —— 
von gleicher Art find, auch natuͤrlich mehrſeitige 
Aehnlichkeiten entwickeln. Schon in ihrem Entſtehen 
iſt eine auffallende Aehnlichkeit und in ihrem Beenden 
wird fie ſich ohnſtreitig nicht minder bewähren; nur 
daß die Entſcheidung ohnſtreitig, nach’ eben dem Vers 
haͤltniſſe, ſchneller herbeigeführt werden wird, nady - 
welchem Napoleon Ludewig den Bierzehn⸗ 
ten an Geiſteskraft und Hewſchermacht aͤberlegen iſt. 


Es war in aller Form Rechtens, daß Lkudewig 
ber Vierzehnte, fuͤr ſeinen Enkel, Anſpruͤche auf 
den Thron Spaniens machte. So geſchieht es auch 
jegt von Napoleon, für feinen Bruder. Philipp 
war anerkannt, hatte Befig genommen und nun erft 
begann der Krieg, der über den Befig und die Bes 
Hauptung deſſelden geführt wurde. in Gleiches if, 
in beider Hinſicht, auch jetzt geſchehen. Enaland mar - 
damahls, wie jetzt, die hauptſaͤchlich entgegenwir⸗ 
kende Kraft. Es war damahls ein Gegenfönig aufs 
geſtellt, für den die Nation, fo weit es gefchehen 

fonnte, unter die Waffen gebracht wurde. Auch 
‚jegt wicd man wohl Bedacht darauf nehmen, einen 
WBop. Die zeiten, September 1308. & 
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Beaenfönig aufzuftellen; denn außerdem. wärde es 

nicht moͤglich ſeyn „der Inſurrektion eine fefte &inie 

gung und Haktang zu geben, . Darf man nach offi⸗ 

iellen Yeußesungen ſchließen, fo würde dieſer Begens 

; koͤnig wieder ein oͤſtreichſcher Prinz. haben ſeyn koͤn⸗ 

x nen, wenn — das Haupt des oͤſtreichſchen — 
dahſu zu beſtimmen geweſen wäre. | > 


x: Db ein. Gegenkönig in Spanien einen feften Feß 
faſſen wuͤrde, muß freilich auch dadurch hauptſaͤchlich 
zweifelhaft werden, daß Napoleon nit die Zeit 
dazu geftatten wird. - Auch ift nicht wohl anzugeben, 
woher er kommen follte, da dig öftreichfchen Prinzen 
der VBerfuhung widerftanden, die Prinzen von Spas 
nien größeftentheild in Sranfreich find; und. der,. weis 
cher fih in Amerika befindet, dort. eine Augficht au 
einer Erwerbung hat, die, wenn er- fähig iſt, fie zu 
machen, mehr reitzen muß und fichern und. reichern 
ı  Lohm verfpricht, als die, welche das vermäftete und. 
feiner indifhen Reichthumgguellen wahrſcheinlich bes 
raubte Spanien zu gewaͤhren im Stande iſt. 


Es koͤnnte nur befremden, wenn noch der Glau⸗ 

er ı he beſtoͤnde, daß der Ausgang diefes neuen .Rampfs 
‚seifelhaft ſey. In dem ältern ähnlihen war 
Deutſchland, Oeſtreich, Holland, Italien, Portu⸗ 

gal, zugleich mit England und“ dem ſtreitbarſten 
= Theile der ſpaniſchen Nation, gegen Frankreich; jetzt 
iſt England allein. ‚gegen daſſelbe und .zugleich ift Eug⸗ 

land mit allen Denen Mächten im Kriege, die damahls 

mit ihm vereint , gegen Ftanfreih waren. Mit der 

hoͤchſten Anſtrengung vermochte Frankreich damals 

nicht, den vierten Theil von den Truppen. nad 

Spanien zu fenden, welche es jegt dazu aufbietet, 
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und die bereits, in- vorher. nie gekannter Schnelle, 
von allen Seiten, nah und fernher, nach der ſpani⸗ 

ſchen Grenze eiſen. Mag auch die Maſſe der Ras 
tion, dig in dieſem Kriege Die Waffen ergriffen, groͤ⸗ 
Ber ſeyn, als damahls; moͤgen auch die ſpaniſchen 
Linientruppen, die In jener Zeit für Frankreich foch⸗ 
‚ten, jest wider diefe Macht ſich mit der Volksinſur⸗ 
teftion verbunden haben, — mas fönnen fie gegen, 
die Kraft der franzoͤfiſchen Legionen vermögen, we 
che,- der offiziellen Erklärung nach, für die Forzfes | 
Hung dieſes Krieges beſtimmt find. und weiche durch 
italtähifche , holländifche und .deutfche Truppen, nach 
——— EN und. unterftügt werben — 


— 


Es — genug der Bindentung auf. die Bern 

gleichungemomente „ zwiſchen dieſen beiden Begeben⸗ 
heiten; davon eine naͤhere Anſicht der Gegenſtuͤnde 
natuͤrlich noch weit mehrere und vielfaͤltigere darbiee 
ven wird; Wir überlaffen daher atıch das Gefchäftz 
Die Parallel genager und bofftändiger zu diehen, dei 
kLeſer; indem mir und begnügen,. durch die, Ueberficht 
Dei Thatfachen: den Stoff dazu zu liefern. Durch die 
vorangehende Ueberficht der Hauptmomente des era 
ſteren Sureeſſionskrieges glauben mir um fo. mehr 
den: Dank des Leſers zu verdienen, da Manchem des 
zweite ohnſtreitig Reminiscenzen erregt, ohne Klara 
heit über diefeiben zu verbreiten und einzelne Gegend 
fände vor die Erinnerung. breingt, ohne. e — 
im ——— barzuftellen: 


— — le Bortlelins folgt) 


Staaten und Regentenwechſel 
in Europa, ſeit dem Basler Frieden; 
— einer a ne Tafel. a 


x 
21 





Weich ein reicher Stoff, fuͤr eine geiftvoffe Bearbeis 
tung! die aber freilich auch nur von einem Joheng 
son Müller würdig genug ‚ausgeführt "werden 
fonnte. Wir befcheiden und, nicht einmahl eis 
nen Verſuch, die erfien Linien eines ſolchen Werks 
gu wagen. Was wir hier, unter diefer Ueberſchrift 
: geben, find einige Andeutungen, in Beziehung auf 
die diefem Stuͤcke beigefügte vergleichende Staaten s 
und Negententafel, wie fie der erfie Ueberblick, uns 
foren Beduͤnken nach, daͤrbieten ns 
In der erſten Rubrik erblicken wir alles — bis 
ent eine Ausnahme und Reuerung — in Europa, in 
den alten Formen und Beshältnifien. Seit Jahrhun⸗ 
derten waren feine neuen Staaten entftanden; keine 
genen Dynaſtien unter den Regenten emporgefommen. 
Seit länger als ein Jahrhundert war, bis auf die 
framzoͤſiſche, Feine Revolution in Europa geweſen. 
Nur allein Preußen hatte fib in dem achtzehnten 
Saͤkulo ungewoͤhnlich hervorgehoben; allein Polen ei⸗ 
gewaltſame beträchtliche Verminderung erfahren. Die 
‚ Revolution Frankreichs hatte allerdings eine neue 
Epoche begonnen; doch war es noch nicht vorauszus 


. 
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. feben,, daß durch fie eihe totale Veränderung in Eu⸗ 
sopa bewirkt werden würde, — wenigſtens nicht eine 
ſolche, als durch fie wirklich veranlaßt worden iſt. 


Wir erblicken in jener Epoche eine Republik 
Frankreich da, wo mir dis dahin eine uralte Mos 
narcie dieſes Nahmens zu fehn gewohnt waren. 
En dieſer Republik, — wiewohl in einen Zuſtand 
der Anarchie Und Tirannei verfunfen, der Schaus 
der erregt, — bemerken wir eine Kräftenentwis 
ckelung und Anſtrengung, die verhäftnißmäßig in 
Erftaunen ſetzt und große Wirkungen Bereits hers 
dotgebracht hat und noch groͤßere verfündigt. Ein 
The der Mächte, welche fih bewaffnet hatten, 
üm die ölte Ordnung der Dinge in Frankreich her⸗ 
zuſtellen, iſt dereits durch daſſelbe ermuͤdet wor: 
den; der Ueherreſt kann ihr nicht gewachſen ſeyn. 
Der Hauptſtamm der bourbonlſchen Regentenfami⸗ 
lie iſt mit der Wurzel, auf, den einheimiſchen Bor 
den, ausgeriffen und weggemworfen; doc lebt et 
noch in mehrern Nebenſtaͤmmen, die feſtſtehen und 
um fo weniger durch den Sturz des Hauptſtammes, 
wie es ſcheint, für fi zu befürchten haben fönnen, _ 
da fie ſich von ihm fosgetiffen und auf ihre eigene 
Bewurzelung, in ihren eigenen Boden, ihre a 

Se und Erhaltung gebauet haben. | 


Doer Strom der Revolution hatte nur erſt | 

eh vereinigten. Riederfanden einen Durchbruch ger 

"wonnenz und hier war dadurch eine: freilich nicht 
nene, aber deswegen nicht minder wichtige Wenändes 

zung ‚der. Verhoͤltniſſe bewirkt. In Italien und 

Deutſchland erſcheint alles ned in feiner Integrität; 

nur daß von beiden, an Frankreich zrenzende Pros 


oo. ne F 
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vinzen von dieſem militaͤriſch befegt und; nach einer 
einfeitigen Anfündigung, bereits mit feinem Territore 
vereinigt find, Das deutſche Reich iſt in feiner als 
ten Verfaſſung unangetaſtet; Oeſtreichs Anſehen und 
Laͤnderbeſitz hat noch. feine Verkleinerung erfahren; 
* Sireugen hatte zwar ag den erſtern wohl ſchon einen 
Stoß erlitten; war badur aber in feiner Macht um 
ſo weniger geſchwoͤcht und beſchraͤnkt worden, da es 
in Polen eine betraͤchtliche Veegroͤßerung erhlelt und 
das ganze noͤrdliche Deutſchland, durch die Neutralität 
enger an fi Entipfte, „Rußland war in einem raſchen 
—— der Vergroͤßerung des Laͤnderbeſitzes, deg 
acht und des, Einfluffes ‚begriffen... Es Hatte wohl 
nichts geringereß, in feinen Planen, als iu Europg 
die Rolle zu ſpielen, die Frankreich zu Theil worden 
und von diefem and) nun ausgeführt iſt. Die wuͤr⸗ 
de Katharine gelaͤchelt — oder ſich erzuͤrnt ha⸗ 
ben, wenn ihr jemand geſagt Hätte... Rußland würde 
einſt einen Frieden mit Frankreich zu zitfit fchlies 
ßen und fi durch diefen von BORRUR, ARE Du 
RR vorfchreiben laflen, . | 


‚Ein Blick auf die zweite Rubrit der rWahn— 
ten Staaten: und Regententafel jeigt, wie in den 
Zeit, welche zwiſchen dieſer und jener erſtern liegt, 
und in welchem Grade fi) die Berhäftniffe der mei— 
Ken Staaten Eurepenägeänderr hat. Frankreich in 
einer zwar: noch“ republlfanifchen aber — den 
Scheine nach — vollendeten Form, hat Oeſtreich, 
Deutſchland und Italien befiegt, und zuFrieden Sver⸗ 
kroͤgen gezwungen, durch welche feine Macht, feine 
Beſitzthuͤmer und ſein Einftuß dergeſtalt erweitert 
| ul. E dag 28: bereits die N Rat im 
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Europa iſt. fin der Spige feiner Staatsoerwattung 
ſteht ein: Mann, der ſchon hinlaͤnglich bemäprt Hatte; 
wie er von dem Schickſale beftimmt fen, das. Yufers. 


ordentlichſte mit Leichtigkeit zu perrichten und weiche - 
Anwendung er, von der Präpenderenz. Frankreich⸗ zu 
machen faͤhig ſey und zur Abſicht habe. — 


Roch neigte ſi ſich indeſſen die uebermast Zrank⸗ 
reichs nur nach dem ſuͤdlichen und weſtlichen Europas 


und es ſcheint, daß der Plan Bonapartes fh in 
jener Zeit noch größeeniheits datauf befchränfte, Ita⸗ 
Ken‘ mit. Kranfreich zu verbinden:und Spanien in dn⸗ 
girem: Vorein mie Diofee Macht zu erhbieen. Durch 
ihm war; in Dberktalieny:-ein neuer republikaniſcher: 
Staat geſchaffen; weßhalb Oeſtreich hatte aus feinen: 
Beſtzthuͤmern geſchoben werden müßenz. die es je⸗ 
doch m Italien und‘ Dalmatien reichlich erſetzt ers. 


hielt; auf eine Weiſe, daß: daräus ein bettächtticher- - 
zZuwachs an Macht und‘ IE u idee: 


Hetvergehen konnte. 


Die alte venetianiſche Repudlik war kur eben 


den. zertruͤmmert, durch den die neue italieniſche aufs, 
gerichtet toocden,. Die alte Genueſiſche war erhalten, 


aber, von diefem’ Staatenſchoͤpfer, in einer neuen 


Form und unter einem neuen Mamen; den dämah⸗ 


fgen vepublitantfben Ideen gemaͤß, um geſchaffen. 


Die republikaniſche ſchien die vorzuͤglichſt rvo guͤuſtigte 
Verfafſſung zu ſeyn; doch waren Die Ariſtokratien 
Wera mit Stumpf:und Stiel ausgerotfet worden. 
Durch die Cinführung des erblichen Konſalats in 


dee: feanzsfifchen :umd der Präfidentenmärde in den: 
itaneniſchen Republik, zeige ſich indeſſen fhon eine! 
Anregung den Demalvatie , zu der Menarchie. Da: 
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Emporkonmnen einer meien Dynaßie Lonnte (6om ge⸗ 
gbnt werden... Auffallend war es, daß die Bour⸗ 
bons, die noch xegierend waren, ßch einer beſon dern 
Pratektion des Mannes der in Frankreich ihre Stelle 
einnaher, .erfreuen zu haben fchienen. Spanien 
war innigſt mit. ihm verbundenz Neapel nöllig mit 
ihm ausgeſohngz ein Infant von Spanien war, 
durch Bonapartfs . Fönig, von 
Tosfana geworden. 


Das. deutfche Reich — — — ns Des 
zeit Unthätigfeit: den .Lüneniller Zeieden hier noch 
unvollzogen geläfen , — erhlelt Durch Frankreich, 
ie Verbindung mit: Rußland, eine totale Umgeſtal⸗ 
tung;. die. von Manchen fir ominds fün feigen Uns 
tergang ;.:von andern für den Anfang einer neuen: 
Krafterhebung und Wereinigung gehalten wurde, 
. Wie Zranfreich die Sache anſah, iſt nie befannt ges 
macht worden. Nah dem, road man weiß, ſcheint es 
nicht, daß e8 mehr damahls Dabei nicht beabfichtet has 
be, als was zu erkennen gegeben wurde: die Ruhe 
von Deutfchland und Europa, zu begrönden. Einen 
Einfluß bewies und gründete es zugleich auf Deutſch⸗ 
lands innere Ahgelegenheiten und Verhaͤttniſſe. a 


Preußen war, bei der. neuen Laͤndervertheilung, 
‚ unsetgefien geblieben. Es hatte Das Anſehen, als 


ſey von ihm mitbeſtimmende Birkſamkeit ausgeübt; 


und es ſchien, als ſtehe dieſe Macht mit Frankreich 
im engſten Freundſchaftsbunde und ſein Anſehen im’ 
Deutſchland, in Europa, ſey dadurch — nicht 
bloß reſtituirt, ſondern ungemein vergroͤßert worden; 
Dagegen war das Anſehn Oeſtreichs weſentlich vers 
mindert. Es hatte an den Veraͤnderungen im deut⸗ 
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(chen Reiche einen wenig wirkfsmen Antheil gehabt 
und ſchien fein Intereſſe von, dem. dieſes Stgaten⸗ 
yereins trennen — zu wollen, oder. zu müfien., Eß 
war für beide die Borbedeutung naher wichtiger Ag _ 
terationen; die do vielleicht — fobald. wentgftend 
— nicht erfolgt: ſeyn woͤrden, mean. nicht verderhlich 
wirkende Cinfluͤſſe, durch neue Verbindungen gegen 
Frankreich, dazu die Beranfaflung ‚gegeben hätten, ° 


England fand noch im “offenen und engen 
“ Bunde mir Rüftand‘, Oeſtreich Schweden, Portue - 

Hal; im geheimen mit Meapeivielleicht “ach mie 
‚Spanien. ‚Bonapaste ‚verfolgte feine Plane auf 
Ä Italien: England verweigerte die gaͤnzlichẽ ‚Bollzies, 
hung. des Friedens von Amiens, durch die Uebergabe 
von Maltha. Der Krieg, wiſchen Frankreich und, 
England; erneute fih! doch hatte.er, bei der Weis, 

fWiedenheit' der —— und dem Mangel dee. 
Beruͤhrungspunkte keine wichtige entfcheidende eu 
folge. Det erfte, Konfal bereitete, — dem aufölge, 
wos man fah ünd mas angezeigt ward — einen dir 
rekten Angriff auf England vor; — der jedoch nic, 
zür Ausführung kam, — indem eine neue, durch 
England veranlaßte, Koalition gegen Frankreich den Ä 
Streitkräfte: und der Tendenz diefes Staats eine, . 
ganz. andere Richtung gab; die anfangs nur für den. 


Zeitpunft zu ſeyn ſchien, abder permanent ad 
ben if. 


: Beide Folgen ſind aus dieſer ingtöcticen 
Dritten. Koalition hervorgeyarigen! Sie allein iſt 
die Urſach des an fih nun erfolgenden Umſturzes, faft: 
aller alten Bechättniffe in Europa. . Durch fie wurde, 
die Uebermacht Frankreichs, die mar nach Suͤden und 


— 
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| WBrften aetichtet war, nach often ind Norden hers 


Hber geriſſen. Oeſtreich ſtuͤrzte; Rußland wurde bes 
ſegi, Deutſchland entwaffnet. Napoleon lernte 
jetzt erſe dieß Land und feine Bißtigfeit perfönlich 


- Beten; und baute Pläne darauf.‘ Wahrſcheinlich 
entſtand damahls erſt die Idee, es mit Srankeeich 
IR engere Verdindung ar ſetzen. Der Friede von 


Preßbatg wurde gefebleſſen. Baiern, Wuͤrtenberg, 
Baden, „wurden vom 00 Reiche, losgeriſſen. 
ihnen, folgten, andere Gliebder deſſelben; die ‚Rheine 
Beatöbrgäike echielt Ihr Daſchn. na, 


— Oeſtreich ‚ganz, aus demfelben ver⸗ 
drängt, Neberhäupt blieb diefer Macht r nut eine. pres 


 Füre. Er Beny Es verlor feine Beft gungen, in Ita⸗ 
lien and Dalmatien; feinen. Winfuß in Deutſchland. 


es müßte geftätten,, daß ein Bonaparte einen 


Bourbon ausäteagel perdroͤngte, der in Verſchwaͤ⸗ 


gerung mit dem Hauſe Oeſreich ſtand. Aüch Spa⸗ 
nien migate feine Einwendung dagegen mögen. Ita⸗ 
Tien war dadurch ganz der Dispoſition Frankrfichs 
uͤtergeben. Deutfchland hatte. ſich demfelben zur 
Hätte Überfaffen, Die Plane Frankreiche waren nyn 


nach allen, Seiten. hingerichtet; feine Uebermacht, 
nach allen Seiten bin, auf gleiche Weiſe wirkſam. 


Preußen war in Verwickelungen gerathen; bie ſeine 


Neutralitaͤt ſchwankend machten und bereits für feine 
Exiſtenz Befürchfungen ertegen konnten. "Rußland, 
das : einen Hauptamheil an dem Begimeh und Miß⸗ 
fingen dieſer Unternehmung hatte; zog ferne Heere im! 
feine weiten. Provinzen zuruͤck, und. blieb ist einem une 
beftimmten Zuſtande gegtn Frankreich; der die Folge: 


“ig alte Gebãüde des deutſchen Reichs wurde 


* 











x/ ⸗ 


x — 8 
x ‘ . 
2 * ‘ 
2 ⁊ . = — x 
. Kae a —— a - . 39 
F 4 


das noch beſtehenden engen Verbindung mit & gland 

war und neue a gegen Brantreich ers 

Ba ließ. 
Die teshahktängen is Intriguen, die dar⸗ 


auf: hinzielten , mändten. fih, von dem übrigen Em 
zopa zuruͤckgeworfen and zurücgemiefen, ‚nach dee 


Foͤrkei zu. Frankrejch fehien dayon keine Kenntniß 


zu nehmen und beſchaͤftigt, feinen Plan der. großen 


Amiverfolen Konföderation und die Entwürfe zu ent⸗ 


Falten und zur Ausführung zu befoͤrdern, welche die 
voͤllige Umwandhung der Berhaͤltniſſe in Europa zum 
een and zus Wirkung hatten, - 


In Fraukreich hatte ſich bereits ein neues Kai⸗ 
— erhöbinz:e® wurde nun mit und um Frank 


deich her ein Franzöfffches Reich gebitder. Un die 


Stelle der itdliaͤniſchen Republik war eih italiaͤniſches 


‚ war zu einer Provinz des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs 


\ 
N 


geworden. Die Republif Lucca wurde zu einem Fuͤr⸗ 


ftenthum erhoben; . die Republik Batadien, verwang 
delte fih in. ein Königreich Holland... Das Zeitolteh 
der auf dad Prinzip der Einheit gegründeten Königs " 


reiche trat au die Stelle des Zeitalterd, derauf den 


Drinzipien der Freiheit und Gleichheit errichteteg 


Freiſtaaten. Neben der Einheit, war die Spuperänis 


‚Hat Grundftein der Reihe und Staaten,. die pet 


Seanfrei ihre neyen Beftimmungen erhielten. — 


Bis an Rußlands Grenze und die Küften dee 
—* hin — Portugal und ſchwediſch Pommern 
allein ausgenommen — war es Napoleon, 094 


van alle Sehtumusgen ausgingen, Auch in der * 


Königreich getreten; das unterr einem Regenten mis  _ 
Frankreich verbunden war. Die Republif Ligue - - 


er 
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fei hatte der Feartzöfiice Einfluß den — davon ge⸗ 
tragen. Mur vermogte es nicht zu hindern, daß 
Rußland ſich der Moldau und Wallachei bemächtigtes 
Daß die Engländer. beſchaͤmt vor Konſtantinopel zu⸗ 
rackweichen mußten, war dagegen wieder das Wert 
feiner Thätigfeit und Entſchloßenheit. | 


Die Verwicklungen, 'in welche Preuken ſchon 
früher gerathen war, hatte indeſſen den Zeitpunkt 
herbeigeführt, wo auch diefe Macht, durch Franlo 
ceeichs Uebermacht zuſammengeſtuͤrzt und das Hinder⸗ 
ı niß, was fein Neutralitätsſhſtem dem franzdſiſchen 
Foͤderationsſyſteme im den Weg gelegt hatte, -au® 
dem Wege geräumt werden follte. Wie ehemals den 
Krieg und den Fall Oeſtreichs, fo. haste Rukland.niupp 
dieſen Krieg uud, Kal Preußens derurfacht. — Der 
Kriede von Titfit war fein Werk; durrh den Breußen, 
ats Macht don Europa, vernichtet und Rußlen® 
ſelbſt, “in feiner Wirkſamkeit, aus dem fultivirten 
Theilen von Europa zuruͤckge ſchaben wurde. 


Dieſer Kriedensfhluß und die Vollziehung defiels 
ben — ſo weit es im Jahre 1807 gefhahe — bil: 
bet den dritten der hier aufgefaßten Zeitpunfte, 
Der vörgleihenden Tafel Hier einen Kommentar beis 
fügen wollen; :würde der Kontemplation nur Feſſeln 
anlſegen heißen. Weit gefehlt, duch ihn die Ord⸗ 
nung. der. Dinge definitiv begründet zu fehen, if, 
wie mit den vorhergehenden Epochen, wieder eine 
neue Reihe von Veränderungen und neuen Beſtim⸗ 
mungen begonnen. Gleich der Kugel, deren Ums 
. wäljungen, durch Kortroffen, am Abhange immer 
ſchneller werden, ‚drängen ſich auch die Veränderuns 
. gen, mit des Senkung Europens immer ſchneller, — 
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jmmung — wird. 


- Granfeeiche, Curopens und der —— Boa 
Kavanıc Soickſal ift fo eng mit einander verbund 


den, als noch nie eine Verdindung der Act in einem | 
jeltspeile Statt gefunden hat. Es iR eine große, 


Idee, im den fehönften Ländern und Staaten dieſen 
Gramm zu bewurzeln; aber es ift auch eine ſehr 
 Meäftige Berourzelung erforderlich, um in dieſer viels 
kachen Anpflanzung dieſen Stamm, gegen die Wirkun⸗ 
gen gewaltſamer Naturerſchuͤtterungen, aufrecht iu 
arhalten. — Der Lauf von wenigen Jahren muß 
eneſcheiden; in miefern die Weitherrſchaft e in e w 


Mönne, einem. Stamme befdieden ſeyn koͤnne 5 r 


denn weiter, als es von-Rapoleon und der Dynas 
bie. Bonaparte gebracht if, und gebracht. werden 
woisd, duͤrfte eß, auch in der Folgezeit, wohl von keie 
un mehr. — werden genlen, 
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& gab eine geit, wo in — wo in "en u a 


Afrika, in einem Lande Jahre lang große —ã — 
geſchahen, ohne daß man in einem andern eiwas, we⸗ 


EHER 441 
Siß'ber Endpunkt erreicht ſeyn wird, von dem man 
* noch nicht votaudſehent fonts; wo er ia Be⸗ 
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wiöhens. etwas Beftimmtes und. Detgillirtes- enfuhe, 
Dieß hatte feinen Grund in dem Mängel von Baches 
Feitungsmitteln und fbien für immer verſchwunden, da 
: an die Stelle des Mangels, in diefer Hinſicht; leder 
fluß getreten ift. Nichts deſto weniger ſcheint diefe Zeit 
jetzt wiedergekehrt zu ſeyn. Erſt / vor werig Wochen 
haben wirl die zuverlaͤſſige Nachricht erhatten, daß, bes 
xeits ſeit Dem Anfange des Mai’s, dieſes Jahres, in 
Svpamien ein foͤrmlicher Krieg gefürt fodrden iſt. Von 
Pottugaf erfahren wir nur auf Umwegen und nur ans 
deutungsweiſe, daß auch Hiee Schlachten, in einem 
förmlichen Kriege, geliefert worden: ſind. Bon dem 
Seiege, zwiſchen den Ruſſen und Schweden, hören 
wir nicht viel mehr, ald was uns qus einfeitigen Bes 
zichten, durch das Drgan der St. Beterädürger Hofs 
zeitung, zukommt; und was wir aus England erfahren, 
— iſt das wohl für Nachricht aus diefem fande zu 
sechnen? Was: ſich von Zeit zu Zeit durchſtiehlt, "gps 
— meiſtens nicht weiter, als zu den an.den Seekuͤ⸗ 
en gelegenen Drten und wird Hier felbft, gleich old 06 
es mit dem engliſchen Kontrebandewaaren in eine Ka⸗ 
thegorie gehdcte, meiftens nur verftöhten zur Kommis 
Du 2 ee — 


nieatlon befoͤrdert. 


War esifur ein But’zu achten, daß Inden neuern 
Zeiten die Mittheilung der Kunde, unter. Pultivieten 
Voͤlkern, ſo erleichtert war, ſo kann es nicht anders 
als wie ein Uebel anzuſehn ſeyn, daß ſetzt dieſe Erſchwe⸗ 
rungen Statt finden. Doch mag es den Mismuth dar⸗ 
über mindern, daß doch früher oder fpäter -alles zur 
Wißfenſchaft des Beobachters gelangt, "was wiſſens⸗ 
werth geachtet werden Faun und die Zejten dahin gedie 
hen find, daß dit Zeit unvermeidlich — und meiftens In 


Farzem:das Verhuͤllte enthüllen muß 1.” 

Gegwinn ift nicht immer dabei, klarer zu fehn, was 
vorher nur geahnet, oder errathen, oder Durch Kom⸗ 
Bindtion hervorgebracht werden konnte. Welch ein 
Schauder erregendes Bild ftellt uns der fennzöfifche of⸗ 
Arielle Bericht von der Lage Spaniens auf; und welche 
Sgrecken Erregende Erwartungen, erweckin bie Zur, 
w 0 — 
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Aungen,; die von Frunkreich, zur Unterdruͤckung dee 
Inſurrektion in:Spanien, getroffen werden, Wahrhich 


der Antheil, :den die Engländır daran haben, fanı 


nicht beipirfen, daß die. Bormürfe ihre Kraft verlieren, 
welche ihnen, wegen ihrer ıntriguenvollen ; ı.verberhe 
lichen -Wirffamfeit- gemacht. worden find. Bld-immen. 
-mahrer beftätigt eg. ſich, daß fie dann und da Unterſtuͤ⸗ 
Bung. verfagen, wo bedrängten Staaten durch dieſelbe 


u ‚geholfen werden .fünnte, und dann: und da fie leiften, 
wo fie.den Untergang, und die Zerruͤttung der Staaten 


bereiten. . 
Ber der wenigen Gelegenheit, &egenftände, bie 
außer dem nahen Geſichtskreiſe liegen, im Klaren zu 
fehn, kann man auch ‚nicht erkennen, in wiefern DIE 


Anſtrengung, welche Sngland dießmahl macht, dene 


Zwecke, den es zu erreichen ſtrebt, angemefien ſey; fo 
weit fie deobachtet werden kann, fereint fie ebenfalls 
nur gerade hinzureichen, um die Nation zu einem bes 


harriichen Widerftande zu reinen und das Verderben 


Des Staats dadurch um ſo fiherer zu befördern, Es iſt 
feinem Zweifel unterworfen; was franzöfifider Geire 
Fräftıg genug gefagt' worden iſt, daR die Engländer die 

Spanier verlaffen werden, — wie lie Deftreih, Rußland, 
Preußen und Schweden verliefen, — und daß-fie auf 


ihre Schiffe eilen werden, -twenn die Infurgenten der er» - 


höhten franzöfifchen Macht weichen müflen und Spas 
Bien mit Scheiterhaufen und Leichen bedeckt ſeyn wich; 
Mit Anftern Betrachtungen je u hierüber erfüllt, 
ergriff ale, die noch an Prengens Schickſaf nicht nur, 
An dem Schitffale des ganzen deutſchen Vaterlandes 
ntheil nahmen, Schrecken und Beſtuͤrzung uder eınen 
Brief, der den Namen eines bisher allgemein geachte⸗ 
sen Miniſters trug, von dem Preußen ſeine Wiederher⸗ 
ellung erwartete und der Andeutungen von Ideen und 


Entwürfen enthielt, die nur den völligen üntergang 
deffelben zur Wirfung haben Fönnten. Wahrlich, fü ger . 
ſchieht es nicht, daf dem gefunfenen Baterlande wieder. 


empor geholfen wird; und es ift Faum glaubhaft „ daß 
bei einem Ötaatömanne, von Einſicht und Vaterlandslie⸗ 
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be, auch nur einen. Augenblick als Gedanke aufgefom 
‚men feyn follte, was hier ſchon als Entwuͤtfe und Vers 
bindungen angedeutet. wird; welche nur. in’ dem Zeit⸗ 
puntte der vollkommenſten Betzweiflung entſtehen ‚und 
At dieſem und durch dieſe als ein politiſcher Selbftmord 
auch nur angefehn und entfhuldige werden können. 
.. Diejenigen, welche fürchteten ,- es koͤnne dieß für 
den preußifhen Staat ſelbſt verderhliche Wirkungen 
baden, find. — befhämt und beruhigt, durch die of 
ſizielle Nachricht, von dem. Abſchluſſe eines Vertrags, 
durch welche nun alle Anftände, zwiſchen Frankreich 
und Preußen, beſeitigt worden find, Moͤge der Ins 
belt, wie Die Bolljichung Deffeiden, nun auch den 
* Würden entſprechen, die für den mürdigften Koͤ⸗ 
ig, wie für Die brave Nation, durcd denfelben in dem 
Herzen eines jeden ihrer Verehrer und Schäper neu bo 
ledt find. Vielleicht Hat auch darauf die merfwärdige 
Zufammenfunft einen Einfluß, welche jegt, zwifcen 
den beiden großen Monarchen, Statt hat., die. über 
das. Schickfal von Europa und: aller Staaten dieſes 
Weittheile entſcheiden. Was fann natuͤrlicher, mas 
gerechter ſeyn, ale daß mehr, wie irgend ein anderer 


x Gegenftand, in dieſem Augenblicke, diefe Zufamment 


kunft, bei der ſich, wie man veenimmt, mehrere andere 
der erſten Fuͤrſten Deutſchlands eingefunden haben, 
die Erwartung: fpannt? Ahnungen von dem, was fit 
zum Gegenftande hat und zur Wirkung ‚haben dürfte, 
foicd ge Manches ruft erfüllen, wie ſie auch in um 
ferm Gemüthe fü regen. Aber wer möchte es wagen, 
fie ausfprecben zu wollen. Auch dürfte, mad beſchloſſen 
wird, in dieſem Kalle, gewiß nit lange die Huͤlle 
des Geheimmſſes bedecken. en 
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Politiſch litterariſcher Anzeiger, 
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Kontroverfen, 
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— Aiprilftüd 1808, 


3) Aktenſtuͤcke, nebſt Eroͤrterungen zur Geſchichte 
des Schickſals der in Polen entfegten greußi⸗ 


ſchen Offizianten. — sun 1808. 


AEisgefandt und genau dem meneltehi gemäß abgehrudt) 
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Beibe Xuffäge kann man) weil fie Gutes und Vole⸗ 


enthalten, nur mit Empfindungen leſen, die abwechſelnd 


gegen einander kaͤmpfen; aber was zuletzt die Oberhand 


behaͤlt, iſt Unwille — Unwille uͤber das Verſchulden im 

unicke oder — über die Beichulbigung. Es iſt bei 

näherer Beleuchtung diefer Befchuldigung nicht zweifels 

baſt, was von beiden begründet fey. — Ob alles, wa 
11 


tale re a eg 


Bemerkungen über: die beiden, im diefer ' 
Zeitſchrift aufgenommenen, Kuffäßer ZU 
3) Beitrag zur nähern Kenntniß des Schickſals 

der in Polen entſetzten preußiſchen Offigianten. 


zu ur 





LXXXVUTI : 
| in jenen Auffägen zu Befchwerden veranlaffen kann, aus 


. einer und derſeiben Feder -gefloflen ik, fteht- dahin; wenn 


— 


— 


aber der Leſer in feinem Urtheile keinen. Unterſchied 
macht, fo Mi es, weit ein Stan, ein Zweck, ein Organ, 
die Herabwärdigung des’ preußifhen Staates und ber 
ungluͤcklichſten Klaſſe feiner Beamten ausfpricht.: — 
Wäre dieß fo: gerecht, als es ungerecht iſt, — wäre 


"denn wohl ſelbſt in diefem Falle auch der Augenbiid 


menfchlich gut und recht gewählt? jegt — da das Un⸗ 


‚ glü Ehrfurcht gebietet, jegt — da es darauf ankommt, 


Theilnahme und Huͤlfe zu bewirken, wo ſie herkommen 
muß, und berfommen fann? — ift es gut, jest, wo 
befcheidene Einetracht, wärbevoller Gemeingeiſt, edle 


Selbſtverleugnung, enges Berfnäpfen und Unterordnen 


eignen Verdienftes und eigner Noth, dem Verdienſte und 
ber Noch der Geſammtheit fo dringend iſt; gerade jetzt 
mit einer Phariſaͤerſprache das Ganze niederzubalten, 
zur Folie für eine eigenliebig um ſich herum verkleinerte 
Zahl von Auserkefenen ? — iſt es recht, jetzt Öffentlichen 
‚Kampf und: Hader unter dem Korps der Ungluͤcklichen 
anfachen zu wollen, dag es der Welt zu Schau und Starr 
dal darſtehe, als ein armer zwar, aber doch verächtli⸗ 


cher Haufe, der um die dargeworfene Gaben fi, balgt? 


— Mein, Gefährten im Ungluͤcke und der, Noth, nicht 


: alfo thut Euch fund. „Darin, was Ihr ſeyd, zeigt, was 
Ihr wart. Ein jeder vdn Euch, der berufen ſeyn kann, 
trete af und ſpreche, mo es frommen mag, ſey es oͤf⸗ 


fentlich, ſey es unbemerkt, mit Vergeſſen ſeiner Selbſt 
fuͤr das Ganze; — er ſpreche frei und ohne Menſchen⸗ 
farcht, aber er uͤberſchreite nicht die Grenzen, welche 


Ehrfurcht vor ſeiner Regierung erheiſcht, diner Regie⸗ 


rung, die im Gluͤcke ihm hohes Vorbild war, und die im 
Ungluͤcke gleiches Schickſal traf; — aber er iſolire und. 
erhebe, fein Intereſſe nicht auf Koſten des Ganzen. Mie⸗ 
mand von Euch ſtoße Andere als unwuͤrdig oder minder⸗ 
beduͤrftig vor den Anblick des Ertetters zurädt — feder 
weiche gern und unerinnert der groͤßern Noth. Eure 


E Anſpruͤche an den Staat find für jest weniger. ungen 


ſchieden, als ſie vorher waren; das große Schleffal, weis 


ya Euch alle gefaßt. hat, hat die Linten, ‚wenn „auch 
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nicht gaͤnzlich, doch ſo verwifcht, daß ſie minder grell dem 
Abſtand bezeichnen. Die Geſammtheit derer, die ihre. 
ganze Eriftenz in dem: größen Sturme zertruͤmmert für 
hen, ift zu größ, ats daß die beſſere vder verbeſſerte Lage 
Einzelner dagegen in Anſchlag kommen könnte. Darum 
thut nicht Privathuͤlfe fuͤr den Einzelnen genug; es be⸗ 
darf der Verpflichtung, der Kraft und des Wil⸗ 
dent einer Regierung, die das allgemeine Prinzip dee 

nrſchaͤdigung und Huͤlfe uͤber die ganze Klaſſe wohlthaͤ⸗ 
tig verbreitet. Wir haben ein Vatetland, welches das 
erſte und das letzte in ſich vereinigt und dem wir mit bes 
fcheidenem Duden es anerkennen 'mäffen, daß es das 
Unvermögen zu helfen dis eine der ſchmerzlichſten Wun⸗ 
den. fühle, die ein hartes Werhängnig ihm .fchlug.’ Es 
eriftire aber auch ein Staat, dem es an nichts fehlt, als 
an Anerfennung feiner Äbernommenen Verpflichtung; 
deffen mißfeitete Ueberzeugung zu Befiegen, . wahrlich 
Das Gemälde nicht bezwecken und bewirken kann, welches 
in tjenen Sffenttichen Schriften aufgefiellt it. — Ich 
empfinde es ‚leider ſchmerzlich tief, Daß das fchon serife 
tete Unheil nicht ganz wieder gut gemacht werden kann, . 
. was aud) dagegen jetzt gefagt werden mag, fchon darum, 
weil geftritten wirds aber ungerügt darf es nice 
Bleiben , das waͤre noch ſchlimmer; und nur dann würde 
Äh dieſe Bemerkungen mit Freuden der Vernichtung 
Übergeben,, wenn es denkbar wäre, damit den ausge⸗ 
‚ Freuen boͤſen Saamen zu zertreten. 


Es giebt wohl kein Land, in weichem Lafer und 
Thorheiten aller Ärt nicht einheimiſch wären, und in fos 
fern, als das Bild. welches vor dem oder den Verfaſſern 
jener beiden Aufſoͤtze entworfen iſt, allenthalben mehr 
oder weniger Anwendung finder, wird es auch dort, wor⸗ 
auf es angewandt werden, nimmermehr gank beftriften 
werden können. Thorbeiten und Lafter befämpfen ift 
recht; — ſich dazu des Mittels der Uebertreibung bedies 
nen, iſt zweideutig; — Uebertretiben, wenn der edlere 
Zweck der Beſſerung nicht mehr moͤglich, und nuk groͤße⸗ 
xes Ungluͤck im Gefolge iſt, Uebertreiben in eiuem Falle, 
wie dieſer, demuͤthigende Verunslimpfungs eines ganzen 
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beiſpiellbe ungluͤcklichen Standes, Fr über alle Benen⸗ 
nung. Nach dem erſten Grundfage des Maturredhts 
Wird Niemand der Beweis abgefordert werden, welcher 
zum Vorthell eines Menfchen, einer Geſellſchaft, eines 
Standes, eines ganzen Landes fpricht; leider. lehrt es 
die Geſchichte und Sıfahrung, daß auch fhlimme Aus 
hadmen von der guten Regel aufs Wort geglaubt werden 
koͤnnen; ; — aber wer einem ganzen Stande Ehre, Tu 
gend, Vernunft und Bürgerfinn nur als Ausnahme. zu: 
deftehen will, der mache nicht mit feinen Bezuͤchtigungen 
den Anfang, wenn er auch) (pag. 136. Apr) 


„anderswo fich laut darüber zu äußern” 


verſpricht, fondern laſſe fie mit bekuͤmmerkem Herzen das 

Reſultat feiner wohlbeabſichtigten Ausfuͤhrung feyn, oder 
— er ſtelle fih zum Mindefien eg unter die Aus 
nahmen, 


Oder ift r vielleicht fo eruſtlich nicht mit jenem Audı 
mahlen ‚gemeint, und wird vielleicht der Verfaſſer feld 
erflaunen, wenn man ihm den wahren Sinn und Gehalt 


u feiner Ausdruͤcke vorhaͤlt; — wie z. D. die verzerrte Darı 


ellung des allfeitig, nah und fernhor zufammenberufe 
wen Korps der. Offizianten (vag. 135. Apr.) 


„daß num auch ſolch zum Theit zufanimengeraffres Se 
ufindel es an ungemeffenen Anfprücden und ungezo— 
„genen Anmaßunden aller Art nicht fehlen ließ; daß 
„der Stolz der gefi tterern "Polen dadurch befeidigt 
„ward; daß fie ihre Männer, Söhne und Töchter 
„ungern in fo verführerifchen tmgebungen ſahen, be 
„darf wohl feiner Beweisſsfuͤhrung. Daß der Ton ſol⸗ 
"cher gemiſchten Geſellſchaften nichts taugen konnte, 
 „fpringt in die Augen. Daß ie fatefte Unſit tlichkeit 
„dort zu Haufe war, ganz ent löße von dem Schleier 
„fran zoͤſiſchen Witz e⸗ und der Miene der Zuͤchtigkeit 
„der Leute von gutem Ton und ſelbſt der Ausgelaſſen⸗ 
„beit der Berliner feinen Welt, welche doch noch we 
„nigſtens die Maske der Unfehuld und Tugend vor 
„nimmt, wird man leicht glauben. Gefallen Fonnte 
ze phbleſe veifiesarme Bildergallerie nur im ſtummen 





.. 


— und hier konnten * gröhtentheils — 


„mwachfenen Geſtalten mit mehrentheils jugendlichen 


uud, Manden, joger Taenın Sefihrern, auf den 
„Sremden Eindruck madhen” — 


ſo hätte er bedenken ſollen, daß, um affentlich zu ſchrei⸗ 
ben, es nicht hinreicht, Elingende-Wörte zuſammen zu 


fügen; fondern die Kraft erfordert wird, feine Feder zu. 


beherrfchen, ‚und alle:ihr etwa yuwifkkährtid entfchlüpfs 
ten, ber. Seldftgefälligkeit vielleicht ſchmeichelnden, aber 
ber. görtlihen Wahrheit widerftrebenden, Phraſen zu 
unterdrüden; er hätte beherzigen follen, wie ein Deuts 
(her Mann, der Stolz feiner Nation, ‚den u ei⸗ 
ner Maſſe, die 2 


— — aus Suͤden und aus Norden‘ 
Zufammengefäneit- ‚und gebfafen worden — 


aufzufaffen, und fg ihr die. Würde der Menſchheit, die 
fiegende Tugend, Muth und Treue zu finden und gu ers. 
halten wußte; — oder hat er etwa tiefer geblickt, ale 


dieſer, fo lege er doch feine Berechnungen mit. fameralis 


ftifcher Senauigkeit vor, denn nur die Pluralitaͤt kann 


enticheiden bei dem fo Teichtfinnig ale generell ausgefpros 
chenen Anathema über den Geſammtwerth einer Kette 


non mehr als zwanzig taufend Stiedern; fo wie .. | 


über diederniedrigende Mergleihung des Deutfchen mit 
dem Polen, ‚dem: der Grad von allgemeiner Sittlichkeit 
nicht ftreitig gemacht werden mag, welchen Geſchichte 


and Kltur pſychologiſch feftftellt. — Eine Berechnung, 
die man bloß aus dem Snhalte beider Auffäge nalen j 


ul: würde fonderbare Refultate liefern. 


Der Aufſatz in dem Aprilſtuͤcke giebt die ſchlimme 
Schilderung, im Tone der eigenen Erfahrung, zwar nur 
mit ſpezieller Hinſicht auf das Departement von Kaliſch, 
und umfaßt beilaͤufig, Im einer einzigen Zeile, auch Po⸗ 
fen; von dem übrigen größeren Theile des Herzoochums 


Warſchau, ja. felbit von dem uͤbrigen Suͤdpreußen iſt 


uͤberall nicht eine Epur von Erfahrung, auch.nicht ein 
mat einer bloß DER vorhanden, und doch wird 


2 
—— 
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gm Ende die Anficht ganz unvermerkt auf das Ganze der 
* jest brotloſen Offizianten aus gedehnt und verbreitet. 
Schon dieſer — a Ipesie ad En an unlogiſch 
und ungerecht. 


Nah pag. 343 dei 4 Juniheltes — ſich ein zum 
: Kammerdepartement gehoͤriger Staarsdiener fo weit, in 
einem offiziellen Berichte zu fagen: - 


„Sollte man vielleicht die Schuld der Inſurrektion den 
Offizianten zur Laſt legen wollen?” 


Die Inſurrektion eines Volkes, dem die Batermilbe eis 


nes Friedrichs Wilhelms bes Dristen zu oͤfe 
fentlichen Schmähungen wicht zu heilig war! — 


„Ich mufi leider eingeftchen, das Betragen Vieler 
„bat den Polen mißfallen müffen. Viele Haben 
„unverantwortli das Antereffe des Landesherren aus 


„den Augen geſetzt, um n ch ſelbſt ——— Weiſe zu 


„bereichern; — 
= an mer find die giefen teißgeworpenen pa. 353 


„Räuber, die fo die Domänen verhandelt Hasen?” 





Bielleicht da zu finden, wo (pag. 136. Apr) gefagt 


wird, daB das lofe und fuftige Leben fortging,, fo lange 
das Gehalt vorhielt und fo lange Juden noch borgen 
wollten, daß faſt Leiner.einen Nothpfennig zurüchges 
legt habe, und daß viele in drückende Schulden verfuns 
ten fenn mäßten? — Wenn bie Bafchuldigungen ſich 
felöft wideriprechen, dann kann doc wohl ihr eigertfichee 
a. wicht weifelhaft ſeyn. — Weiter (pag. 346. 
und) — 


- 


Br Re gegen weiche bie polnifche Nation die 
 „hHärteften Beſchuldigungen ausipricht, gehören nice 
ter das Meffort der Kammer. e 


* ſey es, in dieſen Ton einzuftiinimen, und einen 


Zank über Vorzaglichteit unter prenßifchen Behoͤrden au 
di ginnen, ee 


} 
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(pag. 352. Juni) 


"aber auch diejentgen vor der letzteren Miaffe konnen 
„ja zur Unterſuchung gezogen und beſtraft werben.” 
Mer alſo ſoll zur Unterſuchung gezogen und beſtraft 


werden? Es bleibt, nachdem das Reſſort der Acciſe 


mit dem der Kammer vereinigt worden, nichts von Be⸗ 
fang, übrig, .ald die Regierungen mit ihren Behörden, 
Alſo auf diefen haftet der Fluch; — und wer von diefen 
Dffiztanten ſoll buͤßen? Gerechter Himmel! — Alle; 
— ohne Ausnahmen — Alte! — und auch das wuͤr⸗ 
de noch nicht hinreichen. Das if Mar, — Denn nach 


- 5 


„verdiene der. groͤß te The tk der ſadpreußiſchen 


voffizianten den Zorn des Regenten uud die ſtrengſte 


Ahndung; und wur wenige Redliche and Schulds 
„tofe verdienen Auszeichnung, Witleid und Unterſtuͤ⸗ 
„gung —" ee 5 e E ——— — 
Es iſt aber bekannt, daß ſaͤmmtliche, zum Reſſort der 
Rogierungen gehoͤrige, Offizianten noch erſt den kleinſten 
Theil von allen Staatsdienern ausmachen; fie muͤſſen 


mithin alle — alle — dazu verwandt werden, und die 


Finanzbehörden muͤſſen ſeibſt noch einen Theil aus ihrer 
Mitte dazu hergeben, um den fchulds und fluchbetader 


nen größten Theit aller ffizianten heraus zu ber 
‚tommen. — Iſt es möglich? — Alſo das war die ger ' 


priefene preußifche Rechtspflege; darauf gründete ſich die 


Achtung der Welt, daß unter jo vielen Hohen Landesju⸗ 


ſtizkollegien mit allen untergeorbneten Gerichtöftelfen fein - - 


einziger redlicher, fleißiger , trener Mann erfunden wer⸗ 


den kann! So iſt es freilich ein Werk des Himmels, daß, 


wie jener Anklaͤger meint, (pag. 364. Juni 
„die Revotntion Ihre Unthaten an das Tageslicht 
„gebracht hat.” 


ze‘ fein verſprochenes Wort, wis dem er im NRackſtande 


iſt, muß viel enthalten! 


Wenn es nie ohnehin die Erfahrung gegeigt hätte, 
‚daß jest, nach der ungluͤcklichen Kataſtrophe, -ein Jeder 


alles·, und alles anders’; reformiren will, fo verdiente 465 
I 


‘ 
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auch Mod wanerkt zu werden, - dab (Hag. — Sand 
gleihfalle eine weitläuftigere Auslaffung angekündigt 
wird, über Gebrechen in den ‚übrigen preuß, Provinzen, 
Kefonders | 


. „über die foft gänzlich” 


ſoll doch mindeſtens ſo viel heißen, als: mehr wie in an⸗ 
bern Ländern, — 


„verlotne Sittlichkeit des weibtichen Geſchlechts 


worin die Stimmen doch auf allen Fall ſo lange und ſo 
ſehr getheilt bleiben werden, als verfchieden die Arten 
der Erfahrungen find. : Die dnintereffante, in der Thar 
‘in das Kleine gehende, Tollertendenserfung (pag. 133. 
Apr.) in Betreff der Famitten' der Sukiztommirfarien 
wird hiebei nicht in Anſchlag kommen, und wenn dei Dies 
fer Gelegenheit gefagt wird: 


" „diefe Menſchen, welche jaͤhrlich ſe hoͤ, f ieben bis 
„acht taufend Thaler. fpielend verdienten, Bann: 
„ten Beine ‚Grenzen in ihrem Aufwande., der noch 
Idazu groͤßtentheils ſo geſchmackvoll ale unge⸗ 
ꝛheuer war = 


fe paßt darauf ganz daffelbe, was ſchon im allgemeinen 
geſagt worden iſt. Könnte etwas darauf ankommen, fo 
follte-e8 mir, ein leichtes ſeyn, aus der ehemaligen Haupt 
finde Polens feibſt diejenigen Juſtizkommiſſarien auszu— 
— welche den ausgebreitetſten Ruf beſaßen; und 

zeigen, daß, wenn gleich ihr wirklicher Verdienſt die 

—228 Deſerviten zu uͤberſteigen pflegie, dich doc), 
hr gänzlicher. Willfähr der Parteien beruhte, melde 
über das Maß ihrer Verpflihtung ſogar durch oͤffentliche 
wiederholte Bekanntmachungen von Geiten der Reaierung 
belehrt worden find; — daß Diele Zufiztommiffarien 
aber nur in ſofern f pielend nerdienten, als fe Kopf, 
Kenntniß und Gewandtheit genug heiogen, am fpielend 
die Arbeiten von folcher Bedeutung und foihem Umfange 
Befireiten zu koͤnnen, wie mman:fie in der Regel bei Kol⸗ 
legien Äfterer. Provinzen nicht" gelannt hat. Es würde 
we. acht ſchwer fepn,. eine. brdeutende Zahl ——— 
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berer, die nicht Goß das Vertranen der Natien, ſau⸗ 
dern quch allgemeine Achtung beſaßen, ‚und ich duͤrfte, 
wenn ih auch Lebende beſcheiden ungtnannt-laffen wollte, 
nur der in den letzten Jahren Geſtorbenen Erwähnung 
chun, die, zu den. Wuͤrdigſten gehoͤrend, ihrer wohlverz 
dienten Einnahme gemäß, mit liehenswuͤrdigem Anftans 
he, aber ohne Verſchwendung und. mit vernuͤnftiger Er⸗ 
ſparung bes Uehrigengelebt haben. — — Sie lebez 
fort in dem’ Herzen ihrer Freunde, und will man ihre 
Namen wiſſen; ſo gehe man hin, und perſuche es, ob 


man ſie anders als mit der ungerheilteften Achtung, mit· 


dem algemeinſten Veklagen ihres Vexluſtes hoͤren wird. 
DEE Sn Due 
Augßer der-Verfündigung gegen dns brotlos gewor⸗ 
dene Korps der preußiſchen Beamten liege in feiner get 
nerellen Nerunftaltung noch beſonders Indisteeres Berk 


geſſen der Verhälthifie gegen den Staat. GS-ftößt gen 


gen das: Gefühl, wenn (ag: 339: Juni) gerade jest 
dem Regenten, im Gegenſatz feiner trdugebliebenen, aber 
herabgewürdigten Unterehanen,"der Ruhm der polniſchen 
Behoͤrden, des ‚Adels und des Volks vorgehalten wird, 
da: dieß wohl keine dem entipredhenden Erinnerungen er⸗ 


vecken kann, wenn man auch von manchen beſtimmten 


Beifpielen. abftrahiren wollte, weiche das Syſtem dım 


oxtremen Hebgrtreibung auch in dieſem Gegenſatze zu 


Tage legen könnten. Wenn man (pag. 337. Juni) lieſt: 


„Em. koͤnigl. MRajefhät denken zu groß, um den Anua⸗ 
„len Ihrer künftigen Geſchichte die Beſchuldigung ei⸗ 
„ner ungerechten Hartherzigkeit, gegen zum Theit 

_ „treue Diener, rechtfchaffene und kenntnißreiche Maͤn⸗ 
„ner einverleiden zu laffen” . - .: u 


⸗ 


fo frage ich, wie dieſe Sprache genannt werben muͤſſe, 


und ob der, der fie zu. führen fich vermißt, wenn tha 
auch fein richtiger Takt nicht leiten konnte, Doc als Un⸗ 
teishan der Geſetze nicht wiſſen muß, daß ſchmaͤhende 


* Yeußeruagen nicht durch hinzugefuͤgte Bedingung nder 
Aroteſtation auf. gemocht werben koͤnnen? - Soll darin 


den im Fingange..des Berichte, prognoſticirte Muth des 
Berfaflers deſtehen, ſo hat srsihn.ge weit geführt und 


1: 
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vergeſſen laſſen, daß in dem großen Staateunglacke dem 


_ 


noch größer daraus heroorgegafigenem Könige verdop⸗ 
pelte Ehrfurcht gebuͤhrt. — Wer an der Langmuth ber 
preußiſchen Regierung zweifelt, der Fomme und bewun⸗ 


\ Bere die hierauf ergangenen Werfügungen.. Sie hat jene 


Sprache nicht "gerägt, und es gefchieht Hier nur, in ſo⸗ 


weit fie durch die Publizitaͤt noch vorwurfsvoller gewors 


ben, — Es wird Niemand, wer auch nur eine unvolf 


kommene Borftelung von ber geoßen Herzensguͤte Mmſers 


Monarchen, hat, an der Mebergeugung fehlen, es habe 


mit zu den empfindlichften Erfahrungen gehört, daß er, 


den Gefetzen der. Noihwendigkeit gehorchend, uhmittels 
bar nach dem Friedenẽſchluſſe, noch nicht einmal wieder 
im⸗Beſitze des übrig gebliebenen Reiches, die traurige 
Lage feiner Beamten nicht mit einemmahle- verbeffern 


fonnte; und daß es ihm zur. innerfien Beruhigung gereis 


«hen mußte, die Erfühumg feiner deßfallſigen Verbind⸗ 
lichkeiten der (fey es aus dem neuen Herzogthume, ſey 


es anders woher). unbedenklic mehr als hinreichend vers 


-mögenden fädsischen Regierung übettragen zu haben. 


Dieß zeigen zum Ueberfluß mehrere offizielle Erklärungen. 
Und ein Unterthan des preußifhen Staates traͤgt nicht 
Scheu, feinem Könige gleich. als etwas Ausgemachtes 
zu behaupten (pag. 343. Jundi 27. 
„Sachſen koͤnne eine Entſchaͤdigung der DOffleianten 
„nicht angefonnen werden” ꝛ ur 


..- 


und mit dieſer nackten Behauptung willen es (pag. 133. ° 


Sunine) 


° 


„dargethan nn | 


erwiefen haben, gegen den Maren Anhalt der Frie⸗ 
dens ſchluͤſſe, nach welchen Sachen die Verbindlichkeit 


2* 


ouoͤd ruͤcklich und unbedingt uͤbernommen hat. | 


Es kann nicht unbemerkt bleiben, wie noch fo mans 
he beiffende Note und Bemerkung dngebracht worden, 
"welche ungerecht ift, und Mehr oder weniger mit dem 


— eigentlichen Gegenſtande in feinem Zuſamtnenhange ſteht, 
mithin einen guten Zweck nice haben kann. — Es 


wid geſagt (pag. Lad, Apr.) 


D ' x 
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— die neue kpyinlſche) Kammer (u Rattsz) an dere 


3Spltze ein vortreffticher Mann, der’ Herr von 


m Bielinsti, ein alter Nitter des wetßen Adlerone 
nee: ‚geßellt war, den die preußifche Regierung 
- „nicht unbemerkt laſſen, fondern. fruͤher zum De 

„denten ernennen. jollen,” — —n. 


ass) nur die Frage: Iſt der wichtige Poſten eines 
preußiſchen Ramimerpräfidenten fo leicht anszufüllen., er⸗ 


fordert er ſo wenig Erfahrung in dem Geift und Gang '- 
‚der preußiſchen Werwaltungsgefchäfte, daß die bemerkten 


Eigenſchaften unbedingt hinreichen? — Iſt die polni⸗ 


ſche Nation fo arm an Männern der bemerkten Cigens 
ſchaften, daß, um fie alle zu Rammerpräfidenten zu 


machen, die Zahl der Kammern hingereicht Haben: wuͤr⸗ 


de?. ‚Kat es an orbnungsmäßig güalificitten Männern -  - 


efehlt, und wuͤrde jener dem leider nicht felten die Präs 
—** fogar:in Ihren eigenen Kollegien treffenden 
Cfetöft in beiden- Auffägen ſich Außernden) —— var 
arme —————— entgangen ſeyn? F 


Es wird Cpag. 125. Apr.) dem Großkanzler der 
— gemacht, anſtatt einer geringern Sportultarg 


„per reſcriptum, ohne eingeholten Befehl des Res, 
„senten, die ganz hohe Sportultage der ältenn Pros 


‘ 
. u 


:* „oinzen auch in Suͤdpreußen eingeführt zu Haben” — 


Pr überhaupt dartn eine Ungerechtigkeit, das allgemeine 
durch das ganze Reich von dem Regenten ſolbſt proßlas - 


‚Mirte Drincip der gleichfärmigen Organifation auch hier⸗ 
In aufrecht zu erhalten, und konnte, wenn der Berfafe 


fer ſelbſt (pag. 133. Apr.) die Polen prozeßſuͤchtig 


nennt, etwa darin Veranlaſſung gefunden werden, 
eine begaͤnſtigende Ausnahme zu ſtatuiren? — Womit 
fann die deeifte Gehaupiuhg gerechtfertigt werden, 


„daß die Abänderung ohne eingrhoften Befehl (ſoll 
„hier ſPp viel heißen, als: hinter dem Ruͤcken) dee 
‚. „’Negenten gemacht worden’ u 
‚aid kommt es dem Verfaſſer zu) jetzt, ——— — 
eine Reihe von dahren ale auf dieſe M .. ET) 


⸗ 


—— 
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gründenden Rechnpogen juſtlſicirt, alle Stars. hiernach 
n dem Regenten befkätigt worden find, dem Chef der 
Sum) feine Legitimation abzufordern?. j — 


Aus dem, was (pag. 123. Am) ingeworfen iſt, 
folgert ſich, daß das ungluͤckliche Schickſal der preußis 
ſchen Staatsdiener dadurch veranlaßt worden, daß fie 
ihr König nicht ſchon vor dem Kriege ‚hat anerkennen 
offen. Es fen genug, dieß angeführe zu haben; und zu 
bezweifeln, ob irgend eines von ihnen in voriger Zeig 
aufn Mangel feiner Erifem bemerkt und geglaubt, hat 


Es wird geſagt Cpag, 360. Junius) eh 


: Wäre nur einen Monat vor dein Frieden ber 
„kantonpflichtige Sohn, eines dieſer Beamten in 
„fremde Kriegsdienfte getreten; ſo würde der giſe⸗ 

„rige Fiskal nicht ermangeln, ihm frin etmaniges 

„Erbe dur) das Kantonregiement und. eine Sprud 
naus dem Landrecht einzuziehen. 


Bas ſoll das? Wie paßt das? — ae fi der Gall 
‚ohne bie Kataftrophe ereignet, fo würde nah Recht 
verfahren worden feyn und‘ nad der beſtehenden Ord⸗ 
nung, vor weicher ein jeder gutgeſinnte Bürger Achtung | 
baben muß; wäre der Fall aber eingetreten unmittelbar | 
vor, oder während ber unglüdlihen Periode, wie will 

ber Werfafier das, was er fagt,.auf die, Nerhättniffe, 

Dder auf des Könige Gerechtigkeit anwenden können? - 


Es wird (pag. 353. Junius) gefragt! '  _ 
„05 zum aͤußerſten Staatsbedarf auch eine Summe 
„von 28,009 Thir. zu Gehältern für uͤberfluͤſſtge ‚fol 
»» heißen penflonirte) Generals gehäre?” 


Ich follte doch ‚meinen, ganz vorzüglich, fo fange der 
Verfaſſer nicht gezeigt hat, wie viele unter-bielen find, 
die treulofen Seftungstommandanten an die Seite gefegt 
werdeh können, oder wie wenige, die den Platz eines 
Lefioc, Neumann u. f. w. vertreten haben würden, 

wenn ihre phufiihen Kräfte mit Geiſt und Muth giei 
dhen Schritt gehalten haͤtten. Oder u. 
ves Motto Cas 117. —— 


_ — An. 


bs 
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En & ; 
Es 'Segeähete einem, "wie Bern ander, dem Che 
„rechten, ‚nie dem Gottloſen a. ſ. w. Pred. Galom. 
a8. 9. V. 2.” J — | — 
welches zum Tadel der Regierung vorangeſagt worden, 


‚jest im umgekehrten Verhaͤltniſſe verantwortet werben 


koͤnnen, und ſol Preußen vor allen andern Nationen 
die-Schande auf ſich laden, feine Veteranen dem Elend 
anheim zu geben, ſo lange, es abzuwenden, noch irgend 
maͤglich it? — Kein Patriot. und gerechter Mahn, 


mug wünfchen, um diefen Preis ſich ihm eneriffen ai 


ſehen. —— 
Hart und ungerecht zugleich iſt die Mote (pag. 348. 


Zunius) In Berreff des Lieutenant Friceius. — 


Friceius erhielt die gewuͤnſchte Anſtellung In der 
Armee; was ihn dazu antrieb, war edſer Muth und 


Vaterlandsliebe, um fo giößer, wenn der Dank bed 


Vaterlandes und der auf Achtung gegrändere Wunſch 


feines Königs: ihn in der Armee zu behalten, — ihm 


ſelbſt genuͤgende Belohnung und Auszeihnung iſt. 
Mehr zu thun, war vielleicht dem gerechten Könige nicht 


moͤglich, ohne einem'andern Verdienſte zu nahe zu tres | 
ten, deflen Konkartenz in. dieſen Zeiten einer allenthal⸗ 


ben norhwendigen Reduction. auch bei dem Militär bes 
fonders wahrlich nicht unbedeutend feyn mag; und mit 


bieſer Betrachtung iſt hier. befonders die Anciennetaͤt 


fein, zu gar. leicht uͤberſpringender Schlagbaum. Wit 
der. König Übrigens zu befohnen weiß, iſt vielleicht oft 
dem grpßen Haufen nicht verftändlich, aber defto erhes 


Bender denen, die es betrifft. Schill (das. Herz des. 


Patrioten fchtägt ftärker bei .folhen Namen) der junge: 
Dffizter ſitzt zu Gericht Über, die erften und Alteften Kries 
ger; — Bluͤcher, den die Welt Jängft gerichtet hatte, 
wird dem Ehrengericht nach firenger Form ünterworfen, 
und nimmt dann den ihm fchon bereiteten Sitz unter den‘ 
Richtern ein. DEREN a be 
— an ee ; 

ı Dem preußifchen Staate wird es Bier zum Vorwurf 
gemacht, für die brotloſen Einiloffizianten nicht genug 
gethan zu haben; ob er aber gering gethan haben wuͤrde 
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wenn es bei der (pas, 337. Junius) vorgefchlagenen 
Eummie von era 9 bis fehsigtaufend Thie. fein 
Bewenden gehabt hätte, und ob er nicht durch moͤglichſte 
Wiederanſtellungen Schon mehr gerhan Hat, ift eine leicht 

beontwortende Frage, wenn man die Berechnung 

und Diftribütionsgrundfäge (pag. 353. Juniuc) ged6s 
tig würdigt; wobei noch bemerkt werben müßıd, daß 

den Landesfammern empfohlen wir, den Landeseins 
gebornen (nit etwa bloß als Armen des Landes, 

Pochnärftigen) fondern als Staatsdienern anftändigem;j 

d. 5. ſtandesmaͤßigen Unterhalt, den Ginheimifh des 
wordenen und durd ihr Dienſtverhaͤltniß zu Stdats⸗ 
Gürgern Aufgenonimenen aber etwas Neifegeld und 
den Laufpaß zu geben. — - Es. ift_in der That nicht zu 
‚Beilagen, daß das Anerbieten (pag. 338. Junius) zue 
" Berorgung der Diftridution der Unterfligungdgelder, 
nach (pag. 355. Junius) nicht beruͤckſichtigt worden iſt. 


H den 24. Auguſt 1808. 


⸗ 


| u Wolfart. 
Me ar 2 " 2) A 3% 
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—— Buͤcherrezen ſionen. 





Raͤhere Beurtheilung des Verhaͤltniſſes der, In dem 

- jegigen Herzogthume Warſchau‘ ihrer Aemter ents 

ſetzten koͤnigl. preuß. Staatsdiener zu der koͤnigl. 

ſaͤchſiſchen Regierung; nebſt Erklaͤrung gegen. einen 

: in dem Juniſtuͤcke der Minerva 1808 enthalte⸗ 

nen Mißbrauch des Namens das Verfaſſers, von 
Ludewig Wolfart, fönigl: pr. Regierungss 
rath. Frankf. am Main 1808 In der Jägers 
ſchen Buch: Papier: und Fandfartenhaudlung. - 

"57. De Tendenz biefer- Heinen Schrift iſt, dem Haupt⸗ 
gegenſtande nach, darzuthun, Daß die ſaͤchſiſche Regie⸗ 

zung die rechtliche Verpflichtung auf ſich habe, Die in den 


« 
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" Beberfafs- erwähnten, vormeßitgen pranlicen @taaste 


Diener zu verforgen. @ie.ifi hauptfaͤchlich gegen den im 
a Iften Städe det eutspätfhen Annalen 
(1807) enthaltenen Auffag gerichtet, welcher zum Zwecke 


Hatte, die rechtliche Deduktton zu "widerlegen, die in 


Dem zehnten Stüde ber Zeiten. (1807) abgedruckt 
So gewiß wir überzeugs ſind, daß des B. Anfiche 


, 


“N 


daß fie da Eingang finden mi 
tung thun kannn. 


Das Jahr: 1807. Mebft einer Abbildung und Bes 


wo es erfprießliche Wir⸗ 


Ber 


ſchreibung des Napoleons geſtirns. Leipzig, 
> zu finden in des. Dyk ſhen Buchhandiunug. Pr, 


1 Thlr. 12 Gr.) = 


Dieſes Wort. enthäft-sine, nach der Tagesfolge / ge⸗ 
ordneze, chronologiſche Ueberſicht der mehr oder minder 


merkwürdigen Begebenheiten dieſes für die Geſchichte una 


ferer verhängnifvollen Zeit fo wichtig gewordenen Jahres. 
Sie empfiehlt ſich durch Vollſtaͤndigkeit und gedrängte 


und Darfiellung-die richtige fi fo. Herzlich wünfchen wir, 
98, 


Kuͤrze. Die meiſten Aktenſtuͤcke ſind ganz, oder in Aus⸗ 


zuͤgen mitgetheilt; die Begebenheiten, ſo weit es thun⸗ 


lich war und beurtheilt werden kann, genau und richtig 
dargeftellt ; auch mir hiftorifchen und pragmatifchen erläus 
sernden Bemerkungen begleitet. Weshalb diefe Chronik 


als das befte und vollftändigfte Huͤtfsmittel, für bie Ges 


ſchichte diefes Juhres zu empfehlen ſt. 


Der B.,-deffen Berdienfte um' die neuefte Geſchichte 


vielfady und anerfanns find-, wollte diefem Werke auch 
noch eing Ueberſicht der Kegenten Deutſchlands, ihres Als 
serg, des jahres ihrer Throndefteigung u. f, w. ‚beifügen ; 
da dieſeibe aber auch als Leitfaden bei dem "Unterrichte 


der Jugend gebraucht werden kann;,“ fo has er diefeide 
unter dem Tüllz ii... nn a, 


Die Regenten deutſcher Völker. im Jahre 1ER. " 


Befonders abbrucken laſſen und ihr auch einige gemeine 
ige Auffaͤtze betgefuͤgt, welche geleſen und beherzagt zu 


werden verdienen /) 


I 
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Breslau. Ein Handbuch fuͤr Fremde und Einhzeimi⸗ 

ſche. Zur naͤhetn Kenntniß ſeiner Lage (erläutert 

durch einen Situatlonsplan der jegigen Stadt und 

noch .beftehenden Feſtungswerke) ‚der. innern Ver⸗ 

si faſſung, kirchlichen, gerichtlichen und polizeilidden 

: MVerhältniffe, «des Handels, der Manufakturen, 

1.) Gewerbe, Kunftwerke und Merfwürdigfeiten aller 

ge Aus den glaudhafteften Schriftſtellern und 
ſichern Nachrichten gefammelt von Karl Chris 

3. KopH Renfe; koniglich preußiſchen Kammerdi⸗ 

. veftör. : Breslau bei Fohann Friedrich 

Korn, dem Alten. 1808, Zwanzig Bogen in 
Oktav. Tr Zur Tu 

Dieſe Stade welche? ſett Jahrhunderten mit den 

Hanſedſtaͤdten wetteiferte, deren Handlung, noch jetzt 

. biühend iſt, verdiente laͤngſt eine Beſchreidung in Ber 

hier gelieferten Kürze. Sie wird und dem Ausländer, 

der mit dieſem Orte in Verhaͤltaiſſen ſteht, befonders 








aber den Reiſenden nuͤtzlich ſeyn. 
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| Deffentliche Anfragen und Aufforderungen. 


———— ——“ 


Deffentliche Anfrage und Aufforderung, eine den 

ſchleſiſchen ablichen Qutshefigern und der Generals 
landſchaft gemachte öffentliche Beſchuldigung bes 
ed, 662. 

* Sn der ala, Zeit. (M. 225. Aug, 1808). findet 


fih ein Artikel, (Brediau, den 1. Aug, überfchrieben) ‚in 
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welchem gegen bie ſchleſtſchen adlichen Gaͤeerbeſttzer meh⸗ 


were Harte Beſchuldigungen, als offenkundige faktiſche Ark 
gaben, vorgebracht werden; von denen. wir hier nur fol⸗ 
gende .ausheben: | . 

‚ Die Gutsbeſitzer, heißt es, hätten ihre Wolle nue 


» 


gegen Kourant verfauft, unter dem’ Vorgeben, daß fie, _ 
. „ur Abtragung der Zinfen, der auf den meiften Yandgüs - 


tetn Haftenden Pfandbriefe, fehlechterdings auf die Bes 
zahlung in: dieſer Muͤnzſorte ſehen müßten, weil bie 
Pfandbriefszinſen in der ftipulirten kapitalmäßigen 
Meünzforte bezahlt werden müßten.” Allein fie hatten 
„das aus der Wolle geldjere Kourantgeld mit zwölf bis 
vierzehn Prozerit Vortheil umgefegt und die General⸗ 
vandſchaft habe den eigenmaͤchtigen Befchluß gefaßt, die 


Pfandbriefszinſen dießmahlnicht in der fa. 


fitalmäßigen Geldſorte, fondern in Schei— 


demünze, nad dem Reduktionswerthe, zu bezahlen. — 


— Da nun diefe damahls nach fieben His acht Pros 
zent mehr verloren, als der Reduktionswerth betru 
ſo hätten die Gutsbeſitzer, durch diefe Doppelte Finanzope⸗ 
ration, „gegen zwanzig Prozent, (als den fuͤnf⸗ 
ten Theil der zu zahlenden Zinſen) gewon— 
nen, und zwar auf Unkoſten ihrer Gläubts 
gerund der armen TZuhmader? j 
Es iſt uns nicht bekannt geworden, da, von Seiten 
der ſchlefiſchen Nitterfchaft, dieſer faktiſchen Angabe eine 
Miderlegung, oder auch mur ein Widerſpruch entgegens 
gefegt worden. Kaum läßt fih glauben, daß fle,. in. 
einem fo allgemein Verbreiteten Blatte, feinem der dar 


Hei Intereſſirten zu Geſichte gekommen feyn folte. Und . 


um ſtiuſchweigend davon Feine. Notiz zu nehmen, daz 
Scheine fie uns gletchwohl, für. die Ehre und den Kredit 
der ganzen ſchleſiſchen Landſchaft, zu wichtig zu fen. 
Es iſt fehr zu wuͤnſchen, daß die Wahrheit — wie 
fie auch ſey — ans Licht fommen möge. Wir wiffen ge 
weiß, dag unfere Zeitfchrife in Schlefien zahtreiche Lofer 
bat und bringen daher diefen Gegenſtand nochmahls zur 
Sprache, in der Abſicht und Hoffnung, einen rechtlichen, 
unterrichteten fchleflichen Drann und Patrioten zu verans 
haften, ans einen authentiſchen Bericht darüber zus 
Zu 12 
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zufenden; von dem wir wuͤnſchen, daß er zur Rettung 
der fo ſehr angetaſteten Ehre und Rechtlichkeit, der ſchle⸗ 
ſiſchen Guͤtsbeſitzer, volltommen geeignet feyn mag. 

I ; i D. H. 

F = " ). | 

5 Statiſtiſche Notizen. 





Stehende Rriegemacht Spaniens. 


Wenn jetzt die Frage if: ob und in wiefern die ſpa⸗ 
niſchen Inſuͤrgenten im Stande feyn werden,. der frans | 
zoͤſiſchen, gegen fie beffimmten Kriegsmacht, Wiberftand | 
Ju leiſten, fo wird fehr natürlich auch auf die reguläre 
Kriegsmacht Spaniens Küädfiht genommen, weiche dem 

- — Bernehmen nad, fo weit fie in Spanien zugegen if, 
| mit den Infurgenten gemeinfchaftliche Sache gemacht Hat. 

Dieß veranlaßt uns einen Auffag wieder in Erinnerung 
zu bringen, den wir, im Juniusſtuͤck der Zeiten 1806 
Iteferten und det, von einem forofältigen Beobachter, an 
Ort und Stelle, herruͤhrt. Für diejenigen unfrer Lefer, 
welche jenen Jahrgang nicht befisen, oder nicht bei der 
Hand Haben, fegen wir den Schluß jenes Auffages, ald 
den —— der darin enthaltenen detaillirteren Anga⸗ 
ben her. 
„Der wirkliche Beſtand der ſpaniſchen Landmacht, 
aͤßt ſich nicht mit Beſtimmtheit angeben. Nah dem 
ı Etat kann man fie jedoch ohngefähr fo anfchlagen : 
I) „Die köntglihen Haustruppen Zahl: 
: fiebentaufend dreihundert; worunter ein 
Aue a saufend zweihundert und funfzig Pferde» 
J 2) „Die Linieninfanterie. Zahl: Hundert | 
“und fünf und dreißig Bataillone; beren je 
bes fehehundert und ein und achtzig 
< Mann ftark feyn fol, würde, wenn man das briste 
Bataillon, welches als Depot in Garnifon- bleibt, 
nicht mis zähle und die beiden Ädrigen nur zufeins 
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x — er 
— weißundert Mann annimmt, vier 
und funfzigtaufend Mann ins Feld ftellen: en 

3) uDie leichte Infanterie, von zwölf Bas 

et mird kaum ſiebent auſend Mann ſtark 
fon” 

4) märtilterie; fünf Regimenter, in den fanf 
ſpaniſchen Artillerieprovinzen, jedes zu tauſend 
weihundert Mann. gerechnet, machen ſechs⸗ 
‚taufend Mann.“ 

54vallerie; hundert und zwanzig Es - 
kadrons; davon jede Hundert. und funfzig 
, Mann haben fol, wärde ahtzehnsanfend 

Mann ausmachen.” 

„ Diefem zufolge würde bie ganze fpanifche Landmacht in 
Spanien, zwei und neunzigtauſend Mann, oder 
wenn: man. die vorhin abgezogenen Dritten Bataillone 
mit Hinzurechnet, hundert und neunzehntaäus 
jfendd reihunders Mann herragen.”. 

„Hier find die, in Spanien befindlichen hundert: 
und ſechs und neunzig Ingenieur und eintau⸗ 
ſend zweihundert Minneurs und Sapeurs nicht 
mit gerechnet; auch nicht die Landmiliz; weliche, da fie 
aus vier und vierzig Bataillon@ und hundert 
und. neun und firbzig Kompagnien beſteht, auf 
dreißigtaufend Mann angefdylagen werden fann, 
&o daß die. gefammte Kriegsmacht in Spanien auf 
Hundert‘ und funfsigtaufend ftebenhuns 
dert Mann berechnet werden kann.” 

„Bekanntlich ift der Spanier, unter guter. Anfähr 
rung einge der bravſten Soldaten und an Ausdauer. in 
Strapazen, aller Art, fol er jeden andern übertreffen.” ” 

„Die gefammte fpanifche Landmacht in Indien, 
mit Einfhluß der regulären Mitizen, muß nach dem. 
Etat, auf Hundert und neun und zwanzigtans 
fend und Fünf und ſechzig Mann ftarf fern; wo⸗ 
dei mehrere Korps Oürgermilizen und leichte Truppen 
nicht mitgerechnet find.” 

. So war der Beftand ber (panifchen Landmacht, im 
Jahre 1806. Man hat keinen Grund anzunehmen, daß 
er u dem betraͤchtlich vermehrt, oder vermindert ſeyn 
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if in allen Buchhandlungen zu haben. 


1 
Tafel von Deutihtand if, in der dritten Hauptes 


\ i 3 


ſallte. Bon ben Onisentruppen. in Spanien, find ber 
Sanntfich die abzurechnen, meiche im vorigen Kriege nad 
Deutſchiand gezogen, und in Holſtein und Dänemarf 
gheils zu den Engländern übergegangen, theils vorn deu 


- Dänen und Franzoſen entwaffnet worden find. - 


* 5 


“ : Buchhändfer- Anzeigen. . 


Das Kunft» und Induſtriekomptoir zu Amſterdam, 
(Warmoesstraat N. 2.) macht das Publikum vorläufig 
Aufmerkſam, auf folgende drei wichtige hiſtoriſche 
Werke; welthe zur Leipziger Michaelismeſſe, dieſes 
dahres 1808, im Verlage dieſer VBuchhandlung erſchei⸗ 


an werden. 


L Memoiren, über meine Verhältniſſe, 


Yam preußifhen Staate und insbefonder 


zum Herzogevondraunfbmweig, vom Obri— 


| fen von Maſſenbach, Chef des General 


ſtabs und SGeneralguartiermeifteriteute 
nant. Drei Bände, mit zwanzig Kupfern, 
Pltlanen und Charten. _ — 

— ul. Hiſtoriſche Denkwuürbdigkeiten, zur 


BGeſchichte des Verfalls des preutziſchen 


Staats, fett dem Jahre 1794, bon ehendemſ 
Bwei Theile mis vier Situationscharten 
und Plane — 

. 1 Rüderinnerungen, an größe Mäns 
her; von ebendenfelben. — 

Ein ausfuͤhrlicher Konſpekt des Inhalts dieſer Werke, 


— x ' 6. 

\ R u j rt z 
Drudfeblers Anzeige. 

Auf der dem Juliusſtuͤck beigelegten vergleichen der 


Brit, unten unter den noch in franzoͤſiſcher Okfupation befind 
ichen Laͤndern ankatt Anſpach, Bia ireutd zu fegem 
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| 
Abſagebriefe — 
zund Englands, nebſt den 
franzoͤſiſchen Bemerkungen 
uͤher die letztern G. 12. 
Adel, der, in den. preußifchen: 
Staaten, S. 248. ; 
Anfragen, öffentliche, und 
Aufforderungen, Bol. lit. 
Anpı.N. v. Scan. 
Anmerkungen, 
E17 zu dem englischen Mas 
vifengr ©. 32. | 
Fi hzeiger, politiſch fiteraris- 
cher, N.v. S. rxxii- N. vi. 
G. uxxavh. R ; z 
Auflagen im’önigr. Weſt⸗ 
phalen. Aeußerung des M. 
Simedn darüber, Se 224. 


An 33 uͤ ge, pol. fie: Anz. 


N. v. G. Lxxxin. 


1 
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Bauer, dir, Inden: preußi⸗ 


ſchen Staaten/· S. 35. 


Voß. Die Zeiten. September 1808. Gg 


franzoſi⸗ 


u 


N HERE, "WE wind 
Koͤnig von Neapel, S. 333- 
Berihtigungen, pol. ne 
‚Anz. N: v. ©. ıxxxvi. = 
Berlepfchr Baron von, defs 
fen Rede auf dem weſtphaͤ⸗ 
lingiſchen Reichstage s G. 
206. a 
Bourbon. Entfervuns dies En 
ſes Haufes ‚vom ſpaniſchen 
‚Throne, ©. 130. — 
Braunfhweigs Eintha⸗ 
‚fung in drei Kantons r ©. 
146. J 
Srannfhmeis, Herꝛog 
„von, je dem Konferenzen ak 
"Erfurt, S. 407 f. 
Bücherrgzenfionen 
lit. Anz N. vi. S.. 
Burbönden Seine Pros 
klamation ar die — 
oder — S. 386: 


pol... 


D. 


Dekrste, ——— 


L - = 


ge ‚430 


betreffend, ©. 139. — 2. Des 
3 et, den Gehalt der Sekre⸗ 

 Säre, die Kanzleiausgaben 
der Tribanäle, und die Vers 


wendung der Gerichtsgebuͤh⸗ 


ren betreffend, S. 142. — 
3. über die Eintheilung der 
Stadt Magdeburg in drei 
Kautone, S. 144. -1 rüber 
die Eintheilung der Stadt 


Braunſchweig in tret Kam € 


— tone, S. 146. — 5. die 
a“ Lheilung der Stadt Kaffel 
in zwei Kantone betreffend, 
2147 —. 6. die Stifter, 
Kapitel, Abtelen Kloͤſter, 
und audere geiſtliche Stiftunr 
‚gen ‚betreffend, ©. 150. — 
‚7. welches die’ Verrihtuns ⸗ 
gen der Wahlfollegien des 
"Sönigreihes, wie auch die 
Art und die MWeife, wie fie 
3gehaͤlten yoerden follen, bes 
fimmt, 8.193. — 8. wel⸗ 
bes Verfügungen in Betreff 


= der Wahlen des Weferkeparr 


tements enthäit, ©, m. — 
9 zur Beſmmung des Zeits 
En punktes, wo die Geſchaͤfte 
der Berwaltungsfammern 
aufhören ©, 176, 


N Deputirte des Königreichs 
Weſtphalen, zu dem Reiches 


— tage, G. 13. 
Deutſchland. Wechſel der 


„Staaten und Regenten, ſeit 


dem Bafeler Frieden, ©. 3. 
Dirlomatiiaes Tableau 


1. Dekret, die Appeſlatidn 


dehſſelben mis Rußland / 





der neueſten Staats- mi 

Kriegsverhaͤltniſſe und du 

gebeuheiten, ©. 121 311. 
Dupvillards neue Methoi, 

die Bevoͤlkerungsliſten ja 

verfertigen, pol. lit: An 
"6. Lxxvii. 


€. 
13H g fa ab, fiehe Großbeir 
tanniey. 
naländer unterkügen die 
Jufurgenten im &panten 





443. 
Erfurt Die Konferenm 
‚der preußiſchen Feldherrn 
daſelbſt, am 5. umd 6. Ofte 
ber 1806, ©. 407. 
— Napoleon dafelbſt/ ©. 44 

€ röffnumg des wernhäln 
giſchen Reidistugch ©. m | 


2. 
Sabrifönten im adnitt 
Weſtphalen. Deren Deputn⸗ 
te beim Reichstager Ss 
Bamilientitel Wieden 
eiufuͤhrung _ derfelben u 
VFraukreich, ©. 1051 276 
‚Sinanymefgn aM 
Könige. Woſtphaͤlen. Am | 
Gerungen des Min. Simen 
davuͤber, © 268» | 
Sinnland. —5 die 
ruſſeſche Okkupation dieid | 
Landes betrefiend, 639° 
.—, Erklärung der Bereinigung | 





0 — — * der 
Ruſſen daſelbſt/ G. 334. 
——— „Veraͤnderun⸗ 
gen⸗ und Ergaͤnzungen der 
Staatsverfaflung und Ver⸗ 


waltung des franzbſiſchen 


Reiches, S. 103. Wieder⸗ 
einfuͤhrung erblicher Fami⸗ 


llentitel und Majoratsgüter 


in Fr aukreich, ©. 1057 276. 
- $reigärtner, der, in Schles 
fien? ©. 339. 


G. 
Gadebskl, © 
Belchrfe, in den preußi⸗ 

fchen Stadten 8.359 


— im, Königreie MWeftphalen. 
Artheil des Miniſters Si⸗ 
meon darüber, ©. 228. 


— Deputirte dieſes Standes 


zu dem weſtphaͤl. ——— 


G. 188. u. f. 
Gerichte, peinliche im Rs 
nigt. Weftnbalen, Auszug 


bes Minifters darüber, ©. 


253. 
Sericht barkelt en, herr⸗ 
ſchaftliche. Aeußerung des 
—— Simeon daruͤber, 


©. 23 

Seisiäte des Toases, S. 
130 1.33% 

Bi etzb uch Napoleons. Aeu⸗ 
verang des Minifters Si⸗ 


meon uͤber die Einfuͤbrung 
deſſelben im Koͤnigr. Weſt⸗ 
phalen/ 2 


420 

——— ung. Verbeſſe⸗ 
rungen derſelben im Koͤnigr. 
Weſtpholen. Aecußerungen 
des Miniſters —— dar⸗ 
über, ©, 234. 

BSeihworne Berichte detsi. 
S. 254. x 

——— ©. 12. 
Gegenerklaͤrung gegen die 
ruſſiſche Kriegserklaͤrung⸗ = 
19: 

Srundeigenthämer im 
Koͤnigr. Weſtphalen, deren 
Deputirte beim Reichstage, 
S. 187. 


 Grundftener, im Könige: 


MWeflphafen. Aeußerung des 
Miniſters Si meon daruͤber⸗ | 
"& 120, — 
H. = 
Hatte ur Ergänzung. m. 
über die Schlacht bei Hader . 
pol, lit. Anz N. v. S. 
LXxxxIſI. 
Handwerker, der, ' in dem 
preufifchen Staaten, ©, 363. 
Hanptnromente der Ge 
— des Taͤges/ €: 2307 


Herriherditbung- und 


u ge ©. 26. 
> 4 
J. 
Iniruktron fuͤr die Her⸗ 
‚rei Prafdenten der Wohls 
kollegien, uͤb er die Verrich⸗ 
tungen dieſer Kollegien / und 
die Art und Meile wie ſie 


:&g 2 





422: 


gehalten werden follen, ©. Ronflrinfiom 


162- 


Inſtrumente und Schen⸗ Kontroverfen, - 


tungen , Anfertigung derfelr 
ben durch Notarten in Weſt⸗ 
vhalen, ©. 148. 

Joſeph Ihm wird Spanien 
uͤverlaſſen, &. 131. 

Sofep he König von Neapel, 
wird König von &panienz. 
©. 131. 

— giebt feinen bisherigen 
' Staaten noch eine neue Fans 
fitufion, ©. 134. 

— aimmt perfönlih Beſitz nom, 
feinem neuen Koͤnigreiche, 
G. 333. 

Juſtiz weſ en. Verfügungen, 
im Koduigr. Weſtphalen, ber 
Drganifation deſſelben, G. 
139. Aeußerungen des Mis 
niſter Simeon darüber, ©. , 
23% 


s 8. 
Kafſel wird im zwei Kantone 
abgetheilt, S. 1497. — Reichs⸗ 


tag daſelbvſt, S. 190, 187. - 


Kaufleute, im Königreich 
Weſtphalen, deren: Repraͤ 
fentanten beim eichötagt, 
©. 137. Sk 

Kommiffarien, bes mefts 
phaͤliſchen Reichstags, a 

: glieder derfelben, 204. 

Konferenzen der preußis 
ſchen Feldherren in Erfurt, 
am 5. und 6. Oftober 1800, 
S. —J. 7 





taͤrkouſtription. 

Bot. 
Un. N. vu ©, Lxxxvit. 

Kofinsli, ©. 5% 

Kreditſyſtem, in den preu⸗ 
ßiſchen Staaten, S. 354. 


it, 


Lünftler, in den preußifchen | 


Staaten R 361. 


og 
Lage, Oeſtreichs, Blick auf 
diefelbe, S. 309. 
Länder und Staaten ir 
Deutſchland, deren Beſtand 
und Weraͤnderung In drei 
verſchiedenen Epohenz f. 
die vergleichende Tafel von 
Mentfchland. 
— in Europa; f. die Tafel 
von dieſem Welttheile. 
B82 viathan ber Große, be 
Bann ©. e 


* 
* 


Masweburgs griebendge 
ribte, ©. 144- 

M ahmuds =... auf 
ben osmanif Thron, ©. 
333 

m aloratsgät er. Ihre 
Wiedereinführung in Franki 

. reich, ©. 105. Kaiſerl. Des 

Dekret, zur wahren Beftims 
mung der Form, wie diefels 
ben fundirt werden follen, 
©. 278- Bemerfimgen Ber 
due, ©, 31 


S. Bil 


| 











Mitithrkonfkrintien, 
im Könige. Wephalen. Aeu⸗ 
berung des Könige dariiber, 
SG. 200. Des M. Simeon⸗ 
S. 266. 
Maſſenbach, Drift von, 
. beflen ‚Verhalten und Bors 


ſchlaͤge in den Konferenzen . 


— — zu Er⸗ 
burth,/ S 

————— 
nigt. Weſtphalen. Aeuße⸗ 
rungen des Minißer Simeon 
daruͤher, S. 234. 


Sultan. Deſſen 
Muſtapha, ultan Dele —88 


Entjſetzung, ©. 333. 
N. 


nr apoleoy überträgt Heine 


Rechte auf den ſpqniſchen 
Thron feinen Bruder Yos 
‚ Steh, ©. 131. — Durch⸗ 
. reift einen Theil Telder Staa⸗ 
ten, ©. 333. — 
nah Erfurt, S. 444. 
Rıgotiauten, & 
.feute 
Norbameritars Siaats⸗ 
ſchuld/, pol. lit. Anz., ©. 


LXXXII. 


Notarien, weſwbaͤliſche. 


Puhlikandum wegen Anfer⸗ 


tigung ber Juſtrumeute jnd 
— buch. folder - 


14 
Notizen, ſftatiſtiſche, pol. Yublitandum, fiche ö 


fit- Anz. N. v. ©. Luxxit. 
— DM & 


| Drei: Sie He 


: Rommt 


©. Kauf⸗ | 


ige,‘ Rage. und: Kpuugen 
defielben, ®. 1309. | 


2. 


Yalingenefie Polent, s. | 


49 
P ter, in den preufifcen 
Staaten, ©. 345 


Pforten fiehe Türkei 


Polens Untergang und Pas 


„lingenefie, & 49. ur 
Solitiih s literarifeek 


Anzeiger, N.w N. vn 


Poniatowski, S. 57. 
Aeber die Ver⸗ 
waltung ‚feiner ehemaligen 
polniſchen Provinzen, S. 
76. — Deſſen Lage, ©. 37. 


— Vertrag mit Frankreich⸗ 


G. 44 — m 
- 8.334 


f. Bude 


land, 
Profefioren im Königrels 


zahl derfelben, Aeußerung 


u. Min, Simeon barüberg z 


©. 228 f. 
Nrozehordnung, neue, im 
: Königr: Weltoh. Aeußerung 
des Min, Simeon, daruͤber⸗ 
S. 238. 
— ‚preußifche. Deisleicen 


Weßphalen. 


U: 
Resennanesiuim 


— 


he Weſtphalen. Grobe ur 
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: Deutfland , fett dem Baſe⸗ 
fer Frieden, & 3. Days 
gehdrige vergleichende Tafel, 
©. 

MR... 

‚ seht mit feinem Korps zu den 
Englaͤndern über, ©. 334 


Rußland. Deſſen Erklärung 


gegen‘ England, S. 12. — 
Mißliche Lage der Ruſſen in 
Sinnlandı S. 334. — Dei⸗ 
ſen Proflaniation an die Ein⸗ 
soohaer des ſchwediſchen 


Finnlands, beim Einruͤcken 


der rufſiſchen Truppen in 
dieſe Provinz, ©. 336 — 
" Sroflamatipn an.bie in Ziuns 
land beſindlichen ſchwediſchen 
Truppen, S. 390. — Er⸗ 
ww? ruſſiſche diplomatiſche De⸗ 
klaration, ©. 393. — wu 
fer ©. 403. 


s SG. 


Soenkungen, fee ns 


ſtrumente. 


Ehhlenhurgı Wolfsburg, 


 ©raf-von, wird zum Praͤſi⸗ 


bdent des erften weftphälingis 


ſchen Reichstags ernannt, 
v®, 192. 
Schwed en. Diplomatiſche 
Gegendeklaration auf die rufe 


„ Me diplomatiſche Deklara⸗ 
tion, S. 397. Deſſen ver⸗ 


gebliche Verſuche Fiunland 


wieder zu erobern, ©, 334. 
Beim, ſiebe Blei... 


m 


Gpanien: Die Bourbons 
werden von deſſen Throne 
‚‚eatfernt, ©. 130. Joſeph 


 . Napoleon wird König diefes 


(pänifder General, 2 | 
furrektion, ©, 333. Deren 


Reichs, ©. 131. . Dollsinzs 
gegenwärtigen. Buftand S. 

428 f. 

Spanier, gehen zu deu 


Englaͤudern über, S. 434. 


Gtaatens und Negentens 
wechfel, ®, AED 
tel, 

Staatéſchuld des Knigr. 
Weſtphalen. Aeußerung des 
Königs darüber, ©. 199: 
Des Minifters Simeon , S. 
270. — Der vereinigtem- 
norbamerifanifchen Stasten, 
LXXXIt. 

Gtaatss und Kriegiperhätts 
niſſe und Begebenheiten, ©. 
SER iu, 

Erantsvcrtaffung und 
- Verwaltung Fraukreichs. 
Veraͤndetungen und Ergaͤne 
zungen derſelben ®. 103, 
276. 

6 tände ei Verſamm⸗ 

lung der wertpbältfchen ©, 

180. une 

Gtatiſtiſche Notizen) pol. 
lit. Anz., ©. ıxxxie 

* T. F 
Sableau, diplomatiſchee, der 
aeneften Staats⸗ und Kriegt⸗ 
J 





"perhältniffe und Begebenhei⸗ 

"ten (fünfte Abtheilung), S. 
“22,. (fechfte Abthtilung )ı 
"&. 31. 

Tafel, vergleichende , ber 
BStaaten und Regenten von 
Deutſchland / G. 11. 


don Europas, S. 44. 


® 


Tuͤrkei. Selim wird ermors 
det, ©. 332. Muftapba ent) 
ſetzt, eben daſelbſt. Mah⸗ 

mud aber auf den osmanni⸗ 
ſchen Thron erhoben, eben 
daſelbſt. 

u. 

Hebertict der- Hauptmos 
- mente ber Geſchichte des Tas 
ges, ©. 130, 332. 

neberſicht, vergleichende, 
der Sterblichkeit in dem 
Hospice de la Maternité in 
Paris, in den Jahren 1786 
bis 1789, und in den Jah⸗ 


ren X bis XIII, pol, lit. Auz⸗ 


. 5 Ixxım, 


 Univerfitäten im Könige 
Aeuße⸗ 


reiche Weſtphalen. 
rung des Min. Simeon dar⸗ 
uͤber, ©. 228. 


un tergangı S. Polen, 


©. 9. 
3. 


Berfägungen, j. Weſt⸗ 


phalen. 


Vorerinnerung des Her⸗ 


ausgebers, zu der Geſchich⸗ 


ea ee; 


’ =; an 
‘te Ber erſten weſphaͤlingi⸗ 
ſchen Reicheverſammlans / S. 
180. 

Vorwort zu der ſechſten bs 
theilung des diplomatiſchen 
"Zableam’d, S. 375. 

Berſfammlung / erſte, der 

weſtphaͤlingifchen. Deren Ge⸗ 


‚ feiste, @ S 180: 
- 8. | 
Wabikollegien, weſwhaͤ⸗ 


liagiſche. Ihre Verrichtun⸗ 


gen und die Art und Weiſe 


wie fie gebaften werben ſol⸗ 
In, &. 133.— 


Weſtphalen. Darſtellung 


der Lage des Reichs von dem 


Miuiſter des Innern, S. 
219. — Organiſche Ge⸗ 
ſetzgebung zur Ergaͤnzung 
und Exekution der Koaftitus 


tin, ©: 139. — Dedarte⸗ 


ment der Juſtiz und des Ins 
nern; Berfügungen sur Or⸗ 
ganifation des Juſtizweſens, 
S. 139. — Dekrete, bier: 
ſem Regierungszweig bezwe⸗ 
dend, ©. 1395 142, 244⸗ 
146, 147. — Publitandum,, 
in Betreff der Anfertigung. 


der Iuſtrumente nad Gchens ' - 


kungen durch Notatien, ©. 
148. — VBerfügungen zur 
Orgauiſation der Adminis 
fration des Innern, ©. 


350. — Mehrere, dielen 
Verwaltungszweig betreffen - 
ete, ©. 150, 193, °- 


117) De 
De 
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zufenden; von dem wir — daß er zur Rettung 
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der ſo * angetaſteten Ehre und Rechrlichkeit: der ſchle⸗ 
ſiſchen Guͤts beſitzer, ——— geeignet ſeyn mag. 


an 


7 


— | Statikliey zn 





Srepende Rriegemadit Epanient, 


Wenn jetst Die Frage iſt: ob und in wiefern bie PR 
nitchen Infütgeneen im Stande feyn werden, der frans 
zoͤſiſchen, gegen fie beſtimmten Kriegsmacht, Widerftand 
Ju leiſten, fo wird fehr natürlich auch auf bie reguläre 
Kriegsmacht Spaniens Rüdfiht genommen, weiche Dem 
Vernehmen nach, fo weit fie in Spanien zugegen iſt, 
mit den Infurgenten gemeinfhaftliche Sache gentacht Hat. 
Die veranlaßt uns einen Auffag wieder in Erinnerung 
zu bringen, den wir, im Juniueftäd der Zeiten 1806 
fteferten und det, von einem forgfältigen Beobachter, an 
Ort und Stelle, herruhrt. Für diejenigen unſrer Leſer, 
welche jenen Jahrgang nicht beſitzen, oder nicht bei der 
Hand haben, ſetzen wir den Schluß jenes Auffages, als 
‚den et der darin enthaltenen betaillirteren Angus 
ben der. 
de wirkliche Beſtand der ſpaniſchen Landmacht, 
aͤßt ſich nicht mit Beſtimmtheit angeben. Nach dem 
Et at kann man fie jedoch ohngefaͤhr ſo anfchlagen :’ 
1) „Die köoͤniglichen Haustruppen. Zahl: 
ſiebentauſend dreihundert; worunter eins 
tauſend zweihundert und-funfztg Dferder 
2) „Die Linieninfanterie. Zabl: Hundert 
"and fünf und dreißig Bataillone; deren je 
bes Tehöhundert und ein und adhtzig 
Mann ſtark feyn fol, würde, wenn man das dritte 
‚Bataillon, welches als Depot in Garniſon bleibt, 
nicht * zaͤhlt und die beiden uͤbrigen nur zufeins 
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taufend welhunder: Mann annimmt, vier 
und funfzisgtaufend Mann ins Zei ftelfen. — 

3) „Die leiſcchte Infanterie, von zwölf Bas 
Ana mird kaum ſiebentauſend Mann ſtark 
en” 

4) Artillerie; fünf Regimenter, in den fünf 
ſpaniſchen Artillerieprovinzen, jedes. zu taufend 

sweihbundert Mann gerehner, machen ſechs⸗ 
.taufend Mann.” 
59Kaovallerie; hundert und zwanzig Es— 


kadrons; davon jede hundert und funfzig . 


: Mann haben fol, wuͤrde ahtzehntanfend 
Mann ausmachen.” 
„ Diefem zufolge würde bie ganze fpanifche Landmacht in 
Spanien, zwei und neungi gtaufend Mann, ader 


wenn man. die vorhin abgezogenen Dritten Bataillone 


mit hinzurechnet, hunderte und neunzgehntäus 
fend dreihundert Mann betragen. ” 


„„Hier find die, in Spanien befindlichen hundert, 


und fehswund neunzig Ingenieur und eintam 
ſend zweihundert Minnenrs und Sapeurs nicht 
mit gerechnet; auch nicht die Landmiliz; welche , da fie 
aus vier und vierzig Bataillone und hundert 


und. neun und ſiebzig Kompagnien beſteht, auf 


dreißigtaufend Mann angeſchlagen werden fann, 
So daß die. gefammte Kriegsmacht in Spanien auf 
Hundert und funfzigtaufend ftebenhuns 
dert Mann berechnet werden kann.” 


„Bekanntlich ift der Spanier, unter guter. Anfähs | 


rung einer ber bravſten Soldaten und an Ausdauer. in 
- Strapajen, aller Art., fol er jeden andern übertreffen.” 


„ Die gefammte fpanifche Landmacht in Indien, 


mit Einichluß der regulären Mitizen, muß nach dem. 
Etat, auf hundert und neun und zwanzigtanus 
fend und fünf und ſechzig Mann flark ſeyn; wos 
bei mehrere Korps Dürgermülen und leichte Truppen 
nicht mitgerechnet find.” 


So war der Beſtand ber (panifchen Landmacht im 


Jahre 1806. Man hat keinen Grund anzunehmen, daß 


er ſeit dem betraͤchtlich vermehrt, oder vermindert ſeyn | 


12 
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ſallte. Bon ben Lintentruppen. in Spanien, Mind Bes 
kanntlich die abzurechnen, welche im vorigen Kriege nach 
ODeutſchland gezogen, und in Kolftein und Dänemarf 
theils zu den Engländern übergegangen, theils von deu 


- Dänen und Franzoſen entwaffnee worden find. 


| 5 
Buhhändler- Anzeigen 


r ‘ 


F Das Kunſt⸗ und Induſtriekomptoir zu Amſterdam, 


(Warmoesstreat N. 2.) macht das Publikum vorläufig 
Aaufmerfam, auf folgende drei wichtige hiſtoriſche 
Werke; welche zur Leipziger Michaelismeſſe, dieſes 
Jahres 1308, im Verlage diefer Buchhandlung: erichen 


an werden." 


L. Memoiren; über meine Verhältniſſe, 


Yam preußifhen Staate und insbefondere 


zum Herzöge von Braunſchweig, vom Obri— 


ſten von Maſſenbach, Chef des General 
ſtabs und Generalquartiermeiſterlieute— 
nant, Drei Bände, mit zwanzig Kupfern, 


Planen und Charten. 


4; 


4 


TO Hiſtorifche Denkwärdigkeiten, zur 
Geſchichte des Verfalls des preußiſchen 


Staats, ſeit dem Jahre 1794, von ebendemſ. 
Zwei Theile mis vier Situationsharten 
und Plane | | 


11. Röderinnerungen, an größe Wän: | 


he r; von ebendenfelben. 


Ein ausführlicher Konſpekt des Inhalts diefer Werke, 
if in allen Buchhandlungen zu baden. 


i 


2 " un . 6. 
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